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Zur Pekinger Volkskunde. 



Von Wilhelm Grube. 



Vorbemerkung. 

Die vorliegende Arbeit cntl).ilt in erster Linie die Beschreibung und Erklärung einer gröfscren 
cthnogr,i[)liLschcn Samni!»n^, die icli xialircnd meines Aufenthaltes in INrJcing im I Icrbst und Winter 
1897/9« fiir das Königliche Museum für Völkerkunde angelegt habe. Sie bezieht sich demnach aus- 
schliofslich auf Peking, iiutoni sie die dortigen Sitten und Bräuche schildert, wie sie sowohl das 
lycben des Kinzclncn in seinen I lau[)tcta]>pcn von der Wiege bis zur Bahre begleiten, als auch da» 
Volkstum in seinen» inneren und aufscren Lcbvn clianikterisieren. Oft handelt es sich dabei um 
private und Öffentliche, religiöse und profane HrAuchc, dt»rcn Erwähnung und Berücksichtigung man 
in schriftlichc-n Urkunden vergeblich suchen würde, die sich vielmehr nur aus dem Volksmundc und 
durch eigene Anschauung kennen 】en，en lassen. 

Leider ist unsere Kenntnis den chinesischen Volkstumcs hU jetzt eine so beschränkte , dafs 
jeder Versuch, dieselbe zu erweitern, nur erwünscht sein kann. I laben doch die bisherigen Leistun- 
gen auf diesem Gebiete ― ich nenne nur die auf Kanton, Kuchou und Amoy bezüglichen Ar- 
beiten von Gray, Doolittlc und de Groot ― gezeigt, wie profs , trotz der scheinbaren Gleichförmig- 
keit tier chinesiM:hcn Kultur, die Verschiedenheit ihrer lokal ditTcrcnzicrtcn Erscheinungsformen ist. 
Um so bcdauorruivvcTter ist es, dafs von sinologischor Seite dtm Studium des chinesischen Volks* 
Himcs ein so geringes Interesse entgegengebracht wir<I. Wieviel könnten allein die Missionare auf 
diesem Gebiete thun, (las doch ihrem Arbcitsfeldc besonders nahe liegt 1 Indessen pflegt ja das 
Nächstliegende in der Rcßcl übersehen zu werden. 

Wenn die folgende Darstellung hin und wieder über den Rahmen meiner ethnographischen 

• " ~ ― 一 ： 一 J 丄 ■ ■■ ' 瞧 i-J- It^Jt^ ,1^'-,.,«! l."，、 V"rw"rf i'l-m^rht wf nlf n T>a.f< sii- 



Berichtigung. 



Auf Seite 91. Zeil»- 3O ist für: In .lim Benchtt' wirtl einer (l|.ffrd.iibrin K unß für die Ge- 
nuhlm <!« Tsao-wa,,« 1：™ ahn.,i lf j Kethm. zu lesen: 'D" I.i-chi be/c.rhncl <b, Hcr.!< M ,fcr als 
cm Elches, das v,»n :»ltcn Frauen .I.^r^obracl.t w„,| .. Unter chi , ■ llcrieht . . ist .. f rcnb ;l r U- 
cAl Si'iiRmt, « o.st-lb>l sich Hucl. VII!, I, ..3 ein ..Itnlidic, l>.,s S us findet . nur dass Hort für l XM det 
Austiruck .10 ^br.u.cht wir.l. De- Gr.»,t [l.cs Ictc-, .»)nuc-llcn, t nl cHcbrc^-s .1 Km.mi . p. ; 1 üW-r- 
wUt jene St.-Ik- f.,| t: eml.-. mafsen : -Co N-.,<.. est unc oitr-itulf :uix vu.'ll^ fommts. ,m【, l 儿 Th. 
S.w".<l lk...k S of ( him, l'art III, p. 404)： .M"、v that s- rific ！ s ,,niil t,, .", ,.UI iv,lV.. |,' |, K «_.l 凡. 
jedoch in diesem Fall,: der ob.^cn Cbcrs^t/.urif; dm Vorm-, weil >ic eien ，&. "、； ,u zu <lcm im 
^araufTi.l^cndcfi S.it/o (U-,a K tcn ver-.tanci]ich ni,»cht. 
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Zur Pekinger Volkskunde. 

Von Wilhelm Grube. 



Vorbemerkung. 

Die vorliegende Arbeit enthält in erster Linie die Beschreibung um) Erklärung einer grofseren 
ethnographischen Sammlun*:, die ich walircnd meines Aufenthaltes in Peking im Herbst und Winter 
1897/98 für das K«migliclif M«se\im filr Völkerkunde angelegt habe. Sic bezieht sich demnach aus* 
schliesslich auf Peking, indem sie die dortigen Sitten und Bräuche schildert, wie sie sowohl das 
Lcbeii des Einzelnen in 化 inen Hauplt-ta]>i)on von Ot-r Wiege bis zur Bahre begleiten, als auch das 
Volkstum in seinem inneren xm<\ äufscren I.cbcn charakterisieren. Oft handelt es sich dabei um 
private und öffentliche, reiigiöse un'l profane Brauche, deren Erwähnung und Berücksichtigung man 
in schriftlichen Urkunden vergeblich suchen wurde* . die sich vielmehr nur aiw dem Volksmundc »nd 
durch eigene Anschauung kennen lernen lassen. 

Leider ist unsere Kenntnis ties chinesischen Volkstumcs bis ]c\zt eine so beschrankte w dafs 
jeder Versuch, dieselbe zu erweitern» nur erwünscht sein kann. Haben doch die bisherigen Leistun- 
^cn auf diesem Gebiete -- ich nenne nur die auf Kanton, Fuchou und Amoy bezüglichen Ar- 
beiten von Gray, Doolittle und de Gr ，！ 《t —— gexcijjt, wie grufs, trotz der scheinbaren Gleichförmig- 
keit Hör chinesischen Kultur, die Verschiedenheit ihrer lokal ilifierenaiertcn Erscheinungsformen ist. 
Um su bedauernswerter ist es, dafü von sinolo^ischcr Seite dem Studium des chincsisclicn Volks- 
tumes ein so go rinses In terete ent^c^cn^cbniclit \\in\. Wieviel konnten ullein tlie Missionare auf 
diesem Gebiete tbun, dns doch ihrem Arbcitsfddc besonders nahe liegt 1 Indessen pflegt ja das 
Nächstliegende in der Rc^cl übersehen zu werden. 

Wenn die folgende DarstclIuiiK hin und wieder Ubor den Rahmen meiner ethnographischen 
Sammlung hinausgeht , so wird ihr, wie ich hofft:, daraus kein Vorwurf gemacht werden. Dafs sie 
vieles enthalt, was der Berichtigung und Ergänzung bedarf, clafe sie weit davon entfernt ist, den 
Stoff in erschöpfender und abschliessender Weise zu behandeln, weif» niemand besaer als ich. Den- 
noch ^ebe ich micli Jlt Hoffnung hin, dafs dieser erste gröfscre He it rag zur Kenntnis der Pekinger 
Sitten «nd Brauche dem Etlinographcn nicht unwülkoiDincn M?in wird. 



Erstes Kapitel. 

Gebräuche, die bei der Geburt und während der Kindheit beobachtet werden. 

Sobald die SchuanKCisohaft konstatiert ist. wird ein Geburtshelfer, 保船 pao^-t\ii\ zu 
katc flogen. Dieser befühlt der Schwangeren zunächst Ucn Puls und beschrankt sich im übrigen 
in der KcrcI auf einige allgemein ^chAltcnc Vorschriften. So z. B. wird der anfjohenden Mutter clor 
tienufs sehr salziger und pikanter Speisen untersagt; auch <Ur( s'c nicht steigen , noch auch die 

Vct6flcttilichuB{«n aua <Um Kjl. Mim« um for V>vJl4rl(UM>^4. I 
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Arme emporrecken uivt mufs vor allen Din^n vor jeder ( i cm u t serrc^un bewahrt bleiben. Nöti- 
genfalls verordnet tlur Ar^t wohl auclt :;u、vi 、、！ j bL-nihi^oiHlL- Mittel . 始的藥 an'- 1 \u'- ti'-J\lo l , 
Wahrt ud iUs <n bi:nU^n mlor achten Monnts (Ii". Schu .111^* rschaft wird die T*V;ui von ihren weiblichen 
AntTchäri^cn mit allen filr die Niederkunft und <la*> ncii^rlxirunc Ki'xl erforderlichen Sachen versorgt ; 
dazu ^cfinrt-n : Kt is für *kn Rtisbrri, Hier. Zvtckcr, miklt':、 Nasch urrk (jftj ^ 的 {ft*) t\^% ch \n^ 1 - 
/ t iH ! - /!'- tien'-hsitt*) , Capu-r 7.11m AfnvUchcn iK-s Ulutis, Decern , Koj»fkiHSL*n (resp. Nuckcnstiitzcn), 
Windeln (戒 了- chn^-h;^). Gürte! für das KimI, emilich ein Jjclit^chirm (頒 t ou 1 - ta，、u、、) 
wic blaue IVnst*:rVftrliHn^*. 

Im L.tufc neunten Monats (xn^cx oft t*in cij;rntiinilichcr Brauch statt , der tint er dcni 
Namen 生 txut'-shcnß^ 1 , > Hcschlcuni^rin^ <lcr Geburt . bekannt ist. Die uciblichcti Angehö- 
rigen iU r Srhw.m^tTtn brin^L-n tin mit Ncischnork ^cfiilltcs (;t'fi"、 "m <trr Komi iic^ ^J* shai^ 1 
^cn.umtcn rietrciai-malWs mir urni wi-rft-n ila^i:lbo auf <las < )ft-nhi tt ( auf ilcm Scli\van^crt_- 
Uc;;t. IUcibt das (； cfals mit ckr Öffnung njeh anfscn, d. h. nach vom, litten, s" gilt ilas als tin 
Zcichoj). <laf^ die Nk-cicrkunfl bal<t ",f"，w，i wtrtl. 

Kurz vor der entarteten Nie (！ erkunft finden _s，ch cini^o der weiblichen An^cliörigcn Jor 
Seins iiii^cit-n abermals ein, um (1er 化 Ibtn uahrend tics cr^U-n M"nM> zur Seite zu slfhcn, 根 j,^ }\ 子 
fu*'shih k rüclv-ts^. Die Wochn* iin <l.<rf numlich nach cifi»t^tcr Nioli rkanft einen v"11l'，、 Monat 
lang nicht das I l.ius. genau ^cnt>mmen nicht einmal ihr Zimmor verlassen. Dirsrr Stubenarrest 
heifst 伞月子 tso^j'tieh^ts^, i-twa: Mk-n Mruiat absitzen , «kIlt f|!f ff} cfutt-fMtCC*. «rt;t*i Haus 
'uitt."', Auch di'r Arzt m ird mm nöohm,ils hiny.u^r/x^cn . ttm dor rationtin 、ein die I.cbctiskraft 
rcKuikrcn*!^ Mittel , M^.^L^iffy^ t Lw* - ft! - ch i* - hsü'h" ti' - yjo* ， zu verordnen. Unter 

i'/l'l'-AsrVA' - , < >f1oni u，ul Hlut, kann s*»wi>hl l-clK'iiNkraft ah iiuch tlio all^tnu* dc Körporbt-schaflcn- 
lioit otlt-r Konstitution vristniulril worden. Ist d:is < A i 4 -/u(VA* normal ( so grlit Hie Geburt leirht 
v<»n statten. I lanüdt es sie Ii um eine erster Niederkunft, so VL-rschrL-ibt der Arzt gewöhnlich mxrli 

ein Hk* Knoclun i>ffiKtRirs I'ulvcr , 開骨 {ft k、"'-ku、s、"t*. i\urch i，'i， die Sc)i<>fsfu^c erweitert 
uerden .soll. Nun winl auch tlic Hi bammr. in lVki，，K tao^-ta*^ <><Ilt 牧 生^^ shou'-shthtic'-p'o*. 

in NOcJÜchcrfii Distrikten tt'^ y 'f ( >* f:cn;innt , hcrbci^cnifcn. I laus einor Hebamme i*t in 

IVkm^ .stets an einem h«.s< »mlorcn A"M""w，'diil'1 /'，i erkennen , Hamsel be bvstoht aus etner quadra- 
tischen Holzlafcl, titc .in einer srhrä^t-n Stnn^o befestigt ist und von der ein nach unten hin sich 
\xrbrcitt rnOrr roter Zva^lappcn hcr.ibhaniit. Auf der V(mk'r 化 itc tk-r Tafel stt-ht <lcr N:，n、c Oer 
Müb.immc mit Anp.ibo ihrer 'l'hali^krit . /. H. 王氏牧 H 人" «T'-sÄl.A' sfwu x -hsi l t 'Frau \V:ui"', 
<.ni|>r;in^t und uasclit - Auf <Ii r Kückstitc tier Tafel liest man bisweilen ： 古鲜玄 老 j 老 ein" - hsianii* 
hw、-ho、, k" 1 *^ 1 ^":^"^' IMxirnmc . o.lcr |J(, ,!!^ ^ trur-m^ ch in^-ck e 1 . flinkes Kofs 
um! leichtes ('"，falir1 • . \vo*ltirch ausgedrückt wcnlcn soll, dafs sie, sob.ilfl sie gerufen wird, auch 
gleich zur Stellt- ist. 

Hii- Hcbaniuic beftihll ik'n Mittolfin^or fler Schxvan^*.rc-rt. und uirm sie im obersten GIic«le 
tlcssolbcn ein Zuckt*n wahrntnimt , so gilt du- Stundtr ilor Nii dcrkunft aU nahe bevorstehend. ] )urch 
Ik-tastcn des Leibes «ucht .sie (Linn ntwh ilcn Hint ritt t!<r Katastrophe genauer zu fixieren. JcOc 
llirb.immc besitzt eint-» ^(lrucl,tcn Leitfaden «kr (;,、l"irf、hi，k. 達生 《3 ta'-shctig'-picn 1 , aus 
dem sie ihre Weisheit schöpft und (li，n sie von C» 1 und aus Ucnnrn mtit's. Das Buch i.st nicht käuf- 
lich . ison<k'rn wir'l aus*.chlicfslich gratis verteilt. Von der Hcbimimt* soll übri^-tis auch verlangt 
win tk-n, dal; sie im stände sei. <\ic Niktlcrkunft, falls clivs« scJiuxt ist, ihirch chirurgische Ein^rifTc 
tu erleichtern. 

Dtr crwiihnte ersto ^t'siich (1er I Ich.iititiK' heifVt ： 認鬥兒 /t : "、 - KcnncnWriKii Oer 

HausthUr« (sc. der Patientin) und das Cur denselben gezahlte Honorar: 越鬥 的錢 /ihi^/rtcn'-ti'-ch ten' . 

Sobald .sich tlic Wehen einstellen, \vir<I tiio I lebamnic abermals herbeigeholt. Die Krct^L-mlc 
？; itzt in 1iockcn<ItT Stfllun^, den Rücken ad \\ : mm\ i;» ichnt, <uif dem K'an^ :'lrni Ofcnbctt). ihre 
IMI^t.- njln-n auf zwei /ii-^ Ktciiun, <Iazvi ilivncn, ihr ciinr L't、、.is erhöhte Stellung zu gt'l"、n. ilamit 
das zur Aufnahme des Blutes und der Nachgeburt -timmte Becken, [f[^ 盆 hsieh^-p i u\ ihr zwischen 
die lK-inc f;csclK，bt'i wenlcn k;inn. Diese mxr Prn/Ltlur tr.i^t i!on N.micn 臨盆 /in*' f cn' t 、"ns 
Hecken iicrantrotcn' (flahiM hat /ht'-p en' nttrb Ht'iJotitun^: - naho b*-\orstt:hen(!c Niederkunft ■ ). Nun- 
mehr y^vhi the Hebamme daran, (l.is Kiml zu empfanden, 校生 ü -s/'t:".c'. S''l>."t! ilcr Kopf lies 
Neu^cborciK-ri /um Voi>clicin ^ckonintcn ist, wcifs sie bereite, <■'，、 t、 mannlidicn oticr weiblichen 
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Gesell lechts ist, da bei Knaben 丄" Antlitz angeblich st^ts nach unten , bei Madchen stets nach 
oben gerichtet ist. Dieser seltsame Aberglaube findet in den naturphilosophischcn An-schauungcn 
ilcr Chinesen seine Erklarut»^- Der Mann gilt bekanntlich als Ausflufs des 乾 ch iett', der männ- 
lichen , Äcu^co^cn Kraft, dü' ihrerseits dem I limmcl entspricht» wahrcn<l das Weib ,ius flcm <ler 
Ertlc entsprechenden 坤 k uii % , tier wctblichcn, gebarenden Kraft , hervorgeht. I iimmcl uml Krde 
bringen durch ^cßenscitiKo Bc<rintlu^unR. H L ^ viss< -' rn1a ^ en (lurcli einen kosniologischon /tu^ini^s. 
prozefs, alle Dinge hervor' Wie nun Ucr Himmel sich über der unter ihm rulicndcn Erde wölbt, 
während beide einander ihr Antlitz zukehren, so bestellt dieses Verhältnis auch zwischen Mann und 
Weib. Da bekanntlich in China » ilcr Mann -schwer er wiL-^t ais da» \Vcib： (與 ^ 屯 女爲 1 
so gilt die Geburt eines Sohnes als il.vs j;rofste Glück, das einem ] lause zu teil wcrilen k;uin. 】n 
diesem Falle beglückwünscht die I Iob;imnic die Wöchnerin mit der stereotypen Formt.*!: 您很大 
岳了 生了 一 位少爺 ，h"《、" i^t tin ühcraui (auf dieses 'überaus* wiul ein ^,uiz bc-ii nulcrcr 
Nachdruck gelebt) grofses Cilück wklcrfahrcn: Sic haben einen jungen Herrn geboren«. I [andeit " 
sich hingegen nur um ein Mädchen, so bcifst es ctiif.ich: 您大^ jf 生 f ~ "位 ij5Fil4 s Ilnicn 
ein grofsts GUick widirfuhrcn ： Sie haben ein jmi^^s Fräulein peboren«. 

Nach crfol^cr Niederkunft wire! die Nabelschnur, 瞬帶 dt'^-tai*, mit einem zur Rotglut 
erhitzten Eiscnstabclicn, 火 f 炎子 /? ub^c-ychnittet». da-* Becken mit tk'm Blutu un*I 

der Nachgeburt fortgetragen mui <Uc Wöchnerin, 產 付 《力 J""""' s , auf" ein weichen l*«»lstor gesetzt, 
wobei ihr eine Anzahl Kissen hinter ilen Rücken ^cle^t werden. Als einen »das Herz beruhigenden 
Trank < ( 定 4^、^ ting^hsin'-t ang 1 , reicht man ilir citt Gl." Zuckern .^scr, 

Wenn ein Sohn gi bortm worden ist , uerden sofort alle Verwandten und l'rcninlr «lurch 
mündliche Mitteilung von dem frci]<Ii^cn Krci<;nis in Kenntnis vi^etzt f 送 口 知 sunp^ k'ou 3 'Chih'), 
die sicli alsbiikl einhntk-n, ，"" ihre Glückwüii^chi» 'Wziibringdi, BcsotiJers festlich werden ilie ilici 
ersten Tage begangen (辦三 天/? sd" 1 / iV",). Der Hof wird durch Überdachung in eine 
geräumig Halle verwandelt, in der die Gaste bewirtet und durch Musik . Liedervortru^e blinder 
Sänger und G.iuklcr\*orstclUingcn »intcrb.ilton werden. Nur diejenigen, die sich im I.attf^ der drei 
ersten Tage eingefunden haben , dürfen die Wöchnerin wahrend des ersten Monats besuchen; da- 
her pfk'ßt sicli die g'itui: Verwandtschaft und Bokatuitschaft möglich" zeitig unvl tiio^lichst voll- 
zahlig einzustellen. Wer dje Wöchnerin wahrend des ersten Monats aufsucht, ohne im Lauft- dor 
erste» drei Tage einen Besuch abgestattet ku haben, bewirkt iinJurch , daCs ihr die Mtlcli ausbleibt 
■ "}t!! t/J 了 了， >cr 1、'" die Milch wo^ctrampeit*). Diese iiblc Wirkung kann jixi'Krh (bvlurch 
beseitigt werden, dafä die Person, die sie verschuldet hat, der Wöchnerin Reisbrei schickt, nach dessen 
Gcrtufs die Milcli »ich sv iedor eiriNlelll. E，"i，fhiigt die Wöclmcriii wahrcnJ des ersten Monats den Besuch 
eines »vicriuigigen Menschen . , 四 (J|\ 人 s^^-j'et^- fäi\ (1. Ii. einer .sch\v;ingercn Frau o<lcr des. 
Gatten einer solchen,, so bleibt die Milcli aus und stellt sich nicht eher wieder ein, aU bis jono 1"rau 
ebenfalls nicHlcr^okomnien Ut. Vollends verhängnisvoll ist ubrr der Hcsuch des Gatten eitler schwan- 
geren Krau, da nach einem solchen die Milch ein für allemal ausbleibt; daher das Sprichwort: 
K y tH 1H ül^ i(lk fölfl 四 HRfj|i. *vor einer \ tcrau^iKcn Frau braucht man sich nicht zu furchten, 
議 so mehr jedoch vor einem viciaupgcn Manne«. Dieser AbiM^Liubc ist auch 'kr Grund, weshalb 
der Arzt unbedingt walircnd der ersten drei Ta^'c nacli erfolgter Niederkunft hinzugezogen werden 
nnifs: ist das unterblieben und er kommt spater im l.ruife des ersten Monats, so übt auch sein 
Hcsuch jenen unheilvollen EinfluGi aus. 

Am dritten Tager nach der Niederkunft grubt die Mutter oder, falls diese nicht mehr ani 
Leben ist t die älteste Schvvagcrin der Wöchnerin eine Grube im Abtritt und vergrabt dort die Nach- 
geburt , 紫河車 ts^-ho'-che 1 - Auf diese winl zunächst citi Stein gelegt , dann Knie aufj;c- 
scliiittct und auf das Ganze abennals ein Slcin gcsh'lpt. Das ^eüchieht aus Vorsicht r damit die 
Nachgeburt nicht gestohlen werde. Rührt dieselbe niimlich von der Geburt eines männlichen Kindes 
her, so kann sie zur Anfcrtt^Tany eines Ilcilmittcbi dienen , das zur Wiederherstellung der Lebens- 
kraft angewandt wird. 

Am dritten Tage findet das feierliche Had ilcs Neugeborenen, 洗三 hsi^-satt 1 genannt, 
statt. Man bedient sich dabei eines Ückoktcs von Zweigen der Suj>h«*ra japonica , (i^ h'uai 1 - 
t'iao\ und Blattern der Aitcmi«;i, &葉 yeh*. Auf dtm K an^, den» < )fenbctt , vvir*l ein DiUlniH 
i )flljl|§ shen^ma') der Schutz^ottcr aesscSbcn, des *|jft3c ！、 • a"g ，- J、0 und <!cr '^ij^: kang'-mu^. 
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d. h. des K'anjj -Vaters und der K'an^- Mutter, aufgestellt und \ or demselben unter V'orbrcnmin^ Vfin 
Rimchcrkerzen eine Opfcrcercmonic Vcrnnstallct. I )csy] eichen werden auch auf einem bfsemderen 
Tische Opfergaben vor dem HildnLssc der 九拔银 chiir-iiian^'-nung*. ' Jcr neun Gottinntn- aufgestellt, 

Naclnlctn ein Öltuch über das Ofcnbctt ausgebreitet wenden . damit es nicht bc-sprit« werde, 
wir" oin kuj)fernes Waschbecken mitten dantuf gestellt. Zu beiden Seiten des IcOEt^cnannten stehen 
sechs Schüsseln mit den sopciianntcn > Glück?ifrüchtcn« , ^^菜 子 hsi^'kuo^ts^ 1 , Heren ^lückvcr* 
hfifsciitlt Bedeutung auf Wortüpiclc zurückzuführen ist. Ms sind dies die folgenden : l . 甚枝 
/i*'Chih\ die Früchte von Ncphclium lichi, in der Hcdcutung der Klciclilautcmlcn Worte: 立枝 
H*-chih\ • eine» (neuen) Zwcij; (sc. am StumiDbauni} ansetzen . ； 2, 鬼兒 tsao' rlti t Jujube«, die Frücht c 
von ZiKy]>hus vnljpiris, die in der Schreibung: ^"兄 tsao^-vrh 1 drn Wunsch, e» niucbtc bald ein 
Sohn geboren werden, ausdrücken; 3. 來子 /"-fs;". Kastanien , als Wortspiel fur 立子 Ith* - ts^ t 
» Nachkomnionschaft bckdinmon • ； 4. 桂圆 kiici*-riiJU' r die getrockneten Früchte von ||)( Inne- 
ren 1 . Ncphcliuni lon^iin; <li<Nolbt'n trafen in der lVkiwr L'iD^an^^sprachc ；， i，d、 dtn Nami'n 圆 [Q| 
j'uan' 'j'itatt* , der in diesem Kalle im Sinne von |$| 圆 t'uan^-yuan' eien Wunsch verkörpert, dafs 
cJitr 1 "ami He allezeit voHzahÜ^ vereint bleiben moj^c. Die beiden übrigen Scluisscln enthalten bunt* 
gefärbte Hier. Üals di^sc ebenfalls aU »Fruchte^ florieren, erklärt sich au-i ihm Umstände. <tafn 
die gewöhnliche Bezeichnung fur Ki ： |8§子兒 cAi'-/5;t lVAJ . wctl das erste dlicii des Kompositunvs 
an <?in«:n vielj^ebrauchten obsconen Ausünick anklingt, für t;ibu (chinesisch: chi*-hiti* oder 

^§ tstf*) gilt') und daher, wenigstens in (ic^enwart von Frauen, durch 白 藥兒 /Ml ，-人 ''«/'*，. - woifse 
Fruchte., ersetzt wird- Vor dem Ikckcn steht ein Napf" mit Wavscr und einem Löffel darin, Auf^r- 
dem sind noch folgende Cic^cnstandc auf dem K'an^j zurccht^clcj^: eine Wa^c mit Gewichten, 
种銘 f," l 'i t V*" t),， t'in ^ ruber Kamni, 木梳 mt^-sfttt 1 , ein feiner Kanin), J|| 子 !utig^-ts;C^ t Moxa, 
义^! a" -junfe' 、 ln^crschnittc f 甚^^ chiang，-p'ü'tx、, Zwiebeln, 葱 ts un^\ und ein kleines Sieb, 
小 T* AiiioJ-iAiU'-Zi^J. 

Nachdem alle notion Vorbereitungen gt-troffcti worHcn, nimmt die I lebammc mit (1cm Kinde 
auf dem K'ang hinter dem Becken I'latz und fordert die Anwesenden mit den Worten: nR ^ 
們太太 們 添化 " cl 、 bitte 山 e Hcrrcii und Damen. Ja» Hecken naclaufullcn. auf, iJic nunmehr 
folgende C'crcmonic vorzunehmen. Kinc Ma^d Riefst die vorhin erwähnte Flüssigkeit in <Lis Hecken, 
worauf zunächst die anwewndt'n Herren licrantretcn und (jcldiiuinzcn hineinwerfen. Jctlc derartige 
Gabe wird von einem Segenswunsch begleitet, der meist in (Us Gewand eines Wurts|>icls ^cklfidct 
ist. So mag z. H. einer der Anwesenden Soo Cash ins Hecken werfen und dab<:i (lie Worte sprechen: 
A f^ji h)t ^ ' - chieh' - A' JM^' ' - ning*, » mö^e waJucnd der iiclit Perioden des Jahrvs Ruhe und 
1 Tied cm herrschen«. Hin anderer beimißt sich mit einer Gubc von 200 Cash und s.^t 丄 izu: 二字 
个安 (sjC 4 p'itiff 9 -an\ "lie beiden Worte : Ruhe und Hchaj^cn' - Kin Dritter spendet joci causa 
unter allgemeiner Heiterkeit einen Ca^h mit <Jcm VVu，iscl，t、 dafs der Ncu^cbörtnc die erste Rang- 
stufe einnehmen möge, 當朝 tang* - ch'ao'-yi* - p'ittK Nach den Herren kommen die Damen 
an die Reihe, die nach Belieben die cnv^lintcn Glücksfrüchtc oder Geldmunzen oder beides 
ins liecken werfen . Auch sie begleiten jede Gabe mit einem Segenswunsch nach Jcr obigen 
Schablone und sagen etwa , indem sie eine K.istanic ins Hecken werfen : 1^ "立子 tsao 1 - /5a» 1 
ü 4 -(s^ % , »nia^cn ihm frühzeitig Sohne bcscliicdcn sein ■ . Eine Geldspende können sie mit dem 
Wunw:hc ： 長 命百歳 ch'ang' - ming*'pai s - sut* t ，mÖgc er lange leben und lumdcrt Jahre alt wer- 
den« , oder: j^i 『^雙 全 fu'-shou* shuang* - ch' üatt' , » möge ihm Glück uml hnges Leben im voll- 
sten Mafse bcschicdcn sein« u. dcr^L m. begleiten. Zuletzt beteiligen sich auch die etwa anwesen- 
den Kinder un der Ccrctnonic , indem sic in dor Re^'cl aus dem vor dem Bocken stellenden Napfe 
kaltes Wasser in das erstere Ricfscn. 

Dieser H rauch trap den Namen ： 添盆 Sw', »das Iicckcn nachfullcni. 

Da ila-s Dekokt im Hecken mittlerweile abgekühlt ist, wird hcif&es Wasser hinzugegossen, 
worauf die Hebamme dem Kinilc die Windeln abnimmt, es wascht und dann mit einem reinen 
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vermieden , und nun ixgt r. B. 
上 pj ch je« 1 - thanf;* • mat'. 
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Handtuch abtii>cknot. Sobald <lan geschehen, fahrt bic dem Kinde mit der Wage um! den üc- 
wichtai über den Kopf und spricht dabei die Worte ： 穩稳 的 wen^fi*en x 'Chiittg*'Chtmg^-ti\ 
>möt;c er fcst und RewichtiK dastehen* . Darauf berührt sie den Kopf des Kindes zweimal 
mit der Zwiebel und s.ißt beim ersten Male: 打聰明 I'-Za 3 tstmg % -mw^\ »durch den ersten 
Schlag sei dir heller Verstand beschieden* (葱 ts'uttg 1 , -Zwicbd« ist hior als Wortspiel für 聰 ts'iin^' 
»klug- verwendet); beim zweiten Male: 二打摊 戚 t : rA*-/a J chi^lin^, »durch Jeu zweiten Sehl 化 
s<:i dir durchdringender Scharfsinn beschieden - - Alsdann Cihrt sie dem Kinde erst einmal mit dem 
groben Kamme vorn Über den Kopf und dann zweimal mit dem feinen Kamme über den Hinterkopf 
und spricht dabei die Worte: 一!^ 子兩 J 駕子 大了 Ä 頃子" tiang^- hmg^' ts^K 
change ~ ta* - liao^ tai* tiug y - fs^\ »einmal mit Horn groben Kamme, zweimal mit dem feinen Kamme, 
grttfs geworden, mögest du einen Ran^knupf (auf dem I lutc) tragen » - Hierauf schüttelt sie (las Sieb 
viber dem Kinde mit den Worten: llä 天 花瘦疫 sAdf ua*-ko* t ien^h'ua' tot^^chen^ -ich 

lasse die Pocken (！ urclis Sieb . Da <ia.s Sieb sehr fein ist, so soll durch diese symbolische J lantl- 
lun^ ckr Wunsch ausgedruckt werden, dafs die Pocken recht dünn gesat sein mögen. Kndlich macht 
die Hebamme ein lNllc avis Wlein^^acktcr Artemisia, zümlct sie an und legt sie mit einer Scheibe 
Ingwer als Unterlage auf den K<ipf des Kindes. Diese Prozedur wird dreimal wiederholt. Indem 
die Dämpfe der Artemisia und des Ingwers den Leib des Kindes durclid ringen, schützen sie 
Has l«ftztere vor Krkaltunß.skrankhrit*^. Zum Sclilus.se "flfnet die Hebamme dem Kinde den 
Mund und untersucht den Gaumen. Nimmt sie an demselben weifsc I*iinktchcn wahr, 白 無 兒 
/u/'-〃f" ,r * J , aucli 七星 *jf- ch i'-hsittg^ts 1 ;^, *die sieben Sternchens Reiwnnt , so wischt sie diac 
leicht mit einem schwarzen baumwollenen Tuche ； ib, da, wenn di<r Pünktchen nicht rechtzeitig ent- 
fernt werden, das Kintl am Saugc-Ji behindert wird- Ist auch dies erledig, dann wird das Kind, 
sorgfältig in Decken cin^eluilll, auf dem K'nn^ gtlK"ct, und die Hebamme macht samt den Fa- 
milienangehörigen vor <len BililnLsscn der neun Göttinnen und 【，cr Schutzjröttcr das K'ang Kotou. 
Schlicfslich werden die auf dünnes Fapitr gemalten Göttcrbildnissc mitteU brennenden Opfer ^oUtes 
in Brand gesteckt. Dabei kommen drei Arten von OpfcTßcld zur Vcrucndunff: i. 佛资， /"o'-fMO 1 , 
das die Gestalt von Gold- und Silberbarren hat und mit dem Zeichen 佛 Fo\ Huddba, verschen 
ist, 2. 黄錢 k'uan^'Chien\ das, wie der Name besagt , aus gelbem Papier besieht ( und 3. 千 ^ 
ch'ien'-chang:*, xickxackformig geschnittenes Papier, das die Stufen darstellen soll, auf denen die 
Götter ^cn lliinmcl cm|H>rsteij;fii. Die Vcrbrcnnungsccremotiic tra^t den Namen ： 送 神 ^f- 天 
sintg 4 sheit' shettg' t ien\ >t!cn Göttern auf ihrem Wc^o gen Himmel d.15 Gck-it gcbcn、 

Sämtliche Opfergaben sowie die übriggebliebenen >G1ücksfriichlc« werden der I lebamnic 
übcrljwscn; des^lciclien bekommt sie auch die in das Becken geworfenen Gcldmunzen, wohinntr^cii 
die im Hecken befindlichen Glücksfrüchto von den Familienangehörigen zurückbehalten werden, um 
am nächsten Tage von der Scliwie^crmutter ilcr Wöchnerin nach Gutdünken kinderlosen Frauen 
übersandt zu wer<Icn , die tturch den Gcnufs der Fruchte Aussicht auf Kimleracgen erlangen. Nach- 
dem die Hebamme ihre Schätze in ein üundcl zusammengepackt hat, vcrläfst sie das 1 laus. Abends 
versammeln sich alle zu eii、ein festlichen Mahle. 

Nach Ablauf der ersten drei Tage stattet die Schwiegermutter sowie nuch der Mann der 
Wöchnerin (erstcre bei den Damen, JbtJEteror bei den Herren) allen Verwandten und Hckannten, die 
sich zur lk'^luckwün^chun^ eingefunden hatten t Diuikbesuche ab. 

Die Feier der Vollendung des ernten Nf onat3 , {翁 月 www 5 - nV^A*. wird in wohlhabenderen 
I lausern besonders festlich begangen, und zwar nach der Geburt eines Mädchens am 30., nach der 
eines Knaben am 29. des betreffenden Monats. Die Silte, in dem lelzlercti Falle einen Ta^ zu 
streichen, hängt damit zusammen, dafs das männliche Geschlecht dem VanK angehört, das durch 
ungerade Zahlen repräsentiert wird, wahrend die geraden Zahlen dem weiblichen Prinzip, Yin, 
entsprechen. 

Zur Feier des man^-yiieh wird in der Regel der Hof des Hauses wiederum uberdacht und 
auf diese Weise in eine Kcraumigc I'esthAlIc unißewandclt. Die Gaste, vorwiegend Frauen, crsctici- 
nen samtlich ungebeten und bringen verschiedene fur das Kind bestimmte Geschenke zumeist eigenen 
Fabrikates mit. Unter den letzteren spielen kleine Schuhe die Jlauptrolle. Diese sind entweder 
richtige Kinderschuhe von den verschiedensten l'hantasiefontien oder solche, tlie ik'n Schuhen Kr- 
vvMclvicncr nachgebildet sind. Zu der ersten Art gehören die 脚子驻 shift' 'is;e-hsieh\ Lowcn- 
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schuhe. 猪雜 di〃'-W'，， Schwcim-schuhc, 老 保雜 ho、-h "、-hsWi, , T— 吐"，、.'， 魚鞋 ytV- 
hsieh', Fisch-schulic; zu der zweiten Art: jjj 少 f 牛 / /«-^»-wj'i/ 1 , Schi ihr, nnt dciK« man «iurch 
einen Fufstritt ein Rind loten kann«, 累>( ；殺 lei* - pit* ~ sha' t -Schuhe, in *iciKn m ；，" «l«*r Kmui 
ilunj; nicht unterließt» (dieselben sind denen ik*r I.astcnlr.i^iT nach^i-biUi^t), ^字股 ； tht?" 、- L、；t"- 
//，， Schuhe mit ck、m dariiuf^csticktca Zoidicn ,；^- shotr*, 'hinges Leben ^ (in runder l'urml, uic solche 
von Ltttcratcn j:ctra^cn werden, 《识 蝶^^ h tt'- ttdl' -，，it ; ng*， iSohiUftlcrUn^struiim-SrhuUc* , so ge- 
nannt nach tlcni bekannten Traum des Chuan^-tszc, in dorn er siel» in <lci ('"'stalt eimrs .Schmcttcr- 
linti» erblickte; erwacht, fragte er sich dann : >Hin ich ein Mcnnch, der da truunitc, ein Schnicttcrlin^ 
7,\\ sein, oder ein Schmcttcrlitif;, tier H,i träumi, ein Mensch zu sein (vcr^ f l Nan lrua-chiis^ um Sc，ilii、、e 
dos zweiten K.i|)itcU; r. l r crnt:r ： 赞 驗 鞋 shtun^' - /|V« J - hsieh 1 , Scliiiln-, bei deni»n tU-v l'ufsrückon 
mit tier Spitze ilurch zwei |*;ir.iHt-llaufeiul<j Wiilsti: Verbunden ist, 艰躲' 1 ^: tä，i，-!ic"、-hsit'h*, den 
vorigen ähnliche Schuhe mit mir finem Wulsto , ,仏拉 蓋兒 L^lcrscluiht; mit 
einem aufgenähten I.atz an der Spitze (in Peking werden Schuhe tlicsci N-irnrns jt'Ui nur 311s 
Atlas oder S<;k1c ^ctrii^oii), ^ ts^xo* 'hsieh 1 , Schuhe mit ab^cruntlctc-n Spitzen. Auch sonstige 
Kleidungsstücke fur (l.is Kind, wie Socken, Höschen, Rockcht^n »nui Mützen vcrscSicdt ner Art, fimWn 
als Geschenke Verwendung. Zu der Mütze gehört in der Rl^cI ein Kästchen mit kleinen ]'*i^urcn 
der acht Genien, /V f|I| f^' - hsierr , des Gutter (k、 langen Löbens, 1 ^ Shou* - hsiti^ t sowie mit 
kleinen Schellen, ling"-tang\ aus Gold. Silber udor IMcch , die samtlich an Oer Mü(zc be- 

festig werden Sclir bdiebt ist auch das -Schloß Jos km^cn Lt-bcns , audi einfach Man^yüeh*- 
Schlofs, 滿刀敏 man^-yüvh'-so 1 , genannt, do.s ciem Kindo als tcbonverlan^ormlcs Amulet an einer 
roten Schnur um d<rn HaSs. ^clun^t wird. Es hnt f wie schon der N.une besagt , die Fonn eines 
Schlosses und tragt auf der oinen Sdtc (l，c Aufschrift ： 丄 ^命白 康 dt an^-ming* po'-sui*, - mo^e 
er lange leben untl hundert JaJirc alt werden ^, und auf der anderen Seite titc Worte: jjjj ^ 雙 ,!、 
fu'-shou*-sItuatt^ , -ch üan , t ，mögen ihm Glück und langes Leben unverkürzt beschicken sein « . Hci 
dieser Gelegenheit mag jtujjlctch erwähn! sein, dafs tlcm Kinde oft gleich nncli (Ut Geburt eine rote 
Schnur aU lcbcncrhaltcndc^ Am u let um den 1 tals yclc^t wird, durch die es symbolisch ans Leben, 
resp. an das elterliche Haus fcstKcbuiulen wird. Diw Schnur darf nicht ah^vnointiicn werden, viel- 
mehr mufs <!as Kind sie so lan^c trafen, bis stc morsch w\t\\ um! von seihst abfallt ； tlalicr mufs 
sic lose gebunden sein, damit sie bei fortschrcitcnJcm Wachst um den 1 Uls des Kinilcs nicht ein- 
schnürt. Zu den (itschenken anläßlich der Volkndun^ ersten M'm.ib ^clK>rt aufr>er ilcn bereits 
auf^ozahltcn Gegenständen unfehlbar noch ein gestickter Hmst- resp. RiucWhu", 光肚 (oit'-tu* t 
der ualircnil der heifsen Jahreszeit das einzige Kleidungsstück des Kindc-ü bildet um! diest-ü vor 
Ma^cncrkaltun^ scluit/rn soll. Ferner bringt jciic IWsuclicrin aufscr ilcn ^mannten Gc,sclicnki.*n noch 
zwei Scliachtcln mit l'xstctca, fif} -f I'f | hän^^-h o'-ts^ 1 matt'-t ou*, die speziell für die 
Mutter bestimmt sind. In dtrr einen Schachtel lic^ci; s'w 、：" inte ^字兒 viereckige 
HrÖtclicn, die mit ilcm ^ol<>|>|>cltcn /trichrn hsi\ «Gluck • , versehen sine) , und in tier .inilcrcn runde, 
mit ^L-lucktcm Schweinefleisch gefüllte- PastctchL-n, |g |^] l}0 chu 1 - jou* - man 1 - 1 ou\ N;ich er- 
folgter Übcrrciclmn^ der (iescliciikc Nlcckl tlic BcMicli^rin der jungen Mutier /ud rastLlchcii in 
den M ，川 （1, ein Hr.mcli. der die Hczcirlinun^ ： 滿 |1 "ww ，-人 0〃，. i!cn Mund füllen». , tra^t und ilic 
Annahme zur Wjraussctzim^ li;it, <l.ifs die Wocluicrin als solclie bcwnnlcrs crn;ihnin|.;sbc<Jürfti^ i^t. Dicsv 
l>Hcj(t die beiden diir^cbotcncn I'<istctolicn zu vcr/chicn und <U*n Rest den Uicnstbutcn zu überlassen. 

Sehr reiche Leute speiulun aufscr den bisher genannten Gilben obcnJrcin noch ein bis zwei 
Paar Schweine, ein bis zwei Paar IIammt:l, zwei l'aiir Hühner, zwei P.wr Kntcr», kleine ru(<j Wachs- 
kerzen (•sD^vtianntc l''rciu!onki:rzfn : ^.jS^ hsi^-chu'), ein Fafs >FrcutJenwein * ( f (油 hs^-ihitt^ 
Thec und vier "rote Unbcnntlcltc hin^c^i-n bc^nu^cn sich selbstverständlich mit einer geringeren 
Anzahl von Gi schcnkcn, (loch dürfen die Paitctchcn unter keinen Umülandcn fthlcti und ^cwölinticli 
ucrtlcn liiere noch von einem steinen GcUl^csclK'tik b<;^k-itct. Das GM Iic^t in einem solclicn l'、;"le 
in tnnem roten Briefumschläge, dessen Mittel.strcifcn irgend eine auf tlic Fticr bezügliche Aufschrift 
trm;t, wie etwa ： 長命 歲 ch an^ • ming* pu'-sui\ > mo^c er lan^c leben unü hundert Jahre 
alt u erJens oder 代 鈴二千 lat^litt^* ^rh^chieti 1 , -z« citau^nd Cash an Stell l- (tier vorhin er- 
wähnten „ zum Mutzcnbcsatz ^chörcntlcn) Sclicllcri' - Links unten um R.uulc des L^n^clilaj^cs stellt 
Jci Wohnort (nie der Name) ik、 Gebt'r、 
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Die ui^ist sehr zahlreichen Gaben pflegen , auf Tischen ausgebreitet, den ganzen Wohnraum 
zu füllen. Gewöhnlich finden sie &dnn spater bei a}) nl ic hen Anlassen in anderen Familien aufs neue 
Verwendung. Da über Geber unJ Gaben ^enAU Buch geführt wird, so kann es nie vorkommen, dafs 
in ciitem solchen Falle dor Gcb<?r die von ihm dargebrachten Gaben xurückbekommt. 

Wahrend des Mahles findet oft eine Theatervorstellung atAtt. Kurz vor Sonnenuntergang 
j^fle^ ilas Mahl l>ect，tk'【 zu sein , tmd "i" diese Zeit verfügen sich die Gaste ins Haus, um die Ge- 
schenke in Aii^cnschcin tu m hmen. Am Abend pflegt tier I lofraum mit bunten I^impcn illuminiert 
zu wordon und abermals L *inc Theatervorstellung stattzufinden. Erst ge^n Mitternacht hat das Fest 
sein Endo erreicht. 

An <lcr l\-icr il.*r Vollendung des hundertsten Taj;cs, 百綠兒 po t -iii' rk4 , auc h 百歲紀 
piii 1 'Sui' r ' 1 *, genannt , beteiligen sicli die Kltern und Geschwister der Frau , sonst nur Vcrwantlte 
mannlichcrseits, die abermals (； eschenkt* bringen, besonders Mehl , Schweine- und Hammelfleisch 
sowie auch Obst. An (liwni T.irc spielen mit Schweinefleisch gefüllte Pastetchen, 猪 孝 chtt 1 - 
po'-po 1 . cine prof 化 R"llc. Durch den Gcnufs derselben soll nämlich die Scliofsfugc, die durch den 
IVozcfs der Niederkunft t-rwcitcrl wortlcn u ar, wieder zns«immen^cfUßt werden. Die Vollendung des 
ersten 1 乂 b('r'sjM，a's uir<l ebenfalls im Kreise der Familie festlich begangen. Als Gcschctikc, dk 
von den Vcrwamltcn dargebracht werden, dienert Schweine, Kntcn , geräuchertes Fleisch , Schweins* 
knochcl in Soja (雜 財予 t'/";"« 3 -t'/'o"，-/j 卩"〉 sowie auch Hühner in Soja. Um die Mittagszeit 
fahrt einer <icr Ativcrwandrcn dem Kituic mit der Zunge eines geaucherten oder in Soja cinge- 
mac Ilten I hihncs um den Mund. Uio J lühnc-rzun^ ist spitz und soll cL*her dem Kinde Beredsam- 
keit verleihen. Auch wird ilas Kind an tüc^ni Tage zum ersten Male auf die Erde gestellt, damit 
es den ersten Gehversuch mache. Während das Kind so dnstcht, fährt die Mutter oder jemand 
von den Anwesenden mit einem Messer zwischen den Füfscn des Kindes über den Fufsbodcn hin, 
wodurch das Bund . mit <lem ihm in einem frubertn l.cbcn nach eingetretenem Tode die Unter- 
schenkel zusammensebunrien worden waren , symbolisch zerschnitten wird. Dieser Brauch heifst 
4^1 醉脚縣 '-t7""^W, .das um die Knöchel ^'wundene 】Jand zerschneiden*. Von jetzt 
an beginnt das Kind zu ^eben und zu sprechen. 

Was die Niimcn^obun^ betrifft, so wird dem Kinde innerhalb der drei ersten Tage der so- 
genannte > kleine Namc<. 小名 5i hsüo^-wing*^ (in der Schriftsprache 效 名 ju^ming* ^xMt\% 
ßcßrbcn , und zwar geschieht d.is gewöhnlich durch den GrofHvatcr oder die Grofsniutter, falb diese 
j"U>ch nicht mehr am Leben sind, durch einen der Brüder des V .iters oder durch diesen selbst. 
Ik-iioiKkTs btiit'bt sind für Knaben N.imon , die auf Jas Aller dos Grofsvatere anspielen f wie z.B. 
七十兄 Oü'"/"/^，， Sicb^lcin«, 七十- -兒 Cf't'Hf, >Einundsicbzigldn< u. s, w. ( 
ferner Namen \v ic : 

JgBfl Shih'-tou 1 , ^ Steina 雜 Tich\ 、F!i 化 n', 銅 Tung\ ^ Kupfer«. 金子 
Chin'-ts^K ,GoW'， 銀子 Yifr-tsi^, 'Silber*. 注兒 Ch", rk *, »Pfeilerchen«, 套兒 Tao'^ t »die 
kleine Schünge* (bezieht sich auf die rote Schnur, die dem Kimlc um den Hals gebunden win!} 
u. dcrj^l. n». AIä(k"hcnn;in»cu enthalten oft eine Ans]>iclun^ auf die sehnlichst herbeigewünschte Gcbutt 
eines Knaben, wie z.B. 喚 兒 //"'""/* -t ; W' 3 , > ruf einen Knaben herbei v, 來子 Zai/'-"^", 、mögc 
ein Sohn kommen s 招^ fcji OhW'-ti' rßl * als Äquivalent für &ds gleichlautende 招殆兒 Chao'- 
ti >rk4 , > winke jlingcrcs Bruderchen herbei*. 

Wird ein Kind geboren, nachdem mehrere Kinder nacheinander nicht am Leben geblieben 
waren, so wi:<l bei ck'r Namcn^cbun^ ein Verfahren angewandt , das mit dem Namen: (^j 名 W 
ch uan^ i 'tmn^' rb \ >nach oinem Namen hinausstiirzciu , bcxcichnel wird und darin besteht, dafs <lcr 
Vater auf die Strafsc hinaustritt, um das Kind nach (it'ni ersten Gegenstande, den er zufällig er- 
blickt, oiWr nach dem ersten Wort , das. er dort vcrninunt, zu benennen. So entstellen scheinbar 
sinnltvsc Namen, 、"t' 狗兒 ÄW'". I hingehen •, oder 老道 Ldo^-tao\ »Taopricster« {ein Name, 
tkr obendrein einmal cinoni Mädchen zu teil 謂 u. Jor^l. m. Diesem seltsamen Brauche lio^ 
die Anwluuung /u Grunde, dafs es ;m ilcra unglücklich gewählten Namen gelegen hatte , wenn (lie 
K int Irr bisher nicht am Leben blieben ； um solcli unlicilvoilem KinHussc in Zukunft zu cntgclicn, 
wird tlie Wahl dos Namens tlcm Zufall überlassen. 

Wahrem! der Zeit vom dritten bis zum fünften Monate kann der Vater, wonn er i'in Maniischu 
ist, seinem S-.hnc einen "thziL'llcn N.uncn, 官名" /* hutt'-tttin^'-ts^K ^eben, doch darf dies kein 
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Name **ein, den einer seiner Vorfahren väterlicherseits getragen hat; desgleichen nufs auch der 
Name des Grofsvatcrn mütterlicherseits vcrmietlcn werden. Um jedem Mifsvcrstandnis.se dieser Art 
vorzubeugen, wird der Älteste des Clans,, 族^^ tsu 9 - change, t^beten. im Geschlechtsrcgistcr, 家譜 
chia'-p'u^, nachzusehen , ob vielleicht einer der Vorfahren den gewählten Namen geführt habe: in 
diesem Falle mufs ein anderer gewählt werden. Nachdem diese Präliminarien erledigt sind, stellt 
der Älteste des Clans ein Zeugnis darüber aus und richtet daraufhin ein schriftliches Gesuch 
an den 佐 領 tso s -ling % , d. h. den Gehilfen des betreffenden Banncrbcfdilsliabcrs, den Knaben 
N. N. ins Kinwohncncrzcichnis einzutragen '). Die- Chinesen haben für den offiziellen Namen den 
sogenannten »Rrofscn Namen* ( 大名 f W-w/w^-Z^t". Auch sie müssen sich auf GrunJ ihrer 
Ahnentafeln zuvor informieren, ob nicht einer der Vorfahren den gewählten Namen bereits ge- 
tragen hat. 

Bei seinem Eintritt in die Schule bekommt der Knabe einen »Schulnamen*, Sj^ ^ )* 
hstieh*- ming' - /5；^ 5 , der ihm von seinem Lehrer gegeben wird. Beispiel e solcher Scliutnamen sind: 
惧明 •SÄ^-mirtf", t aufmerksam und aufgeweckt*, 勒笼 Ch'in % -yeh*, »eifrig bei der Arbeit« 
und ähnliche. 

Wenn die »acht Zeichen 八字 pa'~ts^ t eines Kindes ungünstig sind, d. h. wenn die 
vier Paare eyklischer Zeichen, die dem Jahre, Monate, Tage und der Stunde der Geburt entsprechen, 
in einem a^trotopiisch ungünstigen Verhältnis zu einander stehen , so dafs das Leben des Kindos da- 
durch gerährdet erscheint , so giobt man dem letzteren bisweilen Pflegeeltern, 義; 毋 ，*-,,w*-""'，， 
in der Hoffnung, es dadurch am Leben zu erhalten. Diesen Brauch pflegen besonders Kltorn , die 
weni^ Kinder haben, 211 U-obachtt-n. Bei der Wahl der rfle}*ccltcrn wcr<len kinderreiche Ehepaare- 
bevorzugt t da in ihrem Kinderreichtum die Gewahr enthalten ist, dafs .auch das ihrem Schutze an- 
vertraute Kind erhalten bleibt. Sobald die Eltern ein nach ihrer Ansicht ^ccipictcs l**hcpaar auü- 
findig gemacht haben und dieses sich bereit erklärt hat , das llhrenamt zu übernehmen , wird ein 
Tag vereinbart, an dem das Kind seinen Pflegeeltern vorbestellt wird. Ks ist Sitte, dafs neugebo- 
renen Kimlern nach Vollendung: des ersten Monates das Kopfhaar abrasiert wird. Dieses liaar, 
始頭 t'<xV't'ou* genannt, darf nicht weggeworfen werden, sondern wird von der Mutter sorgfältig 
aufgehoben , und falls tlic Kitern Pflegeeltern fur ihr Kiml einsetzen, wird da» Haar in die Sohlen 
der fur die Pflegemutter bestimmten Schuhe eingenäht. Dieser Brauch involviert den Sinn, dafs 
d.is Kind alsdann nicht ►davonlaufen«, d. h. sterben 2 ), kann , gleichwie im Kinxcikam|)f oder nach 
einer Balgerei der Sieger dem Besichten auf den Zopf tritt, um einen etwaigen Fluchtversuch zu 
verhindern. An dtm rest^eseUtcn Ta«e behoben sich die Kitern mit ihrem Kinde ins Haus der 
Pflegeeltern und überreichen denselben bei dieser G< Ic^cnhcit allorhand kleine Geschenke, wie Schuhe, 
Stiefel , Strümpfe , Mützen u. tler^l. m. uncrlafs liehen Geschenk , dem sich selbst die Ärmsten 

nicht entziehen dürfen , sind die fur die Pflegemutter bestimmten Schulic. Von sei ten der Pflege- 
eltern erhalt rfas Kind in tier Regel (d. h. soweit cä sich nicht um ganz unbcrmittcltc Leute handelt) 
folgende Gaben : I. ein silbernes Schlofs , & ,\s an einer roten geflochtenen Schnur befestig ist und 
sicli im Gegensätze zu <Jem anlafslich der l'Vk'r der Vollciulun^ de?; ersten Monats vorwendett-n 
Schlosse, tnan^-yiteh^-so^, offnen l.ifst ； erst wenn d<-r Knabe In-r.xn^cwachscn ist und heiraten soll, 
wird das Schlofs jjenffnet, eher nicht; 2. einen hölzernen Napf, 木 婉 mw 1 -ii»dM J ; die schönsten 
Napfe dieser Art sind reich geschnitzt und inwcndiR mit Silber ims^elcKt ； 3. Efsstiibchen , 俠子 
k't4at*-fW, aus Holz mit abnehmbaren silbernen Spitzen (^t ^ t'ao' rtti ). Diese silbernen Spitzen 
sollen das Kind vor dem Genüge giftiger Speisen schützen : das Silber winl . subaW n mit giftigen 
Svibstanze« in Bcruhmn"' kommt , schwarz , so dafs man daran Jeren etwaißes Vorhandensein sofort 
erkennen kann. Die Stäbchen sind in zwei Hälften zerlegbar, die durch eine Schraube, 螺樹 
h ，- Mh，, miteinander verbunden sind. Am oberen EnJc pflegen die Stabchen mit einem silbernen 

') r>w^nn U ， nf f«r ein dcrartiRt, Gcuch lnatct: 光緒 某年: ^ 刀 V、 : Fl 生子 名^、 爲此 酹' 
ft 领 老爺瑰 Ö W 特此 諫呈 "" ^ m TW *oundsotieltcn Motiau <\v% «lum^n- 

ricllen Jaliie* *U-t Kl^hltud^ Kuang-"U i*t (mir) «in Si>hn W" tn wynlun. Sein N:nnc i»1 N- N. \0> ct»MChc 't*Ncf «tri» 
Herrn Gehilfen *l" llinnrrttcfchUliültcrv chicrbietieKt, dense]! >cn in* ICmwobncTvcncichni« citituln»j;tti. drr Griitwt incioc^ 

chicrliiHigcn ni^iic"". 

9 ) Wenn von Kindern <Ue Kcde nl . w(tJ d", Wort /.TO 1 . >,fn、r、，》1.i""'Ti«. ini Sinne .W« «onst «Michoi 死 
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Kügdchcii, 兒 / "w VA ，， verziert zu sein. Zu diesen Geschenken kommt in der Regel viertens 
noch eine Art Weste , 网 子 /"""/ijt", die nicht geknöpft , sondern zugebunden wird, weil j||f y 
rtiu^-ts^\ »Knopf - , gioichUutend ist mit 扭子 w, "，- /s^, «das Kind entreifsen«, »nd dadurch als 
ein boses Omen gilt. Durch diese Geschenke wollen die Pflegeeltern andeuten, dafs sie gewillt 
sind, d,、s Pflegekind tdi'ich einem leiblichen /u ernähren und zu kleiden. 

An einem vorlicr verabredeten Tage begeben sich die Kitern mit dem Kinde ins Hirns der 
Pflegeeltern, woselbst es vor den letzteren Kotou zu maclicn hat: das geschieht in der Weise, dafs 
das Kiml platt auf den Bauch gelobt und sein Kopf dreimal gegen den Fufsboden gednickl wird. 
Die Pflegeeltern legen dem Kinde sodann d.xs silberne Schlofs um den Hals und sprechen dabei die 
Worte: 長命^ "歳 t'/i iiW-"""^"*-/v>，-jf".*, > möge es lange leben und hundert Jahre alt werden«. 
Darauf legt die Pflegemutter dem Kinde d.ts /m««-/5-^ an. Wenn das Kind während dieser Pro- 
zedur vertrügt ist, so gilt das als ein Zeichen, dafs es seinen leiblichen KUern Kohorsam 化 in wird; 
weint es hingegen, so nimmt man an, sich mehr an seine Pflegeeltern anschlicfscn werde, 

denn <Ja ilie lütern dem Kint!c durch die Wahl der Pflegeeltern eine VVohlthat erweisen , so zeigt 
es sich un^eliorsmn -'" K'nc, svcim es U;i dieser Gelegenheit weint. Nachtlem die HfleKemutter 
<l.inn noch tU m Kintlo mit tlcn geschenkten Stäbchen aus dem neuen Napfe zu essen gegeben hat, 
verabschieden sich die Kitern und treten mit ihrem Kinde den Heimweg an, denn das letztere bleibt 
in den weitaus seltensten Fallen in dem Hau 化 seiner Pflegeeltern wohnen. Während die Mutter 
mit ihrem Kin<le den Karren besteig, hält sie drei brennende Räucherkerzen in der Hand, um da- 
durch die Einflüsse böser Geister abzuwehren. 

Uie Kinder nennen ihre Pfk-gcdtern 乾 (otk'r 干) 爹 katt'- tieft' und 乾 (千) 媽 kan'-ma\ 
Kitern untl Pflegeeltern betrachten sich ^e^ensciti^ als Goschlcchtsycnosscn, 本家 p^n J -chta\ Der 
technische Ausdruck für dieses Vcrwantltscliaftsvcrhaltnis lautet 乾 (千) 親 kau 1 -ch in'. 

Innerhalb der ersten (，tx'i Tage nach der Geburt w'it<\ dem Kinde eine aus blauen Fäden 
geflochtene Schnur, 線索 hsiei^-so 1 , ； lis Amulet um den Hals jjeic^t- Oft wird eine Münze mit 
Jcm ，iie"，-fl'ao* t d. h. Jörn Namen der juwt-ili^cn Rc^icron^, in die Schnur hineingeflocliten. weil die 
Münze als Rcichskldnod, 阔 资 kuo*~pao\ die Kraft besitzt, bösen Geistern zu wehren. Man pflegt 
solche Schnüre derjenigen Gottheit z、， weihen, deren speziellem Schutze man das Kind anvertrauen 
will; so giebt es: 杜 王索 Tsao^wutiff'-xo^, 土地索 T ^-ti^-so^, 菩^! 索 Pu^-s^-so^ 
u. der^l. t»., je nachdem das Kind unter dem Schutze de* Gottes des häuslichen Herdos, des 
lokalen Schiitißottcs odor der Kuan-yin steht. Mit Vorliebe pflegt man besonders hochbctag(c Per- 
sonen um jene Schutzmünzen anzugehen , weil in solchem FaJIc mit der Gcldmünzc zugleich die 
Lebensdauer ihres Besitzers auf das Kind übertragen wird. Eine besondere Abart dieser Halssclinure 
ist die .sogenannte ► Schnur dtr luimkrt Kamilicn*. 百家索 po'-chta'-so^; dieselbe ist aus Fäden 
geflochten, die der Vater des Neugeborenen bei hundert vcrschicdcnc-n Familien zusammengebettelt 
hat, um auf diese Wdsc die K"n*ttK<:n. lcbcncrhaltfiidcn EinfltUsc jener Familien dcni Kinde zuzu- 
wenden. Statt der Fäden werden auch in derselben Woi.sc verschiedenfarbige Läppchen aus Baum- 
wollstoff erbettelt , aus denen dann ein Röckchen für das Kind, das sogenannte »Kleid der hundert 
1'«iniilicn«. B '家衣 po，-chia，-i', jtu*ammenj;eflickt wird. Auch kommt es vor, dafe statt <lcsscn 
kleine Geldbeiträge bei hundert Vamilicn cin^os.immeH werden ( um fUr dieselben eine Schnur oder 
ein Gewand anzuschaffen. Das dabei übliche Verfahren besteht tJarin, dafs der Vater, gcfol^ von 
einem Bedienten mit einer Schüssel , auf der Thctpäckxhen , Schreib|>ins<f1 , Tusche, Keibstcin, Spiel- 
sachen und somtige Kleinigkeiten liegen, die als Gegt^nfjabe verwendet werden, von Haus zu Haus 
geht und mit den stereotypen Worten: 化 西家索 (《der 衣) 來了 AW po* - dtia 1 - so^ 《oder I') 
/ji'*-/ijo > , "ch bin gekommen, um cine Schnur (oder ein (iewand) zu erbitten«, sein Anliefen 
vortragt. Derartige Geldkollektcn sind jv^och nicht sonderlich beliebt und gelten auch nicht fur 
anständig , da es sich dabei oft um verkappte Bettelei bandelt. Wer ?iclbcr Kinder besitzt, pebt 
überdies nicht ^cm (icld zum Wohle: fremder Kinder her, da er dadurclx nach landläufiger Auffavsun^ 
die eignen schädigt. Kin anderer Brauch, der uiiK'r dem Namen 九 (oder 十) 劉 chitO {oder shih') 
Lixi*. »die neun (oder xchn) U" ， ， bekannt ist , besteht darin , rfafs der Vater des Ncu^cborcnci» 
neun oder zehn Familien des Namens Litt aufsucht und jede derselben um eine Gctdmunzc bittet. 
Die iiuf bliese Weise cin^osammclten Münzen werJcn Jann a\\ cintr Sciinur brfcstigt, die mit dorn 

VeriilfcULlicliUB^e« au* Jru K|{1. Muieu» füt V^JÄccLuaJc » 
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Na men; 九 {o^er 十) 劉索 chiu s (oder shift" -Um'- so 、, 'die Schnur der neun (oder xchn) /.,',/'•, be- 
zeichnet wird. Dieser Brauch ^cht auf ein Wurt.s|>icl zurück, indem chho-Liu' im Sinne von 久留 
chiu^liu', »tDöge er lange am Leben bleiben s und skift' - UiC im Sinne von 贫留 shth'-!iu\ 'möge 
er wirklich am Leben bleiben», zu deuten i^t. 

Die Hiilsschniirc werden nicht dauernd getragen, sondern auf dem Hausaltare , vor dem 
HiUtnis der Gottheit , der s"' geweiht sind, oder auch {besonilcrs bei t!cn Mandschu} im Alxncn* 
tcm|)el aufbcwahit. Wenn der betreffende Si>hn herangewachsen ist und heiraten soll, wird the 
Schnur gelöst, 開索 A' Ji'-*o l oder 析索 che'-so 1 , was entweder am ersten <xlcr fünfzehnten eines 
Monats, als den für die üblichen Opferdnrbrinpjn^n bostimnilcn Tagen, zu geschehen hat. Die 
damit verbundene Cercmonie beschrankt sich darauf, da Ts sich der junge Mann , nachdem er zuvor 
K«iuchct kerzen dargebracht hat, die Schnur um den Hals Ic^t. Wahrend er dann niederkniet, um 
sich vor der Gottheit auf sein Anliitz nicdcrzuucrfni , zerreifst einer der Anucsinnlen die Schnur, 
die darauf mit dem dargebrachten Opfcrj;cUk- seusamnicn mittcLs brennender Räucherkerzen verbrannt 
wire!. Das etwas abweichende Verfahren der Mand^chu wird in <Jcm Kapitel über das Ahncnopfcr 
geschildert werden. Handelt o sich um eine Schnur, zu der ein Greis eine Schutzmiinw; gestiftet 
hatte, so beliebt sich, falls der Geber noch am Leben ist, der junge Mann in Begleitung seiner 
Fiimiltcnan^chöri^cn in dessen Haus i"uJ lafst dort die Schnur von jmem losen. Die Schnur verbleibt 
dann im Hausc des Gebert. Ist der letztere jedoch bereits tot, so wird die Schnur in der Regel 
von den Kitcrn gelost. 



Zweites Kapitel. 
Hochzeitsbräuche. 

I. Hochzeit sbräuchc der Mandschu. 

Wer ilio Absicht hat, seinen Sohn zu verheiraten, bt-auftra^ einen Mhcvcrmittlcr, 媒入 
mei*-jen % , Mch nach einer p.xsucndrn Lebensgefahrtin für ihn umzuschi-n. Hat er eine solche aus- 
findig gemacht , so werden durch Vcrmittclung von Verwandten und pjtcn Freunden sorgfalti^o Kr- 
kundi^njngcn über das Mädchen und dessen Familie cin^o[jcn, und dasselbe gc^hicht dann auch 
seitens Her Kit cm den bctrcfTendcn Mädchens. Bisweilen wird auch 、''m einem aHeren Verwandten,, 
ohne dafs man ihn tJarum gebeten hätte, ein nach seiner Ansicht j;t*cipnctcs Mädchen in Vorschlag 
gebracht ； in dit-sem l'alle übernimmt er in Jer Rc^cl die Kollc des Vermittlers. 

Wenn die F.rkimdigtmgcn ein ^insti^os Resultat "geben liabtfti , schicken die Eltern tin 
Ilciratikandidatcn cine Art IVisonalschcin, f 1 ] 戶帖 wrV-A »/«-/'if/r', an dre Kitern des Madchcn>. 
uml zwar unterschckk't man kleine und ^rufsc IV nionalsclicinc, 小 門戶帖 /""^^-'«"n'-ÄWit'/j' 
und 大 鬥戶帖 ta^-men* - h'u*'t'ieh'. Im erstcren wird mir d;is Panncr, dem der Sohn an^c1v»rt. 
seint: Bc;uiitcnqualitat, win Gcschicchts- un<! Zuname sowie sein I.ebcnsaltor angegrbrn. Im » p rofsc» 
l'crsonals^hcin* müssen axifst rdcni noch die Namen ties \ r atcrs . (； rofsvaters und Ur^rofsvatcrs (，cs 
jungen M;inncs an^c^chen sein sowie die Posten. d\c jene bekleidet hüben (tier Annsclurakt^r titles 
LcbotnUn htifit 官銜人 der eines Verstorbenen ： 原 任', Uic I.ltt rii tK*^ 
Mädchens schicken tlcnuii jungen Munni> ^It-ichfiills einen ähnlichen Pcrsonsil^chuin, in dem jtn!(，ch 
nur der Natnc des Vaters, nicht tJcr drr Tochter anpi:^trhcn ist, Auch liier k'、nimci， ；uif ilt'i" f ，(V'n 
I't rsonalschrinc dk- Namen dis Grofsv;itcrs und Urgrofsvatcrs hinzu. Da dtc Mandschu ihren Familien- 
namen mit jeder GcmTatiun ,HKkrn ( m"fs lias 老姓 Lio^ftsinf^, tl, h. der (k-schlcchtsnarm:, anyo- 
^ebtn sein. Der Austiiusch dieser Pcrsonaldokumenti* heifst ： 桥, 巧 帖 fi t""i 4 mthi'-füi*-t'ii'h' . 
Auf Grutul (liwr Dolammtc wordfti noclimats von beitk-n Smtcn durch Vcrtnittclun^ von Verwandten 
genaue l'>kumJij;iin^cn an^stdU, uml wenn «lkso ergeben halK-n , t\nU t(cr .iun^o Mann keinem der 
vier sc!)lin»ni5ten Laster front, d. h. kein Opiumrauchcr, Trinker, WustJm- «m!cc Spieler ("J?, ^JJ, 
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4^-- 敏) ist, wird in der Regel ein Tag verabredet , an dem ihn der Ehcvcrmittler den Kltcrti der 
Braut im Beisein der ganzen Verwandtschaft vorzustellen hat. 

Diese Vorstellung licifst 相肴/ ^人 % hsiang 1 k'a'i 1 hsiao^ jen rk \ ，dic Bckanntscliaft tics 
jungen Manne*» machen s und ist eine wahre Cmx fur den bedauernswerten Jüngling , der eine förm- 
liche Prüfung über sich ergehen lassen mufs, ohne dafü ihm gesagt wird, um was sich hamk'lt. 
Ks wird ihm einfach befohlen , seine Staatspewandcr anzuziehen und in Ikj^lcitunß des Herrn Si>- 
uikUo {des Ehtrverrnittlcns) einen Rcsuch bei der betreffenden Familie zu machen, die er oft gar 
nicht einmal persönlich kennt. Wenn er, was wohl meist der Fall ist, den Zweck des Besuches er- 
rat, tnufs er nichtsdestoweniger <lcn Unschuldi^eti spielen , sv.-w seine ohnehin nicht gerade gemüt- 
liche Situation nur noch peinlicher gestaltet. Im Hau.sc seiner präsumtiven Schwiegereltern ank- 
langt ， lenkt er natürlich sofort die Aufmerlciamkcit aller Anwesenden auf sieb. S^'in Ausgehen, 
s^inc Kleidung, sein Benehmen , seine Kenntnisse, alles wird einer eingehenden Prüfung und Kritik 
untento^en » die ihm natürlich nicht entgehen kann. Man vcronlafst ihn durch Fragen 4 die meist 
seine persönlichen und vcrwandlschaftliclKii Verhältnisse jtu'u Geßeastaml haben, zum Reile» , um 
zu sthen f ob er sich als gebildeter Mann attszurlnlckcn und zu benehmen versteht , und sind "lfkllig 
Littcratcn anwesend , so unterlassen diese es sicher nicht, ihn in Ausdrucken und Rcdewcntlun^cn, 
die nur Her Schriftsprache an^ilvjicn, anzureden, um dadurch einen PrdfMcin seiner Kenntnisse und 
seiner B^lcsenhcit zu erlangen , denn der aUo Anj;crctlctc mufs naturlich mit gleicher Müruc zahlen 
und seine Kc<le mit |>asscndcn C i taten » zierlichen gelehrten Floskeln und sonstigen LesefrÜchtcn 
schmücken. 

Entwwlcr vor oder nach diesem Besuch findet der Austausch der Geburtsscheine dc^ an- 
gehenden Brantpaaros statt. Dieselben heifsen /V 字帖兒 pa^ts^-fieh^, »Zettel, die die acht 
Schriftlichen enthalten « , eine Benennung, die sich <iuf die vier* Paare cyklischer Zeichen bc/icht, 
die das Geburtsdatum bcRcichncn , nanilicli Jalir, Monat ( Tag und Stunde der Geburt. Das Formu- 
lar für einen solchen Geburtsschein lautet ： 年若千 歲 某 > 某 H 某時 吉生， >dic ^l«cklicho 
Geburt erfolgte in dem und dem Jahre, Monate , Tage , um die und die Stunde ^ . Der Gcbiirts- 
sclidn des Mannes heifst 乾造 ch icn'- tsao* r der des Mädchens 坤造 kun'-tsao*, weil in tier 
chinesischen Naturphilosophie das eiem J^f Yang* entsprechende männliche Prinzip als 乾 CA ten* 
und das dem 陰 Yin 1 entsprechende weibliche Prinzip als 坤 K int' bezeichnet wird. Die beiden 
Gcburtssclicinc werden einem Wahrsager, 合婚的 h'o'-h'un'-ti', übergeben, der auf Grund der- 
selben den beiden Ehck.mdifLitcn das Horoskop zu stellen und zu berechnen liat, ob ihre beider- 
seitigen Schicksale harmonisch zusammenstimmen. Je nach dom Grade dieser Hamumio utttcrschcidct 
man günstige, mittelmäßige und ungünstige Ehcbundni*sc (上 等婚， 中等婚 und 下 等娇， wört- 
lich: »Ehcbündnissc erster, zweiter und dritter Klasse,). AU völlig uiunlaüsig gelten ： i. ^ fj^f 
ch^eh'-mt'nf^-h'im't »das Loben verniclitendc Klicn % , d.h. solche, die den Tot! der beiilen Ehcßattcn 
"ir Folf(c haben; 2. 五鬼婚 wu^-kuei^-k un\ ，Khcn der ftinf Danionen., d. h. solche, deren Glück 
durch Kinderlosikeit, Krankheit des Mamies oder der Frau , schlechtes l%in vernehmen beider oder 
Armut getrübt wird; 3. 妨 內 外三堂 fang* nei*-imi* san^tang 1 , d.h. solche , (lurch die das 
Lebe" der ICItern, Grofscltcrn und Urgrofscltcm des Mannes oder der Frau geschädigt wird. 

Nachdem auch diese Präliminarien in befriedigenden» Sinne erledigt sind, wird ein Tag 
verabredet, an dem die Mutter, oder, falls diese nicht mehr am Leben ist, die Grofsmuttcr oder 
die älteste Schwägerin des Khck.intlidatcn das Mädchen persönlich kertincn lernen kann. Da die 
junge Frau als solche in einem direkten AbliiinKi^kcitsverhaltnis atu ihrer Schwiegermutter steht, 
bEcibt dieser (resp. ihrer Vertreterin) die endgültige Kntschcidung über die Wahl dtrr Schwieger- 
tochter vurbehalttn. Diese erste Begegnung zwischen der Schwiegenmittcr und ihrer präsumtiven 
Schwiegertochter findet fjt ；、 völmlich nicht bei d^n Kitern des Mädchens, sondern an einem dritten 
Orte statt, und zwar darf das Mädchen dabei natürlich nicht ahnen t um was für einen Zweck 
es sich handelt. Erst nachdem die Mutter d« KhckanJidatcn ihre Kinwillig^jng gegeben hat, wirtJ 
den Kitern der Hraut durch den Vermittler mitgeteilt, difs das Khcbündnis beschlossene Sache Ut 
(結 一鬥親 Meh' j-i' min' cÄ m'). 

Nunmehr bestimmen die Kitern des Hräutij;iim!> den Tag fiir die Cberscndnnfj *)cr sogenann- 
ten kleinen Vcrlobungsyeschonkc. 拔小定 Jang* -fisüo、_",lg\ tlic jedoch nicht von tien Mttcrn, 
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sondern von den männlichen Angehörigen (Hrüdcrn cmIlt Onkeln) des lirautigams dar^ebrncht 、vcr- 
den. Dk* G.ibcn bestehen ci>(cns aus zwei kleinen Sct-ptern ( 如意 von denen das eine 
aus Gold , das andere aus Silber "t, und die in zwei seidenen, mebt reichKestickten Beute leben 
liegen (diese Beut eichen heifstn nach ihrer Form 荷包 A'o'-jtMo', » Lotvisblatttaschchcn ' . und sind 
Gürtclta-schchcn, die ursprünglich für Arckanussc, 核脚/ ""'-/u"^"'. bestimmt uaren); zweitens aus 
einem Paar goUk'ner urni einem Paar silberner KinRerrin^c, 戒-^ chwh-chih^, tn der Pirkin^er 
Umgangssprache ； >\- 子 lüt* - ts^ genannt. Diese V'crlobuo^spe^chcnke wcrHen in jtuci luibschtn 
Kastchen, die in der Regel mit dem ^doppelten GlücWszcichcn, shuan^' -ftsi 3 , geschmückt sind, 
überreicht. Alsdann wird abermals ein ^Iückbri»K<rndcr Taj; fur die Cbcraen<lun^ der .j;rofüen Ver* 
lobunga^cschcnkc«. 拔大定 fan^-ta^-hn/r, ^w.ihit. tlie in bc\(\vn Mausern mit einer grofsoren 
Festlichkeit verbunden zu sein pflegt, zu der alle Verwandten und I r rcundc gebeten werden, und 
zwar erfolgen diu Rinlfidungen persönlich durch den Vater odor dir Muttrr <lc^ Br.iuti^ams und iicr 
Hraut Die Kinladnnj^sformcl lautet für die Kltcrn des Bräutigams: 我今 天來爲 

^名定 媳婦兒 ^您去 'H 臉 助威. ' ich km"'" heute . u'" Sic zu uns zu der Vcr- 

lobun^feier unseres ältesten (resp. zweiten, dritten atc.) Sohnes N. N. mit Huer Gegenwart beehren 
zu wollen » . Die Kltcrn der Hraut bedienen sich statt <lcr letzten v'ivr Worte der Formel : 
^ yin^-chieh 1 hsin'-ch irt\ Muis^re neue Wrw;»idt»«:haft zu bc^rüfson*. 

Im Hause der Kltcrn dos Bfiuitiganis werden die Gaste '、n、 Ta^o ikr VV-rlobun^sfcior oft 
durch dramatische oder musikiiliscJic I.icbhabcm»rtra^c. 了* 佑 玩 兒 is^'ti*-watr -) i rb \ unter- 
halten. Die Schauspiclcrdilctlantcn, nici^t Freunde des I luu.scs und Sohne wolilUabcmlcr Kltcm, die 
Zeit genug baben, dieser Liebhaberei nacliiMi^ohcn, spitlen siui'ml und in gew öhnlicher Tmcht, nicht 
kostümiert. Sic werden von x、vd Musikanten begleitet, die, wie der N.imc: 二餐 ^J- crh % -h'uang*- 
piati 1 besagt , vun I 【； ius aus Flötenspieler waren , d<»ch pflejjL'n sie sich licutzutagc statt der Finte 
einer Art Gei^e. <ks sogenannton j^j ^ jr^ h'iC-ch'in rt,i , zu btHliciien, Die nmsik.ilischc-n Vortrüge 
werden von einem San^rr .lus^cfilbrt , und die bo^Uiteiulen MusikinstniniCDtc bestehen aus <lcni 
弦子 /'s'Vw'-""", einer Art Cuitanc, und dem 八釣被 da 1 -chudi* 'ku\ einer achteckigen 
kleinen Trommel ( die mit den Fingern ^öchla^cn wird. Diese JrantatiNchcn und musikalischen 
Vorträge nclinicn berc-tts am Vurniitlan ihren Anfang utiil wcrtlon nach item Mitta^smahlc, oft so^ju 
noch am Ab*'n《i fortgesetzt. Unter t\cu Geladenen befinden sich an diesem T.i^c die U 『親 的太太 
hsin' - ch in 1 - //' -l'ai^-fai 1 , d. h. die lihrciKLimcn, die mit der Überbringung der Kniut^eiichcnkc be- 
traut sin<l. Ihre Zahl schwankt je nach der Anxalil der Gcsclicnkc zwWdurn zwei , vier und acht. 
Sic bestehen, ah^^clicii von <lrr Mutter des Hrauti^anis untJ gowohnlich einer Tanti* väterlicherseits, 
aus FrtmndmiK'n und Verwandten mütterlicherseits. Die Damen erscheinen selbstverständlich in Fest- 
kleidun^, <l, h. in einctn langen St'i<Jt'i，ww;""k，， 艳 子 p'ao''ts\^\ mit einem kurzen Ober rock, 
^ f- kud 4 -ts^e\ 丄 iniln'r, sowie mit Diatkin, 叙 f- tien^-ts^, und IVrlcnliabktrttc, 殊 子 chu % -t^K 
Frauen 、■•"， Staatsbeamten , tlie einer der ncon Rai^klasscn an^dn'»rcn, tragen runde RAii^abzeichen, 
Äfc f' ihrem (Sew.indc (im Gegensätze zu den viereckigen p u'-ts^ der Manm r), und 

zwar tra^n mich die Fnmon von Militarbcntntcn stets nur «Jio cnt-sprechemlen KariKabzcichcn der 
Civtlbcamtcn ； wenn die Vorschriften <lcr l^tikftte das Strengste befolgt werden sollen . Wits 

jciJoch nur in seltenen Fallen geschieht , sind die Kö|>fc der Vö^cl auf den p'n 1 - ts^C 3 der Frauen 
nacli rechts gerichtet , wahrend auf den Kücken der Manner nach link« gerichtet miiü. Die 1 ! ab- 
kette ist etwas kleiner als die tier Manner, und die an derselben angebrachten kurzen l'crlcii!>chntlrc, 
iE 念 cf"'-,"e，i*， hängen nicht , wie bei den Männern , auf der linken , sondern auf der rechten 
Seite herab. 

Die Brautgeschenke, die diesmal von den Kitern tics Hriuiti^amn dargebracht werden , be- 
stehen , wenn ibror acht siml， aus f*ilKenden Stücken ; I. aus einem "；， "r grofscr /"'-,*; 2. aus zwei 
Paar lilumcn ans FcJcrcmail, 翠花 t$\ti*-h'ua\ als Kopticlimuck; 3. aus zwri g4>K)encn und itwci 
süberntn Arm^panycn, H 子 cho'-ts^, und 4. aus einem Paar silberner und einem Paar goldener 
Fingerringe. 

Um die festgesetzte Zeit besteigen die IChrcndamcn ihre Maultierkarrcn, deren jeder von 
zwei bis vier Dienern flankiert iüt. Jede der Damon Ii at cine Dk-norin mit , und von diesen acht 
Dienerinnen m(iwn min^tervs vier VL-rUcirntct nein. Iis kommen H.inn noch zwei vcrheiralrtc 
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Dienerinnen hinzu t die die bcitlcn /w'- i* zu tragen haben und daher auch ^^如^^: 的 ^ ^V'-jii'-^-ti 1 , 
•Sccptcrtra^crinncn« , heifsen. Sobald sich der Zug formiert hat, setzt er sich mit einem Vorrcitcr 
an der Spitze in Bewegung. 

Am Ziele tier Fahrt angelangt, werden die Maultiere ausgespannt und die Karren von Kulis 
halb ins Hausthor hineingezogen, wo dio Vorderenden der Wagcmlcichscln auf die Krdc niedergelegt 
werden , um den Damen das Aussteigen zu erleichtern. Die Dienerinnen haben ihre Karron schon 
vorher vorlassen und eilen , nachdem sie die Kasten mit den Geschenken sämtlich (mit Ausnahme 
der beiden Sccptcr) auf einen der Karren gepackt haben , herbei , um ihren Herrinnen beim Aus- 
steigen bcliilflich zu sein und sie ins Hauä zu geleiten. Die beiden Sccptcrtrayeriiin<ni , die bis 
dahin die Geschenke beaufsichtigt hatten , vertrauen diese nunmehr der Oblutt der Bedienten an 
und verfügen sich mit ihren Sccptcrn glcichfnlU ins Hrauthaus. 

Die Ehrendarocn werden vom Vater der Braut am Kingun^t: der Huupthalle cMiipfan^cn, 
jedoch ohne Bc^rüfsung noch Anroilc. Im inneren Hofe , vor Wen Stufen, die ins 1 1 au pt gemach, 
屋 t ang'-WU 1 , führen, begriifst die Mutter der Hraut die Ehrendamen durch Handreichung, 
worauf sie in folgender Reihenfolge die Stufen hinaufgehen: an der Spitze die nicht zur Familie 
^cliörenden unter den Khrcndanien, dann die VerwaiKken vaterlichcrscit», darauf die Vcnvantltcn 
mütterlicherseits und endlich die Mutter. Im Haupt^cmach werden sie von der mit dem Kmpfkngc 
der Mhrcndnmcn betrauten Dame, 迎接新 说 的 太太 - chieh* hsin'-ch'hi '- ti x - 1 ai 4 - t'ai\ be- 
träfst. Hier wird zunächst ein wenig Konversation gemacht, Thce getrunken und geraucht. Unter* 
tlcvson bleiben diu beiden Sccptcrträperinneii vor dem Kingan^e zur Knipfiin^ljallc stehen , wahrend 
die Diener die übrigen Geschenke herheitra^cn , die im I lauptgemach auf einen* mit einer roten 
Decke bedeckte« Tisch hiii^fstcllt werden. Sobald alles fertig ist, nimmt die Mutter des Hrauti* 
ganiü , resp. <lic nächste Angehörige <lc* letzteren unter den Khrcndamcn, (lie rotseidenen Hüllen 
von de» verschiedenen Kasten ab, öffnet diese und übergiebt die Gcsclicnkc der Brautmutter mit 
den Worten: 現在我 f| ll | 備 ~ 1 翻兒報 ( s P r ' " 東西， 'wir haben hk-r ein paar Kleinig- 
keiten in Bereitschaft.. Darauf crwitlcrt jene etwa: 您是 那兒的 話呢、 我^ 已 Ä 到 了 吉 
時 了 莉 太太 們 议 定 »wie können Sie so etwas sa^en ！ übrigens sehe ich» dafs die glück- 
bringende Stimde (sc. fiir diu Überreichung der Geschenke) bereits pesch lagen hat: darf ich die 
Damen bitten, die Brautgeschenke zu überreichen c r 

Jetzt begeben sich die Diuiwn unter Führung der Mutter in der beschriebenen Reihenfolge 
in <las /immer der Braut , woselbst diese in rotem Gewände , aufs schönste hcrausgc]mtrt und ge- 
schminkt, mit untergeschlagenen Deinen und gesenkten 1 lauptes auf dem K'an^ sitzt. Der K'nng 
selbst ist mit einem roten Teppich bedeckt , auch sind alle auf dem&clbt:n befinillichcn Ge^enstaiulf 
von roter 1 'arbc , da Rot bekanntlich eine glückbringende und zugleich unheilvolle Kinfltissc abweh- 
rende Farbe ist, Von den Dienerinnen dürfen nur die verheirateten daa (icmacli der Braut betreten. 

Die Damen stellen sich in zwei Reihen links und rechts vom K'ang auf. und jetzt erst kom- 
men endlich auch die beiden Sceptcrträgcrinncn herein. Die Geschenke werden einzeln von den 
Damen in der obigen Reihenfolge unter Hersa^'imfj irgend einer auf das- jeweilige Geschenk Beru^ 
nebmenden konventionellen G lückwu nschformcl überreicht. Jede (,cr Damen tritt nach erfolgter 
Überreichung ihrer Gabe ans untere Krwlc der Reihe , der nächstfolgenden den ersten Platz über- 
lassend. Die cr^tc Dame der linken Rcilic mAclU iten Anfang, indem sie das eine der beiden 
ju* - i* der Braut in den Schofs legt mit den Worten ： 吉 如意 chi'-hsiang* /m* - 1* »Glück und 
Heil sei dir nach Wunsch beschieden <. Ihr foljjt die erste Dame der rechten Reihe , indem sie das 
andere /w'-i'' gleichfalls der Hraut in den Schofs Ic^t und dabei etwa die Worte spricht: 事事女 
shih*'Shih* jti'-i 4 , > alles möge sich dir n-ich Wunsch KcstiUeii». Darauf steckt ihr die /weite Dame 
der linken Reihe das eine I*aar Fedcrcmailblumcn irvs I laar und sagt d.i/.ti ： 榮華 富資^ T""^T*- 
h'ua 1 fu*-knei\ »Glanz, Blüte, Reichtum und Ansehen . , und die zweite Dame von rechts thut das 
gleiche mit dem zweiten BUimcnp.iar unter Hinzuru^un^ des Gliickwuiwches ： 花 開富肖 h ua* 
k'di* fu*'kuei*, »wie diese Blumen möge dir Reichtum und Ansehen erblohen t. Die dritte Dame 
von links lc^t ihr die goldenen , die dritte Dame von rechts die silbernen Armspangen an, wobei 
jene von *lcn Worten: 金玉; |翁 堂 chitr-yii 4 mat^ / iiw/r*, 'Gold und Kdtl^L-stdn möi^e dt-in Gemach 
rüllcn . , 《licse von der GlUckwunschfornicl : Ö 頭 老 pai'-t ott* tao* lao^, m"gest <lu ^ 山、 e" 
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H.iuptcH ein hohes Alter rrretchin^. begleitet werden. Die beulen letzten der Khrcndamcn stecken 
ihr die goldenen und silbernen Ringe an die Finder. \vi>bci die t'mv 彻彻 /riv'-Zii/' sou'-sou', 
-sei froh und glücklich s ！ ugen und die andere ihr die Mahnung; 隨着你 錄錄 手兒轉 sui ，- 
cho 1 hi» po^po' shou rk> clwan\ .richte dich stets nach »Icii Winken tUincr Schwiegermutter. , er- 
teilen kann. 

Nach Hwndi unj; dieser Ccrcmonic verfügen sich die Dame» , von ihren Dicnrrinnvn ge- 
stützt, ins Haupt^cmach zurück, uolirentl eine ，，(*!* zor l'amilic ^thorcmlcn Damen der Hraut den 
Sei 、謂 ck witHcr abnimmt und beiseite lo^. Darauf nimmt (lie Mutter der Braut die (； lückwunschc 
<lcr Khrcndamcn und dann die der Dienst butcn enti;fi;*.n. Für <1ic U-tztL-rcn fallt l>ci tlicscr Vcicv- 
lichkcit auch ein Schcrflcin ab, denn die Mutter (！ er Hraut vrrtcilt unter ))icnstboti-n ihrer Khren- 
^iistc uml die Mutter <les Bräutigams unter die des Brauthauscs Trinkgelder, die ihnen in oflcncn 
Couvcrts , auf deren Mit tckt reifen (Lis Schriflzcichcn */. hsi\ Glück, steht , überreicht Mtnlen, Dir 
boiikn SceptertrA^crinnt n erhalten j^lc eine Schachtel mit einigen k lernen H.ituiarbritcn und Sticke- 
rckn als Geschenk. Diese Belohnungen trafen <len Namen ， Glücks- otlcr 1'rcudcn^cschenke« . 
赛赏 hsi^-shatt^, 

Nunmehr betritt der Brautvater Has Haupt gemach unH lafst sich durch seine Fnu t\'\c Khrcn- 
damcn vorstellen, dir ihn bei dieser Gelegenheit mit den Worten: 親家 老爺大 ，- tAÜ'- 
/ijo^-yeh' lachst 1 , «wir beglückwünschen (Jen Herrn *Jes verwandten I Iausts ■ . bc^rufsen. Die ge- 
wöhnliche Dankformcl seinerseits lautet ： 彼此同 # ft s -ts(^ t'unp* hsO, *&w Vrcudc ist atlf 
beiden Seiten die gleiche ^ . Nnclulttti dt- r Vater sich darauf wieder zurUck^exr.^cn l，.》t, tyi.bt die 
Mutter dt-s Bräutigams den Hcfchl, die Karren anzus|xinnt:n. Nach einer klt incn Weile vorabschiwlcn 
sich die Damcti, wobei ihnen die Mutter der Hraut <lic Stufen hinab und die mit ihrem Hnipfail^c 
betraute Üamo bis unter d.is Vordacti (廊 翁下) 山" GcU it gk'bt. Dct Vater <lcr Hraut erwartet 
die D-vm-n vor dem Rin^an^o der I I.iuj^hallc und begleitet von dort bis ans Tlior, wo dic 
Damcn ihn ersuchen, doch nicht weiter mitzugehen (親 家老 渐留歩 竊 )' 

Sobald der Zug wieder am Hause der Kltcrn des Hraut ij^.uns an^flan^t iM , meldet c)cr 
Pförtner <lic Ankunft »!cr D.inien , und der Vater eilt ihnen bis vi>rs 1 hör ent^t -^ca, wo die Damen 
ihn beglückwünschen uml er ihnen dir ihre Mühe dankt. Im inneren Hofe werden die Damen von 
den wciblichon Verwandton Viilcrlichcr^ils i>L'"'rüf、【 imd ins Hauj>t^cm<ich geleitet, wo sicli nach um\ 
»ach auch <lk- wcibliclicn An^rliori^cn muttcrlichorscitr* ^>\\ic tlic soasti^on anwesenden Danicn ein- 
finden. }\d einer Tasse Thcc und einer Pfeife Tabak stehen nun die Khrcndamcn auf alle die an 
sie gerichteten Fragen Rede uml Antwort, berichte», was sie erlebt uiul ^oscl»cn haben uml preisen 
natürlich die Schönheit uml Anmut der Hraut. 

ländlich meldet eine der Dienerinnen, dafs d.ts Mahl scrviL-rt ist (飯 齊， A"'，-f/r J')， und mm 
bejik-bt man sich in <Us im Hofe enichteto MattciizL-lt» 腐棚 hsi'-p'ett^'. MWi sine) sieben Tische 
für <lic KlircnHamcn auf^citcllt , <lcnn die Mutter beteiligt sie Ii nicht am Mahle, da sic fur ilic Be- 
wirtung ihrer Gaste zu sorgen hat. Die übrigen sieben KhrcnJamcn nehmen einzeln an den Tischen 
PlatÄ, uiul 2u beiden Seiten ciia-r jotlcn von ihnen siizvn zwei Datncn, tlie von ilcr 1 : rau iIls Ha«s^ 
gebeten worden sind , die Honneurs /u machen , 陪客 p ci'-k'o*. Jct/t wird der Bräutigam herbei- 
gerufen , <lcr auch sofort im Staatsj^owMndc erscheint und , einen Präsentierteller mit einem Wcin- 
becher in den I lad Jen haltend , vor dem Tesche der ersten Khrcndamc nicilcrkniet. Die Mutter 
ftlllt tlcn Ikchvr mit Wein uml reicht ihn, obwohl die Khrcm!aincn sie bitten, ihrttwr^cn nicht so 
viele Umstände zu machen, mit den Worten ： ；凑' 叙的， -丄" gehört sich so«, einer der beiden 
tlic Honneurs machenden Damen , die ihn ihrerseits der Klircndamc darreicht. Darauf sa^jt ihr die 
Mutter tics Hrauli^uiH: »(icslattcn Sie, »Jafs mein Sulm vor Ilu»cti K''t"u machu uml Ihnen fikr 
Ihre Mühcxvaltun^ seinen Dank sa^-< (H< /|、 孩 子絲您 H|】 ;Ü 乏》 was jene vergeblich mit den 
Worten: 不敢' 不敢 darf ich nicht iinnchmcii' , ab/u lehnen zueilt, Diese Cercmonic 
wicderlvtlt »ich mit derselben Umstiindlichkeit vor allen übrigen Khrt'nd.uucn. Darauf ncnicf^cn 
dk- letztgenannten ein wenig von ^Icn dar^cbottncii Speisen und erheben sich halt! 丄、 rauf, um sich 
noch für einige Augenblicke ins Zimmer zu vcrfüj;*.*n und d.inn .tufzubrcchcn. Die Intern und 
simsti^cn An^hori^t-n iks Bräutigams sprechen ihnen beim Abschitiic ihren Dank für ihre Be- 
mühungen aus, und der Vater geleitet sie bi» ans Thor. 



Digitized by Google 



Ai， »Vkingct Volk-kHiirl^-. I 5 



Sobald die Khrcndamcn das I laus verlassen haben , findet ein allgemeines Mah) statt , wobei 
die Kitern Hcs Hräuti^ams ihren Gasten den Wein kredenzen und sich bei ihnen durch 請安 
Wi*/«f rJ -tin r (Kniebeugung) bedanken. Nach Beendigung des Mahles verabschieden sich die Gaste, 
die übrigens bei dieser Feier zum weitaus ^röfsten Teile dem weiblichen Gcschlcchtc angehoren. 

Am Abend dieses Ti^es wird der Bräutigam von seinen Kitern vor die Tafeln seiner Vor- 
fahren geführt, um vor diesen Kotoii zu machen. Mat die betreffende Familie einen bcsomlercn 
Ahnuntcnipel , so kann der jun^e Mann sich entweder nach der Richtung hin, wo sich der Tempel 
bofintict, niederwerfen, 遙种 oder denselben a，" nächsten Ta^e aufsuchen. Nachdem 
t-r seinen Ahnen diesen Tribut »einer Verehrung dargebracht hat, mufs er sich in gleiclwr Weise 
tier Reihe nach vor seinen Grolsthcrn. Kitern um， sonstigen älteren Familienangehörigen auf sein 
Antlitz nieJerwcrfen. Damit hat die eigentliche* Feier ihr Knde erreicht , doch können die drama- 
tischen oder musikalischen Vorträge nocli bis in die Nacht hinein währen, bis sich endlich auch 
der letzte Rest der Gäste xuriiekziebt. 

Einige Tage spater stattet die Mutter des Briiuti^ams allen ihren Gästen DankbcMJche ab. 

Nun folgt Jic Übersendung der Mitleilun*; des Termins der Ehcschlicfäuiiß, 通信 t'ttng'- 
Itsirt 4 oder 通害 t'wf^-slttt* genannt. 

Der Gcomant, 地 gjg ti^shih 1 , hat zu ermitteln, welche Monate 大利 f*J»-/i\ d.h. vor- 
teilhaft, und welche 小利 ksiao、，K*、 d. h. weniger vorteilhaft sind, mithin welche Monate des 
Jahres 行嫁月 hswfr 9 - ett ia * - } 'üch * „ d.h. für Khcschliefsungcn geeignet sind. Der erste Monat 
bleibt ein filr allemal ausgeschlossen, cntsj)rechend tier Bauernregel: 不^ ffljji 不定. »im ersten 
Monat wird nicht Hochzeit gemacht, im letzten nicht gefreit«. Die vorteilhaften und unvorteilliaftcn 
Monate wechseln stets miteinander ab, mit anderen Worten : sind der zweite, vierte, sechste, achte 
Monat vorteilhaft , so sind die un^cradzahli^cn Monate unvorteilhaft und umgekehrt. Die beiden be- 
teiligten Familien werden von dem Resultat in Kenntnis Resetzt und beraten sich nunmehr durch die 
Vcrmittclung des Ehc\*crmittlcrs über den Monat, in weichem die Hochzeit stattfinden soll. Ist der 
Monat endgültig festgesetzt, so fragen die F.ltcrn des Bräutigams bei denen der Braut an, innerhalb 
welcher der drei Dekaden des Monate ein Tap wählt werden soll (Hic Wahl der Dekade hängt 
vom Eintritt der Regeln ab). Innerhalb der angegebenen zehn Tage hat alsdann der Gcomant einen 
glückbringenden Tag zu bestimmen. 

Mindestens zwanzig Tage vor dem al»o fixierten Termine findet die feierliche Übersendung 
der Mitteilung des Hochzeitstages, 通信 (un^-hsin* oder 通害 t'u，tg、-sft"，， und glcichzcih^ 
tier Brautgeschenke, 過 jfifj /.i/o*-/! 1 , statt. Auch ftir diesen feierlichen Akt hat der Geomant einen 
glückbringenden Ta^ zu w allien. 

In dieser Urkunde ist nicht nur der Termin der Ehcschlicfsung angegeben, sondern auch 
die Himmelsrichtung, nach der die Braut beim Besteigen und Verlassen der Sanfte , beim Betreten 
des Brautf;emachs (喜房 hsi'-fan^'), vvährcnH <Icä Sit?xns auf dem mit einem Vorhang versehenen 
K'an^, 坐 ）||^ t so*- chart sowie wahrend tier (.'cremonic des gemeinsamen Wcintrinktrns, 合^^ 
^^盃 h o*' chin 1 chiao* -pei\ ihr Antlitz tu wenden hat. Eä mufs ferner darin angegeben sein, 
unter dem Einrtuüsc welches Elementes oder Planeten die F.lircndamc, die die Braut abholt, 娶親 
的太太 cf!m,i，-tm-t'at、, sowie diejenige, die sie in das Hau* ihres Ehegatten geleitet, 
送親的 太太 sun< -dt'in 、- ti 、- 1' üi l - t l ai*， stehen muCs. Jeder Mensch hat nämlich sein b«oii<Jerc«s 
Mittfr*, 命， d.h. in diesem FaSIc ein persönliches Abhänßijrkcitüvcrhaltnis von einem der fünf Elemente 
resp. der diese repräsentierenden fünf Planeten, von dem äcine Geschicke gleitet werden. Es giebt daher 
in diesem Sinne ein 水命 sfu" 、- m"tg*， 火命 h' tto^ - miu^\ — t 命 ^ w s - /w, »A r *. ein Abhhn«ig- 

kcitsvLrhaltrti^ vom Walser (Merkur), Ff »er (Mars) r von der Erde (Saturn) etc. Dts^lcichcn ist jcilcr 
Mensch in jedem Jahre einem der zwölf Tiere des Tierkreises, die uU cyklischc* Gottheiten vcrdirt 
werden , unterworfen. Nun ^iebt es drei cyk lischt' Tiere , vor denen man sich bei der Hocliztits- 
feier zu hüten hat (；^ r.^)ij& 三相 h'im^-shih* (•/"* sa»' -hsiättf^); mithin dürfen sich I'crsuncn, 
die von cint-m derselben ahhan^ij; sind, nicht an einer solchen beteiligen. Auch diesvr l'unkt mufs 
im Tnn^-shu Krwahnun^ fimlcn. Die nächsten Anpchnrißcn sind übrigens von diesem Verbot aus- 
geschlossen, 親人不 g ch hl'-/ihr ft^-chi*. Mei dieser Gelegenheit sti zugleich bemerkt, tl ifs 
der I.ciohenfciLT vier der cyklischL-n Tiere .lu.^csciiK.sscn sind, 白^ l 总四相 pM'-shtlV cht* 
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s\^-hsiatt^ t die in dem ^fi^f rav^-pan^ angegeben sein müssen. Wolclie der cykliriditii Ttcrc 
in dorn gcgebeiicti Falle zu vonneiUcn sind, Iiat der (icomiut, 地 g 币 it* -shih 1 oder 合婚的 h o'- 
h'utV'ti*. tu bestimmen. 

Das T'ung-—sl"i ist auf rotem Papier geschrieben und das Titelblatt mit golilencn Drachen 
und Hiönixcn geschmückt , dctin » Drachen und PIkmiixc kiimlcii Glück an,, 雜!^ ^ 鲜 tung'- 
ft'tifr 4 hsian^. Auf <\cm Mittelstreifen steht irgend ein ^lückvcrhcifscndcs Motto, irj^ ( {^ 

chi'~ hsiang*- h'm 1 , wie z. H. 天 f 卞之合 / 'Vw* /so' dtih* h o' '), - cine vom Himmel bewirkte Verein i* 
i^in^. f oder: 富 竹 偕老, ettich* Aw、, mö^cn sie in Reichtum und Ansehen dn holies 
Alter erreichen- # u. tlergl. m. Die UrUumic liegt in einem rotseidenen Futteral, das mit dem ge- 
doppelten filückszcichcn versehen ist. 

Die üblichen Brautßc&chcnke sind tiie Kleiiicr, die (lie Hratit anlc}^ , wenn sie sich in rfas 
Haus ihres Khcjj.ittcn begiebt , Hettxeu^ und Schmucksachen, Die Kleider bestehen aus einem 
wattierten Beinkleid , 棉姊 w'V'i'- 人 •'"'， samt wattiertem langen und kurxen Rock , ,J 、大棉 ，奥 
/ä* hsido^ m'Vw， iio，， und KrH^cn, 領 ~f- //;iir'-/*;^V Oau Beinkleid ist grün, die übrigen Klculunjjs- 
>tUckc sind rot. Dam kommen noch je vier Unter- und Obcrgcw, 、！ iiier, 四奢! @掛 s;^t jö* p'ao'- 
kua*. Das Bctt/Liig, 四分》 ||j $ .v;t"-/t : «* p't^-kai*. umfafst vier Decken, vier Polster und vitrr 
Kopfkissen , und die Schnnicksact»ea besuhcii aus Ohrgehängen. ^ cAi/i*-/j;t w , vier Kasten mit 
HUimcn aus rcdcrcmail, die als Haarüchmuck dienen, um\ vier Hiadcmcn mit Zubehör, fl) jr^ ^ Y' 
s\C*-fcn* tieft 4 - ts^\ Auch gchoren zu den Brautgeschenken ferner zwei Paar Schweine, zwei Paar 
Hammel, zwei Paar Gän^c , zwei l'a.ir Enten und vier Kassier Wein. Alle diese Saclien werden auf 
mit Gel. ändern versehenen Tischen und die letztgenannten Tiere paarweise in Korben getragen. Je 
nach der Zahl der Geschenke schwankt die Zahl Jcr Tisclic un<J Körbe zwischen 24, 32. 48 und 64. 
An der Spitze <lcs Zuges wird das T'tmg-shu getragen. Alle Geschenke werden mittels, roter Seiden- 
streifen an die Tische festgebunden und 《lann, v【m den Khcvcrmittlcrn beider Parteien pclcitct, ins 
Haus dor 】<rautcltcrn getragen. Hier an^clanfjt, dk* beiden Vermittler vom Vater der Braut 

Uurch Knicbcu^un^, |jg jjf ch itt^-atV, be^nifst , worauf sie ihm ein Verzeichnis der mitgebrachten 
(icschcnkc überreichen , mit der lütte, es <iurchxuichcn und zu prüfen (您的 i*! ^ ^*|n 
現在有 *S 艰、^ 您察 7l)' " as höflich mit ck'n W。rU'n: 必 f 、 >(； 必 f ' »das i^t 

ja tinnuti^« , ablehnt. Während dann die Vermittler in der Kmpfanpshalle, 客廳 ko、-t'ing、 t l'Utz 
nehmen , stellen die Träger die Gesclienkc im Hofe xur Ik^iclui^unj; auf. Die Tiere werden in 
Hcn VichstaH die Weinfässer in die Kiichc gebracht und die übrigen ricschenkc nach erfolgter 
lksichti^n^' ins Haus hincinKctraj;cn. 15ald darauf entfernen sich die beiden Vermittler und be- 
geben sich wieder zum Vater des Hrätitipanis zurück , um djesom über die Übergabe <\cr Braut- 
beschenke Bericht zu erstatten. Zum Dank für ihre Mühewaltung werden ihnen Fruchte , Nasch* 
uerk, Hüte, Stiefel u. dvr^l m. gesclieiikt; Geldgeschenke sind in diesem Falle ausgeschlossen. 
Damit hat die Thatißkcit der Vermittler ihr Kndc erreicht. 

Im Laufe der nächsten vierzehn Ta^c lassen beide Häuser zahlreiche Kinladun^cn zur Hoch- 
zeit ergehen. Die nächsten Verwandten und die intimsten I'roundc werden mündlich ^beten ； den 
übrigen werden schriftliche I inladungcn zugeschickt, die auf rotem Papier geschrieben sind und 
gewöhnlich fol^endtn Wortlaut habc-n: 

榨 於 % 月 al: 日爲小 w 〕i' 婚之 期敲治 席 n n 
光 

^名载 ff 

席設^ ä 下候 

Am soundsovielten rft-s un<l drs Monats beehre ich mich anläfslirh <U*t Vrrmahlun^fckr 

tneincs Sohnes ein V'cstnuihl xu veranstalten, zu tlcm ich Sic um Ihre ycnci^tc (ic«;c*nwart bitte 

(wörtlich : zu dem ich Ihren Glaru erwartv). , 

l%s verneint sich eh rei biet i pst N. N. 

Das Festmahl findet (folgt Angabc des Wohnortes) in meinem Hause (wortlich: in meiner 

Hütte) statt.« 

') SUl-Ln.j; III, I, II, 4. 



Digitized by Google 



Zur Pcltincrr VoUskundc. 



Das übliche Kinladun^fornnilar, dessen sich die lullern der Braut bedienen, ist mit dem 
obigen gleichlautend, mir d«ifs hkr an Stolle von 

/!、 兄完 'Aft die Worte: /J 、女 于歸' 'anläßlich 
der Verheiratung meiner Tochter' , stehen. Sechs bb sieben Tage vor der Vcrmählungsfcicr müssen 
sämtliche Kinladungcn abgesandt scin r und man geht jetzt an die erforderliclien Vorbereitungen , bei 
denen Verwandte und Freunde behilflich zu sein p fiepen. Vor allen Dingen gilt es, eine ßrautsanAe, 
Sänftenträger, I >at c men t riigcr und Musikanten zu mieten. Dies alles wird von besonderen Geschäften 
geliefert, die unter ücni Namen 直畅舗 hsi 、- cf"ao、p'u\ »Hrautsanflentadeni , bekannt sind, und 
die \ r crliamilungen, die man mit diesen Geschäften führt, heifsen 識輪子 chiang 1 chiao 4 - is^if\ »Ver- 
handlungen über <i\c Sanfte t. Die Speisen iiir das Festmahl werden in einem Restaurant, 
fjk ft". "T" /^w , -^'"'f'A' , -' v T^ J ' bestellt. Alles, w;us an Geschirr und Möbeln - erforderlich ist, wird 
ebenfalls ^t-mictet. Kini^c Ta^c vor der Hochzeit schicken die Verwaniiten und Freunde allerhand 
kleine Geschenke, wie z. B. Hüte, Stiefel , Gürtclgchängc t kleine Stickereien, Wein, Thcc, Kerzen 
u. tk'rgl. m. Am Tage der Vermahlung wird aen Unusthore eine Art schilcKonnigcr Thünschmuck, 
彩子 aus roter Soido befestigt; <Us fs'at、"s;$、 ist von länglich viereckiger Form und 
tra^ irgend ein glückbringendes Motto, etwa ^ jjf^ iutig' - feng* - ckeng 1 hsian^、, »Drachen 

und PhÖnixc verkünden Glück» f oder Äbnliciics. Innerhalb des Thorcs steht die Brautsänftc bereit, 
am zweiten, inneren Thore sind die mil dein Schriflzeichen ^ hsO t »Glück*, versehenen Laternen 
fllr den Hrantzug und zu beiden Seiten des Kingangcs zur F.mpfangshal Ic zwei mächtige Pauken 
aufgestellt, deren Gestelle mit rotem , goldbesticktem Tuch behängt sind. Alle Gaste erscheinen 
in Fcstklcidung, -fe 股 t'/"，— und jeder von iluien uberreicht dem Vater de* Bräutigams ein rotes 
Couvcrt , in dem eine kleine Geldspende enthalten ist, mit der Bitte, dem Bräutigam dafür nach 
Relicbt-n irgend eine Kleinigkeit zu kaufen. Auf dem Mittelstreifen ist die in dem Couvert ent- 
haltene Summe arißcgebon, t. H. J ^敬 棚 縱， »atis freudigem Anlasse hochachtungsvoll (Uberreicht): 
acht Tiaof . Links davon folgt der Niimc des Gebers: 逸站 某名 邦械 (oder 頓首拜 ). »vom 
einfältigen jüngeren Bruder N. N. mit einem G # rufs couvertiert., oder »mit einer Empfehlung vom 
einrältigen jüngeren Bruder N. N.' Falls die (irofscitern noch am Leben sind, bitten die Ga^tte 
den Vater des Bräutigams» sie zu ihnen zu führen, damit sie ihnen ihren Glückwunsch darbringen 
können 1 ). Der Grofsvatcr empfangt die Glückwünsche im inneren Hofe, die Grofsmuttcr (sowie 
auch die Mutter) im Hauptgcmach. Darauf nehmen die Gaste an den im Zelte aufgestellten Tischen 
Platx, 、vas wiederum mit vielen Umständlichkeiten verknüpft ist, da immer der eine den «anderen 
aus Höflichkeit auf den Ehrensitz tu nötigen sucht. 

Wahrend die Gaste sich miteinander unterhalten , wählt der Vater des Bräutijjams einige 
unter den anwesenden Herren aus, die er bittet, die Überbringer <ler Mitpift zu empfangen und ihnen 
<Iic I lonncurs zu machen (^您 ^迎 iÜl J 妆)， im d andere ersucht er, die den Brautzug eskortic- 
rcnUcn Herren zu empfanden (说 您餘 迎娶 親〉' Der Rrautigam , der ebenfalls festliche Gewän- 
der, 古服 chi''/u*, angelegt luit, die ^-.inz neu und ungebraucht sein müssen, halt sich während 
dieser Ranzen Zeit verborgen und bleibt unsichtbar. Seine Motter hat bereits vorher eine befreun- 
dete D;imc r die unter allen Umstanden eine »mit vollem Glück gcscj,nictc Frau«, 全 福夫人 
ch'thw* \fu*- fu'-fen*, sein mufs, d.h. eine verheiratete Frnn r die Kinder lut und deren Mann am 
I .eben ist, geboten, die Rolle Her 髮親& 勺 j、 - 太 cfüV- ch'ht' - tV - ( at* - t'ai* t d. It. Her Ehrcnti.imc, 
die die Braut aus deren elterlichem Hause abholt, zu übernehmen. Unter 全^! ch^äf^-fu 7 , »voll- 
ständigem GliicW^scKen > , versteht man bei einer Frau: Mann, Söhne, TugenJhaftif;kcit urni lan^c^ 
T-cbcn (夫子 德^), bei einem Manne: Frau, Vcrm^cn. Solinc und Enkel (妻^ 子孫 )- 

Diese Klircndanic trügt ein langes Ärmelloses Gcwaml, 今蓬 tou^-p'ätg*, aus rotem CrOpo 
<!c Chine ur>t! einen roten Seilt cicr über <Jcm Diadem, 叙罩子 tien A 'Chao*-ts^. Die rote Ynrbc 
ist, wie bereits crwalint, nicht nur Glücksfarbc, sondern sie flöfst zugleich den bösen Geistern Angst 
ein und vertreibt s-ic. In ilicsvm Kalle liundclt es sich um die 紅煞 h'tm^'-sha* t ilte roten Dä- 
ninnen, die die EhrcndAnic in ihrem Gluck, 迎氣 j'Ü"*-ch'h, beeinträchtigen können. Die Ehren- 

') Ulc MuntUrltu titulieren "di ^c(*vn»citig nvch in L-binesiscfacr Ketlc mit <Icn cnttprccfacii'Jcn Mnnditchu *Au^ 
drtlcU": mi ncnnl der Sülm »tinen \ »Ict a'-ma 1 , winc Mutlt-r 額奴 v'-nijnj;' (freilich auch 奶奶 na^-nai 1 ), 

der Knkel »einen (iro^vatcr fttfj 法 "'.，， dir GruCmntlcr jc<l<Hli Ü ^-^. 
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dame erscheint gewöhnlich als letzte der Gaste und wird vom Vater des Bräutigam» am HatisJlior. 
von der Mutter im inneren I lufc durch Kniebcujiun^ bu^ rufst. Darauf f<»l^ das Mahl ( das die 
Herren im Zelte, die Damen im H^mc einnehmen. Ks sitzen dabei stets sechs Personen an einem 
Tische; nur die Khrcndame hat einen besonderen Tisch für sich, an dem aufser ihr nur die beiden 
Danicn sitzen, die ihr die Honneuis zu maclicn haben. 

Nach beendetem Mahle werden die Gcf;cnf»tanHc hcrbcigcliolt ， die jetzt ins Hrauthaus ge- 
schickt werden sollen; es sind dies: l. der rotscidene I5rauf!*c)ilLicr ( 蓋 $Q kai 4 -t'oti\ 2. eine höl- 
zerne Vase, fjf)Jfc pao^pitt^, 3. ein kleiner Sattel. 鞍予 ati^is^, und 4. ein Hogcn und drei 
kleine Pfeile. 一張 三枝 ^ 、箭 -"''-^'"W-Awa,' scm'-Mh， hsiao、 chien*. 

Nunmehr nimmt Jk- Klircndamc ein Bündt-l v，m neun Rauchorkerzen, 九合^ : chiu^-h o'- 
hsung\ und rhuchrrt damit zuerst de« Brautschleier, der von den vier Damen , die mit Her Her- 
rieht uny des Brautbettcs bctruut sind, an den vier Fckcn gehalten wird. Nachdem tlcrsclbo durch 
dkst' Proxciiur go^cn die Einflüsse bi^t-r Geister x'L'fuit worden ist (避邪 pi*'hsiefr). wird er in 
eine rotscidene Hülle gethan und ni"" nun so lange , bis er der Braut auf das Haupt gelegt wird, 
von der drm» angewiesenen Dienerin der F-hrcndainc in den 1 landen gehalten wer Jen , da er, nach- 
dem er geräuchert wnrden ist , niclit niedergelegt wenlcn tlarf. Darauf wird das erwähnte 1 Mt- 
gefafs, pao^-ping\ mit den fünf Gotroidcartcn , ？ T.$}$|^ hi" - tsa 9 - iiartfr', gefüllt 

und dann mit einem roten Scidcntuch bctleckt und mit einer funffarbi^cn Schnur zugebunden (was 
die flmf Farben betrifft, so wird Selm an durch Grün ersetzt und Wcifs bisweilen durch Blau, doch 
ist Wcifs als die Gnindfarbc auch xiiI.TSNif;). Die in dem Gefafsc enthaltenen fiinf Gctrcidcarten 
sind : Hirse, ^} T* ^""'"'^^^ ZWc ; H()l，ncnartcn . nämlich Jß ht unir* • ton* , Abrus precatorius \ .. t 
und ^ 0 Ut^tou 1 , Pha^colus radialis I... Weizen, 麥子 maO-tS'^, \md Sorghum, jgj 梁 kao 1 - 
hatt^', Aufscr den fiinf Cictrcidc.irtcn birgt das CicfHfs auch noch silberne und goldene jti*-i* sowie 
Silber- und Goldbarren. Die hierbei zur Verwendung kommenden Getrcide.irtcii heifsen 惑稀 
hsr-luttp:\ »Gltlcks^trtklct. Dieses GlFu^ sowie dt-r Salt*.-! und tier ho^cn samt den drei Pfeilen 
、"- "，t'n ebenfalls in <lcr bcschrichcnon Weise geräuchert. Wenn <lie Wohnung der Hraut von der des 
Bräutigams sehr weit entfernt ist, wird diese Prozedur schon früher vixrgcnomnitn, um die ganze 
Ceremonie niclit allzu st-hr in <Jic Lange zu ziehen. 

Mittlerweile künden Kl.inpc der Musik das Herannahen der Mitgift an, die von einer Anzahl 
Herren, 达 妝的 stois^-chttatt^-tt' (bei Wohlliabcndcrcn meist acht), eskortiert wirJ. Die tum 
Empfange der letzteren .inscrsclicnen Herren, 迎妆的 y gehen ihnen b" anüThor 

entgegen und fiihrcn sie ins Zelt, wo sir sich an <lcn für sio bestimmten Tischen niederlassen. Ge- 
wöhnlich schliefet sich ein mannüchir Angehöriger der Braut, etwa einer ihrer Brüder, dem Zujjc 
an, der tlic Aufstellung der mitgebrachten Sachen im Mause überwacht (安' 妆 an^-chuang*). Die 
übliche Mitgift besteht aus den bereits erwähnten Vcrlobun^sgcsclu-nkcn jff ting* - /l' und ^ j|y 
A''/o*-//，)， zu denen die Kl tern tier Braul t-inc ^k-ichc Scrk- «Icrsclbcn Gegenstände in gleicher An- 
zahl liinzuKcfu^t haben. Als Geschenke, die im Besit/c der Hraulc-Itom verbleiben, geltt'n nur die 
vier Paar Tiirc unJ Gt-flü^cl sowie die vier Fasst-r Wein. Die Geschenke werden f mit Aumi; 山 nur 
(kr Toihtta 、卩 cgciistiuific der Dnuit , die sofort ins Hraut^emach penchaflft u erden, zunächst auf dem 
I {< tfe ausgebreitet und dann cbcnfalU unter Aufsicht des erwähnten Verwandten der Braut im Hraut- 
^cniiich und in (！ e« an stoßen den Zimmern aufticstt'll*. Glcicluciti^ wird vor Jcm K'ang im Braut- 
^■ni.ich ein Vorhang .luf^chängt, und an <k*r Tl"ir, dir in dasselbe fiilirt, wcrtlcn Gardinen , ^ 
an^cbraclit. SobalJ alle seine An<>rt!nunj:cn ausgeführt sind, bittet der bctruiU-ndc Anvcnvandtc die 
ScIuvio^tTcttcrn Her Hraut. sein Werk in Au^nscbein tv\ nehmen , wms dioo aus Höflichkeit 
ablehnen. 

Wahrciul dor Ablieferung der Geschenke, ^ }g chüio' kuo 4 -Ii\ ]>tlcj;cn sich die Herren, 
<Jio die Mitgift rskortiort hatten, zw empfehlen und tntwofkr nach Hause micr in^ Haus ik-r Hraut- 
t-ltcrn zurückzukehren. Alsdann ersucht die M»ttcr ties Hräutipams vier, ihr besonders nahestehende 
D-amcn ( die sie bereits vorht'r um diesen Khrcndicnst ^fbclcn hat, (las Hr;uitbctt hcrzuriclitcn 
' ifli 铺薪 pu^p'tt^lcai*). rntcr<lcs^n oiHnot sich Hraufscn vor dorn 'fliorc der Zu^ Hör Laternen- 
ilie S.iiiftentra^cr treten an 《lie Sänfte heran , um) die Musiknntcn nehmen zu «citcn (kr 
letzteren Aofstclhm^. S''lj"ld iUs Hnuitbctt licr^ericUtct i>t, erschoint ein kleiner Knuhc mit einem 
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Gong, auf dtrm vier Apfel liefen, im Hrautgcmacli und W.^i dieselben auf die vier Kckcn des K"an^. 
Die Apfel dienen als » K'ang - BcM:hu«rcr . , Jßjjjft fa^^ang*, und gelten zugleich als eint Hin- 
cieutimg auf den ehelichen 1'Victlcn ^ pin^'-kuo^ ^'- 2p p'in^). Darauf ergreift der Knabo 
den Schlägel und ruft: »Ich gebe sogleich <las G(、nK^iwl; ist alles bereit (我 * 打鑼了 、齊 

了沒有 )？' Sofort crfolßt von draufAcn die Antwort: -Alles ist bereit , pcb nur das Signal (齊 

了、 打錦^ Nun liifst dor Knabe drei GonRschla^c nacheinander ertönen: beim ersten falkn 
die Pauken ein, beim zweiten die Trompeten und beim dritten alle übrigen Musikinstnimonto. Dieser 
Bmuch heifct: 效 fej h$iang\fan^ 1 , «das Haus wiedertönen lassen«. Der Vorhang an der Thür, tlic 
ins Hraut^emach fuhrt t wird heruntergelassen, und zu beiden Seiten der Thdr werden zwei durch 
eine rote Schnur miteinander verbundene HoUkohlcn hingelegt; dicselbrn hcHfson: 將打 (炭 chiang^ 
chün 1 fan*, »die Generale T'an (J. Ii. Ho1/,koltk*)< , uiu! dienen zur Abwehr boscr Geister, 避邪 pt'，- 
hsieh\ angeblich wei! die I [olaikohlc als solche die Fsscnzcn des Holies und des l'oucrs (；^ 火 

y_ "|^) in sich vereinigt. 

Von nun .in diufcn nur noch die vier Damt-n , die das Brautbett hergerichtet haben t 錦 

床太太 pu'-ch'uati^-t'ai'-t ji«. die Dame, die die Hrnut abliolt, 親太太 ch'if^ch'm''fM 4 'fai\ 
s<jwic diejoni^c, die ihr das Geld! gkbt' 达親 太太 sim^-vh'iir-t ai^aiK das nraut^cmach be- 
treten. Auf das Allerstren^stc i>t das Ik-trctcn ilw Braut^emachs folgenden vier (iattungtm vou 
Individuen untersagt: i. 5chwan^crcn Krauen, ？ 婦 2. Witucn, shtuni:*-ftt* : 

3. Mädchen, (lie noch nicht mannbar sind, f - 女 tnao'-tttr, und 4. kleinen Kimlcrn» 黄 逛 kuan^ 1 - 
t'ung', die n"ch keine Z.ilinc haben. Die drei [etzt^onannten Kategorien gelten als »unvollständig.» 
不全 pw'-t'A'MUH', und .^ind aus diesem Gründe fernzuhalten. 

Die Khrcndamc , die die Hr.mt au» deren elterlichem I lause abliult , besteigt , von zwei 
verheirateten Dienerinnen ßi-ful^( r von denen die eine ihr die Tabakspfeife, die andere den Hraut- 
！ sclileior nachträgt , ihren mit cinvm Maultier bespannten Karren und verfug sich, von einem Vor- 
rciter, 打 J ^揭的 UV - (in^-ma^ - fi 1 , zwei Maultiertreibern und xwei Wagenhütem begleitet» in 
lanRsamem Tempo ins Hraut haus. Unmittelbar nach ihr verladt auch der Bräutigam in Hegleitun^ 
des Khcvcrmtttlcrs das vaterliche Haus und begiebt sich in rascher Fahrt, den K .irren der Khtcn- 
damc bald überholend, ins Haus seiner Schwiegereltern, um diesen seinen Dank fur die Mitgift 
seiner Braut auszusprechen (謝妆 hsieh^chuang*). Am Ziele der Fahrt «m^clangt , ^cht der Klie- 
Vermittler voran , der Hrautipam fol^t ihn», unJ hinter diesem geht ein Diener mit einem roten 
PoUtcr. K tieft* -ts^\ auf dem der Schwiegersohn nicdcrxukniccn hat. Der Khc Vermittler macht 
vor dem Vater der Braut Kotou und bcglückwüoscht ihn, worauf dieser sich mit den Worten: -die 
Freude ist auf beiden Seiten die gleiche 1 , 被此 |iH bedankt . Ohne seinem Schwiegervater 
vorgcstdlt worden tu sein, beßiebt sich jetzt der Bräutigam, zwischen jenem uiul <lcm Kliovcrmittler 
schreitend, schweifend und gesenkten Blickes ins Ilauptgcmach, wo der Ehc\*crmittlcr dem Vater 
der Braut mtltcilt, &a(s er den Bräutigam mit ^bracht tmbe, damit dieser vor ihm Kotou mache 
(i'l 親^" 1 我 着会 l"j 始、 弒您 來叩頭 來了) Schwiw."" Icbnt, wenn s,-inc 

Mutter noch am I .eben ist, diese Khrc für seine Person ab und bittet, dieselbe lieber seiner Mutter 
lU erwei^n (不敢 常 、還有 我額娘 、^我 額娘受 瓛就很 好了) Sind jedoch die Grofs- 
eitern nicht muhr am Leben , so bätet er seinen Schwic^crnohn , das Kotou 'nach oben g"icl"et 【 . 
(，- h. ticjjon die der Eingangsthür ent gcgcngcsct/te Rückwand , als die lehren j;cgcnd de» Gemaches, 
gerichtet vt>ntu nehmen (不 敢赏 講姑 爺朝 Jl f J ffö '* Der Bräutigam kniet nunmehr xuerst 
vor seinem Schwic^trrvator und dann vor seiner Schwiegermutter nieder, wobei er je «Irdmal mit 
der Stirn den Boden berührt. Schweigend, wie er gekommen , vcrLifst er das I laus sofort wieder 
und fahrt zurück. 

Ungefähr um dieselbe Zeit erscheint die Ehronflamc, die die Hraut abholen soll, und wird 
vom Vater am Mausthorc empfangen. Im inneren Mofc wird sie zucn>t von der l**hrcndamc , die 
der Braut das Geleit fcbcn soll, und unmittelbar danach von der Mutter der Braut bc^riifst. Im 
Hau|>tgemach wird sie auf den KhrenplaU |jcn<iti^ und mit l'hco bewirtet. Nach einer kurxen 
Unterhaltung fr,i^ *ttc die Mutter, ob deren Tochter mit ihrer Toilette fertig sc» (姑々 |j 拾 极 齊 
] f||), womit sie das Zeichen zum Aufbruch giebt. 

3" 
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Wahrend sich «üesc Vor^an^c im Hnoitliau^ abspielt» , hat der Valer des Bräutigams 
daheim die Brautsanftc mit einem liündel von 11""， Käuclicrkorxcn <iurrhrauclu rt, um sie j;e^cn 
böse Kinflüsse zu feien. Desgleichen ]cj^ er einen Kalender als » Sanftcnbcichwcrcr - , 默 ^ 
j'a'-chiao*， in die San ft e. Der Kalender ist mit t!cm Siegel Her astronomischen Hchördc, 欽天 
cßn'tr-t ietV-chienK vcrstlicn und hat dadurch gleichf;"U die KiKCTwchaft. bosc ICinflüssc ab- 
zuwelken. Sobald diese Vorsichtsmafsrcucln erledigt sind, bittet er die ;icht Hcrrt-n. da- die 
Braut abholen sollen , ihre Karren zu besteigen, worauf jene sich unter Knichcu^un^n ver- 
abschieden. In demÄcibcn Augenblick falte die Musik mit einem TVcudcntusch, {.V. Jljl hsi^ 
ch'utt^-cfiunir'. ein, und der Zu^ setzt sich in Ucwc^unn. Die Spitze <les Zu^cs bilden die La- 
tcmcntrjmer, ihnen folgen die MusikantL.n f dann kommt tlic Hiautsanflc, uml <lcn Schlufs des Zuges 
bilden die acht 1 Icrrcn , denen das I-lhrtnamt zu^tlacht worden, die Braut abzuholen. Bei den drei 
höclisten Raii^klossen trafen die Latcrnentri^cr und Mustkantcii ^rünc Rocke niü roten Punkte«, 
《:l 5§ 衣 /m'-cAw 1 -/' genannt , waJirond sic bei tlcii libiißcn U,m^k lassen scliwarzc Röcke, 靑 裝衣 
ch'in^-chia 1 "', anhaben. Der ix^chöngc flache Filzhut, f}^ff{) chkh'-mao*, ist mit einer senk- 
recht auf der SpiUc stellenden roten Ganscfcclcr verschen. Die Uniform der Sänftenträger besteht 
aus einer blauen 』acke mit gelber Ho^,e. Was die Braut5»anfle betrifft, su unter seile idet sie sich 
von den gewöhnlichen Sanften durch pninkvollcrc Au^tattunp und ihre dem fcsJ liehen Zwecke ent- 
sprechende rote Farbe; auch ist sie von allen Seiten durch Vorhange verschlossen, auf dafs kein 
profaner Blick in ihr Innerei eindringe. 

Ein Trompctcnsijrn.il vcrktimlet im Urauthause das Nahen des 7u^cs, worauf sich die l A'w 4 - 
ch'in'-t'ai*-t'ai*, die Elircnaamc. die die Hraut abholt , ins Gemach der Kraut verfüg, um dic^t-r 
de« Schleier auh Haupt zu U'^en. Der rote- BrautscJilcicr bedeckt nicht nur das Haupt , sondern 
verhüllt auch zugleich das Antlitz. Damit sind die I r unktioncn dieser Ehrendame erschöpft, und sie 
vcrliifst , von der Mutter drr Hraut hinaus^olcitct, das 1 laus , um das Weitere Jer SUtt^* -t'/l'lM 1 -/' Jf*- 
t'ai* zu überlassen, <lc»r die Ehrenpflicht üblici^l, die Hraut in ihr neue^ Heim zu geleiten. 

Sobald die Sänfte vor dem nrauthausc anjjclan^ ist, wird das Thor geschlossen, fjfj 門 
p^-mtht*, angcblicli um der Hraut Mufsc zu ^cben, ihrt- Errc^iin^ zu bLiiicistcrn. Untt-rdoH.seti lassen 
die unter den Gasten befindlichen Kinder die tlraufscn stehenden Musikanten nach Hcnccnsluüt ein 
Stuck nach (Jörn anderen spielen, walircntl iJic efttt 1 - ch' I«'- //' Aio 5 -ruh*, d. h. die Herren, die die 
Braut abholen sollen, den Kindern r'»tc， teils mit Cicldnuinzen, teils mit Thevblättcrn ^cTillite Päck- 
chen durch die Thorspaltc zustecken, um sich dadurch den Kin tritt zu erkaufen. Dieser Kinlafs- 
lohn heifst: 鬥包 men t -pao\ » Thorpäckchen « . Kndlich klopfen die Herren aiu Thor und rufen 
tlcn Kindern zu: [IIJ ^、 JJfJ 快了古 B 存， pü\ pieh 1 wu*-iä chi'-Mh'! .öffnet nun 
das Thor, auf dafs wir die glüclcbringeruk' Stunde nicht vcq)^w.-n!. Nunmehr wird «las Thor ^ 
oflhcl t uiul ilic ； icht Herren treten uiitK-liiiulcrt ein, imlcm sie ^Urichzettig kk-inc Gcldmünzcn in 
die I,uft werfrn, um die iBt sha^ch i*, tlie b<»sen Geister, zu vertreiben. Dieser Bnmcli heifst : 
天/，气 sa 1 - ma« 3 - / ' ten ' - hsittfr' , »den llitnnic] voller Sterne stam'n.. Die I icrrcn werden von 
den sunfr* - ch' "t， - "， "ao、 - yeh 1 ' tl. Ii. den I Icrrcn , Jie die liraut in di、 Haus ihres Zukünftigen ge- 
leiten sollen , bcwillkommnci und mit Erfrischungen bew irtet. Auf einem der Tische, an denen sie 
Platz nehmen, befinden sich zwei Tassen und zwei Paar Kfsstabclicn. Die der Familie am naclistcn 
Stchvndcn unter den Herren, <Ul* mit tlum Abholen der Braut betraut v\arcn, nehmen <lic Tassen und 
ICfsstabt an sich und lechren damit in das elterliche I laus des lirauti^inis zurück. Ungefähr gleich- 
zeitig Ixsttri^t die Ehrtndamc, die der Hraut das Clclcit zu Rebell hat» ihren Wa^cn, um jiich eben- 
dahin zu bomben; ihr fol^ eine Dienerin mit einer in ein rotsdd<;ncs Tuch gewickelten Schachtel, 
in der steh die » Nachkommcnsclwft*»kuchcn • , 子孫 g 学々 is^" - st4tV - po， -f?u、 , bcfindtrn. Ituwi^hen 
wird die Braulsiuifte in den 】 luf hineingetragen und vor die Thur gestellt, die in Uus Haupt"'L'mach 
fiil)rt, woscll^t sich jetzt nur die Eltern der Hraut sowie xwei oilcr drei der nächsten Anverwandten 
befinden. 

Die Kleider, die die Hraut am Hoclizcits(a^e anhat f sind die vom Bräutigam geschickten, 
mit AusnMimo der Schulw und Strümpfe, dio ihr ci^cii sind. Die Sciiwho hcifscn: 衫'？ J [：雜 ls a ' s ' 
f an^-hskh\ «.Schuhe fürs Hr.iutKcmach* , und /cichntn sich durch besonden* <Iüiiik- Sohlen aus, die 
ilea Tritt unhorbar machen. Ks wird ein Tci>pich über die Stufen, die* von der Thür des I laupt^cmach«! 
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in den Iiof hin: 山广 lihrcn ， ausgebreitet, worauf der Vater seine Tochter über die Stufen trägt und 
in die Brautsänftc setzt (抱輪 pao*-chiao*). ht jedoch der Vater nicht mehr am Leben , sso wird 
die Br.mt von ihrer Mutter und einer nahestehenden Anverwandten bis zur Sänfte geleitet 
dvi ，- d"ao*). Die ^iite Sitte erheischt , dafs Mutter und Tochter in diesem feierlichen Augenblicke 
in Thränen ausbrechen, eine Sitte , die der Volkswitz durch folgendes Sprichwort charakterisiert : 

山^ 的姑 娘哭 是笑、 落笛 的舉子 奖是 哭. -eine Hraut f die ihr Kltcrnhaiw vcrlafst. lacht 
im Grunde , wenn sie wcinl ； citi durchgcfailcncr Kandidat weint im Grunde, wenn er lacht«. Sobald 
die Hraut in der Sanfte sitzt, wird eine Stange aLs Armstwtzc, 扶手 fu*-shou\ an der k'UK'rcn 
befestigt; auch werden die Gardinen heruntergelassen und festgeknöpft, um die Braut den Blicken Un- 
befugter zu entziehen. Die Tr.ißcr setzen <lie Sanfte zunuclist mitten im Hofe nieder, um die Trag- 
stangen zu befestigen. Sobald alles in Ordnung ist, pcben (Jic Eltern mit den Worten ： ^械 ch'ing*- 
chiau 4 t d^n Befehl zum Abmarsch, und dii: Satiftc wird,, von den acht Brautführern eskortiert, zum 
1 lofe hinausgetragen. Da es zu den KrfoitJernisstn der guten Sitte gehört, dafs die üraut^anfke 
behutsam getragen und nicht geschüttelt werde, giebt der Vater der Braut den Trägern zu diesem 
Zwecke ein bt-sontlere^ Trinkgeld, daü M>Keniiiintc f ^ ^ rt '(?« 3 - chiao i - ch kn\ d. k »Geld, auf 
daf» «iic Sänfte ruhig und sicher getragen w'c"tc，， 

Inzwischen ist die F.lircndamc bereits im I lause der Iütcrn des Brautiganu eingetroffen, wo 
.sie vom Vater des letzteren am Thore durch Knicbcu^un^' beg rü fat wird. Im inneren Ilüfc ange- 
langt, wird sie von ihrer Kollegin, die die Braut abgeholt Ii at, sowie von der Mutter des Bräutigams 
durch Handreichung bewillkommnet. Alsdann beliebt man sich ins Haus, wo die Khrcndamc mit 
*l*hec bewirtet wird. Sobald die Klange der Musik von tier Strafse her das Nahen des Brautzuges 
verkünden, öffnet sie die mitgebrachte Schachtel mit <\cn ts ^ <* 3 - suW- po l -po' und libcricichl die- 
selbe der Mutter des nrauli K ams mit den Worten: g 处 了-孫 ff 々、很 盼望 後來了 -孫萬 

代福毒 綿長的 • ,llic '' " ntl tlie Nachkommensch^ftskucherr; ich hoffe sehr, dafs die Kinder und 
Kindcskindcr zuhntAuscnd Generationen bilden und sich dauernden Glückes und langer Lebensdauer 
erfreuen mögen t. 

Im Augenblicke, da die Siuiftc sich ihrem Ziele nähert, wird das Haustlior geschlossen, so 
(lafe die Braut genötigt ist, eine Weile draufsen zu warten. Diese Sitte liat angeblich auch nor den 
Zweck, tier Braut angedichts des Ncuon und Unbtkamitcn, das ihrer harrt, (lelcgcnht-'it zu geben, 
ihrer Gefühle Herr zu werden. Kndlich wird das Thor geöffnet , und während die männlichen Ver- 
wandten des Bräutigams den acht Ehrcnbc^lcitcrn der Braut die Honneurs machen, wird die Sänfte 
in den Hof hiiurinßetrjigen. Hier ist inzwischen ein eisernes Becken mit glühenden Kuhlen aufge- 
stellt worden , über (las die Sänfte hinweggehoben werden mufs. Dieser Brauch hei fit ； 過 '尺 ^ 
kuo*-h'no 5 -p'vn** 'das Fcucrbcckcn überschreiten«, und hat den Zweck, böse Einflüsse zu verscheu- 
chen, 去煞氣 ch'i^'Sha^'Ch'i 4 . Die Trager nehmen alsdann die Tragstangen hcruvi» und tragen 
die Sänfte \m Hauptgcmach, wo sie sie endgültig niedersetzen. Hierauf verlassen sie das Gemach 
sofort wieder, indem sie die Thür sorgfaltig hinter sich schliefscn, damit keine der S. 19 crwälmttn 
unheilbringenden Personen die Braut sehe. Im Gemache befinden sich aufscr dem Bräutigam nur 
noch dessen Mutter, die beiden l'lhrcndamcn, eine nahestehende Verwandte des I lause*» sowie zwei 
Knaben im Alter von zehn bis elf Jahren. Wahrend die Sanfte «ocli geschlossen ist, wird der vorhin 
erwähnte Sattel vor dieselbe auf den Fufebodcn gelegt, worauf sich der Ikauti^am, einen Bogen mit 
drei Pfeilen in der Hand, rittlings über den Sattel stellt und die Pfeile abschiefst. Der Bogen ist 
aus Pfirsichholü . die Pfeile sind ans Wcidenholz. Der ganze Brauch ^cht auf eine Überlieferung 
zurück , wonach Chou-kung, als er die H*ung'-fu J -niü 3 heiratete , drei Pfeile aus Weidenholz mittels 
eines Hofens aus Pfireichholz abgeschossen hüben soll, utn die satt' hsuwg 4 (s. S. 15} zu vcniiclitcn. 

Nun wird die Sänfte endlich geöffnet. Die Ehrendame, die die Braut abgeholt hat [ch'ü 3 - 
ch't'ti'-t'a^-t'ai*) reicht dieser das S. 18 erwähnte I lolzgcfafs, ^ j^, pao 3 -p'ing' t t mit dem »Glücks* 
getreide« , ？ (權 hsi i -Iiattg* l wahrend die andere Elircndanic {suti^ 4 - ch' in 9 - /'ai 4 - / ' ji 4 ) ihr einen 
Apfel unter den Schleier steckt, den die Braut anbeifst. Darauf verläfst sie, links von der ch'iP- 
ch'in^ra^'t'ai^ rechts von der sung^-chtin'-VaV-rai* gestützt, die Sanfte und begiebt sich ins Rraut- 
gemach. Der Wqj , den sie hierbei zurückzulegen hat' wird tn der Weise mit zwei roten Teppiclicn 
belcj^t (^ijljU ：迅子 fao 3 h'ung* chatV - ts^) , dafs die beiden vorhin erwähnten Knaben, wältrciul 
die Hraut geht, immer alternierend einen Tcppich vor den anderen breiten. Auf dem Wege ins 
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Brautgemach mufs die Braut den Sattel überschreiten, 過鞍 了" hto* ,vt J -(s^K Die Rollo, die bei 
dieser Cercmnnio Oer Apfel un<l der Sattc-I spielen, ist, wie das bei chinesischen Hraurhon s-o ofi 
der Fall, auf ein Wortspiel oder cine Art Charade xuruckzufuhren: indem wir fur 教 p'ni/c'. Apfel, 

^Idichhiutcnde ^ p*ing、, Ruhe, und filr 鞍 an\ Sattct, 安 tiff', Ucha^en, substituieren , er- 
halten wir das wohlbekannte und sehr Robrauchlichc Kom]>ositiini 平安 pirrfr'-an'. >VVohLscint. 

Im Brautgemach angelangt, nimmt <lic Braut auf dem Rande des K'an^ Platz , worauf 
ihr die ch'ü 1 - cA'ifi' - / 'ai 4 - / entweder mit der Kund oder mittels der Stan^ einer Wa^c den 
Schleier vom Haupte hebt. Jcttt erst betritt die Braut den K'ang. um sich auf demselben in 
ilcr durch das t'ung 3 -$hu l vorgeschriebenen Richtung nicclcrxiiüctztm und die übliche Toilette 
vorzunehmen. Diese besteht darin, dafs sie sich ( nachdem die l'A'O^Wi'im'-/ ihr zuvor das 
Gcfhfs mit dem Getreide, das sie bis dahin an den Buach gedrückt haiton nutfs, ab^onomnien hat, 
ilas Antlitx wascht , sich kämmt , schminkt und zwei Blumen , die sogenannten 上 jjfl 花 shaitff*- 
Vm^-hua^ ins Haar steckt. An den beiden Hlunicn »ind zwei Knabcnpuj>[H*n angebracht, die 
eine in grünem, die andere in rotem Gewände , jede einen Kürbis, 瓜駄 kua l -tieh、 in den Händen 
haltend. Es ist dies eine Anspielung auf Slii-kinj; III, I, III, i : (！糸 f| ，，瓜 赃 % <lcr Kürbis wachst in 
langen Reiben«, ein Vers, durch den das Wachstum des Hauses Chou angedeutet werden soll (Legge, 
Chin. Cla-ssics IV, n p. 437)- Mckanntlich gilt tier Kürbis heutzutage als S>-mb«l reichlichen Kirnlcr- 
sc^cm. Wahrend dieser 上 gfl shattg 4 - 1' ou % jjcnannU-n Prozedur t'rt,"" driiufstn l lötcnnmsik (糸 1，| 樂 
hsi* -yt'ieh*). Nad» vollendeter Toik-ttc betritt der Bräutigam das Gemach und nimmt z"， Linken 
seiner Braut auf dem K'ang Pl.atz, worauf die Cercmonic des gc^ciisoiti^cn Zutrinken», 交 W 卷 
chiao r -pei'- c/tiin rft \ stattfindet. Die beiden Ehrendamen treten an das Paar htran, jede einen Bct:ht;r 
mit Wein in den Händen halten J , wobei die beiden Becher durcli eine Schnur miteiniuidcr ver- 
bunden sind. In dem einen Hcchcr ist gelber {»goUlcncr*), 金消 t'Aiw'-t'Äiu 1 , in dem ,m deren 
weifser (»silberner») Wein, 銀 jf| yi't'-dtÜP, enthüllen. Die CtTcmonic funJct in »Icr VVcim.* statt, dafs 
zuerst dem Jiräutigam der Reibe und der Braut der weifee, darauf umRckclut dem Bräutigam der 
weifse und der Braut der gelbe Wein kredenzt wird. Auch die 化 feierliche Handlung wird von 
Flötenmusik boß leitet. Alsdann bringt ikr Koch Jir »Nachkommcaschafts- Kuchen«, in Wasser ge- 
dämpft, bis vor die Thllr des Hrautj;c-m.ichs, wo sie ihm von einer der anwo^onden Krauon abge- 
nummen werden. Die Kuchen uenten in die Ueiden vorhin erwähnten „ aus dem elterlichen Hause 
der Braut init^ciK»mmcncn Napfe ^ethan uml die ebendaher stammenden Efsstubc diuu^cli^t. Zuerst 
reicht nun die Wi'^-r/»'''"'-/'"!'*-/'"'* dem Bräutigam und dann tier Braut einen Bissen, (Jarauf thut 

Sittiis 1 - ch'in 1 -t'ai* -t'ai' dasselbe in umgekehrter Kcihciifol^c. Dil- Kuchen müssen un^ar 
gekocht sein , und (lie ch'tP' ch'in' -fai* *t'ai* richtet bei der Darreichung (lie übliche Fraj^e: 
生^ 生 ' "w't^:， - p"* - sheng ，？ 》 an die Braut. Wenn die letztere den Sinn tier Vrn^c versteht, zieht 
nie es mei-it vor, sie nnboantw(jrtct zu lassen ； isl sie hinti^eti noch jm，"' unJ unerfahren, so mag 
es auch wohl vorkommen, dafs sie mit citicm naiven »Ja. ht*rnu»>pl;it/,t. Da nämlich Wort shen^ rl 
sowohl »roh, un^ar« als auch «gebaren« bedeutet , so ist ihc Frage tloj»pcIuinni^ umt kana i*iitwcdcr: 
»Sind sie (sc. die Kuchen) roh odor nicht P< oiJcr aber : »Wirst ilu Kiiuk-r gebaren oder nicht?« be- 
deuten. Die Darreichung dor Kuchen wird nach aufst;n hin iUnch die Parole: JjQ "jr suti^ - . 
»Kindersegen., verkündet, die zugleich ein Zciclion für die Musikanten ist, ihre Weisen erklingen 
zu lassen. 

I'"in weiterer Brauch, der ebenfalls einen uncrlafslicheii Bcstaiuhcil der Hoch/cilsfcicr aus- 
macht ^ iit die Anbetung des ] Iimmcls und tier Er<!f, 拜天 地 pji*-f'it"l'-ti'， dio sich entweder 
an die Darreichung der KucIilii schliefst cxler am Morgen nach der Rrautnacht stattfindet. Im 
erstcron Falle bi^schratikt sie sich auf die- Darbrin^'uii^ (wörtlich : ■ AbscriJiinj<.) von (； luckspapier, 

送 i'i- IR xwWjfcT 4 - Aai 1 - chih \ Die drei Arten von Oj、f ，- rpap""'' ch'ifW'Iiaitg' (nämlich 佛' 

fo 3 -pao\ 黄 h uatt^-ctuen* und 千!^ ch't'en'-chan^ 1 ), 、、a(Um auf ein dizu bestimmtes Hecken, 

錢棵盆 W'*i>«，-/f'w'-,t : M', ^clcj^t. Obenauf licjjt cm HiMnis der Gottheiten *lcs Himmels und 
，lcr F.icJo, 天地 j§ / lfW'-f/'-〃Kl*, umgeben von Darstellungen sämtlicher (iöuer und Heiligen, 

龙天 ÜSH chti'-t ieit' tsumri-shtht^*. Das Cmaimc wird von tier Mutter des Bräutigams auf den 
Hof hinausget ration und dort unter den Klangen der Musik verbrannt. Kalls jedoch tiic CLrcmcmic 
erst am nächsten Morgen statttindet, wird die Sclule mit tk'iii Opfcrpa^icr und dem Bildnis von 
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I limmcl und Krdc auf einen Tisch mitten in der Kmpfangsliallc gestellt mit einem Räuchcrbcckcn 
davor. Wahrend die Mutter ein Bündel Raucherkerzen ms Räuchcrbcckcn steckt, macht das junge 
Paar vor dem improvisierten Altäre Kotou. 

Nach der Darrcicliung der » Nachkornmenschaftskuchcn . vcrlafnt die 5M«^-cA'iW r -/ 
von der t7i'f>» - cä'ih /' jj« - / 'at 4 begleitet, das BrautgL fc mach. Der Bräutigam thut dasselbe , und die 
Hr.iut bleibt allein im liratitgcm.ich zurück. Die I^hrcndamc, die der Braut das Geleit gegeben hat, 
nimmt nun an einem Tische in der HauptJiallc Platz ； zu beiden Seiten sitzen zwei Damen, die ihr 
die Hunneurs machen, 陪客 J?'ei'-k'o*， und ihr ^egenuber kniet der Bräutigam mit einem Prä- 
sent rerbrett. auf dem drei Hecher stehen. Die Mutter füllt die Kcchcr mit Wein und reicht sie 
nacheinander einer (1er beulen die Honneurs machenden Damen , die sie der suflf^ 4 - ch' in 1 - / 'ai 4 - 
/'a/* vorzusetzen hat. Diese lehnt mit <k-n Worten: — ^ i'-h、-pa*, 'einmal genügt • (wörtlich: 
»eine einmalige Ceremonic |»omi^t«) (Unkemi ab. Auch das vorschriftsmäfsi^: dreimalige Kotou des 
Bräutigams sucht sie durch ein 56. ^T: f ，"W' ，- /'，-/M 4 , inur keine UmsUndc. oder 别多總 f 
pieh J -to'~Iö'iä, > nicht sovid Um.st.indc< r nb/uwehren, ein Kinwand, der von der Mutter durch die 
stereotype Phrase; 該赏的 、該 赏 的 kai'-tan^^ti 1 , -das gehört sich nun einmal 
so', cntkriiftct wird. Nachdem die 】':hrcndame ein wenig von den vorgesetzten Speisen gekostet 
hat, erhebt sie sich , imlern sie der Dicnc-rin ein Trinkgeld f 赏封 shan^ 3 -föt^\ /.ur Verteilung 
unter die Dienerschaft des I lauses einhändig. 

Zunäch-st verfüg sie sich noch einmal tns Brautgemach. Wie bereits erwähnt worden, hat 
die Braut am Ht«:hzcitsta^e nur solche Kloulcr an, die ihr von ihrem Bräutigam ^eschenkl worden 
sint!, mit einziger Ausnahme der Schuhe und Striimpfc. Die Schuhe mufs sie vor dem Betreten des 
K'ang abnehmen und in ihren I losen *:«rt, M 腰帶 A''«*- vao 1 - tai* r stecken. Zweck des nochmali- 
gen Besuchs von sciten der Khrendamc ist nun, diese Schuhe an sich zu nehmen, um sie der Mutter 
der lUaut zunickxubrinßen. Bevor sie jcrloch mmmclir das Haus endgültig verlassen darf, mufs sie 
noch folgende Ccrcmonic über sich ergehen lassen. An der inneren Thür der HrnpfanpshaUc kniet 
abermals auf einem roten 】，"lster <1lt Bräutigiitn, ein Präscnticrbrctt mit drei Bechern in den I lan- 
den haltend, wahrend die Mutter, wie vorhin, die Becher mit Wtrin füllt und sie der Khrcndamc dar- 
bietet. Diese nippt von dem Wein und überläfst den Rest der Dienerschaft des Hauses. Dieser 
Brauch heifst: 碟門 忠 fa'P-tmb ，，- efttw/^, »ilcr die Thür versperrende Becher« . Jetzt endlich ilarf 
die IChrcndamc sich empfehlen und in tlas elterliche Haus der Braut zurückkehren. 

Bei den Mandscliii findet nunmehr ein ßemeinsameii Mahl des Brautpaares statt. Es wird 
zu diesem Zwecke ein roter Tcppich ausgitbrcitct und auf diesen ein niedriger Hfstisch gestellt. 
Auf dem letzteren befindet sich tinc Hammclkoule, niandsch. uce, in der zwei Messer stecken r da 
sich die Mand?;chu i，rs，>rti»glkli keiner Kfüstiibe bedionten. Zu beiden Seiten der Hammolkeulc 
stehen zwei Napfe mit Brei aus gelbem und wetfsem Reis, und zwar ist der Reisbrei mit fein- 
^cliacktcni Fleisch bestreut. NachdeMti dw Bnmtleutc einander gegenüber Platz genommen liabcn, 
steckt die ckü^cfntV-t'a^-t'ai* zuerst (icm Brmitigam ein weni^' Reiben Reis, 金米 chin'-mi\ und 
darauf der Braut tin wenig weisen Reis, 銀 米,， '"-"" J , in den Mund, Diese Ccrcmonic träf^ 
den Mandscluinamen ac^bumbi % >Vcrcintwertlcn:. Unmittelbar danach findet ein allgemeines Mahl 
filr die anwesenden Gäste statt ( wobei die Herren im überdachten Hofe, die Damen im Haust* 
speisen; sie sitzen stets tu Sechsen an einem Tische. Bei den Herren macht <ler Hauslicrr, bei 
den Damen die H.awsfrau die 1 lonncuns. Nach beendetem Nfahlc verabschieden sich die meisten, 
und nur die Näcliststchcndcn verweilen den Abend ilbor im Hause. Das flir diese übliche Nacht- 
mahl besteht aus den "》 舞 c/i" aft^-shoii*-mitfit* , »Nudeln (k-s langen Lebens«, genannten langen 
Nudeln. Nur die D.imcn, die 雇 nächsten Ta^e wahrend der Ccrcmonic des Weintrinkens, 吃:^ | 
ch'ih'-chh^ die ! lonncuni zu machen haben , prtqjen im Hause zu übernachten. 

Im Braut^cmach werden bunte Kerzen, 花規 h'ua'-chu 7 , angezündet ； aufserOem bronnt 
dort die sogenannte > Lampe des lanj;ei、 Lebens«, |^命 枪 chatty- minir 4 - tettfr 1 . Es ist ilics eine 
mit wohtriccliLMidcm <)1, 香油 ßisia"<f, ；.: efulltc Zitml.iiiipc-, in der sich statt des Rcwohnliclicn 
Doclitcs ei hl- rote Baunnvollcnsclmur, ^1 ß(j j^B ^ h' t* o"、 - shenp' ， k ' , befindet, wie sie Kimlern 
in den Zopf j^ertochten zu \vvr*ltn ptlo^t. und die in diesem I'allc auf Kinticr.scj;cn hindeuten soll. Wen» 
die I.ampe mi( tior übri^on Mitgift ins ! laus gebracht winl, befindet sich noch kein in aersetbon. 
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sondern nur Honig; erst spater Riefst «lic Mutter tics Briiuti^anvs Ol hinzu. Dieses Verfahren heifst : 
■Jf,; H 油 t iao' yu' und verdunkt seine lie (！ cutunj: i-incm Wortspiel, indem c» die nicich- 
lautende Redensart: 密裏 允 ""•*""- 1' üo， j'M', »möge die Annäherung sich immer inniger ge- 
stalten <, illustrieren soll. 

Sobald die Kerzen im Rrautgcmach angeztindet sind, kommt die Mutter mit der Ehren- 
damc, die die Hraut abgeholt hat, hinein, jede von ihnen eintn Napf mit Nmlcln, 切麵 ch'ieh- 
mtvn 4 , in den lianJcn haltend. Die Mutter reicht der Br,u，t, die EhriNidamc dem Bräutigam einige 
Nuddn, worauf beide, vom Bräutigam gefolgt, ct.is Hrautgcmach verlasen. Überhaupt wirtl der 
Bräutigam für jode der Ccrcmonicn, ilic im Brautgemach stattfinden , eigens hincingcnjfcn und hat 
sich hernach jtnlesmal wieder zu entfernen. Etwas spater, etwa gegen zehn Uhr, vcHtigt sich die 
Ehrendame abermals ins Hrantgcmach und reicht Her Braut zunächst das NachtKcfafs, damit sie 
sich erleichtere 1 ), worauf sie die Vorhänge vor dem K'an^ hcrublafst und die Braut auskleidet. 
Strümpfe, Beinkleid und LendcnRurt, |V1 暖 HV('- rJO 1 (in einer Tasche Hcs letzteren befindet sich 
ein \vcif»es Tuch, g 布 pai* -pit*), behalt sie jc<ioch an. Sobald sie das braut Liehe La^er be^tic^cn 
hat , wird der Bräutigam aufgefordert, sich ins Braut^emach zu verfugen. Die gute Sitte erfordert, 
dafs er sich weigert und erst auf wiederholtes Zuredun ilor Auftordcrung Folge leistet, nachdem ihn 
zuvor ein Onkci mütterlicherseits oder, f^lts kein solcher vorhanden, ein Onkel väterlicherseits über 
die ehelichen l'flichten, \ jfV jtht'-Lto*, unterrichtet hat. Auch ^citen für die Brautnacht beson- 
dre Vorschriften, die strikte Beobachtung erheisclu-n. So darf der Bräutigam der Braut weder 
Hcinklcic) noch Strümpfe abziehen ； hingegen hat er ihr die Rtumcn aus dem I【aarc hcruu^zu nehmen 
und sie an diejenige Stelle des Hrdut^'omachs zu legen» wo sich an diesem Taßc der Glücksgeist, 
*/ 神 hsi ，- she,", auflialt, ein Brauch, der in dem Umstände seine Erklärung findet, da& die Bhinic 
als das Sinnbild der 』unjifrauliclikt_'it betrachtet wird. Der Ort, wo sich der (ilücksjjcist aufhiüt, ist 
fiir jeden Tag im Jahre im Kalender angegeben. Ferner mufs der Bräutigam seiner Hniut das weifne 
Tuch aus der Giirtcltaschc herausnehmen und aLs Unterlage über das Lapcr breiten. Am nächsten 
M(、rgen hat er sich zu überjteu^tn, ob diis Tuch Blutüpuren, hsO-}\un^\ d.h. »glückbrin- 

gendem Rot* , aufweist. l : chlen solcho, so gih das als ein Unglück tind eine Schmach; in solchem 
Kalle mufs die I lochzcitwlckoration , 彩了- ts'at^-ts^C^ von Rechts wegen von der Thür entfernt 
werden, und die zur Ccrcriionie des Weintrinkens erschienenen Gäste verlassen schleuniRst das Haus. 
Ist das Ausbleiben des Hintes auf irgend eine harn»!osc |>hysioK>giftchc Ursache, etwa eine infolge 
eimts Falles früher stattgehabte Blutung, zurückzuführen, so mufs die Mutter der jungen Frau in der 
L.i^c sein, ilcn Beweis für die Keuschheit ihrer Tochter zu erbringen. Kann sie das nicht, so gilt 
ikr Spruch ： 明 妻暗姿 tfting' ch'i' an* ch'ieh*, i öffentlich Gattin, insgeheim Konkubine. Der 
JJicmann hat in solchem Falle das Recht, die T-Vau in ihr elterliches Haus zurückzuschicken oder 
auch eine xsveite Kr hu zu nehmen, die aber dann nicht als Konkubine, sondern als recht mafsige 
zweite 1'V.iu gilt. Zwei gleichberechtigte Frauen heifsen 兩頭大 /w W^ r) - / ou % -ta*. Selbstverständ- 
lich steht es dem Mlicgattcn auch frei, Jie Sache auf sich beruhen zu lasstn. 

Am nächsten Morgen begiebt sich der jun^c Khoniann zuerst zu seinen Kltcm, um diese 
zu beglückwünschen ― ein Zeichen, dafs alles normal vorlaufen ist. Kinc der anwesenden Damen, 
(1 ic eine sogenannte 令祐 夫人 ch'Uan 7 -fn % fu'-jen*, d. h. eine verheiratete und mit Kindern go- 
scgiutc Frau sein muf^, geht nun ins Hraut^emach und liilft der jungen Frau, d.xs Bettzeug in Ord， 
ruing zu bringen. Sobald Has geschehen , fordert sie den Vater Hcs jungen Khcmanncs auf, seine 
Schwic^ertochtt:r, die t:r noch nicht von Angesicht ^cichaut hat, in Augenschein zti nehmen. Damit 
"t /"gleich das Zeichen ^OKcben, Jafs alle, mit einziger Ausnahme schwangerer Frauen, das Braut- 
gemach betreten dürfen. Nunmehr erhalt die junge Frau die für verheiratete Frauen vorgeschrie- 
bene Frisur. 】" wird ihr zu diesem Zweck das Vorderhaar Obt-r der Stirn mit Z^n^cn ausRcrupft, 
eine recht schmerzhafte Proxcdur, <!ic den Namen [^據 t\"'-/ü,,/，， »<Uh Antlh/. öffnen，， tr.^. 
Darauf wäscht sie sich i\^s Antlitz, setzt das Diatlcm aufs Haupt uml befestigt zu beiden Seiten 
desselben zwei unsinnig grofsc Blunicnbotiquets. Gleich seiner Frau k'gt auch der junge Gatte Fest- 



') r« "， 'lies <üc ili-rartigc di'cnhcil an .km ^tnpa/rnrciclicn Ta;v. <!.ihir pfWul ^'w Br»ut am Morgen 

II«-» W((vi:ii:t> tin j,ui .Ii» f^J tf(. ^.h'-Amo 5 -/^* 1 «cn^nmen FrU^Hio '•、-, s.1»*u.mw t.cfrir. t^ iifinfitiHcmlc* MitltJ 
einxiinclimcn. 
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klcidung an, worauf sich die Neuvermählten auf dem K'an K im Rrautgcmach niederlassen, er links, 
sie rcclits ^it2cnd , um ein gemeinsamtrs MjIiL oinzunchnicn. Naclklcm weibliche Dienstboten die 
Speisen auf den TUch gestellt h,\bcii , trete» die anwesenden verwandton und befreundeten Damen 
an jun^e Paar heran, und eine jede mittels Efsstabchcn dnen Bissen von den bereiMchcndcn 
Speien auf die beiden Teller. Jede derartige LKirrt-iclmiitc wird von einer GlUckwunschfonncl be- 
gleitet , die sMs durch ein Wortspiel auf 《tie tliißcbotcnc Speise hinweisen mufs. So z. H. maß 
die Darbietung von I'isch mit den Worten ： 吉 鹿有餘 c/u'-ch'in^* j'u^-y^f 1 möge euer Glück 
überreich sein « , begleitet mH" (餘 •Cb^niifs für 魚 j't", 'Fisch')' bei Flcischklöfscn mag es 
heifscir g§I3|^n ß: t iurt'- riUti' >'-i\ 'mö^ct ihr nach Wunsch vereint bleiben t {{'itan' be- 
deutet: > kugelförmig:, und yüan 1 : » rund '- , eine Anspielung auf die Kugclform dor Klol^c , 九子 
watt'-ts^l bei den mit ik'm Zcichtn ywi'\ 《，'l"ck， vcsl 小 enen Ikötclicn, |V. ^ ^ \jQ ksi^ts^-man*- 
rou\ die stets paarweise auf <:U^n Teller ^ V^t werden: 和合氣 翁的 h'm、-hüi*-dt'i*-ti' , 
• seid einträchtig > u. der^jt. m. Dies*? Diirrfichun^ d<T Speisen heifst ： 布菜 pu*'ts'M 4 , und das 
Mulil selbst |ßl €6 J'iiiin J -f*3H*. Unt erdeten hänseln die Freunde und Altersgenossen des jungen 
Fhrnianncs diesen durch allerhand . meist ob^cörit; ■Anspielungen, deren Witz auch uft in einem 
auf die dar^cTL-ichtL-n SiK-iscn IxzUßlichcn Wortspiel wie z. wi nn ihm bei D.irhictun^ von 

Hühiicrfleisrli <\cr scheinbar harmlose Rat ^c^cben wird: ；吃 勉錄 ，！" ch'ih 1 cht' pa\ nfs mir 
<las Huhn - . Die ubsconc NVbonbcik-titutt^ iltcNor Worte entzieht sich Her Wiciicri^Abe. 

Von Rechts wegen soll nun die jiingc Kr.iu so langt-, ohne sich xu riihrcn, auf dem K'ang 
sitzen bleiben , bis ihre Mutter sie besucht hat , iloch wird diese Vorschrift nur selten strikt beob- 
achtet. Meist steigt sie. y»bakJ ihr G""c nacli lx'm'】t'K'"i Mahl ，liis Braut^emach verlassen hat, 
vom K'anp herab, um 'las übliche Gehet \ or dmi 琉王 Ts^o'-watt^, dem Gt*tt des häuslichen 
1 Icrclcs , zu verrichten. Das Opfer, das sie dem Gölte darbringt, bestellt aus einem Bündel von 
I lolzspanen , (，ie mit emt-r roten Schnür zusammcnticbutulcn »nul mit ^incni ； "1、 rotem Papior ao*- 
ge^chnittenen doppelten <ilücks/cichcn , 雙吉 shuan^-chi 1 , versehen sind Diese Opfcr^Abc heifst; 
|ti^? : 柴 pao^p i^-chai 1 , - ein Bündel Hrcnnholz« , und hat den Sinn, dafs sie von nun an dein Vor- 
rat, 中截 ihwi^-k'uei*, d- h. «lern I Liuswciicn . vorsteht. Das Kompositum chwt^'-k'ua* bedeutet 
daher auch geradezu ， I lausfrau « , und ein Mann, der seine Frau verloren hat, wird als ein 中鎖 
$人 c ，議 g， - k' uei*-fa ，- bezeichnet. Wählend sie sich vor dem Hildnis des Gottes niederwirft, 
bringt ihre Schwiegermutter dirmsclbcn brennende Ratichcrkcr/.cn dar. Das Bildnis iics Tsjo*- wang*, 
meist ein roher Buntdruck, befindet sich in einem Schrein, fo y ~l:an\ der ^Idclifalls oft aus 

Papier besteht. An dcmsvlbcn ist meist eine Tafel , ^ F* e,t ' -^' mit der Aufschrift ： ~ "家之 
主， >Hcr Herr des ^csanUcn Hauswesens - , angebracht, und zu beulen Seiten hangen zwei rote 
Papicrs.tr<:if<rn mit nntithetisclien Sprüchen, 對聯 tu^-Iien 1 , wio t. H. 上天贡 好事， »K^ Himmel 
emporsteigend, berichte unsere pjtcn Thatcn< , ur>d |p] 宫降 吉祥, »ins Haiu* heimkehrend, bring" 
Gluck und Heil herab-. 

Naclulem Jic gescliiltkrte (_)pfcrtlarbrin^un^ beendet ist, machon die Neuvermählten vor 
ihren Vorfahren, d. h. bei den Mantlschu vor dem Ahncnbrctt, hwi ck -，， Chinesen vor den Ahnen- 
tafeln. Kotou. Diese Ccromonic heifil : ^ stnuvt^ - ii } ； ihr schliefst sich die A r crncij;un^ 
in tlic Ftrnc oder p，ir distance*. 遙拜 J'JO J -fül«, an, die darin besteht, dafs sich die beiden 
Ehegatten nach der Richtung "er Gräber ihrer Vorfahren auf ihr Antlitz nieacrwtrfon. Zuletxt 
machen sie vor ihren Gr*»fse!tcrn oder, falls diese nicht mehr am Leben sind , vor ihren KUcrn 
Kotou. Auch vor den VorwAiidten männlicher- und uciblicherscits, sofern sie einer älteren Ge- 
neration angehören , wird Kotou ^macht, und zwar licifnl die Bc^rufsunt; tier Grofsoltcrn, l:Ucm 
untl Vcrwundtcn muiinlic1i<_-nicits: 分大小 兒 /""， fJ*-hsüo'，", die der Verwandten wciblichcrscits: 
^ IfS sftou* shtJ'tg 、-" 、- Alle Aiij?clv>ri^on. die einer jünLicrcn (iencration angcliorcn, bo^rüfsen 
ihrerseits die junge Frau durch Knicbcupmp. ^ j,j'， Die lütcrn j^cben tlom juri^on 

i'aare keinerlei Geschenke, wohl aber erhalt die Frau solche von den Verwandten des 1 1 a uses. Die 
bei solchen Gclcpcnlicitcn Üblichen Geschenke sind Schnuicksachcn, Fin^crnii^elfuttcrulc aus Silber 
und (； olJ. ("lürtcltaschchcn unt! kleine StickcriL-n. auch r"'lilii"tc'，， die in einem Coitvrrt übt'nvicl" 

auf dessen MiUfl>trcifeii ir^nd eint' stcrct>typ<: (； Iückvs unschfoniK'1, wie otwa ； 福,, 子雙 ^ 
fu'-shou* shitan^ ch'üan*. Glück und lan^s Lcbun sei vollkcunnicu- , o. tiergl. ^l-scIi rieben stellt. 

VmafTewtKhu«««« dem K C >. M U i«..m fur V^lUikawli. 4 
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An diese Rcjn-üfsunKcn schliefst sich die Ccrcmontc <lcs Weintrinkens, ch'ih* -chiuK 

Sobaltl die daxu eiaKcladcncn IJamen, 吃涓 的堂客 Wi iV/' -iAu/»- IV - t\\n^ - AV, unter denen die 
Mutter der jungen Ehefrau stets den letzten Platz einnimmt, vom Vater am Thore begrüfsl worden, 
verftigen sie sich in das Mmpfan^s^cm.ich. An tk-r Thür ilci selben kniet <lrr jun^c l^hcmann auf einem 
roten Poktrr. ein PrascntiiTbrctt mit drei Ik-chcm in diu lliuiflcii lialt^-nU, w alircrid ^inc Mutter 
jeder der Damen einen Hcchcr reicht. Jctle der acht I>.imcn hält <Un IJechcr an tUc Lippen, ohne 
zu trinken, und (； iebt ihn dann ihrer Dienerin, tlic ihn ihrerseits den Dionstbt>tcn *Ics Haukes reicht. 
Die Becher werden so lan^c ncm. gefüllt, bis ,ilk- acht I hnmlHticn tlic Pr'""，ur <lurchK<.*machl 
haben. Dieser Drauch träj^t tlcn Namen: | n J 盟 yin^-' - men 1 - cfuw^ t • Itc^rufsun^sbcchcr- . Darauf 
erhebt sich der jun^c l':hftnami, utid <lk' Danii'n vciTii|:cn sich durcli den überdeckten Il*»f, wo sie 
von den die Honneurs machenden lMmcn bc^iufst wt-riicii, ins. Haiipt^tniuch und werden daselbst 
mit Thcc bewirtet Die Mutter tier jungen l'r.ui hat imtcnlcsscn im 】Ua"tgeniat:li cm kurzes /uic- 
^.-sprach mit ihrer Tochrcr. duich das über ihre Pflichten als Sch、、 ii^:frt<Krl，tur unterrichtet. 

Ks folgt als 丄、 nn die Hcwirtun^' dtr acht Khrc ildamen im iibrrtlachti-n Huf, wo sie , ihrem Kan^c 
entsprechend, an acht Tischen I'lat/ nehmen, l'jncr jeden v< ui ihnen wirtl eine iXimc bci^t.^cben, 
die ihr die Honneurs zu machen hat. Abermals cr^clK-ttH der jun^'o l.henwnn, ein rrascnticrbri-tt 
mit drei WcinbccJicrti in <lcn I luiulen . unrf kniet der Roibc nach ncbi-n jHem Ttsclic nieder. w.-iU- 
rend die Mutter dio Becher, einen nach (lern attderen ( der bt'trcftVnilcn die Honneurs macKciulcn 
Diim<? reicht. <Jio ihn ihrerseits <ler I.hrcndanK' tlarbictot. St»balti ilic iirt*i IUcIkt krcilonzt 、v'，r(lun. 
wird das Pr.istnticrbiett tlcm jun^m Khcmanne .ibgrnitmrnrn , und tlicscr hat .sich ji*tzt durch ein 
dreimaliges Kotfm für die ihm erwiesene ，：hn_' zu bcil.inkt.n. Di^c Ccrcmonic uicdcrliolt sich vor 
joder der acht Khrendumen. Kiullicl) wird al^ Icl/tcr <;<w ilie ublidu: l'U-ischbruhc ^erticht, die 
zugleich als ein Zeichen /um Aufbruch <ltonl. |)ur Damon rrhebrii -itch, \v ah rent) die I Jtcncrin einer 
jeden eine kleine (icld^ummc in einem Couvcrt Trinkgeld fur die Dicnstbi>tcn, shan^- 
fi'»g\ auf <\as IVn-scntK-rbrclt ic^t. Auel» die Mutter t\v> jungen Ki、t'w,mm,、 priest sich ,"、 ilitscr 
Spende zu beteiligen. Zunächst vrrfu^n —sich dur D.imcii ims Ilaupt^cm.ich, uo die Mutter der jun- 
gen Frau mit deren Schwic^rrmuttcfr den T.*^ vtrahrctlct, an dem ihre Tochter den ersten Besuch 
in ihrem elterlichen Haus-c machen soll, \vi»r;iuf sie m>cli ci，"";》l ihrt* "lfKrlittr int 】irmUnt'm;，c，i Auf- 
sucht, um noch einige Worte unter vier Alicen nut ihr zu n don und d.inu bewerten Abschied von 
ihr zu nehmen. Wahrcml die Danieii alsdann d;" Haus in der hL-r^cbrachlcn Reihenfolge vcrhisscn, 
kniet der junge Khcmann . abrrmal's c-in Pra^ntitrhrctt mit drei Wcinbccht-rn in den \ (ancien 
haltend, am Thorc r und die Mutter krt<icnzt ihnen wiederum in der oben beschriebenen Weist 
den Abschic<!*bcclRT f 欄門 淑 ^J» 5 - men 1 - chuttu r '. Als let/tc bc^tei^'t (lie Schu ic«»crm\ittt?r des 
ju»H:('n Khcmanncs ihren Wa^rn, w<.hci dieser tiie I )t.ichscl halt ( 卞 l|i 'w'-c/'V', (hniit *in Wa^cti 
sich nicht rühre. 

Sobald die Khrondamcti das Haus vcrlasNcn haben, fimlot t-inc Hcwirtunu 'k*r übrigen DaniLii 
statt (von Herren pflegt* n huohstrns finite Verwandt*: rn;uinliclicrstMts /.u^f^i-n /.u sein). Unter dic*»cn 
nehmen die nicht zur V'crwancJtschuft ^ch«'>rcndon diu llhrcnplatzc ein , ibnt-ii Mw，， clit- Verwandten 
mütterlicherseits, und die xxn V f «.T\vantltsch.ift vatcrliclKTNats ^cliorcn*Icn ü-'men h.ibcn sich mit 
nictSngstcn Tlatzcn zu bo^niißrn. Vater uml Sohn hc.Iti.ncn <tio Herren, MuUcr und Schwic-'Ttochtcr 
die Dörnen. Nach bccndetL-m Muhle bringt dm junge Fr;iu tin Prastnti^rbrtlt mit ;ilk'rh;uul kk-incii 
Gaben, wie Schul>on, St rUni|)ftrK Sticker citrn u. (k, ，！^ ni, und biitt.t ihre Srlnvtt'^ormuttrr, dieselben 
in ihrem Namen unter die Anwesenden xu verteilen. Dii-scr Hr.iuch heilst: {Jj [箱 .vji/'-Zrv/a;^ 1 , 
► den Inhalt der Kisten vorU-ikn- . Dieses ist der letzte Akt tk-r iVk-r, um! ilk "."c \fr<i(jM:ltteilen 
sich, L>ic jon^c Frau \e^X ihre FcstkK ulung sowie tl.in J )i.i(J t -m ab und kamml sich ihr } I.iar nach 
der ^cHöhnüchcn Weise. ] )ic Mandschufiaucn wi ekeln drn I (aarscliopf um t*riK* lincalartit^c Haar* 
spanj;^ . die sit: in horizontaler I.;ii;c am Hinterkopf l>ttVsti^cn ', (Ik-s^* I'li^ur licifst jjfj 把 兄頭 
liau^^pa ^^t'ou'. Die Chinrsinnen trafen ciiu-n (l.xclicn (Uit^non , -dio dret/ebn Windungen', 
十三 Jjg shih'-satt'-p'att 1 , genannt; eine mehr volksttimiicho, uenn auch nicht ^criKif sehr "'e. 
schmackvollc Uczcichnung dieser Haartracht ist: 牛雜排 tltW -fat* -f^i 1 , 丄 h, » Kuhtl.nlcn- Frisur. . 

Am nacliNton Mi>r^cn bc^ rufst die j"，，p' Wan ihre SrhHu'LiiMi-Itcrn sow tc <Iit- |;;in/c Familie 
ihres Mannes tlurch Knitbi u^ung, ！ jjij ch'iftic y -i1*i\ und bewirtet alle mit 'n，"' um! Suf?si^lscitcn, 
die sie zu diesem Zweckt: v<jii llircr Mutter niitbcknmiiKii k". Von nun a» beginnt für sie der 
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Krnst des Lebens in Gestalt eines ai、 Rrchtcn armen . an Pflichten reichen Daseins. Sic steht in 
absoluter Abhanpgkcit von ihrer Schwiegermutter, der sie unbedingten Gehorsam schuldet. An den 
gemeinsamen Mahlzeiten darf sie niclu teil nahmen , da sie vielmehr ;*ls erste Dienerin den übrigen 
Vamilicni^iicdcrn aufzuwarten hat. Im günstigsten Falle wird ihr diese Pflicht nach Ablauf eines 
Monats erlassen, doch ist es nicht selten, dafs sie solchen Dienst ein ganzes Jahr lang zu ver- 
gehen hat. 

Am Morgen des dritten Tages nehmen die jungen Khclcutc in festlicher Gewandung auf dem 
K'ang Platz, und zwar nebeneinander, so dafs sich tlic Kckcn ihrer Klcitlc«aume berühren. Darauf 
bringt eine 全福 的夫人 -,"，-/''-/"'-, V'/,. cine verheiratete (nicht verwitwete) und mit 
Kindern ^csc^nctc Frau, das S- ! 8 beschriebene pao 3 - p' in^ 1 herein und schüttet den Inhalt des- 
selben dem Khe[)aarc in den Sch'，fs, <lem Manne mit kraftigem Kuck, der Krau nur »achte und 
zö^cnul, s" dafs t! t *m ersti'i^n (\cv Löwenanteil atuWIt. Dieser Brauch heifst: ff /ao 5 pao^- 

p'ing* t -das kostbare Gcf-dL's ausschütten«. 

Bald nach <k'r Hochzcil, etwa am sechsten Ta«;e, findet , einer vorher j»etroffetitn Verab- 
rodung Kcinafs, Hör orstc licsuch im elterlichen 1 lause statt , ein geheiligter Brauch, der unter dem 
Namen 門 A'«x J - men 1 bekannt ist. An tlicscm T.i^c erhebt sich die junge Krnu schon bald 
nach Mitternacht von ihrem La^or. denn aic mufs sich schminken und frisieren und sich mit Diadem 
und festlichen Gewändern nufs schönste schmücken . worüber reichlich drei Stunden hingehen ; auch 
erfordert es der Bniucli, dafs sie im ersten Morgengrauen, 'da die Dachziegel des elterlichen Hauses 
noch nicht zu untcr^cht-Kicii sin<l- ( 巧 '不兒 ?》 -上的 JO, an ihrem BcstimniunK'sorte eintreffe. Sic 
w ird gewöhnlich von einem ihrer Bi iidor oder, in Krmanpclunß dm、s solchen, von einem ihrer Oheime 
ab^cholt . tier die Schwiegereltern bei dieser (iclc^t-nhcit xu^lcicb bittet, ein wenig spiitcr auch den 
jungen KiioK.ittcn abholen zi\ (Kirfcn. Dieses Anerbieten pftcRt mit dem Bemerken dankend abge- 
lehnt zu werden , dafs tlicsirr allein nach kommen werde. 

Vor ihrem elterlichen I lause ； in^clan^t, wird die junw I'Vau von samt lichen I Iausgcno«son 
； uu Thoro Lmpfanj;cn, wobei <liu Mutter ihr cintJ) rciclu, in den sie cinzubcifscH hat. Dieser 

Brauch, der schon ,im Hoclucitsta^c beobachtet wtndc (s. S. 21), hat hier die nämliche Bedeutung 
wie dort. Die fcivrlichc Ik'^rüfsun^ durch ICmcbcu^un^ tindet erst im inneren 1 lofe statt. Darauf 
vt*rfilKcn sich alle unter Vortritt der jungen l'rau ins 1 laupt^cmach , woselbst sie auf dem K'ang 
Platz nimmt und sich durch einige Erfrischungen stärkt. Kini^c Stunden spater erscheint, der Ab- 
nuicbun^ ents^rccliemi , tU-r Schwiegersohn um! wirtl von den männlichen Mitgliedern der Familie 
am Thorc, von den Danun an den Stufen , die aus dem I lause in den Hof hinabführen , bowill- 
konirnnft. Seine Frau ^cdt ihm niclit cntne^cn. Nacli beendeter He^rüfsunj; lafst er sich zur Lin- 
ken seiner Gattin ;mf tk，" ni<-t!<T. Wie wahrend des Mahles am ersten Tage nach dor Hoch- 
zeit (S. 25), wird auch hier jode Darreichung von einer passenden Gluckwunschfürmcl begleitet. Sobald 
das Mahl beendet ist und das W'iwscr zum Mutidspülcn gereicht wird. stcij<t die jun^e Gattin vom 
K'an^ lu rab uiut verläfst Gemach. Die Hcircn bleiben noch eine Weile beisammen , bis sich 
der Gast cndlicli empfiehlt und, von den mannlichen Mit^litdcni der Familie bis aiu I lausthor ge- 
leitet, ilc» HeitriMe^ anlriK. Die Tochter verweilt ikkIi bis zum Nachmittag im cttL-rlichcn Hause 
und beliebt sich Hann , von dtrsclbcn Person , die sie abgeholt hat, begleitet , ebenfalls licim. I'h 
ist Sitte, &dh die Kltcrn bei dieser Gelegenheit den Schwiegereltern ihrer Tochter sechs oder acht 
ScImchteJn mit Nasch werk und zwei Krüge mit Wein tibersenden. 

Sobald the junge l'rau wieder licim^eki-brt ist , präsentiert eine Dienerin des elterlichen 
Hau 化 s, die tu diesem Zwecke nnt^ckommen ist, dem Hglciter einen Becher Wein, den dieser 
der Schwio^rnuittcr darreicht, währen« l die Scluvk'gcrtochter diirso durch einen dreimaligen Fufs- 
f:i" bej^rufit- Dieser Brauch heifst : ^ tS^l 9fi MJ* c'Äxi/ 1 liO^-t'ou*, Wein und Kotou ent^c^cn- 
nehmen . Der Hc^loitcr vt- nvcilt danach noch ein wenig im Unusc der Scbwic^c-nmittcr und tritt dann 
wieder lien Ikimw^ an. Spaterhin macht die jun^c IV.iu in gleicher Weise vor ihrem Schwieger- 
vater Kotou. 

Am siebenten Tage besucht sie in der Rc-^ol in Ik-^lcituriK ihrer SchwicKcnnuttt:r die Grab- 
stätte der l : amilii'. der sie nunmfhr .in^olioit , um <\on vrrstorbcnrh \'oifal»rcn vorbestellt zw weisen 
un*l ihnen ihre I luldi^un^ darzubringen. /11 iliosx.m feierlichen Akte legt sie wiederum ihr Staats- 
W"',iml .^:i)iU ik-ni Di f i*Un> an. 

4* 
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l>ie JVgräbnisplAtze pJloßcn an den vier Koken . n .im l ich im Nordwesten, Nordosten, Süd- 
westen und Südosten, durch vier Pfosten markiert zu sein und, wenn die botrcfl'endc l r annlic wohl- 
habend ist, in zwei ^esoiulcrto Abteilungen,, 陰. 宅, w'-ddi', -die dunkle Behausung » p und ^ ^ 

y^fi^'Chai', »die lichte Jk-haustm^v, genannt, zu verfallen , Die crsicrc Lst die eigentliche Grabstatte, 
wahrend <Jic letztere als Absteigequartier fur die UbcrScbcn<!cn dient, so oft diese (lie raber ihrer 
Ahnen bt-sucht-n: audi winl sie bisweilen als LanJaufcntluilt benutzt. Obli^atoriscli ist dieser Besuch 
der Graber viermal im Jahre: 1. am C/'?", ，- ，- I'd, J'jlj; 明， ：■ am fünfzrhotcn Tage des sie- 
benten Monats , 3. am ersten Ta^c i!cs zt hnten Monats und 4. zum Jahrcsschlufs. 】）ie Pflege und 
Instamlhrtllun^ *lcr ("»rabstatto i>t eintm (irabhutcr, ^fj 女(\ fj^,， k'api*~ fi'tt'-ti\ Hnvcrtratit, der ent- 
weder gemietet, \ jg ^.) f| Ift 的 Int* - ti* h'att*'/är-ti' t oder, was jctloch nur bri reichen Leuten 
der Fall zu sein pflegt, erblich, '《生 子兒 chid' • shertfr'^ ( S ;t^ • erh' r ist. 

l>ie Damen verfugen sich zun<iclist in die 'lichte HchaiwuiiK« , wc» ihnen Thei* vorgesetzt 
wird. Der Grabhütcr setzt unterdessen Schüsnc!n mit den bei den Mandschu üblichen »Tataren- 
kuchen - , 達子 符 々 t^-ts^-fü^-po', auf tlic v，，r den (； raberm befindlichen Stcintisclic. Sobald 
er damit fertig ist, mcliict er. Hafs atlrs für die Opfotccremonn.- Krfordorlichc \nrbcrcitet sei (祭 
^ jf ) ( und die Damen betreten nunmehr <lcn eigentlichen Bc^räbnisplatx. Die Schwirgcr- 

mutler brinjjt zuerst cine Libation von Wein oder Thct." am Gnibv dos Urahns der Familie dar, 
wirft sich vor demselben auf ihr Antlitz n«*tlcr und verrichtet ein stilles Gebet , j|J^ ^| chu* - tsan*, 
in dem sie die Seele cScs Toten anfleht, ihre Schwic^ortochtcr zu beschirmen und ihr Kindersegen 
7M verk-ihen. Darauf bringt die ScliHic-^ortochter in dcWien Weise eine Libation dar un<I ver- 
richtet ebenfalls einen Fufsfall. Diese Corcnionic wird vor jedem einzelnen Grabe dci Reihe nach 
wiederholt. Don Beschlufs der l'cicr bildet ein Imbifs in der > lichten lichausunj;* , ，It'ssen Haupt- 
bestandteil die eben orwahnten Tataronkucticn biklcn. Der 】V、，ich der Kamilien^rab^latte heifst ; 

1 ^ft ！ 10 fä" h'o'-t'oii^ »die (irabstattc aufsuchen, um Kotou zu macliL-n', 

Unmittelbar an den Besuch der l'.-iniilicn^yabHtiittc sdiliefstn sich cüc Besuche bei den Ver- 
wandten und Freunden, die sich an der Hochzeitsfeier beteiligt haben. Dk stehende Formel, mit 
der die Schwiegermutter ihre Schwiegertochter in jcticni ] lause einfuhrt , l.mtct: • Ich bringe meine 
Schwie^oitorhtcr mit, dan»it sie Sie Ix*i4nifs<r uml Ihnen ihren Dank sage« (芽 婦 
鈴桨 入請安 逍謝 來了） ""、 化 »Ust.chc nehmen selbstverständlich mehrere 1 a K c oder ff ar 
Woclicn in Anspruch. Der jun^c IChcmann stattet unterdessen dt'n 1 Irrren Hl-sucUc ab; d<xrh ist 
、、s diesem auch ^v^tattet, sich «lic Miihe durcli UmUcrscJiickm s< incr V'iMtonkarte zu erspare«. S^ine 
Ciattin wiederholt awGicidcm ihren liesuch im cltcilidxon Mause an drei bestimmten Tagen des ersten 
Monats, un<l /war am neunten, 跟九 h"，'-t'kii'、 r fünf/dinten, 卞 个月 f J'" 11 ml ach (- 
zehnten , 雙九 shuang'-chitr. An dein diese» lVrminun vorhergchenHrn Tage bittet ihr Hrudcr, 
rc5p. Oheim, die SchwiL-^rrmuttcr, ihr zu gestatten, ihre KltL*rn zu besuchen. Auch der junj;c 
I-Jieniann wird pnichlscluildi^st eingeladen, doch zicml es sicli nicht » daf^s er der Finladun^ jedesmal 
l'ol^e leiste. Nach <irm S|>ruchc: 'l:it、cn Monat lan<; darf Haus nicht 【crr bleiben ' ( * 个月 
Ö- SJ) darf die junge l'rau wahrend tics ersten Monats ihrer VL-rheiratun^ keine Nacht 

aufser dem Hause verbringen, llrst mich Ablauf ck、 er^ton Monats c:rlia!t sie einen UrUub von 
mindestens vier, hi>c listens acht Ta^i'iv Ocsj;lcichcn dürfen ncuvt-rmaliltc Tochter wahrend des 
ersten Monats im Jahre nur am 19. Tage das elterliche Maus bost:chen , ohne jedoch daselbst zu 
nächtigen, da auch fur diesen Monat <lic Kegel gilt, daü tl.xs f l.tiH wa!ircnd desselben nicht leer 
bleiben ^ (正^ * 空屏 )• Dicker erste längere Besuch im elterlichen Haus« heifst: 住對月 
chu* - tut* - yüch\ um! waiirciul dieser Zeit wird Jie jun^v l'r.iu von ihren rnruntk-n und Vcnvandten 
besucht und eingeladen. Nach jcilt-m Besuche im elterlichen Mause werden ihr (»eschenke (meist 
Nasc|nvcrk) für die SchwiL^cnnutter mit j.icj» eben, eine captatio benevok-ntiae, dif durch das volles- 
rtimliclic S[>richw<irt ： WVnn ihr S^hwu-^cttochtor ihre ersten Hcsuchc macht, sperrt die Schwieger- 
mutter hernach das Maul auf. (敏 婦頭翟 走接^ { 婆婆張 著口) illustriert wird. DcsKldchcn ' 
fmck-t nach jedem dieser Besuche (Üe oben (S 27) 『d"l'k'rtc Ccumionto di r mit Kotou verbun- 
denen Darreichung von Wein statt. Von nun an darf dtv jun^c ，'、rau, falls es ihr von der Schwieger- 
muHcr gestattet wird, jc<len Monat ihren 1-Hcrn einen IW-sucli abstatten. 卜:、 ist zu bemerken, dafs 
mir der erste Besuch im elterlichen Hanse als hui 3 -men' bt /cichm^t wird; the f<»l^cndcn lic- 

suclu- ht ifsen ； ft i|i '4c cfltt* tlia^-chia*, »im elterlichen Hause verweilen. . An tlcn ilrct I Liupt- 
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festen des Jahr«, dem I.atcrncnfcstc im ersten M<Miatc, 粮怖 t—'-dikft*, dem Feste der Sommer- 
sonnenwende am fünften T-igc des fünften Monates, fijj^ f)|j tuatt 1 -yatt^ 9 - chieh\ und dem Mitt- 
hcrbstfirstc, nm fünfzehnten Ta^c «les achten Monates, 中秋^ {jj chutt^ 1 clutt^chieh 1 , darf die junge 
Frau unter keinen Umst;mdcn das ] laus ihres Mannes vcrlasson. 

Die weiblichen Anverwandten der jtm^cn l*'rau müssen innerhalb des ersten Monats nach 
»Jcr Vermahlung bei deren Schwic^cnnuttcr einen Besuch abstatten, der 認 親 J; : "*-tW,''， -die 
Verwandten kciincn lernen., genannt wird. Von tlcm neunten Tage (跟 九 /J«'-t'Ai« a ) an dürfen 
solche Bcsvichc nur an geradzahligen Ta*;cn gemacht werden , angeblich , weil sie zu Ehren eines 
Ha;iro-> stattfitulcn. Es w'\r\\ nach Miiglichkcit vermiokn» dafs sich zwei Verwandte an demselben 
Ta^c im schwic^crcltcrlichcn Hause einfinden. 

II. Hochxcitsbrauchc der Chinesen. 
Da die Hochzcitsbräurhc der Mandschu im wesentlichen auf die der Chinesen zurückgehen, 
so bieten diese nur ^crinj;fuj;i»c Abweichungen dar. Der (meist miuin licht) Ehevernüttler heifst : 
水人 pin^'-ßtr "Oer 大媒 turner. Im all^onicincn pfloßen die Chinesen bei beabsichtigten 
Eheschliorsungcn ciapchcndcrc KrkunHi^inpcn einzuziehen als die Mandschu, weil die letzteren sich 
aU Banncrlcuto jederzeit in gewünschter Weise lcptimicrcti können , was den Chinesen in der Regel 
viel schwerer falk- Dalicr werden hier theiiehe Vcrbinaun^en unter Verwandten der weiblichen 
Linie bevorzugt (親 上作親 )： rnan kennt cinantSi-r in solchen Fallen und weife über die beider- 
seitigen Vt-ThaUnisüf lit'scheid. I" ist auch gestattet , dafs ein Mädchen den Sohn einer Schwester 
ihres Vaters heiratet . wodurch der Schwrstcrsohn ^cwisserniAfsen tlem Stammhause zurückgegeben 
wird (卞〖 肉 還^ 0 dieses ist Aber der einzige Fall, in dem ein Ehebündnis zwischen Verwandten 
der männlichen Linie als xulassi^ "'i【t, nimmermehr durfte etwa umffekchrt ein Mann die Tochter 
einer Schwester seines Vaters heiraten. 

Was die Hraut^cschcnke anbetrifft, 過 kuo*-f" " S. l 5 f.), so kommen zu den Gänsen 
and dem Wein noch zwei SdjjL'iiitnnte Spcistbüchsen. 兩^、 " jw #， shih J -h'o* t hinzu. In 
der einen de^clbcn befinden sich die übliche« Kleidungsstücke, in der anderen mit Phönix und 
Drachen verzierte *Glückskuchcn*, 龍 錄 g 餅 tun^ -feng* - hsi^ - ping 1 . sowie ein grofses IJrot, 
大錢敏 fJ 4 -Wd«'-/'öw，. dus mit dorn gedoppelten Glücks. reichen geschmückt ist. Bisweilen kommen 
d,inn noch die • Glikksfrilchtc^, ^5' ^(JC hs^-kuo 1 , hiiuu , nämlich ： ^| ytian'-jiian*, Ncphclium 
，"'、gan, 兹枝 it*-chih\ Ncphcltum lichi. 來兒 fsjo' 气 Jujubcn, 桑于 Kastanien, 花生 
h'ru'-sfuht^\ Erdnüsse, und 乾 shi/l*-kart', getrocknete Kaki (weil diese wie die unter dem 
Namen jW'i 4 bekannten Sccptcr ausfeilen und duiicr die UcHcutun^: 事 々 女 |J 意 shih^shih* ju x -i 4 , 
» mo^c es in allen Dingen nach Wunsch gehen ■ „ haben). Um alios in der Welt dürfe« keine Birnen 
unter den (jlücksfrücliten vertreten sein, weil ilir Name: 梨 Ii* an das ^loichlauteiide Wort ^ If 
erinnert , (las Hio unheilvolle Ncbonbcdc 咖 : -sich trennen, auseinandergehen! hat. Man ver- 
meidet aus tlioscm Grunde sogar, wenn man von Hirnen spricht , sich des Wortes ii* zw bedienen 
uiul sa^t dafür lieber 潮 圆 菜 t'itatt'-j 'tta tt * - kuo 1 - > runde Früchte Auf diesen Aberglauben i*t 
<xs -inch xnrückxuruhrcn, wenn ängstlich vermieden wird, daf» twc'x Personen sich in eine Rirnc teilen; 
geschieht es dennoch . so mufs wenigstens ein Stück derselben beiseite gewürfen werden. 

Die Cberscndtiiig der Mitteilung den Huch/citstcrmins, 通害 t'ung^shu' oder 通信 t'ung 1 - 
hsht*, crft)lj^t durch den l'hcvcrmittlcr, der bei dieser Gelegenheit dem Vater der Braut zugleich das 
in einer Schachtel, ff. \ifl piU 4 -hsid\ bcfmUiichc Vcrzcichtiis der Brautgeschenke ( 通 單 /i'-Za« 1 , 
su überreichen hat. 

Die Brantsunftc ist stets rot. wahrend die Sanften der beiden Khrcndamcn von jjnjner 
Färb«: sind. Die Stanrlartcti und sunstigeo Abzeiclicn, bd dem Braulzugt: getragen werden, 
salzen sich aus fo[j;einlcn Gruppen jtu— s.immcn : 1. 官抄 J kuaft ' - hsiett * - p*a I * , Tafeln, auf denen 
der Raa^ des Vaters des Bräutigams verzeichnet steht , 2. 金掛 chi"' - tthtf^ 、 vergoldete Later* 
nen an larißcn Stimmen, 3. 娥子 ch i'~ts;C\ Banner in grofscr Z,"、l, 4, 傘扇 w ，- s/w"', Scliimic 
und Fächer, 5. 金 執 事 chin* - chth'- shih*, <!ic üblichen acht ^aarc von I'runkhcllcbanlon , (lie 
jedoch nur Mandarinen gestattet sind, wahrend Privatleute >ich mit vier Vmxr Scliwcrthcllcbanlcn, 
刀 iao\ zu bi'gmlgcn l» ibcn Den Schlufs Xu^c-i bilden tlic Musikanten. 
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I)a die Möbel bei den Chinesen nicht, wie bei den Mandsch». zur Aussteuer gehören, so 
pflegt dit- Wolinun^ jüii^cn Paares bereits vollständig möbliert zu srin. Die zur Aussteuer ge- 
hörenden Kisten und Truhtn werdt-ti in tlcn Zimmern, die Vorlobun^-*- und Hraul^cs.clK*nko jedoch 
im iiberdachien I lofe, A'.^J hsi^-p'tht^*, aufgestellt. Desgleichen vcrlafst die Braut die Sänfte 
bereits im I lofc , wust-lbst gleich zuerst die Anbetung des Himmels und Jer I>dc, 天地 päi*~ 
t'k'i'-tJ 4 , erfolgt. Der 'lisch, auf ili.ni sich die /u vcrbrcnncmic bildliche Oansttllun^ *ior Gott- 
heiten dos Himmels und <]ct Krdc l>cfimlct, steht .in der Stelle, wo sie Ii an dem betreffenden 
T;»ge der Glück^4»lt auflia't,. <loch ist (Vir diesen Zweck auch ein für ； ill^nuil die NorJuostccko 
zulässig , d.\ Her Nivniwcstcn dem LTHton der acMx I )i,tgr,、nimi*, 乾 ch'ien' t /ukimimt. (，as dem 
Himmel entspricht. Die Ccrcmonic fimlot in tici Weise statt, <I.iCs zuerst der Vater tics Brauti- 
^ani-s unter Darbrinmm^ \'un Räucherkerzen ein stilk-s Gebet verrichtet, worauf die Mutter mit 
dem jun^on I'a.irc vor dorn liildnis Kotou macht. Jetzt erst hrbt der Bräutigam mittels einer 
W:w»t:，:ige, 种朴 ch、"i'ir、-l{j"、， seiner Brillit don Schleier vom ] Iauptc. Die Verwendung der 
Wagestan^c soll auf <lt*n Ausdruck: 千金 ch'iet^-chin*, 'taust-ml Un/,011 Silber« , lurück^ehon. 
tk'r als höfliche Bczoiclinun^ für die T« »chtcr eines amlcrcn allgemein gebräuchlich ist. D:is Di.i- 
(km iler Braut , 凰冠. -A'""'，， ^Phönixmütz^« , unterscheidet stell in seiner Form v(，n dem 
der Mantiscluibraiito. 

Die in Peking lebenden Nachkommen von Südchincscn haben etwas abweichende Hochzeits- 
braticJic. Der Khcvcrtnittlcr hei f st bei ihnen nicht 姊入 trtei' -jt ; t^ txler 水人 pinir % - fcit\ nocli 
auch 大媒 ia'-tttei\ son<icm 大賓 t^-pin'. «!er ^to(m: G^X « , und ist stets ein nalirr Vor- 
wanclter oder sehr intimer Freund tics I Luisen. Kurz vor dem Hochzcitstcrn^in lassen die l-Utt-rn 
di:s Hrauti^iims eine mit (k'，i sütlchincsiücheii Brauchen w i»hl verlravitc alte l'rau, y^^t i^o^m^n 1 
gen mint, kommen, unter *ierrn sac Ii kundiger Leitung zunähst dor Hraut.inzii^ hergestellt wird. Dioscr 
bestellt aus dem eben erwähnten Kopfputz ams redcrcmail, J^Jj^ fin^*-kuan\ einem kurzen roten 
Überwurf, @被 hsia'-p'et*, dem Galakkid, 攝袍 mjn^ fi -p'tio', un»i dem Kock, 祐子 ch'^n'-tsjC 1 . 
Diese Kicidini^stück**, zu Hcnc« n»ch Gcsichtsschminkc, sowie ctuxs I laar vom Zoj>fc des Hrauti*janis 
hinzuj^efii^t wird, wrrden am Tayo vor der I Iochzeitsfcicr von tier /jo'-mJM* ins I laus der Braut- 
cltcm ^thracht. Die ktzteren en"'r:，'^，i sit; mit tk-r ^röfslcn MofticKkcit unrl ßclcjtcn sie sofort 
ins (Jemach der Hraut , d.vs nnt ScidiMi- oder Uaumwollcnstofi* oder, bei ärmeren Leuten, mit Papier 
von roter Farbe verziert ist. Die Lto^man' bt-^rüfst die Braut durch f\i pai'-pai* [in ck-r Schrift- 
s|>rachc jf^ h'jm*-/« 1 genannt), eine HcK^'i'sun^sform , die darin besteht, «lals bcittir Handc u*W 
die Brust gedrückt ucr<lcn ； darauf übersieht sie der 1 traut die niit^ubnichten Cic schenkt:, ihr 
die liraut^L-wumlor <in und fulirt sie darin zu ihren Kitern. v'，r dction sie sie Kotmi machet) hi\\x. 
Darauf führt s"、 sie uicch r in ihr (jemach zurück und erklärt ihr das wahrcntl der Hochzcits- 
ftiLT zu beobachtende ( ercmonicll. Am Schlufs der t crcnionir findet Oas Abüchit:dsn».ilii, 贩 
li^nian^-fdn^ statt, boi den» die Üratit 山' n Khrtnsitz t annimmt |bci den Mandschn tindi-t *!ic.scn 
Mali! unmittelbar nach tJcr Abscnti-.jn^ der Mitgift statt). ho^matt" vt-rwcilt die Nacht über 

bei der Braut, um ihr am nächsten Morgen d.ts Stirnhaar iiuszurupftn, 開臉人 、、a、 l>ui 
«k'il Mam，M*hu tmJ ik-n Pekinger Chincsct» erst am Mor^m n ;、cl、 d<-r H^hzcit geschieht. Wahrem! 
sie mit dorn l ; rLsjcrcn tlor Braut beschäftigt ist , nuebt sie aus dem mitgebrachten II:i;irc des Urauti- 
^i«ns einen kleinen ILuirknotcn , 抓辩 chua'-chi*, ik-it sie am K"|，fc dor Uraut hcfesti'^t. Iki i lieber 
Gcli'K'cnhoit schneidet sio ctw.is v<m 'turn Haare der FUaut ah un<l steckt <l.^sc!bc, in rotes Papier 
eingewickelt, zu »ich. Nach beendeter Toilette nimmt die Braut auf einem, mit rotem Tuch be* 
deckten, auf dem K'.inj; stchcmleii Stuhle l*lat/ , auf dt-rn sie sitzen bleibt, bis sie abgeholt wirtl. 
Die /*jo、-wj"， aber bt-^iebt sich ins Hans, der Kitern <k*s Hr.mti^.^nis, macht vor <lcn.sclbeii Kotvnt 
un«! ilhorrcicht dem lirauti^am das mitgebrachte Haar der Braut f tl;is jener in seinen Zopf flicht. 
DiescrBrauch heilst: 結 髮夫妻 chieh'-f^fu'-ch't', idie Ehegatten durch das Haar verbinden« . Nach 
tli*r pliysioKi^ischcn i'hork' ilor Chincwi» ist (las Haar ein l'rodukt des Blutes, steht also als solches 
in direkter VcrbinfJuiijj mit <lcm Herzen. Daher werden durch t)cn Austausch des H.uircs ^eu'i>^tT- 
mafsen die Herzen der beiden Khc^attcn milcinan<]er verbunden 

NacJulcm ilic Lw^-tiun 1 entsprechend bewirtet worden , verfugt sie sich uirdcr zur Braut 
zurück, um dabei zu sein, \v;Uircnd diese die Sanfte best^i^t. /iinaclnt lc^t sio tier I traut den 
Schleier über das Haupt f der jedoch aicht, wie bei iku M.iihlsclin uml ilct» lVUin^r t'liine^n. ； ijn 
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schwerem Stcttf , sondern aus leichtem Crepe bestellt und auch nicht , wie bei jenen , an Hcn vier 
l*"ckcn durch Sctdcn^uaütci) bc-ichucit ist, Aucli gü'ht es bei Nachkummcn von Stulchincscn 
weder eine cA*Ä 5 -fA"ijt , -/"<ü- 4 /W < noch eine sun^-fffitt'-t'ni'-t'ai*, sondern die iao 1 -man i allein versieht 
die Obliegenheiten dieser beiden Kl、remlamiM，. \\»r der Iir;«ulsanfte wxrtlcn zwei mit Scidcn^clinUron 
vcrzK-rtt- uiul an langen Stunden befestigte Siihi^ gi'ti'wn, die den doppelten Zweck haben , die 
bosen Kinflüssc-, 煞氣 sha'-ch i 1 , abzuwehren und die 】Slume, il h. in diwern Falle die Hraut. 
tlic S<mnc zu schützen. SobaM dk- Ajo，-w'j"， die Braut in die Sanfte geleitet hat, falut sie selbst 
voraus "1 (！ as Huus tier Eiter" tics liiriuti^ams. 

Im Hause der Kitern Hcü Bräutigams leitet eine Art Festordner, |J J(lu 'ff fSMt*-/i y -huan\ die 
Vder. Sobald tlic Brautsanftc im Hofe niedor^csetzt worden, vorliest drrsclbc die horkommtichen ^ Hc- 
^liickiviinsclxunfTsviTsc. 贺^ • j， ；"】 h'o^hst^-is^e', vorauf der Sclnvießcn-atcr oder, fall.s dieser nicht 
mehr .im l.cbcn . der älteste Anverwandte die Sänfte öffhet und die Braut auffordert auszusteigen 
[die stcrcotyjH' Vontiel huitct ： ,；^/ Jlf \ T^^V^S, icl * bitte Jic Braut, <lic k^tburo Sanfto tu v<r- 
lasÄcn 1, ilim tol^t di«: Schwic^i-rnmttcr nml tliisirr iU t Bräutigam. 新^ J 官 hsitt'-Iang'-kuan', mit 
der gleichen Auffortk-run^. Krst jctxt darf die Hraut, auf t!ic Lu^-man 1 gestutzt, die Siinftc ver- 
lassen. Nunniflir tritt ein bcjuhrttT, zu Jen W-rwandtoii dts Hhusl-s ^c-iioreiulcr Mann, dvr einen 
langen, mit einem Dincliirnkopf gekrönten Stab. 龍 頭& 杖 ^' ? 'A r> -t'ou'- kuai'- - K'kang 4 , tn der 
I iaiul halt, an tJic Hraut lie ran und berührt ilir mit dem Drachenkopf seines Stabes dreimal die Stirn. 
Indens er den (intt des lan;;cn Lebens, ^ ^ Sftou*-hsirtfr', verkörpert, verleiht ur ik-r Hraut durch 
tiiese dreimalige Berührung mit Einern St Ahr (ilück, Krichtum urul l;"w"s Leben (添 驗添 

^添； 

Int Hofe ist eine Art Altar' ^f' 5^ ff'l ^ j** f^i* - t'ten'-ts* - tt'- cito'- ts^\ uufKcstcIlt, 
； u'f <!cm sich ein BilUni-i *tks Himnu-U uml der En\c bvfindtjt. \ r oi (！ em letzteren steht zunächst eine 
Vase, in (ler drei klotnc Hellebarden sU'cktm, und vor dieser ein Raucher j^efafs. I>ic Vase samt 
tl<M， I fdbarclcn ist als Wortspiel i>dcr Rebus zu deuten. Die erstcre, jpj^ p'iu^c 1 , bedeutet soviel 
wie p in^ l -an\ »Wohlbefinden^, wahrend die <irci 1 IcllcbartJcn, 三找 satt 1 -cht 1 , als 三級 

StVi，_cf"*， »drei Ran^stutcn , ？ M tJcutcn sii>d und somit einen hilillichcn AusHmck ilc^* Wunsches: 速!^ 
r j|8 It^n'-shctt^ 1 sat^-chi', » mö^c er (sc. der jungt* Khcmann) dreimal nach cinanclcr bcfordt:rt 
werilen- , darstellen. Zu beiden Seilen des Räucherte fafsos stehen zwei Leuchter mit Kerzen; die 
Kerze ？, ur Linken ist rot, iiie 2ur Rt-cbtcn gm", uml an der rott-n Kerze ist ein rotes, an der Rinnen 
ein grün" Scitlcnbaml befestigt. Links vom Altäre steht ein kleiner Knabe, rechts ein kleines Mad- 
chen. SobaM d t is jun^c I*uar vt>r dem Bildnisse des lünimcb und der KrtW sein Gebet ver- 
richtet hat , nimmt der Kn.ibc tkn Leuchter mit Her roten, il.is Manchen den mit der grünen Kcrxc; 
Kk'iclizeiti^ -it-bt ck-r -〃 tlcm Bräutigam (Lis rr>tc Band in die linke, die iao^-mJtr dor 
Braut das urilnc Band in die rechte Haml, und nun bt.«t;icbt sich tliw Hraul|>.iar unter Jcm Vortritt 
der bcitlcn Kinder ins HiMut^emacb, 洞房 tu»g*-fatt^\ Diese I'mzt-^ion licifst ： 金童玉 
Sl>A 洞， "k'r Gottcrknabc und die Himmclsmaid geleiten (das ßr.iut|>aar) ins BraiUgcmach- . 
Hier an^claiiKt. nimmt der Brautit;atn seiner Braut den Schleier voni Haupte, worauf im 】k'iwin 
der Ajo，- """'，. jciJ'idi oh r>f anilcrc Zeugen . <lic CVrtnionit' (1<_'、 ^egonsciti^cn /utrinkens, ？ J; ^ 
chtao'-pci', f'>【gt. Die ersten Personen, die hiernach das I^raut gemach betreten, sind eine Jungfrau 
und eine Witwe ( r Jl J^f pan A -ku x und 牟嫂 pat^-SJt^) als Vertreterinnen der Kcuschlicit ； nach 
ihnen d、"(Vm alle vibri^tn tUs GcitkicSj betreten. Am Abend nimmt d*is jun^c Paar, '"if dem K'ang 
sitzend, ein gemeinsames Mahl. [0| yuan 1 - fan^ ^t-ruinnt, ein, wobei alle Anwcscnttcn ihrer Spott- 
lust die Zn^cl ichiefsen lassen. Mati unterscheidet unter <lcn hierbei üblichen Witzen 索 笑話兒 
stf*~hsiao 4 -h'tu' rKi und 3fÜ 笑 話 兒 }tun'-tisiao*-h ua rtfi . Der Sinn dieser Aufrücke- o reicht sich 
aus der ^c^ciis.ät/ltclKn IWttiton^ von 素 su\ > V^otabilit n. , und 承 /' ""', 'FU-ischkosts die im 
Cic^cnsat/ zu jenen <\vm frommen Htulithistcn untersag ist. Mithin bedeutete äm* - hsuu>*-h tiJ Tk * harm* 
lose Wilzo, wahrend man unter h utt'-hsuu^-kitii ^*, die auch 粉 笑話兒 ^V'! ，-/ "mo*-A m，' r "， ，ge* 
schniinUtf Wüzc« , d.h. Zweideutigkeiten, genannt werden , Witze <»bsconcn Ciiaraktcrs versteht. 
Die letzteren wcnlcn in <Kc-icm Falle bc\orzu^t. I-)icscr Brauch, das Hrautpaar zu necken, hciCst : 
'""'*-"'"AH-/w'- im Braut gtrm.ich poltern, erinnert also scirm durch SL-inon Xaüicn an 
unseren licimischen •rollcrabcnd.. Wahrend iks Mahl" Können tlic jüngeren unter den Ai"vwn- 
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den nach Belieben die Kisten und Truhen der Braut öflhon und nich unti'r <lon Sch;it/cn aussuchen, 

was ihr Herz begehrt Am nächsten Ta^'c schenkt die Braut ihnen allerhand Kleinigkeiten, wofür 
sie ihr entwendetes Kigcntum wieder itimckerhalt. 



Die von mir Cur das Königliche Museum crwr>rbt*ncn Modelle <U r /.»r ubliclKn Hr;uitau>- 
steuor ^thorendfn (Jc^enst.indc bestohen aus fol^tinJcn Stucktn uml werden stets in der hier an- 
gegebenen Reihenfolge in feierlichem Zuge au.s Ocm cltrrlichcn I I.uj^c iler IJr.uit in das des Hrau- 
ti^aim getragen : 

1. Der Vorhang, der vor dtrm K'an^ im Braut^t-mach angebracht wird, ^if^ ww'''- 
chang* oder 條子 • chatty* -fs^K Derselbe wird an i!cr Sjtit/.c (los ^ntucn Zugcü von zwei Tra- 
gern getragen. 

2. Der Thurvorhant; (in Jas Bniut^omacli, 簾 f "卜" Dieser wird von einem Tra- 
ßcr getragen, dem in der Re^cl ein Dioner mit Jen KauchuUJiMltcn tier »r;uit zur Seite ^cht. 

3. Der erste der nunmehr fol^cmlcn acht Tra^tischc, die von je xwei Tra^rrn getragen 
werden. Dieselben heifson ； 嫁妆桌 _ 户 tV":"-t7'"j""、i7'rV-fj:t，，， Ausstattun^-tischc < , und werden 
samt allen zur 1 I<>ch/citslcicr erforderlichen l'ti-nsilicn niul Tragcni in tlcti) fk^enannten , Hr.«ut- 
sanftcnladeii', 舗 hxi、 Mjo*-p'u*' j;cmit*tct. I Jic zur Hrautaus^leurr gehörenden Sachen tic- 
ken jedoch nicht unmittelbar auf tlioon Ti%clicn , sondern atif einer Art von IV.iscntk'rbreltorn, dio 
mit einem gcsclinit/tcn Ran dt- verschen sind uml «ialur 欄个 f ^ ^ Lvr • h^ti'-pati 1 • ts;^\ >mit 
einem Rande versehene ScliusüWn f . heifsc-n. Diese entsprochen in ihrer < »rolsc- j;cnau den Tisch- 
platten , fur die ->k- b<-stininit sincl, Auf ilct» ersten Tische stfbt in dor Mitte tino Bl，，，"L'nva 化， 
花 rtft h'ua'-p'wtr', auf einem Iiölzi-tncn Untersatz. h'ua'-f'itt^-tso*. Dir Vaso, p'i"fT、 
bedeutet auch hier wic<lcr pin^-AU 1 , \VohU，L'fimIcn, tini] die in derscibL*n stockenden beitlcn (； ctreick- 
lialme mit Älircn samt clor kleinen HdlrbarMe, an «Kr ein Kl."、^»tt'i" bcfir.stij^t "t. sind clKüf;»1ls als Re- 
bus zu deuten: man braucht nur fur dit- Worte: 欲 M*, 1 tcllcbardc, 眷 ch'infc*, Klanj;stcin. 效 A*h\ 
Getreide, und 德 sui\ Ähre, (lie Hi^mophonc ehr, CAuck, J^ f ch'—, Sc^. n , fj^ k"、. Heil, 
und 歲 st"'*, Jahr, zu substituieren, so erficht sich tier Wun^th: J;ilirc cks ik-ils voll (； l"ck und 
Segen • . Zu beiden Seiten brhndct >ich jt* ein Pr-v^.mitrk'llut* .ius /mn in Kirsclthltitttifitrri), daher 
海棠 花的^ h'a^'fjri^ 1 'h't4*J'-ii , 'i'ft'*3 , -p\itt , l Kirschblutcn-Tlnx-hrctt ' , genannt , auf dem 
je eine Deckcltassc. 截 碗 人 uml cine kkiticre Tht't'Uw, 析鬼 c/w'-chuna', stchl, in 
denen den beiden Eluendamcn der Ihee Kcrdclit wir 丄 

小 Auf dem zweiten Tra^^chc steht in tk-r Mitte t-in Si»ic:;cl, 了- chin^*-ts^ s , und /11 
beiden Seiten desselben zwei 【丄 uchtur aus Zinn, Ij*-ch iefi\ uuf «lere 11 uiitfit-r Scliak* in der 

Regel einige 'GUicksfruclitc . . — j^l 染子 fist、 -hto'-ts;^, /u lir^cn prtc^rn. Die I.cuchtrr sukI mit 
roten und gninen Scidcnschnikrcn geschmückt: Km be/iclit steh auf den Munn. (； nin auf die IVau. 
Der Spiegel ist durch einen seidenen Vorhang, 溢 條兄 chin^* -/iat' rl> \ vi-rl»ilii , .»nnirblirh <UwiX 
die Kinder sich nicht vor tlcm lit^ciK-n H\UU- crsrhrt'rücn, ziißlcich aber auch, tlamit kem 鬼 kuei^, 
d, h, ein Gespenst im aU^onieimrn oder eine ab^trschitHlcnt' Surle, hincitibliek»: An der Rtickwaml 
tics Spiegels ist ein Bild angebracht, ikis cine Scene aus tk-m Srh.iuspicl 牧羊 j 塌 
difuvt\ »die Falk- am Berßc iMtt* -j-iVig* - sha»^ . darstellt . Der Inhalt tlw Stückes, &, \s zur Zeit 
der T'ang- Dynastie spielt, ist fnlgrn<icr: 

Hin Vasall enftirst Namens 黄維 H uan^-hmi:' hatte sjrh irmp^rt , um dir horrschendo Dy- 
nastie zu Stürzen. Um dksc Zeit lobte t-in Maun, ^ {^.^ (Ih utV-Un^ mit N.initn, mit seinem 
Olwim und dessen Sohn xus-immcn. Als nun der OIkuii aus^rliobco wur<lc ( um .»U S<>K!at in den 
Krieg zu ziehen, trat CJtu' CJt'un'-ten^ 1 für ihn ein. Der Olu-im sUrb b;iU! d.uauf, Chu' CJiun % - 
leti^' über that >ich duretk seine Tapferkeit hervor und w«nle d.ifür (liircl， Vorlcilum^ cint-s niedrigen 
Offizicrsran^cs b<- lohnt. Nun liefs er tlcn S(»hn seines ()hfi"b, >fi ^\ Out 1 17' "〃'- 人 '0'， zu sich 
kommen , damit er sich an dern Kampfe btteiliue. Die WilWi- ji-ncs Ohuims, ^ j,^ (lftu % Situ fr 1 
shih\ d. ti. !*rau Out' jjcb Sung*, benutze die Abwc-scnhm ihr^ S.-lni^ uml Oes CA«' Ch utV-tätg', 
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um sich mit ihrem Ncflfen 宋成 Sung* Ch'eng' zti tlcm Zwecke im verbunden, den Qtu 1 Ch'un 1 - 
(eng 1 zu busLMtij^L'n und sein Vermögen an sich zu bringen. Zur Ausführung dieses Vorhabens 
schickte sie den Sung 4 Qicng % ins Lager, damit er dort den Ch"， Ch'utV-teng 1 ermorde. 

Es begab sich , dafs der letztere xufälli^ gerade um diese Zeit das Lager verlassen und 
»ich in ein nahegelegenes Gehölz begeben hatte, wo er auch die Nacht verbrachte. Da kam ein 
Kftuber, <Wr in jenem Walde hau^re, des We^es , und als er den Chu' Ox uniting* in tiefem 
Schlummer dp. liegen sah und glcicliJtcitij; gewahrte, dafs er eine wohlgcfülltc Geldkatze 包 cA jo'- 
pao') bei sich fiihrtc, bcschlofs er, ihn zu berauben. In demselben Augenblicke aber nahm er 
wahr, dafs dan Haupt des Out* Ch'un'-Ubt^' plötzlich von einem rötlichen Lichtschein umgeben 
ward ― ein Zeichen , dafs ihm eine glänzende Zukunft vom Schicksal beschicken war. Da änderte 
iler Riiubcr sc-inen Plan, und statt den Schlummcradcn seines Gutes zu berauben , vorblieb er viel- 
mehr in dessen NalK, um ihn vor etuaigen Fahrnissen zu schlitzen und sich dadurch seine Dank- 
barkeit und Gun.st 211 sichern. I.a"gc dauerte " denn auch nicht, so kam Sun^* CkC'ftg 1 herbei, 
urn den Chu、 ('J""t、khi"'、 meuclilin^s zu ermorden; kaum aber hatte jener sein Schwert gezuckt, 
als er selbst, von dem Dolch [錄 p'iao 1 ) des Räubers ^eirofteti, zu Boden sank. Aus dem 
Schlummer erwacht, erblickte Chu 1 CV/'i/K'-^/uf' zu seiner ^röfsten Überraschung den Sttnf^* Ch^ng* 
neben sicti und fragte ihn nach dorn Zwecke seiner Anwesenheit. Nach einer kurzen Pause ver- 
legenen Schweigens crwiikrtc diewr. er habe ihn zaCUli^ schlummernd daliegen sehen und sei in 
seiner Nahe geblieben ( um ihn nötigenfalls schütten zu können. Nun gewahrte aber CÄ11' Ch'11,1'- 
ti'tt^ % den Dolch in der Brust des Swtßc* (Zft'ettit* stnvic auch da*> Schwert , das neben ihm lag. 
In diesem Augenblicke trat der Räuber vor und bericlitcte dem Chu' Ch'm^-teng*, was sich zu- 
getragen hatte , wahrend er .schlief. Da entbrannte sttin Zorn lichterloh ； als aber der Rauber nun 
tlic Gelegenheit benutzen wollte, dorn Meucheltnordcr den Garaus zu machen, war Chu 1 Ch'un*- 
teng 1 crlclmütijj gcmi^. für den Stm^ 4 Ch'aig* cin/utreK-n, der sict» nun meinerseits durch ein« 
schleunige Flucht weiteren Unannchmliciikcitcn entisog. Oer Räuber aber schlofs sich dem Chu 1 
Chun 1 - ten fc l an und ward von nun an Jessen Kampfgenosse. Raid darauf glückte es dem Chu 1 
Ch'ttrt'-teng\ in Jen Ik-sitz von drei Wunilorpfeilen zu gelangen, die nie ihr Ziel verfehlten . und 
mit Hilfe Herscibtn brachte er es durch seine grofsen kriegerischen Verdienste schlicfslich zu einer 
hohen und anttcsclicncn Stellung im Hcltc. 

Inz wischen hatte sich Sung 4 CKctig 1 zu seiner Mutune geflüchtet und ihr enuhlt , was ihm 
widerfahren war. Diese ersann nun einen neuen teuflischen Plan. Da sie gegen Chu 1 QtUfV-täig 1 
direkt nichts ausziiricliten vermochte, beschlofs sic jet", ihren Angriff Kc^en dessen Mutter und 
Gattin zu richten , um diese xunachsl unschädlich zu machen. Sie begann die Ausführung ihres 
Planes mit einem gefälschten Schreiben, das sie an <Üo beiden Frauen richtete und in dem ihnen 
mitgeteilt wurde, dwh (:h，t， (Ih'ttn 1 - fertig 1 im Kampfe den Tod gefunden habe und sein ganzes Ver- 
mögen nunmthr dem Staate zufalle. Unter dt'm Vi'rwandc, <iafs sein Vcrmögtin dem Staate über- 
wiesen werden sollte, brachte sie es ci 職 an sich , und du- Mutter und Gattin des Totgeglaubten 
lebten von nun an in iier gröfstcii Armut, indem sie als Schafliütcrinnen kümmerlich ihr Dasein fristeten. 
Wiederholt machte Vtmi CJtu % de" Versuch , »Jio Gattin de-ü Chu 1 unstetig* zu überreden , ihre 
Hand <lcm Snn^* CJicn^ 1 zu geben, doch wies diosc solches Ansinnen hartnäckig von sich. Da 
bf.schlofs l-'rau Sun^ endlich, sich an ihr zu nichen. Die Hiitto. in der die Gattin des CJtti' CJuttt % - 
tettg* mit ihrer Schwiegermutter lobte, hg in der Naltc eines \Wt^s mit Namen 牧羊山 Mit*- 
yjtts( t -shan , f *Schafxvcidcbcr^< . An (lemsclbi'n befand sich cm Thalkcsscl, <icr von allen Seiten 
cin^L**>chli>sscii itiul nur (lurch eint* enj;e Schlucht zugänglich war. In diese pflegten Jie boiden ihre 
I Icrtlr in treiben, ueil dort keins der 'l'icre vcrl«>ren ^ehcti konnte. Das wufste Sttng^ 1 (Ih'en^ 1 und 
versperrte eines sclioncn T.t^ls dk- Schlucht, so dafs die beicien Krauen sich eingeschlossen sahen 
und nicht hinaus^elan^en knnnlcn. 

Chn x Ch'w^-U'ttg 1 hatte mittlerweile Hcn fT\hVi^ : *luti^ im Kampfe*gototct, und damit war 
der Krieg bcciulet. Kr nahm daher einen Urlaub, um seine I Icim.it aufzunueben und zugleich an 
Jon Grabt*rn meiner Ahnen ein Opfer darzubrin^eii. Seinem Lebensretter, dem ehemaligen Räuber, 
hatte er i\cn Offizitrsranj; verliehen, ci« gl eichen auch seinem Neffen Chu' (lh'un l -k'o l . Wie er aber 
diese bclr>hnt hatte, so wullto er jetzt dem Sntt^ Ch cn^ die wohlverdicnle Züchtipinj* tu teil werden 
lassen. Kr scliickK daher zwei seiner Leute voraus, um ihn aufifirKÜ^ zu machen. Wahrend <Ucse 
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nun umhergingen und allerorten Naclifurschun^cn anstellten t »tiefsen sie £ur;tllig auf ik*n (jesuchten, 
freilich ohne zu wissen, <lafii er es war. wie er just damit beschäftigt war, zwei Schein^rab<T für 
die beiden angeblich toten Frauen herrurichten. Auf ilirc Fra^'c, ob er vielleicht den Sun^ 4 Ottht^' 
kenne» Helltet er diewrr die Ge^cnfra^i: an sie. waa sie von ihm begehrten. Als "l- sich ihm darauf 
als Untvrgobonc des Chu* Ch'tnt*'khtg l zu erkennen gaben, roch ci indessen I.untc und erwidfrte, 
Suttßi* (Ih'cn^* sei t(，t. Den beiden Kundschaftern kam aber dic'5ic Aussage verdächtig vor t und um 
ihn aufs GlaUois zu fuhren, ！ sagten sie nun: *L)as ist tu bedauern; Chit x Ch'un^tcn^ hat nämlich 
dem Sung' Ountg 1 seine Schuld vontiehen; da aber Wicdcrsthcn für beide Teile peinlich sein 
würde , so beabsichtigte er, ihn reich zu beschenken, ihn »cdt>c!i ^icicluciti^ zu verpflichten, fortzu- 
ziehen 1 . Die List glückte: Suttf^ 4 Ch'ctt^ ging in die Falle, indem er erklärte, er liabo nicht geuufst, 
welchen Suiig* CJiettf^* sie meinten: es gebe zwei Leute dirsts Namens, und der von ihnen gesuchte 
sei er selbst. Auf diese Aussage hin wurde er alsbald festgenommen und in c!as I .a^cr des CJnt' 
Ch wr-hhig 1 Kcschlcj>pt. Dtc>cr fuhr ihn in seiixrm /ornc mit den W ortLii an: dafür, Jufs er ihn 
(l.unalü habe töten wollen , sei er jetzt selber tici TckIcs schuldig. Kaum aber hatte <tcr chcm.ilijjc 
Rauber, der xufallig zuKC^en war, das Wort »Ttxl' vcrnonimcn. al> er, ohne sich zu beginnen, <lcn 
Dc^on xofj und <lcn Simfr* Qtam' »iedcrsiacb. So blieb dem CA«' (:h't"t'-tihig' nichts anderes 
mehr übriR, als ihn begraben zu la-sscn. 

Der Kaiser halte dem Chu 1 CJiutt^tettg* ein Diadem und einen Jadc^rtcl als Ausxtichnun^' 
für sri no Mtittcr verliehen. Als er nun, nach Hause zuruck^tkrlirt , we<!cr Mutter noch (lattin 
daheim vorfand . suchte er Frau Stm^* auf, in der Hoffnung, von ihr Auskunft über beide zu er- 
langen. Diesv aber brach in Ihranen aus und berichtete ihm. dafs die Mieter ； u，s Sehnsucht nach 
ihrem Sohne gestorben und bald darauf auch seine G.ittin ihrem <>•、，" crlcgon sei. Niocicrjjcichmcttcrt 
durch die so unerwartete Kunde, fafst Otu 1 CJt'inV-lcn^ in seiner Verzweiflung den Kntschlufs. 
seiner glänzenden Laufbahn zu cntsa^t?n und die MönchswcibfU zu nehmen. Die für seine Mutter 
bestimmt gewesenen kaiserlichen Geschenke übcrl.ifst it der Frau Chu 1 . 

An diesem Punkte erst setzt das Drama ein, dessen innerer Zusammenhang jedoch ohne 
die vurau^cschicktc rinlcitondc Schilderung der Situation unverständlich bleiben wurde. 

Mit Kinwilli^ung ihres Sohnes Chu 1 (Jüt't'-k'o 1 nimmt l*rau Siw^* da-i Diaficm und den 
Gürtel an. 《:fm、 (lh' un'-ten^ 1 aber btauflra^t seinen Gefährten, den ehemaligen Rauber. ein Matte«» 
zck auf der Grabstätte de、 Hausos Chu' herrichten zu la&H-n . «Ja er dort seinen Vorfahren, sowie 
auch tlcn Manen seiner Mutter und Gattin ein Opfer darbringen wolle. Nach beendeter (>pfcrfcicr 
wolle er sieben Ta^c lanj; unentgeltlich Speisen unter die Armen austeilen la^»cn (拾敏 she*' 
/!"'*). Danacli beabsichtige er. Amt und Wurden aufatußeben, sich in *lie Rin^imkoit zuruckxuzichcn 
und ausschließlich geistlichen 1' bunten zu leben. Mit diesen Worten lc^t er Tr.iucrklcidun^ an und 
beliebt sich auf den Bcjjrabni^pl.itz. 

Nachdem inxwiichcti dtc Mutter uinl die Gattin erkannt hatten, d,ifs sie in dem Tlxal Wessel 
eingeschlossen waren „ durchschauten sie auch alsbald die Absicht der Frau ( Jiu\ , Kinige Tage 【anp 
hatten sie sich von Wurzeln unil Krauter« notdürftig ^cnalirt, bis endlich <lte Kuan-yin |V u • zu 
ihrer Rettung herbeikam und sie aiLs ihrer verzweifelten 1 ,.^c brfrrite. Fs ist nirhts Seltene^ in chi- 
nesischen Dramen, dafs die Kuan-yin in der Rolle cinc^ Dcus cx machtna eingeführt wirtl, und nicht 
mit UnrocJtl heifst es dahvr, d.ifs es in solchen Fallon tier Dichter selber sei, drn die Gott in in ihrer 
li.irmhcrjtigkcit rd tot. Krlöst , wufsten sich die beiden Frauen zunächst kotne Rochonschaft darüber 
ZKt ^ebcri, wo sie sich befanden untl gehen, um A Inn wen zu betteln, des Wc^es, bis sie an die 
Grabstätte der Familie (Jiu 1 kommen. Hier hat (lie Aii-stcilun^ ties Mor^cnmiihle> bereits statt- 
Hcfuiulcn und die des Mittagsmahles noch nicht begonnen. Die Greisin bricht in Thrancn aus . da 
siv dem Verhungern nalie ist. Da entschliefst ^ich die Scliuic^crtochtcr, t!ic (irabstattc iu betreten 
umJ einen Hcdtcntt-n fufsfaÜij; um i'üi'' (^tbr; fur ihre aclit/i^jahri^o Sch\vic^crniuttt.T aniuflflicn. 
Der Diener l;ifst sich durch ihre nitten crwcichLn uml teilt dorn chcmaltj;t:n kaubi i, <ion er — .箭 
iVA*- 厂 i'/j 1 . zweier Herr/, titiiliiTt, den 1'aU mit. Der letztere pebt daraufhin ilcm Dicntr einen 
Napf mit Speise und sagt ihm , das sei der Napf, der fur Hen H"rm boshmiüt ^owesun , «loch l>abo 
I liest* r ； ms (jram iilx'r den T<mI soincr Mutter die Sptü 化 n unbL-rührt gelassen. Der iJicncr nimmt 
den Napf, l.iht sich am Dufte Jt-i Lt'ckurbiwn, die er iKcla-.ici t. nicht selber t'wn ？ m dürfen, und 
hal【 【hn der V'rau hm. Diese but et thn — 】，k:1、， den Napf hinzustellen. d.i v\ sirh nicht /itnu-» d.ifs, 
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wenn Männer und l->aucn einander etwa* reichten, ihre Hände sich berührten (舆 女授^ '不鋭 
A/e/J^f-/*^*? IV， l, W'II, 1). Der Diener ist zwar verwundert, dafs ein einfachen ßcttcJwcib so gTofscn 
Wert auf feine Umgangsformen le^t, tbut jedoch ihren Willen. Die Schwiegertochter reicht der 
Alten den Napf, und während diese ihren Hunger stillt , sieht sie sich die Grabstatte tuher an 
und erkennt jetzt erst, wo sie sich befindet. Sofort teilt *ic ihre Kntdcckimp der Schwiegermutter 
mit; diese aber will es nicht glauben und meint, nie mü*iO sich geirrt haben . denn seit ihr Sohn 
tot jjebe es doch niemand mehr, der dort Opfer darbringen und Speisen unter die Armen aus- 
teilen könnte. Dtc Schwiegertochter bleibt jedoch dabei r dafs sie sich genau der Statte erinnere, 
wo sie gleich nach ihrer Verheiratung zu den Ahnen ihres Gatten gebetet. Nun beliebt sich die 
alte Frau selbst auf den Iic^räbnisplatz und übemengt sich , d.ifs ihre Schwiegertochter recht hat. 
Überwältigt von dem Gefühl, als Bettlerin vor den Grabc-rn ihrer Ahnen dazustehen, bricht die 
Greisin in Tbranrn aus und lafst än ihrer l'.rrr^un^ den Napf ihren Hunden entbleiten» so daf» er 
hinfallt und in Scherben zerbricht. Der Diener macht seinem Unwillen darüber Luft und über- 
schüttet sie mil Vorwürfen, his schliefslich Oiu 1 ChtaV-teng\ durch den I-arm aufmerksam gewor- 
den, ^iim Vorschein kommt uivl den ehemaligen Rauher fragl , was denn d;t vorgehe. L)cr also 
(icfr«j;tc berichtet ihm <lcu Sachverhalt, doch schenkt jener seinen Worten keinen Glauben, h.it ihn 
vielmehr im Verdacht , dafs er »lic Frauen ungebührlich behandelt liabc , und ist in seinem Zorne 
nahe daran, ihn niederzustechen. Der ehemalige Raubor aber beteuert seine UnschuUI und bittet 
den Gt"， Ot、"t'"thi'^, er mö^c tloch die Krauen selbst vernehmen. Dieser geht auf den Vorschlag 
ein und lafst Hio Frauen tiurch *1on Diener zu sich entbieten, indem er ihnen Verzeihung für den 
zerbrochenen Napf und obciulrcin noch eine milde Gabe zusichern lafst. Die Alte weigert sich, der 
AufTordcrun^ Folge zu leisten, da rsie taub umJ nicht werde verstehen können, was der Herr zu 
ihr spricht. Sic gebietet i!aher der Scliwiegcrtoclit<?r. allein hirizuj»t:hon ( was diese im Hinblick auf 
ihre Jugend nicht wagen will. Die Alte wiederholt jedoch ihren lkfchl mit der Versicherung, dafs, 
wctin der Herr ihr ein I.cid anlliitte, sie ihrem Leben ein Kndo machen werde. So tritt denn die 
Schwiegertochter allein vor das Angesicht des Chi" Ch'un'-teng 1 uiul ist gk'ich im ersten Augen- 
blick durch dessen Ähnlichkeit mit ihrem tot^cglaubtcn Gatten betroffen. Auch ihm faüt ihre Ähn- 
lichkeit mit seiner Gattin auf. Er fr;i^ sie, auf den tlicmaligcn Räuber weisend, ob jener ihr etwas 
zu Leide gethan habe, was sie verneint. Darauf fra{^ er sie nach dem Namen ihres Gatten, worauf 
sie erwidert f ihr Gatte hcifM.- (〕tu， CJi utt* - teng % . Da es als unzulässig gilt, den Rufnamen eines 
hohen Würdcntriigors in As 化 n Gcp.citwart zu nenne« . fahrt in (liwn、 Augenblick der ehemalige 
Räuber dazwischen, um dicken Vorstofs gegen die gute Sitte zu sühnen und die Frau zu töten. (Ihn* 
(Ulun % 'tcnfC % abtrr bchütxt sie ^c^cn den Wütenden und heifst ihn , seinen De^en wieder in die 
Scheide stecken. Dies ist die Scene, die auf der Rückseite dcM Spiegel* dargedtellt ist. Auf seine 
Frage , wie sie dazu komme, um Almosen zu betteln, erzählt sie ihm ihr Schicksal. Noch immer 
jedoch i*t er im Zweifel, bis ihm einfallt, daf-4 seine Gattin ein roles Muttermal an ihrer linken 
Handfläche hatte. Er verlangt ihre Hand zu sehen : nun erst ist er überzeugt, dafs er die Tot- 
geglaubte wirklich vor sich hat, und giebt sich ihr zu erkennen. Sic führt ihn darauf zu seiner 
Mutter hinaus, vor der er» von Rührung (iberwalti^t, auf die Kniee sinkt. 

Als Oiu* Ch'un'-k'o 1 den Sachverhalt erfahrt und ihm der Frevel seiner Mutter klar wird, 
lafst or dieselbe herbeikommen und saj^t ihr, er müsse angesichts solcher Verworfenheit der ci»L-ncn 
Mutter vor Scham starben. Diese leugtict ilire Sclmld und thut den Schwur: -Wenn ich dio Ab- 
sieht hatte , die Mutter und Gattin des Chu 1 Ch'un 1 - (ett^ zu töten , so mö^c ein Drache kommen 
und mich von hinnen nehmen I« Kaum jeiioch hat sie diese Worte über die Lipp<m gebracht , als 
sie, vom Blitz getroffen, tot zu Boden sinkt. 

5. Auf dem dritten Tragische steht in der Milte eine europäische Stutzuhr, j^r chung 1 , 
zu beiden Seiten derselben viert-ckige Schmucktamp<;ii, 桌抢 cho % -teug\ die aus einem Hulz^'c^cll 
mit je vier bemalten Glasscheiben besteben. 

6. In der Mitte des vierten Tragtisches steht dn Hlumcntopf, ^ |jjr Jj^ p\hr'chittg' r),i , mit 
tinem künstlichen bluhctiden Prtaumcnbaumchen unter Gtas. Rechts und links davon zwei Thec- 
bÜcK**cn aus Zinn. 

7. Kin ebensolcher Blumentopf steht auch in der Mitte des fünften Ti^clics; ilüttcbcu zwei 
TlRct.usscn au> Porxellan mit üntcraäUcn, 莱托兒 c/,V-,V'*'. und Deckeln au* Zinn, sog. 將'' 
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chiang** chün*-mao* t »Feldhorrtihüteiit . Der Dc-ckel int mit grünen und roten Seidemcbnüren 
umwunden . Der DcWor der Tassen besteht aus einem Granatapfel, JA ^ jcAiA* einem Ffirsich, 
杉& /'dö'. und einer Art wohlriechcntlcr Citron t% die- in melirere fin (»erahn liehe Enden auslauft und 
daher den Namen 佛手， /b'-jAw，， ' litiddhaliaml* , hat. N.ich ihrer symbotisclicn Bedeutung ^IrucJicn 
diese drei Friichtc die Devise: 福 J》 三多 shoti* sati'-to^ d.h. 'Glück, langes Leben uiul 
Rinder*ejjen t , auü. 

8. Der sechste Tisch trägt eine l'rucht schale, 取彼 1 mit Aj^rikoscn utu) einen 
Glasbehälter für Goldfische, 魚 赶 ytV-kan^\ beide auf geschnitzten hölzernen Untersätzen nihcntl. 
Die Aprikosen, 杏兒 hsv^ h \ bleute" iils Wortspiel 幸 hsitt^. Glücke um, die Fische. 魚 yu\ 
in gleicher Wci^e 餘 'Cbcrfliifs' . Die Fisclic worden in einem bwrKkren IV-haltcr mit der 
gröfsten Vorsicht getragen , damit sie durch das Schiittcln nicht leiden; stirbt einer vt"i iUncn «ntcr- 
wegs, so jfilt das für ein böses Omen. 

9. Auf dem siebenicii Tischo befindet sich in der Mitte ein Toilottcnspio^cl, 鍵支 fÄ'"p- 
chih 1 \ neben demselben auf der einen Seite zwei aufcinandcrccstclltc runcic rfjtlackicrlc Kuchin- 
schachtcln, 將 々盒" jF* po'-po'-h'o'-ts^K auf ik-r anderen Seite eine mit roten und grünen Stiden- 
schn üren geschmückte Theek.inne, 茶遗 ch'a'^h'ti', w，s Zinn. 

10, In der Mitte des achten Fisches stellt eine Seifenschale, 瞎子 "ßf i'-"'""-Ä'rt，. mit 
rugebÖrigcm Ein^atzsicb, 躲 jf* 盒^ fl 兒 i'-/s:t"-AV-/'' '**, tiarin liegt ein Suick Seife und auf 
dieser ein 香 鬼 hsianic^tsao* oder {JJJ fei^-tsjo* ^cit.inntL^ kosiiu-ti-scliL's l'rapanit , 4!^ ent- 
weder aus den Schoten v< »n CilcditschM officinal". I Jcmsl., ^ ^ /5*io*-t*A//t7i J , otier aus den Samen 
von (iyniocUdus chinensis, liaill., 肥兒 fe^-tsao 1 , yc\v<inncn wird. DasM.ll>c dient als I'.irfum und 
entfernt nu^leich auch das IVtt von der Haut. Neben ikr SetfL*n>ch;ilc >(clit auf 'ior einen Seil«: 
ein Zinnk'uchtLT, ^ 台 Ia*-lcu^ l -t'ji', .11 if der anJcron Seite die S. 23 erwähnte Lampe, 
投命根 f/r* J 9tfc' - w« w^T 4 - tthl^' , aiu dem gleichen Material. Dieselbe besteht aus einem leuchter* 
ähnlichen, hohen Untersatz. @台 teti^'-t'ai*, uuf Ucm ilic \]ac\w Olschalc, ^S0f 5^ Uhtf>'-wjtt' rhl , 
ruht. In derselben befindet sich ein Stabchon, 别 燈棍/ ?'-/《 ; '1^'-人-««'， dc^cn man sich bctlicnt, 
um tlctl Docht entweder niederzudrücken oder herauszuziehen. 

1 1, Kin ländlicher schmaler Tiscli, der, striner ursprünglichen lH'"tu，、g rntsprechend. 琴桌 
ch'ir^-cho\ »I.autcntisch- , genannt wird , weil man auf ihn die unter dem Namen ch'i»' bekannte 
Zitlicr oder Laute 2u logen pde^to. Heutzutage wird er meist nur zum Aufstellen vt，，， aUcrhanJ 
Nippsachcn benutzt. 

!2. Ein grofscr ländlicher Tisch, 條案 /"ido'-ii«', mit rechts und links geschweiftem und 
orhöhtem Rand, 

1 3. 速三 Hen'-san', cine Art Kommode mit (，rci Sclirankthüren und cbcnsoviclcn 
Schubfachcm. 

14. 15. Zwei Schranke, 概 f t>uei A - /s;^ 5 . * 
16. 1 7. Zwei kastenförmige Aufsätze, J^J^ ti,tg、-kuei、 «Iii* auf die beiden Schranke ge- 
stellt werden. 

匿 8 21. Vier Tragt ische. auf deren jctlem eine Kk-idortrulie, 箱 hsiatig''ts\f\ ruht. 
22. Kin Waschtisch. 



Drittes Kapitel 
Totenbräuche. 

Im vierten Bande des Journal of the Pekinp Oriental Sacietf habe ich den IVkin^rr Toten- 
brauchen eine ziemlich riii^ohendo I ),n.stctlun^ ^csviHnK-t ； rfa jciUich die genannte Zeitschrift viel- 
leicht nicht jedermann, der .sich für den Gegenstand interessiert, zu^in^licli ist , scheint es nur ge- 
boten , aus dem dort Gesagten ut-niKstciis diisjcnit^t* in verkürzter l*asaun^ zu rekapitulieren, was 
für das Vcratiituiiii^ meiner auf die Tutcnbr.iuchr hczüglirlKn Sammlung uncrlafslich ist. 

Es ^v!i<irt nach chmc^ischt:r AufTassunLC zu den l'flichtcn der kiiulliclicii I'ictiit, den ster- 
benden Eltern rechtzeitig, d. 1). sobald der Einlritt l'odc* bcfuicJiicl 、、"(， und jede 
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auf Erhaltung de* Lebens geschwunden scheint, die fur sie bestimmten Tötende wandor anzulegen. 
Krst wenn der Sterbende die TotcnRC^andcr anhat, kann seine Seele ruhig die körperliche Hülle 
vorlassen. Bekanntlich ist es ein in China ziemlich allgemein vcrbreiteUr Brauch, ilafs die Kinder 
ihren Eltern zu deren 59. Geburtstage Totcngcw andcr als Geschenk darbringen. Dieselben bestehen 
in Peking aus einem ungLTuttcrtcn Hemde, 汗衫 h'an'-shaH 1 , einem kurzen wattierten Rock aus 
Seidenstoff, 小棉 零奥 hsiüo^-mien'-aoK einem ungefütterten längeren UntcrKt-wandc, 概千 c/" ; ,t" 
ts^K einem wattierten Gala^cwande, 錄袍 matt^'p'ao'. das in der Kegd mit derr» Schriftzctclicn 
^ shou\ langes I .eben , bestickt ist und daher auch tien N.imcn g 赛衣 po 、- shwt"i、 trajjt, 
einer wattierten Jacke. 棉掛子 micn'-kua'-ts^K und einem Gurte, 拾包 shih'-pao 1 . Dazu 
kommrn Hann noch I losen, Socken und Stiefel (fur Fr.iuen Schuhe). Als Kopfbedeckung dient ein 
gewöhnlicher llut, wahrend der Staatshut , 官 柳 kuan^-mao 1 , neben das I Iaupt des Toten gelebt 
wird. Reicht- l*'rauen erhalten aufücrtlcm meist noch ein ki>5tb^rcs Di;»dcm ans 1'cdcTemail. An son- 
st't^cn Scbmuck^c^ciustantlcn kommen besoiulcrs z\v»-tcrloi Haaniatleln in Iktracht, nanilich die 九 
^環 chhO'lien'-h'ttait 1 genannte von der l'onn des ^leichnamiucn, mit neun untcreimuulcr ver- 
bundenen Ringen versehenen Rasselstabes (Skr. kkakkhara) der buddlitstsachefi Bettclmöncbe, und die 
unter dem Namen 聖乎 遮篮 sht'rt^* - shou* -che'-Iatt\ -der v<m heiliger Hand beschützte Blumen- 
korb«, bekannte I 【:"irnai，cl ， ;ui tk-ren oberem Kndc sich eme einen Blumenkorb haltende "icilige 
Ffaiid«. <1. Ii, Hutlilliuhand, befindet, Die erstgenannte l'urm geht ;uif tk-n bekannten Mythus vom 
0 f& A/"'-/"'," -":«^ r ， (Skr. A lauJf^jh d ) *J na) zurück, der mit dem ihm von Buddha verliehe- 
nen RasselstalH." «ins H，llei"hur klopfte und dünn seine Mutter aus ck-m Orte der Verdammten be- 
fririte. Die Hc*lcutung der ^liiuKlhaliajidi hinßt gi n crkläit sich durch ein Wortspiel. Für das Zeichen 
整 Ian' ist nämlich das gleichlautende 欄 lau 1 , schützen, zu lesen; dadurch erhalt die Bcitcichnung 
shciiff* - shou 1 - che ' - Ai tt* die IWdcutun^: ，M'、t;f die heiligt- Hdrtd (die Tote) schützen t. Auch die ge- 
wöhnlichen löffcliormij;cn I I.iarnaricln, 耳拉子 cff^-wa'-ls^ 5 , Ohrp»tzcr, gerannt , können weib- 
lichen Leichen ins Haar gesteckt werden , nur mufs in solchem Falle da.s löffelRjrmige Ende zuvor 
abgebrochen werden, ila <i.\s Zeichen 挖 《'j' dio unheilbiin^cmlc Bedeutung > hcrau&scharrcn« hat. 
Aus einem ähnlichen Grunde wcr<!cn von manchen Amvspan^cn, ^f- trAo*-/^;^, als Totcnsclimuck 
verschmäht, weil das Schriftzeichc« 錢 cho 1 in der Verbindung: ^* 錢 s cho' die Ncbcnbctlcu- 
tung: » Handfessel < hat. Hin Aberglaube, der gleichfalls im Wortspiel seine Erklärung findet, ver* 
bietet die Verwendung von Atlas, Knopfe» utnl l'crlcn an 'i otcn^cwamlcrn. denn 紐子 miO-tsj^, 
Knopf, 雜子 liMn* -ts^\ Atlas, und 珠子 chu^is^, Perle, sind ^kichlautcnd mit 扭子 "iu" 
ts^iK die Kinder mit sich foruerren. 斷 子 tuatt* - ts^e\ der Nachkommenschaft berauben, und 誅子 
chu x -ts^, die Kinder toten. 

Den Hinterbliebenen liegt die Verpflichtung ob, ihre nächsten Vcnvanütcn und Kreundc un- 
verzüglich durch mündliche Benachrichtigung , 口 信 k'ou^-hsitt*, van dem Todesfälle in Kenntnis 
zu setzen, worauf diese sich sofort im Trauerhause einfinden, um das Antlitz <Ics Toten zum letzten 
Male atu sehen und mit ikn LeidtraRonilen Kcmcin*am die Tolcnklagc anzustimmen. Erst nachdem 
dies geschehen , wird da* Leichentuch iiher d,vs Antlitz des Toten gezogen und darf dann nicht 
wieder entfernt werden. Ist, etwa durch ein Versehen, der Besuch einer nahestehenden Person nicht 
abgewartet worden, so dafs diese die Leiche nicht mehr zu sehen bekommt , su gilt &as als ein 
grober Vcrstofs , der von dem Dctrcflcndcn als eine Rücksichtslosigkeit und Kriuikung empfunden 
wird. Was die Leichendecke, 衾跟 chUn'-tan^ betrifft, so besteht sie je nach den Vcrmö^cns- 
vcrbältnisscn der Familie aus mehr oder minder kostbarem Material ； die Ärmsten bepnü^cn sich 
mit einer rapicrdcckc. Bisweilen wird als besondere Auszeichnung eine sogenannte 陀雜輕 裙' 
fo、h、cfiing 、- pe" , d.h. eine Dharani^ Decke vom Kaiser verliehen, die mit eingewirkten Gebets- 
fonncln vergehen ist". 

Der Mof des Traucrhauücs wird durch ein hohes Rrcttcr^crüst t 棚 p't ; ng' t da_s entweder 
mil Matten gedeckt oder mit einem liu，ztkch versahen ist, in <-inc wrmmiige Halle umgewandelt» 



') Nitd» Olk*, 4. r. 陀 t'o', jnll /'o'-Zü 1 dem man<I»cliuL»cbm toro c 。t,j*T C ch«i, wnmil ircrniutlich Joroi etmeint 
irt. 4ta tont Uincn Sinn t^eU. In d»c(cm K^lk- v»，mf( «Uf Au^lfucX wvicl wi< »dnU- «ulcf .SlnJl-^i-wamt^ l.ijcklnwn, nur 
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in der sich alle Trauerceremonien abspiden. Die 化 Halle schliefst sich unmittelbar an cks Haupt- 
gebhude, in dem sich das HauptKcmach befindet, .111, so dafs die Front <!crs ersteren zugleich die 
Rückwand der Halle bildet. Über den Stufen , die ain dem Hofe zur Kinganpsthür des Haupt- 
gemaches führen , wird ein Tabcrmikel. ff 台 ksiti^-fat', crriclitct , bestellend aus einem hölzernen 
Podium mit einem K^bclförmiKcn, auf vier Eckpfeilern ruhenden Dache. Von der Halle aus ftlhrcn einige 
Stufen XU dem mit einem Gflander \erst-hcncn IVniium hinauf, das genau der Hohe des Fufsbodcns ties 
Hauptgcmachcs entsprechen mufs. Der Sarg wird dAnn in der Weise übor der Schwelle der Mittel» 
thür des Hauptgemaches aufgestellt, dafs er zur Hälfte in dem letzteren , zur Hälfte auf <Jem Podium 
steht. An der Rückseite des Tabernakels ist ein dreiteiliger Vorhang ^ rmu^-chatt^ 4 , aus weifsem 
bunldurchwirkCcni oder gesticktem Seidenstoff ； mßcbracln, desst^n Mittelstück gerade lang ^c-tiu^ 
ist, um den Deckel des Sarges xu berühren , währcnii die beiden Scitcnstrcifcn .iuf den Y\i(s- 
boden hinabreichen. Auf dem hstttii; 1 - t l ai* steht der » Tisch für <lie abgeschiedene Seck", | ^'桌 
iwg'-cho 1 , auf dem allerhand Opfrrgabcn, J^|jt shan^^kung*. für die letztere aufgestellt sind: am 
vorderen Rande desselben stehen llic sogenannten 2l fj^ 't*"、-kt" ，^： ein Rauchcrbockcn und rochts 
«ntl linkn davon zwei Leuchter unJ zwei Hluincnvason . wahrcml sich hinten an <Wr HnVon Kckc 
des Tisches, dicht am Sar^c, die Totenl.nmpr, ^ nten*-Uhi^ , f befindet. Dicht vor dem Opfer- 
tische steht der niedrige Libationstisch, ^Jjji jJi tietr* - ch^ ih 1 - cho\ mit dem Becken , 终池 ttett*- 
ch'ih*, in d-is (kr Libationsbccher entleert wird, und dem Lihiitionsbcchcr. 终忠 tien^-chung 1 , auf 
dem jtu^chöriycn Untersatz , 托碟 /'o'-ZiVA'. Die Libatioivskannc, 執'^ ^ Mh'-Iin*. steht auf dem 
Fufsbodeii zur Linken des Tischcliciis. Vor Jem lct/lorcn endlich lic^t ein Pi^tor, f]i ^ 
auf dem die Teilnehmer -in der Trauorfcicr wahrend dor Darbrin^uiig des IVankopfcis ntc<lcrknicx-n. 
An den beiden Vordcrpfcilcrn dos Tabernakels hatten die so^onanntc-n 親耕 wan^hert\ weifso 
Seidenst reifen mit antitlutisclien Vcrsspruchen. 

Draufscn vor dem Haosthorc halten sich die Musikanten auf, und im I ！ ofe steht ein Gon^- 
schlauer, der jcdrsmal , so oft ein Gast den 1 lof betritt, ein Signal rrtoticn ！ afst , worauf finer der 
Lolindicncr, ^ cJia'-fjftf^', dciisulbcn mit den Worten: $ 來 了 k' o* • /at' - lä , 'ein Gast ist 
gekommen*, anmeldet. Der Neuangekommene beliebt sich zunächst auf <1hh hsinß^*- tili 4 und kniet 
vor (lern Libationstischc nieder; j;lcichzciti«( lafst sich einer tlor Dictior nebon ihm a，，1* ein Knio 
nieder, 打謙兒 Ai，-fft'fV〃' r *', füllt den Lil>ati<»nsbcchcr ,ius ilem Wcinkru^c uml reicht ihn <lcm 
Gaste. Dieser nimmt den Becher in I'-mpian^ , hebt ihn in die Höhe, nimmt ihn von der Unter- 
schale ab und Riefst den Opferwein ins Hecken hus. D.iranf *cUt er den Bcd、cr wieder auf die 
Unterschale, hebt ihn abermals in ilic Höhe uml giebt ihn dann dem Diener zurück. Diese I .ibation, 
iff ikn*-L-hiu、, wird dreimal wiederholt , und nach jeder Darbrinj^un^ berührt der KoiuloWnl mit 
der Stirn den üoden. Der Beginn jetler Libation wird durch den im Hnfc postierten Gonpichliigcr 
durch drei Schläge anj;cküncJi^t , worauf die. Musikanten im Hofe ihre Weisen erklingen lassen. So- 
bald die Libation beendet ist, ertönt ein Paukcnschlaj^, und die Mu-sik verstummt. Wenn <las Wcin- 
becken voll ist, uird **cin Inhalt in tlie Kanne xurückK<-f;oss<;n. Nach vollzogener Libation verfugt 
sich der Besucher ins Inncrc des I Causes, um den Lcidtrayemicn sein litilcid auszudrücken und 
wird von diesen fufsfalli^ berufst, 

Die im eigentlichen Sinne religiösen 'l'rauorccremonicn nehmen mit dem sogenannten 接 ^ 
chieh^san' ihren Anfang. Von Rechts wegen so\] das chieh'-sart' am dritten T;if:e nach <lcm *1\k1c 
stattfinden, Hoch gilt es fur ^uten Ton, dasselbe bereits am /.weiten Tn^' iu veranstalten, da eine 
derart beschleunigte Abhaltung dieser recht ko-itspioligrn Corcmonic die Vcrmo^cn-sverhaltnissc der 
betreffenden Familie in besonders günstigem Lichte erscheinen Ikfst. 

Am auf den Tixiestag folgenden Tage wird vor Ocm Haust bore auf der Strafsc eine rote 
Fahnenstange errichtet und ein Hanne r an derselben befestigt. Dieses letztere heifst: 幡衣— 户 .,《^,'，- 
i'./j^t" oder auch: g| 魂樣 yift^h tot'-f^tt 1 , d;is Uic S<-clc ^_lciU;mU: Kumei 、 so benannt, weil 
es bestimmt ist, die Seele des Toti'ri aus der L' mcrwolt wieder ins Haus zurückzu^clcttcn. Übri- 
gens ist der Gebrauch desselben nur den IVinncrlcntcn gestattet, wahrend alle ubri^m statt 
Hanners 0]>forpa|>ier, sügcmmrUe* 掛紙 kua 4 -chih\ vcrwt-iulcn, das an einer I ; ahncii.stan^c beresti^'t 
wird. Auch in dem uhcrd.ichtcn Hofe i\cs Tr.itu*rhauscs werden rechtzeitig die fur das chieh'-san 1 
crfordcrlicheti Vorbereitungen getroffen ( indem die Diener, 徘 p ii^p'ai 1 , ilcr zur Abhaltung der 
Ccrcmumc aufgeforderten Priester, dem hsiitg^t M 1 ^e^ciuibcr mittels nufcinandcr ^tclltcr Tische 
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cine Art Bühne. 法 ff fa^t'ai 1 genannt, aufbauen unil dieselbe mit Seidenstoffen drapieren. Auf 
dieser Bülmc trrichccii sie aus Bumbusstaii^en und Scidvnstoflcn eine Art Zelt, das am Abend durch 
2-ihlrcichc bunte Lampions erleuchtet wird. 

Was nun das chidi ，- saw、 anbclanj^ , so ist diissclbe citie Art Totenmesse , die von buddliisti- 
schen Priestern celebriert wird utiJ in drei ^oonderte Abteilungen zerfallt, nämlich erstens das 
eigentliche chUh'-san', zweitens das 送三 sutt^-satt 1 , die Verbrennung der für den Toten be- 
stimmten Paj>icrj:c<;cnständc , und drittens das ^ p yen 4 -k'ot^ T Oos in der Verlesung des glcich- 
n 細 heiligen Textes besteht und mit einer eigentümlichen Opferccrcmonic -verbunden ist, die 
den obdachlosen Serien gilt. 

Die Sitte erfordert, dafs jeder Teilnehmer an der Trauerfeier dem Hauptleidtragenden eine 
fbf (kn Hiti^e^chkHletK'n bt-Mimn>te Gabe uberreicho, und /.war unterscheidet man hierbei ^rofse und 
kleine Geschenke, 大 賴 物 und yj> ^ fj^fj hsiao y ~Iö-wu*. Die • };rofscn Gcschcnkct 
enthalten erstens ein seidenes Banner, 祭軸 chi^-chou 3 , da» in aufgeklebten Schrifucichcn aus Gold- 
papior ein«: Witlnumt; '飞 '、 <it*n Toten mit tH'igcfugtcm Namen des Gebers träj^, und zweitens Opfer- 
papier, shao'-chih». und aus Papier nachgebildete Silberbarren, 銀魏 少'"，""'. Die kleinen 

Geschenke- bestehen aus den so^t-nanntt-n ""—min ßobrauctilichcn vier Arten von Kondolcnz- 
j^cschcnVien- . 官 吊 肆色 /'•'"，"' nämlich: ). neun Mündeln langer Rkuchcrkerxen, 
長吞 dtait^'-hsiang 1 , 2. Üpfcrpapier, 3. zwei weifsen Wachskerzen, 嫩燭 ！ a*-chtr, und 4. einem 
Packen papierncr Silberbarren. Diese Gaben liefen auf ciium viereckigen rotbekterten Präscnticr- 
brett , VtÖ ^ yti'-p'iVr , sie werden mit einem bei^rfu^ten Schreiben, 告招 kao^che 1 , das nach 
einem fcststchL-ndcn Formular «ib^cfafst ist, durch I^>»L-n übcnKindt und müssen am Ta^c des chteh 1 - 
Siin* im Trauerluust abßelicfcrl u erden. Son-sti^o Gaben können vor.schicdcncr Art sein und richten 
sich nach dem Vcnvamit.sch.iftsgradc <lcs Gebers. 

Am Nacliniittajjc dc< fur das chieh'-san 1 festgesetzten Tages finden sich die Priester im 
IVaucrli.iu&c ein. Sic nehmen unterhalb dc^i ftV-t'ai' Platz und stimmen ihre Lit.mci an, die durch 
xwei 1*auscn unterbrochen wird , mithin in drei Teile zerfallt. Dies Ut das eigentliche chieh^san*. 
Auf dieses (o\\it nunnitlir da* suttf^'San\ d.is stets , um Feuergefahr verhüten» auf einer breiten 
Strar^ stattfindet, doch darf der botrclTendc Ort nicht weiter als eine Li vom Trauerhause entfernt 
sein. Nachdem das Zeichen zum Aufbruch gegeben worden, beliebt sich die ganze Trauener- 
sammlun^ samt tk'n rriestern und Musikanten un die Vtrrbienmin^sst.itte, Die zum Verbranntwerden 
bestimmten Gt^cnst.indc, '燒话 shao^h'uo*, die fur diesen Zweck in einem 萬衣糊 
(1. h. einen) Laden für rapicrklcidcr, bestellt worden sind, sind folgende: fiir Tote männlichen Geschlecht» 
ein mit tinem Pferde bespannter Karren, ftlr solche weiblichen Geschlechts eine Sanfte; ferner Pfcrde- 
treiber, berittene Diener, Sänftenträger u. dcrgl, m., sowie vier, sechs oder acht Kisten, die von je 
xwei Trä^cq>up])cn ^ctra^t-n werden. Am Ziele aii^'clan^t . knicen die Leidtragende» auf mitge- 
bnichu -，、 weiset» LcinwAtKlpolstern nieder, 11ml die geschilferten l';»|>icrsachen werden von Dienern 
in Brantl gesteckt. Da .illo diese Gegenstände aus mit tlUnncm Papier überklebten Gestellen von 
Sorghumstant^cn bestehen . so sind sie im Nu ein Raub der Flammen. Die Musik verstummt, und 
&w Ccrcmonic dos sut^-sW hat damit ihr Filde erreicht. Nach Hnuae JUirijckpekchrt , brechen 
die Hinterbliebenen vor dem hsin^'-C ai 1 in Wehklagen aiw, um ihrem Kummer darüber Ausdruck 
zu ^L'bcn, dafs der Set)e des Tuten durch den Akt des sung^san' das Geleit in die Unterwelt ge- 
geben worden »st. 

Fürs erste tritt nun eine kurze Pause ein, wahrend deren sich die Bonzen ein wenig clraufscn 
nuf der Strafsc erholen, Nacli einer Weile kommen %\c wieder ins Haus zurück , um ihre Litanei 
.Ulfs neue zu beginnen. Zunächst treten sie an den -Sarg heran, vor dem der älteste Sohn kniet, und 
fuhren diesen um den Sar^ herum. Diew Ccremonic heifst ： 棒% chuan^ - chou* . Nachdem dann 
der Solm u it-iU-r seinen nrsi>ronglichtrn V\Mz cin^ciiomtnon ！ iat. verfti^on sich die Bonzen auf das 
fa*-t 'ai' t um (lie nach drm gle ichnamigen hcilij;rn Texte ycu^k^ou- benannte Totenmesse zu cell:- 
bricren. L ntcr den im 'I raucrhause .»uf^cstcHtcn ( )pfrri;abcti befindet »ich eine meist aus drei auf- 
cinandcr^oMfÜtcn Schiclitt*n o<lcr Stockwerken b<-?4tol»cn<lc I'yramidc. 胡食 h u'^shih', »Harbarcn- 
futtcr , genannt. Auf der obL'rstcti l'lüchc- dcr^lhcn liefen Kii^clchcn aus Mchltci^, 施 食特々 
shilr-shih'-po'-po'. <lk- derart ^^rdnci sind, d:，fs rsk- vitwn holiWn Kl^I bilJcn, der mit einer An. 
whl kleiner buntor Papicifahiicbcii verziert ht, wahiviul von der mittlcrca langen Fahnenstange das 
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Scelcnbanncr, yin^-h'un'- fan 1 , herabhängt. Auf den cinxclncn Absätzen der Pyramide sind Gruppen 
von kleinen, jilcichfrtHs aus Mehltei^ geformten und buntbemalten Figuren angebracht, die in der Ro^cl 
Personen aus beliebigen volkstümlichen 1 )ramcn darstellen, ohne mit der Ccrcmonic selbst in einem 
inneren Zusammenhange zu stehen. Die letztere besteht nun darin, dafs die 4 Priester unter Verlesung 
des Yen*'k'oiO Weihwasser, 廿露水 /fJ"'-/"*-JÄi"、， sprengen iind jene MelilküRelcbi;n vimhcrslrruen 
als Opfcr^abc fur die obdachlosen Seelen <lcrcr, die, nhnc Nachkvinimco-sch.ift zu hinterlassen , ver- 
storben sind , um dieselben zu besänftigen und günstig zu stimmen. Dieser eigentümliche Brauch 
bezieht sich auf das Opfer, das K Min^ (Ich Seelen der im Lu'-shui' Hrtrunkenen darbrachte, 
wobei et sich statt der verlangen 49 Mcnschcnköpfc ebenso vieler Kopfe aus Mchltcig. 傻 頭 
OM a ernannt , l>tdien(c ») Don Namen h u'-shih\ Rarbarcnfutter, trajjt die Pyramide, weil 
die Krtrunkcncn. deren obdachlo-son Seelen ilos ( >pfcr ursprünglich galt, dem Stamme der Man- 
liarbarcn angehört hatten. Um die Zeit der dritten Nachtwache pflegt die jjcschiltlcrtf Totenmesse 
beendet zu »ein, ，"，d dio Priester verlassen das Trauerhaus, um in ihren Tempel xnrucUzukclircn. 
üa-s fa'-t'ai' wird darauf unverzüglich auücinandci genommen und fortgeräumt. 

Dem chich'-SJJt* schlichen sich an den darauftol^tndcn Ta^cn diu unter dcni Namen 念終 
men^-ching*, • Verlosung heiliger IVxtc, bekannten liturgischen AnJachten an. Den Anfang derselben 
bildet in der Regel die durch biifldhistiscJic Honzcn abgehaltene Litanei, 禪輕 ch an^-chiti^ (in der Um- 
gangssprache 和尙輕 h'uo^shatts^-^hin^ genannt), dorn eine taoiütischc Litanei, tJO**chittg\ 
zu folgen pflogt. Nur den Bannerlfoten ist es ^tattot , aufserdem m*cb vmc lamaisiisclu- Seelen- 
messe, 侨^ /dW'-cAlVyr 1 (in der Umgangssprache 嫩 嘛齡 h^- ma 1 -citing 1 KcnÄnnt). cclcbricrcn 
zu lassen. Gewohnlich dauert jede dieser Ct-rcmonicn drei , bei besonders reiclicn Leuten fimf Tagt' 
lan^ und bisweilen auch noch langer. Der Rilus isl bei allen dreien im wesontlichen der gleiche, 
uml den Schlufs bildet jedesmal das 送聖 雇 - M'，lg*. 

Das /j'-Z ji 1 . auf dem sich die Bonzen wahrend der buddhistischen Totcnlitanei aufhalten, 
hat entweder die Gestalt eines Schiffes oder einer Hriickc odor eines Turmes und ist je nach den 
VcrnicSgcnsvcrhältnisscn der Leidtragenden mehr oder weniger luxuriös ausgestattet. Die Ccrcmonic 
selbst gliedert sich in tlrci Abschnitte oJcr Akte, dtren erster, 講佛 düng 、- fo', >dic KinlaHung 
B-uldhasc. genannt, in einer Anrufung dos im westlichen l'aradi^o, 祸!^ 界 chi'~Io*-shift*- 
chich\ thronenden 阿 彌陀佛 f>'-/m'-/V-.,ü'， Amitibha, besteht, wahrend durch den »weiten, 
W 魂 fAdö'-Ä'M〃'， ^Hcrbtimfun^ der Seele « . genannte» Teil <1ie Seele dos Wrstorbcnon aufgefordert 
wird , aus der Unterwelt zurückzukehren. To dem dritten und letzten Akte wird an den Buddha des 
wotlichen Paradieses die Bitte ^t-riclitct, der Seele «les Toten in seinem Reiche Aufnahme zu gewahren, 
wonach die Bonden zum Schlüsse durch die Cercnionic dts 送港 sunfi* - shettf^ jener das Ge- 
leit ^eben. 

Das sitn^*-she»i^ findet an derselben Stelle statt, wie das sutt^ 4 - San 1 , dttch siml die liicrhri 
zum Vcrbranntwtrdcn bostimmten GcRcnstand^ iuulorcr Art. L>as 卜 laupt- und Mittclstück der ganzen 
Gruppe bihkt der sogenannte ，Turm，， 樓 hu，， der rechts und links von zwei »SchalzliiiUMirn«, 
fS k'u*, flankiert wird. Vor denselben stehen "1 beiden Seiten je drei oder vier Piipiortischc; auf 
deii den Schatzhauscm zunächst stellenden beiden 1 ischen stnfl Berge aus GoltI- und Silberpapier 
余 lU chin ，- ska，t、 und ^ [ |j yit^-slun 1 ) auf^L-stcllt , und auf den übrigen zwei oder drei l'a""'n 
von Tischen befinden sich Klciilcr, Hüte, Stiefel, Rollen von ScitleintofTcn sow if Gold- und Silber- 
barren -- alles jutürlich aus Papier. I jj können dann noch beliebige Gcbrauclv^i -^cnstando. ftir 
die der Verstorbene eine bciondero Vorliebe ^t-habt hat. wie z. Ii. Tabaks - untj Opiumpfeifen, Hlumcn- 
vasen u, dcrul ni, . aus I'apicr nacli^t bildct, hin"igcfijgt wcr«lon. Wenn ilic *i*rai»crvcrs.viimlun^ im 
Hc^riflo ist, (];ls I laus zu verlassen, um die C'orcmonic <los sun^r'-sh*}»^* vorzunehmen , tritt einer 
der Dicrtcr au den HaupUeidtrf ，(,t;i> ht-raii und überreicht ihm auf L-inur Mctallschussol das soßc- 
nanntc 神]^ shetr-shu*, einen Kindlich viereckigen K.istcn aus ^olblichcm, mit dem IVicsttTsic^ci 
v-erschen on Papier, in dem (Jas 法)^ f^-tieh* enthalten ist. Ks ist dies ein bcsontlfrc^ Dokument . 
g ，―' wiw,mar 化 r» cm Bc^lcitsclicin, niitlcl^ 'iewn Jic zum Vcrbranntwcrdcn bestimmten Gc^cantandc 
sicher und ohne vintenveg-s unterschlagen werden zu können t an ihren jenseitigen licstimmun^sort 



r ) I>ic5 t Ep:»odc air'l 】n -lern K.iptttl Sjn - hto- vhih , .la> den \ \U\ iL 明!^ 夜 祭秘水 ，人' ''m, 
A/JM^ J l^ringt in einer IkrUmachi .im l'li«"' Lu x - Shu? .in < 'pk'r h", ！ ra^. tnfihU. 
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gelangen. An dem Orte, wo das surtg 4 - sh^ng* stattfinden soll, angelangt r knicen die Leidtrapmtlcn, 
wie während des suttg*-san\ nieder, worauf ein Diener dem ältesten Sohne das shen^shit* aus den 
Händen nimmt, es anzündet und damit das eine der beiden Sch-itxhäuscr in Brand steckt, worauf 
die ^anzc Gruppe der zum Verbranntwerden bestimmtem Gegenstände abibald ein Raub der Flammen 
wird. Wahrend des suttf^'sheng* dürfen die Anßeliörigcn des Tote« nicht wehklagen , da ja seine 
Seele durch diesen feierlichen Akt ins Paradies geleitet werden soll. 

An diese buddhistische Totenlitanei schliefst sich dann d»c taoistischc, für die abormal» ein 
neues fa''t'ai % errichtet werden mufs, das zwar dem vorigen ahnlich ist. sich aber dt>cli durch die 
Art der Ausschmückung von demselben unterscheidet. 

Walircntl die Teilnehmer an der Totenlitanci gewöhnlich erst am Nachmittage zu erscheinen 
pflegen, finden sie *ich am letzten Ta^c des Mztcn i"eti*-ching、 bereits morRcn» ein; auch können 
； sich an diesem Tage Frauen an der Feier beteiligen, was sonst nicht der Fall Lst. Jeder Gast 
überreicht den Leidtragenden eine Summe Geldes , 分^^ fvn'-ckin 1 (in der Umgangssprache 
出分子 ^nannt), zur AnschafTuii^ von Opfcr^b^n. Auf dem Platze, wo das 
sun^-sht^n^ stattfindet, ist am letzten T^c von sciten tK-s Traocrmagaxiiw. 根对 kan^-fattg\ 
die fur den Leichetutug bwtiitimtc Totenbahre mit tlcm zu^trhörigen Baldachin aufgestellt worden, 
damit die Angehörigen sie besichtigen und nötigenfalls auch Änderungen anordnen können. Diese 
Besichtigung heifst: 拉椅 /wo'-Amh^ 4 . Nach beendetem sunp^-sheng^ wird der letzte Abschictls- 
grufn an die Seele des Toten gerichtet, 辭法 (s^'-iiftf:', der darin besteht, dafs jeder der Ver- 
wandten am Sarge niederkniet und unter Wehklagen eine Libiition darbringt. Die entfernteren Ver- 
wandten gehen hierbei voran, Hie nächsten folgen. 

Die letatte Nacht vor dem Hcpräbnls verbringen die Angehörigen am Sarge knieend oder 
sitxcnd, ohne zu schlafen , es ist di^s die letzte Nacht- oder Ehrenwache, 作 pan 4 » Sit 4 (in der 
Umgangssprache 坐 夜 iso* - /eh genannt). Um Morgengrauen (der ßenaucre Zeitpunkt ist im Toten- 
schein angegeben) mufs der Sarg symbolisch von der Stelle gerückt werden r 港松 cltien^knan't 
eine Prozedur, die sich darauf beschränkt , dafs mnn den Sar^j ein wenig emporhebt und einige 
Gcldmünxcn unter das Kopf- und FuCscndc desselben legt. 

Am Morgen, sobald die nächsten Verwandten männlichcrscits erschienen sind, wird ein Mahl 
cingcnommeti, das aus einer Art Mehlbrei, 麵站 mien 4 - 1 % atig 1 , besteht. Dieser Brauch geht auf 
die dop|>eIsinnijic RctlcnEart: 空 [J > ^送殆 k'tmg^-k'm^ p\t*-swtg*-pin* zurück, die je nach dem 
Sinne, den man dem Worte 人' W, Mund , beilegt, entweder: »Leeren Mundes trägt man keinen zu 
Grabe« oder (da Ä''o"， zugleich als nunicratives Hilfswort ftlr Sarge dient): »Kin kerer Sarg wird 
nicht zu Grube getragen « bedeuten kann. Dan über den Stufen, die ins Haus fuhren, errichtete 
hsin^'-t'ai' wird fortgeräumt und der Opfertisch unterhalb der Stufen aufgestellt, worauf Knaben 
mit Trommeln, Goiigs und Pfeifen an den SarR herantreten und Musik machen. Die Trommeln 
heifsen ： 與被 sang'-ku^, »Traucrtrommcln« oder auch 寺 〈J "幡 shih*-fan* % weil jede derselben mit 
zehn Fahnchen geschmückt ist. Dieser Brauch trägt den Namen 參港 /s'tin'-/i« i ^ r> , ► Bcj;rufsung 
der hingeschiedenen Svclc» . Sobald das ^anze 'IVaucrgefolge sich eingefunden hat, le^en die Sar^- 
träger Tragleincn, die an je zwei Stangen befestigt sinci, derart unter den Sarg, dafe die Trag- 
»tätigen den Lanir^seiten des Sarves parallel gerichtet sind. In diesem Au^nblickc knicen die An- 
gehörigen vor dem Sarge nieder und brechen in Wehklagen aus. 

Sobald der Sarg zum I laust hör hinausgetragen worden ist» wird er noch einmal niedergesetzt. 
Vor den Sarg wirtl ein ZicKetstein hingelegt „ der mit Papier beklebt ist, so dafs er wie ein Buch in 
Pappumschlag aussieht» und auf diesen wird ein flacher Nnpf aus Thon. 喪 拔 子 sang^p'en'-ts^, 
gestellt , der mit einem Loch in der Mitte versehen ist. Ücr Kaum zwischen dem Sarge un<J dem 
Ziegelstein wird mit Ojifcrpapicr au.sgcfullt. Alstlann knicen die Söhne des Verstorbenen vor dem 
Sarge nieder, und der älteste unter ihnen zerschmettert den Napf am Ziegelstein. Gleichzeitig wird 
das zwischen Sarg uml ZicßeUtein nuf^ehatifto Opfeqwpicr in Brand gesteckt, wahrend alle An- 
wesenden eine Monge runder weifscr I'apicrblatter, 紙^ chih^-ch'ien*, in die Höhe werfen, die, von 
der Glut emporget rieben, in der Luft umhon* irbeln. Über den Sinn dieses Brauches gehen die An- 
sichten auseiniuider. Die einen meinen, t!as Zerschlagen des Napfes habe den Sinn, dafs t nachdem 
der Tote durch die Schuld und Fahrlässigkeit seiner Kinder sterben mufstc. nun auch 
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Haus kein Recht mehr habe, noch länger zu bestehen, und dem Napfe gleich xcrschcllcn möge. 
Andere wiederum legen bei der Deutung des Vorganges das Haupt^cwiclit auf das Luch im Boden 
des Napfes und behaupten, es sei dem Menschen vom Himmel gestattet , t.iglich ein Pfund und 
zwölf Umtcn Wasser zu sich zu nehmen; mehr als das sei vom Übel und daher strafbar. Da die 
meisten Menschen clicses Gebot übertreten, stehe ihncii nach dcni Tode die Strafe bevor' das trijbe 
Wasser des 奈河 i\ai*-h'o' zu trinken, und das Loch im Napfe diene dazu, sie vor dieser Pein 
zu bewahren 1 ). 

Die Spitze des Leichciuugcs bilden die Stand.irtcntragcr; ihnen schtiefeen sich die sonstigen 
Teilnehmer an der Begräbnisfeier an, und hinter diesen, dicht vor dem Sarge, gehen die Söhne des 
Vtrstorbciitrn. Hinter dem Sar^e folgen die Wagen der weiblichen Angehörigen. Sobald der Zug 
an der Stelle angelangt ist, wo die mit dem Baldachin versehene Totenbahre steht, wird Halt ge- 
macht und der Sarg auf diese gesetzt (上 大楨 shang*-ta*~kanf^) % womit zugleich das Wehklagen 
der Leidtragenden verstummt. 

Die Zahl der Träger schwankt zwischen 2, 8, 16， 32, 48, 64 und 80. fk> Träycr kommen 
nur Prinzen von kaiserlichem Gcblüto zu, 64 Träger nur Beamten der beiden ersten Kan^klassen. 
4$ Tra^c-r dürfen von Rechts wegen nur bei Civilbcamtcn der dritten und vierten sowie bei Militär- 
beam ten der dritten Rangklassc verwendet werden ； doch ist es nichts Seltenes, dafs auch bei Privat- 
leuten , tlic als solche keiner Ranj*k lasse angehörten, die Totenbahre von 48 Trauern getragen wird; 
in diesem Faüc mufs fUr de« Toten die entsprechende Rangklassc ad hoc geliehen werdet! , was 
keine Schwierigkeit hat, wenn sich unter den Verwandten oder Bekannten der Familie zufkUig der 
Inhaber einer solchen befindet. Natürlich werden in solchen Fällen auch die üblichen Tafeln dem 
Sarge vorangetragen, auf denen Titel und Wurden verxeiclinet stehen , die der Verstorbene nie 
bekleidet hatte. Der ^Hifsero oder geringere Pomp eines LcichenbcgäiiRntüsei hangt von der 
Stellung und den Vcrmögcnsvcrhaltnisscn des Verstorbenen ab. So at. B. gliedert sich der Leichen- 
zug eines Hanncrmiinnc*: der ersten Rangklasse gewöhnlich in folgende Gruppen: 

L 连樣 tsoiO-fan\ ein langes Scidcnbanncr, das, an einer holicn Stange befestigt ist und 
von 24 32 Trägern getragen wird; es ist entweder rot oder blau, und das Gcwcbcmustcr besteht 
in der Regel aus den bekannt«» DoppelfJrachen , 卞縱 un* ' mang^ genannt. Dieses Banner wird 
nicht, wie das 銘旌 ming*'Ching % der Chinesen , a"f dem BcgräbnLsplatzc verbrannt , sondern in 
dos Traucrmag.izin , aus dem es entliehen worden, zurückgeliefert. 

II. 門蹇 men*'Ut % $ zwei Banner von der Farbe, der der Verstorbene aU Bannermann an- 
gehört hatte. 

III. 黄牌 h uan^'-pai', j;elbc Tafeln r auf dirnen die Geschenke veracichnet stehen , die der 
Kaiser dorn Verstorbenen bei dessen Lebzeiten verliehen hat. 

IV. 审 kttatt 1 -hsicn'-p'ai*, Rangtafcln, auch j|£ ^ ttnn^-p'ai*, iotc Tafeln, genannt, 
auf denen die Ämter und Wurden, <Jic der Verstorbene bekleidet hatte, sowie auch die Ämter und 
Würden »einer Sohne und Knkcl vcry.cichnct stehen. 

V. 執事 chih 9 'Shth i i 1 Icllebardcnträ^cr, die folgende acht Paare von Standarten tragen: 

1. 横瓜 h'ihtg*_kua，, 1 Icllcbardcn, deren Spitze die Gestalt ein« horizontal liegenden 
Kurbisses hat, 

2. 瓜 shu 4 -kua\ Hellebarden mit einer Spitz« in Gesteh eines aufrecht stehenden 
Kürbisses, 

j. 4^*"Ä chißi'' chatty, I lollcbardcn mit einer Spitze in Gestalt einer geöflTneten Hand, 

4. 權衡 chOatr-h'ihtg, 、(1ic Wagci sc. der ausbleichenden Gerechtigkeit im Sinne 
von ^ fhW^ ch üan^-liettg 9 - chih'~ chattg\ »die Macht in der Hand halten * t 
llillcbi»rdcn mit einer Spitze in Gestalt einer Faust, <lic einen Stofs<tolcli halt, 

5. 怖 chkh、 ， Stabe, von deren gekrümmten Kndcn mit Quasten versehene gelbe 
Schnure hcrabhanßen, 

6. ^ yüeh*, I Icllcbarden mit sternförmiger Spitze, ^ 

') I>cf Nanu- 杂 jffij .V.Tr*-A o» Wruht *'^,、、'Wi"lkb auf VolkK-^mr.bcic , die *uf J«n A«^Jrxick 奈何條 
.\\ji*-h'o'-ch i.70', *HM.Vlr /er Aü.rn^k'"!^": H xk^nr.tlich der Nnme einer Brückt- in ihr Unter» .:)! . die die 十 ^ 

vfrinn Setltn üi)cr»clircilrn inUwcn), zutUckj^hl. 
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7. 朝天錢 ch'ao，"ien 、- tdng*, Hellebarden, deren Spitzen die Gestalt nach oben ge- 
richteter Steigbügel haben, 

8. 銷^? yäeh-fu\ Hellebarden mit axtforrniger Spitxc, 

VI. Sieben bis eimimlzwanzig Paare sogenannter Gongschläger, 七封灘 cki、-fui*-h， 
genannt , die folgende Hellebarden tTagcn: 

1. 給 |H A'o'-A,«， Hellebarden mit Spitzen in Gestalt vergoldeter Muscheln, 

2. ßn^-kun*. weifoe Stäbe mit Aufschriften, die Namen und Titel des Ver- 
storbenen enthalten« 

3- atwei Fahnen mit der Aufschrift ： 清 ch'mg'-tao*. »den Weg gesäubert!« 
4 辨虎 ßi r -h'u\ xwei Fahnen mit Tigerfiguren, 

S- zwei Tafeln, 牌子 /» mit der Aufschrift: 蹈避 h、ui'-pi\ »aui dem 
WcycU 

6. iwei Tafeln mit der Aufschrift ： 磨^ i su^-chittg*, >Ruhcl< 

7. twei Gongschläger, 打雜的 t^-h'-ti\ 

An diese können sich noch die 黑紅 ijlfj 于 A't'f * - h '««^ * - mao 4 - ts^ t d. h. Leute mit 
schwarzen und roten Hüten, anschlicfscn , von denen die einen eine eiserne Kette , 雜敏子 fieh" 
so^-ts^, die anderen einen Stab, 棍 "jr kutt*-ts;ö\ als Embleme der Amtsgewalt des Verstorbenen 
tragen, sowie Träger von Bannern verschiedener Art. Diese Gruppe darf höchstens 21 Paare 
umfassen , doch müssen in solchem Falle sechs Gongschlägcr darunter »ein. 

VII. 八资雜 pa'-pao i 'Ch'id»g\ acht Paar Hellebarden, deren Spitze mit den unter dem 
Namen : pa^pao 1 bekannten buddhistischen Kmblcmcn geschmückt sind. 

VIII. 四對刀 s^'iui^tao^ vier Paar Hcllcbardca mit schwertförmigen Spitzen: 

l 三尖 兩刃刀 «' - chwn 1 - Han^ -jen* - tao\ Hellebarden, deren Spitze die Form 

cinc-i zweischneidigen Sei) wertes mit drei Spitzen hat, 
2. 大欲刀 ta'-k'an^-tao 1 , Hellebarden mit langer schwertförmiger Spitze, 

3- 靑^ gfl^ 刃刀 ch' i'igi - h"tfT -j'en、 "üeh* - tao、 , Hellebarden, deren Spitze sichei- 
feirmig und mit Widerhaken verschen ist, 

4- 勾樓象 與 刀 kö"、-!ou 、- hsia"^-pi 、- tao、 ， Hellebarden mit rü^clförmtg gebo- 
gener Spitze. 

IX. Eine Gruppe von vier Henkern . 剣子手 kui*-ts\^-shou\ in roter Kleidung, jeder mit 
einem Richtschwerte bewaffnet. 

X. 詰 封卒子 kao* - feng* - ( ing* - ts^, ein kleiner, von acht Tragern getragener Schrein, 
in dem sich das Täfelchen mit der vom Kaiser verliehenen posthumen Rangerhöhung befindet. Vor 
demselben schreiten zwei Träger von roten t mit dem fünf klauigen Drachen geschmückten Hannern, 
能; 廣 iung*-ch、i、、 zwei Träger von Tafeln mit der Aufschrift: 塞 "^" shcit t ^*-chih\ »aücrhöchsttfs 
Edikt«, sowie xwei Stabtrager. Dieselben sind sämtlich nach Art der kaiserlichen Sänftenträger 
gekleidet. 

XI. Ein kaiserlicher Schirm, üf j ^ ^兒傘 ht'tg*- fou' - waV ~po rk> ' sati\ .Schirm mit 
einem Drachenkopfe auf gekrümmtem Halses r so benannt , weil die Stange in einen Drachenkopf 
ausläuft und unterhalb des Schirmdaches gekrümmt ist, um zu vermeiden, dafs der Schirmträger 
allzu dicht an den Kaiser herantrete- 

XIL Zwei Paar grofser Schirme. 

XIII. Eine Jagdausribtunp, bestehend aus Jagdfalken» Jagdhunden, einem mit einem 
lachen Jagdzelte bupacklcn Maultiere und einem un^c&attettcn Pferde, 

XIV. Ein mit wcifscr und blauer Seide drapierter kleiner Schrein, J^tg^-f üig* t in 
ckm sich ein bei Lebzeiten des Verstorbenen angefertigtes Hildni» desselben befindet. Davor werden 
oft zwei kleine Schreine mit Raucher{*efafsen, §*tj£ lisiang' - 1' ing\ getragen. Musikanten pflegen 
dieser Gruppe voranxuschrciten. 

XV. Der Wagen des Verstorbenen , gefolgt von einem Schirmtrager. 

XVI. Eine Gruppe von Figuren, die aus Tannenreisern angefertigt sind und aus zwei Löwen, 
松御子 '*T fi3 ' zwci Kranichen, 松敏 議 g，"i'ao', zwei Hirschen, 松鹿 sintg*-iu*、 
und *wci Measchenfiguren, 松人 sung ，- ßn*， bestehen. Die teUtgcnanntcn stellen Diener dar (bei 
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Frauen sind es weibliche Fiffurcn). Das Material, aus dem die Figuren gefertigt sind, läfst auf die 
Bedeutung dieser Gruppe schliefen, da <lie Tanne al» Symbol langer Lebensdauer gilt. Der Kmnich 
hat bekanntlich dieselbe Bedeutung, und der Hirsch ist ein Symbol des reichlichen Einkommens 

(鹿 =録> 

XVII. Eine Sänfte. Rechts und links von ihr je zwei Rogen- und Pfcilträger, hinter ihr 
ein Schirmträger. 

XVIII. Sechs» acht oder zehn Faare von Schalen mit Blumen, 花贫 ^ua'-pen 9 . Die 
Gcfaf*e sowohl ab die Blumen bestehen aus Papier und sinti bestimmt, verbrannt zu werden. 

XIX. Kin pcsAtteltcs Rofs, dem ein Schirmträßcr folgt. 

XX. Falls der Verstorbene in der Provinz als Beamter gewirkt hat, folgen nunmehr zahl- 
reiche Khrenschirmc, 奥民傘 -w/V-SJ«', die von den Einwohnern der betreffenden Provinzen 
dargebracht sind und auf denen in goldener Schrift die Namen sämtlicher Geber verzeichnet stehen. 
Auch werden Ehrenbanner, 萬 民 旗 tt*an* - min* - cA'i', in gleicher Weise verwendet, doch ist auf 
diesen nur der Name des Verstorbenen sowie der Ort angegeben , dessen Bewohner das Banner 
gestiftet haben. Hat der Verstorbene nur in Fckin« gedient » so fallt diese Gruppe fort. 

XXI. Kin Paar sogenannter ^ { lifi^-ch'i', Kommandofahnchcn , und 令箭 ting % -chien*^ 
Kommandopfcilc, wie sie vom Kaiser dem ObcrbefchUliabcr als Tfuignicn seiner MachtvoHkommcn- 
heit verliehen Werdern. 

XXII. 日 力龍! ^-,'^*"""p，-»'"sAa,,', zwei Sonnen- und zwei Mondfachcr. 
Die Sonncnfächcr sind kreisrund und tragen in der Mitte das Zeichen : f| jih\ Sonne, das von zwei 
Drachen flankiert wird. Die Mondfachcr sind viereckig mit abgerundeten Ecken und nach innen 
geschweift cn Seiten. In der Mitte derselben befindet sich das Zeichen ： 月 yi/f A*, Mond , rechts und 
links davon zwei Hiönixc. 

XXIII. Au» Papier angefertigte Tische mit den xuin Verbrannlwerdcn be*timmtcn Gegen- 
ständen, von je zwei Trägern getragen. Hinter denselben schreitet eine Musikbandc. 

XXIV. Oer von vier Trägern getragene Trajfstuhl des Toten. 

XXV. Der alterte Sohn des Verstorbenen , dem »ein den Sohn geleitender Schirm< ( 《| 兒 ^ 
j in^-M'-san 1 , vorangetragen wird. Ihm folgen die übrigen Söhne und Enkel. Rechts und links 
von dieser Gruppe schreiten die sonstigen Tcilnelutter am Leichcnkoiuluktc. Zu beiden Seiten des 
ältesten Sohnes gehen kleine Kn'、bcn， *lic aus Papier Angefertigte, zum Verbranntwerden bestimmte 
Sachen, wie Klcitler t H(Ue， Stiefel u. dcrgl. m,, trajjon. 

XXVI. Ein vom Trauermagazin abgeordneter Aufseher und zu beiden Seiten desselben je 
ein Obmann der Träger. 

XXVII. Die Totenbahre, in diesem Falle von 64 Trägern getragen. 

XXVI II. Eine Art Ehrenwache, 後 悉 h ou^-k'u 9 , Hellebardcntragcr, die in Reihen von je 
fünf Mann gehen. Die Hellebarden jeder Reihe sind unterhalb der Spit ten durch schmale grüne 
Zeugslrcifcn miteinander verbunden. 

XXIX. Nunmehr folgen die weiblichen Angehörigen. 

Ks können sich auch Bonzen, Taopricstcr und Lamas am Leichenzuge beteiligen, doch üben 
sie dabei keinerlei priesterliche Funktionen aus. Während der Leichenzug unterwegs ist, wird ununter- 
brochen Opferpapier auf den Weg gestreut. Es ist dies das sogenannte »Wegegeld« , (路錢 
mai 、- ht*-d"W, womit von den allenthalben umhcrirrcmlcn obdachlosen Seelen ohne Nachlcommcn- 
»cluft Verstorbener, 孤 魂 hi ，- h tm', ein unbchcllitftcs Betreten des Wcgtrü erkauft wird Desgleichen 
wird vor allen Tempeln ( Brunnen. Brücken und Thoren, die der Zug passiert , Opferpapier verbrannt, 
um die Schutzgeister derselben günstig zu stimmen. 

Chinciuschc Leichenzüge, obwohl im allgcrncinen mit denen der Mandschu übereinstimmend, 
bieten doch im einzelnen manches von dies<rn Abweichende. So folgen hier auf die Tafeln mit Angabe 
der Amter und Würden des Verstorbenen zahlreiche Banner und Schirme, die nach ihren Farben 
(Griin, Gelb, Rot, Wcifs und Schwarz) Ainf Gruppen bilden. Eine Gruppe von Bannern und Schirmen. 
—- 堂樣傘 j'^-Cartg'-fart' -san\ besteht eigentlich aus iwolf Paar Bannern und .sechs Paar 
Schirmen; doch ist es Usus, sich mit einer halben Gruppe, 牟堂 pan* - 1' ang % . zu begnügtm. Eine 
weitere Eigentümlichkeit chinesischer LeicheiixüKe sind die Banner mit Darstellunßeti der 24 BcUpiele 
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kindlicher Pietät»), 二十叫 子 erh^shih'-s^'hsiao^ch i^ts^, doch ist die; eine Neuerung, 
die sich erst seit etwa zwanzig 』al、ren eingebürgert hat 

Mit dem Begräbnis haben jedoch die Traucrfcicrlichkcitcn noch keineswegs ihr Kndc erreicht, 
vielmehr dauern dieselben, vom Sterbetage an gerechnet, hundert Tage lang. Die ersten 49 Tage, 
— b,b ch*i，-cki、 d. h. »Sicbcnmalsieben« genannt, verfallen , wie dor Name besagt , in sieben sieben- 
tägige Perioden, zwischen denen wiederum gewisse Untcrechicdc bestehen. Am letzten Tage der 
ersten t dritten ( funken und siebenten Periode werden im Trauerhaiise unter Verbrennung von Opfcr- 
gcld Speise- und Trankopfer darRcbr.icht; daher hcifüon diese Ta^e: fjg 七的 P kung 4 -c/i'f 1 - ti* - jih* t 
»die Tage des Siebeneropfers« . Die geradzahligen Perioden (also die zweite , vierte, sechste Woche) 
werden .iU »leer« bezeichnet (《二 七, 培 四七， '《六 七)' wcil wahrend derselben keine Opfcr- 
darbrin^ung erfolgt. Alle sieben Tage passiert die ab^cüchictlcnc Scvle eine der zehn Hallen vier 
Unterwelt, 十殿 sftih'-iien*, und am 60. Ta^e überschreitet ^ie den 灰河 H'ui'-h'o', der durch 
die Unterwelt fliefst. Eine mit Opfer|>a|)icr ^c(i\)U<: Papiertasche . pao'-fu', genannt, wird 

an diesem Tage aU Repräsentant des Toten auf den K ang gelegt , um! vor derselben werden 
Schlisscln mit Opferspeisen aufgestellt Die letzteren können auch auf einem Tische aufgestellt 
sein, in welchem Falle das pao* - /f/ a auf einem dahinter befindlichen Sessel ruht. Alle Anwesenden 
werfen sich während der Opfcrdarbrin^ung vor ilcm Repräsentanten cJcs Toten auf ihr Antlitz nieder. 
Am Nachmittag wird das pao x -fu % auf ein papiemes Schiff, 灰河船 // ui^h'o'-ch'uätt'. ^c\c^t t 
das auf der Strafse zwischen xwei au» dem glL-ichen M.Ueriale bcNtcbcnden Brücken, der goldenen und 
der silbernen B nicke, 金條 chitV ~ch' iao* und ^S|.n'J'~<"A''4io', aufgestellt wird. Das Schiff ist mit 
Ruderern besetzt t am Vorderende steht ein Gongschla^er, und das Steuer wirtl von einem » Fische r- 
weibs r'ü'-p'o*, gehandhabt. Auf den bci<lci、 Brücken stehen jo ein Knabe und ein Mädchen, 

金童 chitV -Cung % und 玉女 -，"》，， mit gelben Bannern , g| 魂幡 ^m^-h'tm'-fau*. die die 
abgeschiedene Seele durch die Unterwelt geleiten. Schiff und Brücken werden verbrannt. 

Die Verwandten der weiblichon Linie le<;cn je nach ihrem VerwamltNchafts^radc am 2i.„ 35. 
oder 45. Tage die Trauer ab. Übrigens sei hier zugleich erwähnt, dafs bei den Mandschu »ich die 
Töchter keine weifsen Schnüre ins Haar flechten ( weil sie als ^ _t ^ h ^an^-skang*-chia'' 
hsit^-nU^ die Anwart scliaft auf den kaiserlichen Palastdienst haben und daher höheren Ranges sind. 
Aus diesem Grunde beglückwünschen sie von ihrem 14. oder 1 5. Jahre an ihre Kitern an deren Geburts- 
tage auch nicht durch Kotou, wozu die Söhne bekanntlich verpflichtet sind. 

Während der nun folgenden letzten vierzig Tage legt die abgeschiedene Seele ihren Weg durch 
die noch übriggebliebenen drei Halten der Unterwelt zurück, bis sie endlich am lOO. Tage ihr Ziel 
erreicht hat. An diesem Tage findet die nämliche Ccrcmonie statt wie am 60. Tage, und bei dieser 
Gelegenheit wird zum letzten Male die Totcnklagc anpestimmt. Nunmehr legen auch ilie nächsten 
Angehörigen ihre weifse Trauertracht ab, um sie mit der schwarzen zu vertauschen. 

Das Ahnenop fer. 

Ahncntcmpcl scheinen in Nordchina viel seltener zu sein als im Süden. Ursprünglich besafs jedes 
der achtxelin adeligen Mandschu^e^chleclitcr» zu denen noch die drei neuen Geschlechter der |/? T ung*, 
yj^ Lang* und 祖 Ts"、 (in diesem Falle nicht tstO zu sprcclien) die xalilreichsten hinzukommen, 
seinen Ahncntcmpcl in Peking, doch sind diese Ahncntcmj>cl heutzutage teils gansükh verfallen, teiU 
vom Erdboden verschwunden. Jeiles Geschlecht besitzt <.in sogenanntes »Opfcrl;md. t 祭田 CÄ''- 
t'ien', aus dessen Krtiag die Konten für dis Ahncnopfcr sowie auch für die In>tan<I]ialtunK des Ahnen - 
tcmpcbi bestritten werden. Die Verwaltung des Ahncntcmpcls sowie auch die pricstcrltchcn Funktionen 
des Ahncnkultus ruhen in den Händen des Geschlechtsaltesten, 族 tst^-chan^, von dem auch 
die Einladung der Clans^cnosscn zur Teilnahme an <lcr Opfcrfcicr auszupellen hat. Ausgeschlossen 
von der Teilnahme am Ahnc»oj)fer "ml folgende vier Kategorien von Personen: ！. Vorbestrafte, 
'?5V 罪 ta^-tsui*, 2. Trauemde, 穿孝 ch'uati' -hsiao*, 3. schwangere Krauen und deren Ehegatten, 
四 HR 人 sx^-fen^-ßn*, und 4. die Töchter der Familie , 姑娘 ht'-nian^, da diese ja nur solange 
sie ledig sind dem väterlichen Gcschlcchtc angehören. 

l ) Oiese 歸 i* die Cni (»)>«» I, V, VII, VIII , XI, XXI un4 XXII 如 I in in'"wr Saunmlum; ve"Kt», 
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Grube: 



Als Opfertier dient bei den Mandschu aiwschlicfslich das männliche Schwein, und zwar werden 
die Opfertiere im Tcmpclhofe gemästet. Geopfert wird nur ein Tier, das sogenannte »eigentliche 
Opfertier«, 正牲 chetif^ - iheng 1 \ doch werde» aufserdem noch &o viel Schweine geschlachtet, als für 
das Opfermahl und die Bewirtung der Teilnehmer erforderlich sind ； diese fiir das Mahl beistimmten 



sich bereits einen Tag vor dem Beginn der eigentlichen Opfcrfcicr im Ahncntcmpcl ein. Am Abend 
des Opfertages wird das Opfertier geprüft, ob es fehlerfrei und tauglich ist, und dann gewaschen. 
Das Opfer selbst findet um die Zeit der dritten Nachtwache, also um Mitternacht . statt (in <ler Doppcl- 
stunde 子 tsj^ t d. h. von 1 1 p. m. bis i a. m.). 

Im Ahncntcmpcl befindet sich ein Ahnenbrett , 祖宗 板子 fsa* - tstmg 1 - pan^ - is^\ auf dem 
drei hölzerne Rauchcrtcllcr, 香碟 "jp hsiaitg^tiüh'-h;^, aufgestellt sind. Wenn sich jedoch in einem 
Clan ein erblicher Würdenträger befindet, so wird für diesen ein besonderes zweites Ahncnbrctt im 
Tempel angebracht , auf dem dann jedoch nicht drei, sondern vier Kaucherteller stehen. Im Tempel- 
hofe wird vor jeilem Ahneiiopfer, das zweimal im Jahre , im Frühjahr und im Herbst, stattfinWct, eine 
SUiirc errichtet , fur die man sich eines Fichtenbaums bedient. Dieselbe ist offenbar identisch mit 
dem im Opfcrritual der Mand»chu *) erwiilinten Siltan. Diese Stange wird durch eine Leine mit dem 
Ahncnbrctt verbunden , und über die Leine werden die oben 5 ) erwähnten Ilalsschnürc, 索 了- so^-fsii 1 , 
gehängt. Die Halsschnüre der männlichen Familicnglicdcr sind mit blauen , die der weiblichen mit 
weifsen Lcinwandstrctfcii versehen. Sobald ein männlicher Inhaber einer solchen H.ilsschnur heiratet, 
wird sie gelöst t und gleichzeitig erhält seine Ehefrau, die als solche in das Geschlecht ihres Maimta» 
übergeht, ebenfalls eine HaLsschnur, die jedoch nicht eher gelöst wird, als bis ihre Inhaberin ein Kind zur 
Welt ßebracht hat. In manchen Geschlechtern werden die HaUschnürc der Schwiegertöchter gar nicht 
aufgehängt, weil sie, solange sie nicht gelost sind, nicht von denen der Tochter zu unterscheiden 
sind; in anderen lungeren werden die Habschnüre der Tochter, sobald diese geheiratet liaben , ab- 
genommen. Das Ahncnbrctt selbst wird vor Reginn der feierlichen nandlung mit einer Sctdcnbortc, 
橫子 man^-ts^ oder 樣子 m^ng'-t^, verziert. Die Rauchcrtcllcr werden vom Ahncnbrctt 
hcrab^cholt und mit Raucherpulver, dem sofjenamUen 達 f 存 /<J* - ts^ - hsia ttg\ d. h. tatarischen 
Riiuchcrwcrk, gefüllt. Dann wird das Räucherpulver angezündet , und die Teller werden auf einen 
Tisch gestellt, der sich unter dem Ahncnbrctt befitukt. Davor ist der grofse niedrige Opfertisch aufnestclll, 
auf dem eine ^frofae viereckige Holrnchusücl steht, die %\xt Aufnahme des Opfertiers dient. Alsdann 
bringt der mit dem Schlachten des letzteren betraute Koch das Schwein herbei und legt es derart 
auf diL* Öpferschüssel, dafs es die Vorderbeine in knieender Stellung hat. Diese Darbringung des 
lebenden Opfertiers heifst 献牲 hsieti l -sheftg\ >Darbrinijung des Opfcrticrst . Sämtliche Teil- 
nehmer am Opfer knicen nieder, die Männer vorn t die V raucn hinten, ^anz vornan der Leiter der 
Ccremonic, 主祭 cku 、- efti*, und hinter diesem, die Opferurkunde, 祭女 cht* ~ wen 9 , in den Händen 
haltend, dessen Gehilfe, J^jf^[ tsan*，h s . Während der letztere die Opferurkunde mit lauter Stimme, 
durch die er das Schreien des Schweines zu übertönen sucht , verliest , giefst der cku^-cki* dem Opfer- 
tior gelben Kciswcin, 资 k uang* - mö - chüo , in die Ohren. Sobald der tsan 4 -Ii* bei den Schlufs- 
Worten der Opferurkunde: 上赛 shattg^-hsiang*, »wir bringen euch ein Spciscopfer dir», angelangt 
ist, versetzt der Koch dem Schweine den tödlichen Stich ins Hcn. Das Messer darf während der 
ganzen Prozedur nicht sichtbar werden , sondern wird vom Koch im linken Ärmel versteckt gehalten. 
Wahrend er mit der Linken das Schwein niederdruckt, fahrt er mit der Rechten in den linken Ärmel 
und sticht da*i Messer durch den Änm'l hindurch dem Tier ins Herz. Da ferner kein Blut heraus- 
Aiefsen darf, mufs sofort nach vollzogenem Stich die Wunde mit einem Holxpflock verstopft werden. 
Das Schlachten des Opfertiers soll 沾 ch'ien'-chu 1 heifeen. Sobald der Koch das Schwein hinaus- 
getragen hat, um es abzuhauten, stellt der chtt^-chi* fünf Teller mit 點將 餘 ni&t 、- po，-po，, klebrigen 
Kuchen aus Panicum miliaceum, die mit Buhnen. 紅豆 h'uttg'-tou* (Abnis precatorius) bestreut 
sind f auf den Opfertisch. Sämtliche Teilnehmer verharren in knicender Stellung, bis d.os abgehäutete 
Schwein wieder hereingebracht und auf die I lolzschüssc) gelegt wird. Dieser zweite Akt der Opfer- 
ceremonk- heifst 默白 hsief^-po', »Darbringung des Weisen«, und wird von allgemeinem Kotou 




') Hesi toktobuha manjufäi wnfeere meuere kooli bithe t 1. III, p jo^. 
*) S-9- ' 
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begleitet. Darauf wird das Schwein abermals fortgetragen , um gekocht zu werden. Alle werfen 
sich nochmals auf ihr Antlitz nieder, erheben sich dann und beglückwünschen sich gegenseitig. Endlich 
wird <ias gekochte HitUcrteil des Schweine», 後脉属 fi ou 4 - 1* "'I* - chh"t l , dargebracht. Dieser letzte 
Akt der feierlichen Handlung , während dessen sich ebenfalls alle Anwesenden auf ihr Antlitz nieder- 
werfen , lieifst jf^^ hsien 4 -shou' t »Darbrin^unß des Gekochten- . 

Don Bcschluss des Ganzen bildet das ßcmciaüamc Opfcrniahl Urspiünglich nahm man auf 
Filzdecken an kleinen Klapptischen («jg* 腿了- 的袋了 - /iW-/ "'' 3 -";-'-//'-"" -ay) lu>d<en<i das 
Mahl ein, wobei jeilcr sein Mcssor hcriiu^of;. sich ein Stuck Fleisch abscluiitt, es in Salz eintunkte 
und dann , si^h seiner Finger bedienend, verzehrte. Wein durfte beim Opfcrmalilc nicht getrunken 
worden. I Ieutzuta^e wird die alte Sitte nicht mehr so streng beobachtet: man pflegt das Mahl auf 
dem K'ang oder an ge、"il"ilichen Tischen sitzend einzunehmen; das Fleisch wird fein geschnitten 
serviert und in der üblichen Weise mit Kßistäbchen gc^c&sen. Auch wird jetzt Wein getrunken, 
doch bedient tnnn sich in diesem Falte für <las Weintiinkcn des cuplicmistischen Ausdruckes: »den Mund 
spülen-, jjfen sftrt*-k'o"K Zum Schlnssc wird eine Suppe aus dem Magen und den Eingcwcidcn 
des Schwcincü, 下水 Ajü'-.vAwi' 3 genannt, genossen. 

In Familien, die keinen Ahnentcnipel besitzen, finden in der Regel Ahncnopfcr nur als 
Votivopfcr statt. So z. B. pflej^ ein Vater, dessen Sohn vor dem Hxamcn stellt t das Gelübde abzu- 
legen, den Ahnen, wenn sie dem Kandidaten ihren Schutz angcduilicn lassen, ein Opfer darzubringen, 
Ist das Gebet erhört worden , so wird ein ^liickhrin^cndcr Tag im zweiten txlcr achten Monate 
gewählt , an dem das Opfer stattfindet- Die Kinlaüungsfornicl an die Teilnehmer lautet: ^ -J^ 
Ä 0 祭^ Eili5ft 紫 在乂 J^* »An dein und dem Tu^c des und des Monates bringen wir ein 
Ahncnopfcr dar und bitten Sic, diu Überbleibsel der dargebrachten Speisen an dem und dem Orte 
jjeniefsen zu wollen«. Am ersten T.»;;c erscheinen Wie Verwandten väterlicherseits und .ini zweiten 
Tage diejenigen müttcrlichowits ioui«.* auch nalicUchcndc Freunde des Hauses. Die Chinesen 
bringen derartige Votivopfcr meist dem Himmel, nicht den Ahnen dar; *ie heifsen daher bei ihnen 
auch ^ ^ du、-t'ie"'， Himmelsopfer. 



Viertes Kapitel. 
Die Jahresfeste. 

Wie in ^nz China, so ist auch in Peking das Neujahrsfest das Hauptfest des Jahres. Sämt- 
liche Laden und Geschäfte sind wahrend clor ersten Tage des Julircs j^schlo^son und dürfen nicht 
vor dem fünften Tage , dem sogenannten 被 5£ p o l 'ii'U ,hs t wieder geöffnet werden. Daher mufs 
der fur die Festreit erforderliche Bedarf an Nahrun^mittcln bereits während der letzten Tage des 
alten Jahres, beschafft worden sein. Auch m£lsscti die fUr das 1-est bestimmten Speisen vorher zubereitet 
werden, da der Gebrauch des Messers am Ncujahrstagc als unheilbringend untersagt ist. 

Um die Zeit der ftinften Nachtwarlic findet die Bcwillkommnung des neuen Jahres und die 
Bcprüfsun^ der Götter statt , 迎 if. ^ ying*-»iett* chieh 1 -shen w t da die letzteren . und unter ihnen 
in erster Linie der Gott des häuslichen Herdes , in der Ncujahrsnacht auf die Krdc herabkommen, 
^神下 界 chu* sh^ft 1 hsia* chiehK Zu dit-saii Zwecke begeben sich alle auf den Hof hinaus, wo 
sie unter Abbrennung von Fcucrwcik (sogenannte 鞭饭 picu* -pao 4 , fire- crackers, die an einer Schnur 
befestigt sind und. indem sie der Reihe nach explodieren, ein kartätschenartiges Geknatter von sich 
geben) ein Opfer darbringen. Als Opfer^abe dienen dabei in Öl j^esohmorte Mehlkuchen , die ent- 
weder mit gehacktem Scliwcinc- oder Hammelfleisch oder mit Gem Use ßcfüllt und stark mit Knoblauch 
gewürzt sind ； sic licifsen ^Jßf 附 chtfi-po^po* oder 技了- chiao^-ts^ und bilden die eigentliche 
NcujahrsspcLsc. Die mit Gemüse gefüllten Pasteten gelten als Fastenäpei»e und werden besonders 
von den Frauen, die die l'astcn strenger zu beobachten pflegen aLs die Männer, bevorzugt. Der 
3.. ，3., 23. sowie der S. t 18. und 28. Tag jedes Monats gelten, was hier erwähnt *ein ma^. als Fast- 
tage und werden als ^£災 八難 san' -tsai\ pa'-uaii* bezeichnet ； wer Aber am Ncujahrstige fastet, 
erwirbt sich dadurch nach dem Sprichwort: • tl 吃银^ ^似 百 H ， am ersten Tage fasten ist soviel 
wie hundert Tage fasten«, ein besondere* Tugendverdienst. 



An die geschilderte Opferdarbringung schliefst sich die Bc^rüfsung des Glücksgottes, 舆神 
hsi^-shett', um) flcs Rcichtumsgottca, 財神 tsai'^shen*, die darin besteht , d.ifs man &ich nach der 
Richtung, wo sich die genannten Götter an diesem Tage aufhalten und die im Kalender angegeben 
ist. verneint. Darauf erst beglückwünschen sich die Familienmitglieder t;q;cmsciti^. 

Ks wird streng tLtrauf ^eichtet , d.ifs nm Nc-ujalirsfcste nur glückbringende Worte und Redens- 
arten im Munde ycfulirt werden. Wenn z. R irgend ein Gegenstand zerbrochen wird , darf nicht das 
Wurt: 壊 h'tiiU*, > zerbrochen < , gebraucht werden 4 sondern man b<;dierU »ich in solchem Falle der 
Formel ： 碎碎 平'々 •' suh-sui 4 p'iug^an 1 , denn obwohl auch 碎 sui* »zerbrochen« bedeutet, so 
dient es hier doch aU Äquivalent für das gleichlautende: 歲 ""•*, Jahr, wodurch der Sat« die Form 
eines Glückwunsches erhält ： »Ruhe und Frieden jahraus , jahrein*. Ebensowenig ist es gestattet, 
wenn eine der erwähnten Pasteten platzt, dafür den Ausdruck: 破 p'o^, »platzen, bersten * zu ge- 
brauchen , sondern man sayt statt dessen : jjß f chatty* - Ii Jo % t >cs hat sich gehoben » r »es ist auf- 
gq^angem*, weil chättfi;* ， steigen (von der I'iut) , überströmen, sich ausbreiten * bedeutet und daher, 
in ßiinstigem Simn-, etwa als Wachstum und zunehmender Wohlstand auf^efafst werden kann. Dieser 
Wortabcrglaubc ;.;c!it so weit, dafs man am Ncujahrsta^e .v>^;ir vermeidet, RcU zu essen, weil 飯 /ätl* t 
gekochter Reis, ^Ivichlautcntl ist mit ^(^ ■xuwidcrhiindeln, gegen etwas verstoGien« . 

Nach beendetem Frühstück Icj;eti die erwachsenen männlichen Familicnglicdcr ihre Staats- 
gewünder an uml machen sich il.inn auf den Weg, 圆 allen Vcnvandton und Bekannten Neujahrs 
besuche abxustuitcn, 邦年 pai^m'etr, die nu-ist mehrere Tage in Anspruch nehmen. Die Frauen 
hingegen dürfen während der ersten fünf Tage des neuen Jahrtrfl das Haus nicht verlassen : »sie ver- 
meiden die Thür', '&鬥 chi*-tnen'. Hc kannte, die cinanticr auf der Strafsc begegnen, begrüfsen 
steh gegenseitig durch Kniebcu^un^;. chitt^-an\ und bei der Wahl <!er Glückwunsch fur nurl richtet 
man «ich nach Stand un«i Stirllunp ck、 An^orc<lcton. Einem Beamten t, B. kann man rasche Hc- 
forderung wünschen ： 的 J&j Pft t7〃'-i/"'-"， kao 1 - shhtf^ 1 ; älteren Beamten, denen gegenüber 

ein solcher Wunsch uni^ssviid ware, mit den Worten: chtt'-shih sui^hsin^ >moge 

alles nach Wunsch gehen , aufgewartet werde«. Kau Heuten wünscht man , recht vit*l Geld zu ver- 
dienen: 多多的 錢射 /o'-Zo'-Zr' fa^tsai'. Die übliche Dankfürmel lautet ： 您滞审遂^、 
piim j chu' -shift* sui* -hsin 1 , »mö^o Ihnen alk-n nach Wunscli gclicn«. 

Der Ncujahrs^ratiilant wird von den Damen des Hauses, wo er beinen Besuch macht, 
empfanden, wubei xunachnt ；" i(k'rl、alb dos Kmj>fang>.^omaches eine doppelte lie^rüfsung stattfindet : 
zuerst eine persönliche Hc^rüfiiun^, ^ [A| f|tf c/rif«'- wie«*-// 1 , durch Knicbcupunjj und dann eine 
zweite Hc^rüfsun^ derselben Art, die je Joch von der Glückwunschformci: ！ 0\ j.V. hsitt l ~hsO, »twue> 
Glück,« bc^k-itet ist. Im Empfang/ immer angelangt r hat der Besucher die anwe^nden Mitglieder 
der Familie nach ihrem Ahcrsrangc durch Kotou zu bcjjrufscn , wobei streng auf die ncluij;c Reihen- 
folge zu achten bit. Wenn d.ts älteste Mitglied der Familie abwesemd ist , so wird demselben ein 
Kotou in absentia dargebracht, 術 (oder ) 上 矮頭 （/' " W (oder hstang*} -shatig 4 k'o'-t'ou*, 
»nach obenhin ^'richtet es Kotou«, ^cnaiint. Hc'i weniger intimen Bekannten begnügt man sich, 
dem 門生 mcf^-sheti^', einer Art Haushofmeister, der die Oberaufsicht über das gesamte Dien&t- 
[)crson;il mit allcsni^cr Ausnahme ik's K-ciches führt, seine Visitenkarte abzugeben, worauf jener den 
Namen des Gastes in das so^eiianntv ？ Thürheft , 門袖. tticn^'pis*. eintraf. Die Flauen beginnen 
ihre Ncnjuhrsbc i.iclic eist am -sechsten T'w, beschränken sich dabt-i jedoch auf ihr elterliches Haus 
und die Vcruamltcn rnannlichcrscits. 

Für ditr Kinder isl der Ncujahrstaj; durch den Umstand ein besondrrcr Fc&tta^ , ilafs sie von 
jedem Besucher ein kleines Cicldße^chcnk erhalten, das den Namen; ya'-siti* tragt. Der Aus- 

druck ： 押 'M 1 bctkmtct sowohl : >nieacrdrückcn* als auch : »als Pfand niederlegen , deponieren 
so dafs sreh rJ'-^Mi* ctw;i durch «Glückspfiiml fürs Jahr* ubersetzen lafst ； doch handelt c* sich hier 
wicOcrurn um ein Wortspiel . indem f(lr sui* t Jahr, il.xi gleichlautende sni*, böse Geister, böse 
Kinflüssc, 7M lesen ist. Daraus cryicbt sich, d:ifs dieses besondere, mir zu Ncui jali rs^^chenken 
benutzte rote Papiergeld (Ri>t ist ja, wie bereits früher erwähnt , die 1* art>c , vor der sich böse 
Geister fürchten) ala eine Art Talisman dient, durch den die Einflüsse böser Geister unschädlich 
gemacht werden. Diese He<iL-vitun^ hindert natürlich nicht, dafs *l;»s (idd von seinen s^cklichcn 
Besitzern sobald als möglich fur Spicl/tuß und Naschuork verthan wird. 
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Erwähnt sei noch die eigentümliche S:tte, dafs arn Nt-ujuhrstagc in den Hausern nicht gefegt 
werden darf: höchstens darf der Unrat in eine I'lckc gekelirt wvnlen, Juch tnuf» er unter allen Umstanden 
diesen Ta^ hindurch im I lause verbleiben, denn Staub uiul Schmutz symbolisieren den Reichtum. 

An dvn fünf ersten Abtuden lies Jahres Hndct eine allgemeine Uluniination statt; es ist dies 
das sayenannte Laternenfest, 份怖 Uhtfr' - chit'h' oder Ü W J'i*^'hsit\o\ das vom 14. bis zum 16. 
^inc FortM-tzunu' findet und an tlcm sich auch l raucn frei auf tlai Strafsen bewegen dürfen. An 
diesen Abenden win! ein bciontlt^cs Gt-b.ick gegcawn, das ebenfalls yiiatf-hsiao 1 heifst und aus 
Rcisnichlkiichcn mit büfscr l üllung, |g ^ hswn fh * t bestellt. Da das Kci^mchl wie S Alfter .iiissielu, 
werden diese Kuchen auch mi( Jcni ^lcidilantciulcn Namen ||J ^\ yüan^hsiao^ »Salpctcrkugelii*, 
bezeichnet. 

Von (lt'n alteren, auf die Ncojahrsfcicr bezüglichen Angaben , die d.Vi B 下 稱文行 
Jih* - hsia * - chiu* - ivat 3 - k'ao^ tntluilt, soien hier n<»c!i die ff»l^cndcn erwähnt. 

»Am Ncujahrbniorycn urn <lic Z' it iki fnnftci» Nachtwaclic darf m.in niolu liegend niesen. 
Wenn jemand ntcsC, so springt er hurtig auf und lafst sich bisweilen nicht einmal Zeit , in seine 
Klculcr zu fahren , (Unn es lictfst : WVr lic^t-nd i、— ;l, wirxl krank. Nachdem man aufgestanden ist 
uivd de» Mund gespült h.it , ifst man J Iir-»okuc]n n . <!ic 年介 H "ioi 1 -'" et" - kdo 1 (ofTcnbar ein Wort- 
spiel für iji Ay. ttü'ti^ttietr-kdo', jmt jedem jähre im ]v;in<;c itei^cn ^ ) heirsen. Sobald sich die älteren 
um! jüngeren l : amiliL'ngl",(li;r un(cit'in;inclcr b<-^l(ickM un>clit haben , be^rilf^cn sich Verwandte und 
^cK'enicitiK durch Übcr-scnciunj: ihrer Visitcnk irtcn. Man nennt das: f^if. fW-we« 1 '). « 

»Am Ncujahista^v wirft nt;in beim Aufsiclicti (k'n Thorbol/cn dreimal auf *lic Krtlc; man 
ncimt das: » Tausend Unzeji (iultl lurr.ihf.itUm l.xssiti - . iJ-Ls stri .in »licscr Stelle bctiK'ikt, tlufs die eisernen 
ratlthUivn , ilic an ilun Sta'htliorm angebracht sind, den Namen ： 千斤閱 ckicn* -chitt* -cha* tragen.) 
Desgleichen wird ein Hol/^ c fAfs mit Kst-llk-iscli , wclclic^ k-tzlcrc \ or zehrt wird; man nennt 

tlas: ： Danionen kauen« ^J.. 

"1， Peking wint iim ersten 'Vi\y t c (Jcs Jahrt-s) den Ahnen < )pfcrKcId dargebracht. Drei Tage 
spater wird es fortycnonimtn und verbramn. Wn Göttin wird Obst, Gebäck und Opfer^cld dar- 
gebracht und <!iw letztere ； im Abend ( >*wj;i»-/wmo') verbrannt. Das ch ien' -chang' genannte Oi>fcr- 
t'dd ist ebenso ßt-schnitten wie 山" wm^-i.-A'ä*« 3S ).< 

»In Peking herrscht die Sitte, (Ms am Noujahrsti»i;c jeder Hau&hcrr Gratulatiotisbesuclw: 
abstattet. Ks wird ein 1 Icfl mit weifsem ] k .ipicr sowie Pinsel und Reibst ein auf cinrm Tische bereit 
gehalten , und tier Gratulant besclirankt sich darauf, seinen Namen einzutragen. Man wird weder 
empfangen noch hinaiwgddtct'j.. 



Aiti zweiten Ta^c des ersten Monats wird dem Rcichtumsgottc ein Opfer dargebracht, 
IJ| Jlifjl chv-tsai'-shcn'. Dieser beliebt sicli nämlich am 2. und 16. Tage jedes Monats gen Hin 
um dim 玉 Y r ii*'knaii^'ti* über dir M.iucr ( >blmt anvertrauten Mcnsclicn Bericht zu , 
Hei dieser Gclcgcnitcit ucrUcn dem Gottc in allen Vcrkaufslätlcn drei Becher Wein und drei Hier 
dar^L'l> rächt. Am zweiten Ta^ r e des ersten Munuls jcdocli pflegt man ihm aucli in den meisten Hause m 
2ti opfern , und zwar besteht das Opfer aus 1. einem Stück HAmmclflci&cb , ~ • 方羊肉 yi，- f\i，tg 、- 

'» IF ； J it H 7/. 鼓 時 不 臥 而 嗦 啶 则 Ä 起 yfc 不及 衣曰臥 嚏^^ 也夙！ Hl 

粗漱^ 黍糕曰 年 年 家 少 長 » 拜 鎇 M 拉 ^ 互 拜 曰 拜。 CXLVIJ. p. 6-, am 帝 京 



-) 起榔門 派於地 ^ 三曰趺 千金以 小榼盛 （S 肉 Ä 之曰 嚼鬼。 ^-. 

•> 燕 mji b 以阡^ t * 三 b 後撒 ifii 焚之佛 ^ w! m 以 果麫阡 

頃 至元宵 後乃^ 之阡鰣 鑿概爲 條與 奐錢 同額。 « «•. p " am, ,« 宛著糠 賂 

' ' m 師 風 俗 n jf n i 人竹出 n 惟 a 羝辫 幷 ^说 於几 贺 客至 $ 其 

名無迎 迖也。 L c_. ！, 5 K 0.„ ,u, Yüi m m Hli 

Vw4*nrtl<bTingen Hi <Um K^l. Mumm (Ui V^tktrkuade. 7 
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Wilhelm C3rul>er 



/ang J 'jou\ 2. einem KücIk'I, 一雙 小镇 J" 1 - chih ，- hsido、 - cht' t 3, einem Fisch t —— 激 
yit 1 , 4. zwei Tellern mit ungesäuertem Hrot, 兩碟^ tian^ i - tü'h' - tnan* - 1 'ou*, 5. drei Hähern 
Wein. EH {fi "ÜS sa^-chun^-chit^, und 6. Opfcrgclil, -"^ , i'-/V〃*-tÄ ü，"'-//i"W. Das 
Bildnis des (iottes, meist ein roher Buntdruck, wird, an einem I K>U^cstcll befestigt , mitten auf tlen 
Opfertisch gestellt , auf dc-m die ^nannten Opfornitbm in zwei Korlitn auf^e.Htetlt mhc): ^Icm 
zunächst dos MammclfliTisch unci rechts uml links von diesem der Hsch und ihs Küchel; die drei 
kupfernen Becher mit Rciswctn biKien die vordere Reihe. Vor ck*n Opfcr^abcti sieht in der Mitte 
ein RÄiichcrbecVcn und zu beiden Seiten desselben y.wci Leuchter mit Kt'm'n, .111 <Ii*ncn tl.is ( )pfcr~ 
gcld befestigt 1st, und zwar am linken Leuchter das ^ eh ielt' -chan^ % untJ die 7C yüiiit 1 - 
fiXO\ am rechten d;^ »^elbc 0!'»V'wd 山， 货錢 h'tuw^'-ch ictr. Dio (^ifcicoremonic selbst K'H" 
nun darin, dafs man tien Kcisbianntwcin anzündet, brcnncmlc Rauchcrkctzcn darbringt und gleich- 
zeitig vor dem Bilde der Gottheit Kotou macht. Dieses cr^tc Kotou hcif^l ： 祭 神 chi^shett 1 un'l 
gilt somit als die eigentliche OpfercUrhri ngung, SobaUi die AIki)ho|ftammcn dem Verloschen n.ihc 
sind, wird abermals Kotou gemacht , das 送神 sutig^shvtt* hcifst und durch (hs, wie der Name 
hwsaj^l» dem Got to das Abu-hioJs^oleit ^ct;ebeii wird. Nunnirhr win! rin ^roi-.^ mctallL-nt-s Berker». 
»OpfcrgcUibcckcn - f 錢街 ^ ch' kn ' - lia ng J - f' t'H', genannt . im Hofe auf^c-itclll. Subald tlio Flammen 
in den Wcinbe ehern erloschen sind, wtrtl das Opfcrgcld von den Leuchtern abj^cnomnicn und auf 
eine Unterlage von Tannctut-iscm in ilus Hecken ^el*.-^. Der Faniilicnaltcstc. (W als solcher die 
pricstcrlichcn Funktionen ausübt, beliebt sich alsdann, in der einen Hand das Hild der Gottheit , in 
der anderen brennende Rauclurkcrzfii haltend, auf de« Hof hinaus. Vor dorn G]*fcib<*ckcn an^clati^t. 
legt er die Rauchcrkorrcn hinein, uiul sobald das Opfi-rp-ipicr in Hr.ind geraten ist, übersieht er 
das Bildnis selbst den Flanmicn r auf denen nun die Gottlicit ^cn Himmel cmj>orstcigt. 



»An den ersten drei Ta^cn ilcs 』ahres ziehen alle. Manner sowohl wie Frauen , y.ur Pagode 
Po^'t'a*'S\e* hinaus und umwaiideln sie 1 ).' 



Am 15. Tage des ersten Monats wird das eigentliche Latcincafcst , 正怖 chert^-chich*, 
fjeftiert. Am Abend *lieses Tages worden i!cn Hausgöttern yuau' -hsiao 1 (s. oben) als Opfcr^abc 
dargebracht. Sowohl vom 1, bis zum 3., als auch vom 14. bis zum 16. des. ersten Monats win) 
in jedem Hofe eine sogenannte • I Itmmulslatcrnc* , l ien' -ivrjj^', anpt^terkt. Sic lihngt an 

cinor hellen Stange, an derrn Sj>itzu ein Fichtcnzwci^ befestigt ist. Unter *!cii öffentlichen Gcbautlcn 
zeichnen sich besonders das Ministcitum il<-r Öffentlichen Arbeiten, — 1: 部 人'" "y' si>vvir das 
des Innern, 吏部 li 4 -ptt\ durch reichen Latcrncnschmuck aus. 

>Vom io. bis zum 16. stellen die LatcTncnliftiuilor tlrauf^n vor Jem Thoro Tung' -^n' - men 1 
ihre Waren aus ； tla*> ist der sogenannte I.atcrncnmarkt, Es gicht unter den Laternen solche, di<r 
bis IOOO Unzen Silber kosten. Die Ilundlcr dramjen sich, und sobald sie die Proben ihror Kunst- 
fertigkeit auf^cstrllt liabcn , fimk'n sich Vcrlictcr der lU-iimti-nwclt ""、， Manivr wie Krauen in buntt-m 
Durcheinander. Die MiL*ts]>rci.sc für die "hert'n Stockwerke ； im Markte (sc. v"n wo aus .sich dir 
l*>.»ucn <\\c Illuminatii.il ansehen) stui^n mit ruifscmWr Gt^chwiruli^kcit. Ai" Abt'ml tics 14. ist 
IUuminationsprohc. ani 15. findet *lic oi^on: liehe IlUiniin.itMm statt, uml Abend <los 16. biklel 
den Sclilufs deü Latcrnenfestfs • 

Hin Aupcnzcugc berichtet: Ich s;di einmal auf ilcm Latcnn-nmarkte eine Lat«.Tnc r die yanz 
aus Kicrschalen bcatand. Die Lattrno, das 1 >.irh tU-rsi-lbcn , ihre richUn^i- und (Junten mnchtcn 
zusamnun wolil einige tausend Kicrsohalcn ziihku. Jcilc dieser l-:icrich;ilt.'n war leer und mit vier 

■) 元 a 至 h 於白 hm: 铳^. i. ■'. CSI.VH. ,>.".'"" w ^i-5D#ge- 

'- 正月十 b 至十六 b n 燈 « 各 m 所 u 货 於 京 安 n 外 名曰燈 * 惯 有 
s 千 金 n \ti ü 輳集 枝 ^ 举陳^ 蘅和 iwi 男 *,s 交 鉛 til m Yi m m pn 十叫 u 夜 

試^ 十 五正 炝十六 「f 炝」: "oam M . ；. c„„ .,„. VÜ^ÜNll 
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Thüreii versehen, jede der Thüren hatte Querbalken und Stützpfostcn sowie Fenster und Sprossen, 
um) alles glänzte von GoU) und Kilcl steinen. Man konnte es als hoebst kunstvoll hczeiclinen, um so 
mehr, als das Material dünn und spro<lc und dadurch zur Bearbeitung ungeeignet ist, kaum anders, 
als wollte m m in Kis schnitzen oder auf Fett malen ').< 

»In (ler Zeit \oni 1 1. bis zum i0. des ers-ten Monate errichten die Leute in de" Durfcrn 
l'Iinfricdimin^cn (so glaube ic，，, in diesen 1 Zusammenhange das Wort : p'en^', tia_s son<>t ，Zcl" 
mk'r 1 tj tri ist bcJcutct , (ibtrsct/uJi /11 tUirfun) aus Sor^Iuinistan^t'ii, die untereinander verbunden 
sind , und ln-hän^cn sie ringsumher mit Hn(J Laternen. Der (eingefriedigte) Ratini hat einen 
Vlachcnraum von zwei Morgen. Durch die MinKaiiK^lnir betritt man einen Pfjd, der sich in fort- 
wiihrcndcn Wuulun^en <lrvi bis vier Li lang hinzieht. Wer hineingeht, verirrt sich und vermag 
nicht den Ausweg zu finden und irrt lange umher, oline hinausgclangcn zu können. Man nennt 
das: »die Laternen der iwun Krümmungen des II uang'-ho 1 



Am ， 8. Tage des ersten Monats ist «las Sternenfest , ^JJ /|'； cht* - hsitiff 1 . Um die Zeit der 
dritten Naditwaclic inibscn ；, Icli die weiblichen l'amiiifnan^i'lii^i^oii zurückziciivn ui、'l verborgen halten, 
denn am Stinnopfir dürfen sich nor M.iniKT bt:tiMÜ-;i*n. Km roher Buntdruck, 、\神，§ hsing 、- 
shcn*-ma\ der einige t!cr Stcrn^otter darstellt, wird, wie am zweiten Ta^'C des ersten Monats das 
13iUl des KcichtumsgoUes. a 11 oincni H< il/^'i.'stcll bi f« sti^t , mitton auf ^cn als Altar dienenden Tiscli 
gestellt. In dem zusammengefalteten Htldc steckt wie in einem Briefumschläge ein Blatt , das ein 
tabellarisches Verzeichnis tier 72 ^liickbrin^cnticii und 36 uahcilbrin^ciidcn Stt-rne enthäit und nicht 
aus seiner Hülle herau^enomnum werden li-irf. I ).ivor wc-rden in zwöif Reihen 10R kleine mit ÖJ 
^füllte Napfe aufgestellt, in denen r;tpicnlochtc, 花紙 ftht^' -h W -C, stecken. Dieselben 
bestehen in der Rr^el ^tlbcin Papier "mi wt'rdrn gewöhnlich von ik-n alteren weiblichen 
Familicnan^L'horijTcn an^cfcrtij^. Btswrilin wcnJcn diw Dochte auch aus Papier von fünferlei 
Farben, nämlich Grün, (iclb, Rot, Weifs und Hlau ( 资， '方" 白， 黑， wobei unter |§ Grün und 
unter 黑 nicht Schwarz, sondern 】《liiu zu vcrsU'hcti i-st) hergestellt. Vur dem Hildni^s steht ein 
Räuchcrbccken und heiiitn Seiten <less< , lbcn jtwri ] .etichtcr mit daran befestigtem Opferpapier. 
Sobald die Kerzen angezündet und brennende Räucherkerzen ins Rauchcrbcckcn j^steckt worden 
sind, werfen sich die Tcilnclutier auf ihr Antlitz, nieder. Darauf werden die 108, der GesamUaW 
der Sterne cntsprcchcntlcn I,ampchcn angezündet , die un^cralir eine Viertelstunde lang brennen. 
Sobald sie erloschen sind, wird dem Schicksulsütcrn jedes einzelnen unter tlen mannlichen Familicn- 
Klicdcm ein Dpfcr dargebraclu. Diese Ccrcnionic heifst ： 祭木命 M chi^pen 1 ming* hsing\ »dem 
eigenen Schicksakstcrn opfern « , und besteht darin, tlafs nach vorangegangenem Kotou drei I^impchcn 
mit I'apierdochlcn angczüinlct worden. Sind die Flammen ^rofs und hol! ( so gilt das als ein fjiinstißcs 
Vorziehen für das begonnene Jahr. Zum Schlüsse wird, genau uic boi dem Opfer, das dem Reichtums- 
^ottc clar^cbraclit wird, das Bildnis s;unt Jcr« Öpfcr^cWe verbrannt. Krst wenn das geschehen ist, 
dürfen die weiblichen Vamilicnangdiorigcn wit-ilin aus ihrem Versteck hervorkommen , wn<l es wird 
nunmehr in ihrer Gegenwart tlcm Grjtte t!cs häuslichen Hcrtles un<l den Tliür^eistcrn ein Opfer dar- 
gebracht. Dus cr>tcri' luif»t ： &灶 chi*'isao\ Htrdopfer, und findet in der Küche statt, indem 
daseibst vor dem Ilildnissc <lcs Gottes drei Napfe mit brennenden Papierdochten aufgestellt werden. 
Den Diür^cistern wen Jen an jeder Tliür sowie auch Vor dem Uuusthnr je ilrci Aulcht-r Napfe hingestellt. 
Diese Ccrcmonic heifst ; 祭 f 11 } cht* -mär, ThnrO}>fcr. Die bci*icn letztgenannten Opfer gehören zu 
den Obliegenheiten der jüngeren Familicnglicdcr. 

■) 於 炝 .1» Ii 炝 M 以 卵 ^^之 ^炝^ 綦^ 带爲 ü 凡, 汁躲十 1Y 

校 H 效 心 空 n n u rj 必 w 楱 f m. iä 金 ^mm 吋 »pi 巧 絶 然 色^ 無 》h 不^ m 

冰 遒 脂耳。 i.e. oam p..,". eiw «« 甲 乙 剌 ,/. 

-) ^；! 十 - 14 至十六 U 榔 M 人縛 «UIHtl 朋^ 懸鐮 ^MliK 二 鬥徑 

飴 鲍 9;《 ： -二 四 入 《 ,S 不 V} U Gil 久迷 不出曰 J* i>'J 九 曲炝。 k . X..VM. p. , . a,.,, ， u 、 

帝京 M 物& 
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With'lm (； rabe: 



Nach dem ^lA hsia 4 - chiu* - u*vn' - A* ' jo> scheint das Stcrncn<)pfer früher am 13. Tage statt- 
gefunden "1 haben , denn rs heifst dort : ，An、 1 3. Tage des ersten Monats werden in allen Mausern 
1 08 kleine Napfe als Lampen benutzt und ullcnthalbcn verteilt : an Brunnen , auf ilcm I Icrdc , am 
Thore, an dem Steine , auf <U ni 【，ü、 \V,i、i'hc Ri-kluj>ft wird. Man nennt das: Siin^hhi^ 1 , LiimjHM» 
verteilen«. An einem Platz zusaniinrn^cschart. gleichen sie I.cucUtkafcrn , und verteilt schon nie 
wie Stcmc aus. WuhlliaboiKk- ziiiukn sie ."， vier Ahcmlcn ,m, Unbomittctlo an cincn> Abt- ml ； die 
gai、z Armen haben überhaupt keine I am]>L*n * 【). 



Wie bereits erwähnt, dürfen neuvcimuhlte Ti>cht*-i .\ni 19. Tagt: clcs ersten Monats ihr vller- 
ÜcIich Maus besuchen, was ihnen an den iibripen T ；， gen <tos crslcn Monats nicht pestattet ist. Am 
Abend dieses T;i^c& werden in allen Familien <Icn in (k'n betrcfftmlen 】lauscrn besonders verehrten 
Gottern Opfer darßebraebt. Mt-i dieser Gclo^cnhoit prtc^ ein dreiteiliges Hikl im Göttcrschrcin, 
|^|; fn*-k'a't l , aufßi-hiin^t zu werden. Die oberste Abteilung enthalt gewöhnlich ein Bildnis der 
觀 Ktun* - yin* , tlcm in ilcc MittcU^ihc eine Darstellung der »drei Göttinnen t. 三位^ JJ^jj 
- w w i/jt^ 1 - h r j 7 (nämlich: 天 |||| ^JJL 々jj 7 lej^-hswn 1 - ituitt^r*' niaitf! 1 , [JR 光 ^jjj Yett*- 
kuang* - nian^ 1 - tiian^ un»l 这子 Simg* - ts;^ - tiün^ - man^') und in der untersten Schicht 
eine solch*- des Kricgs^ottcs, 關 帝 人' hj« ，- /i' (in Ptking kurzweg -^^J Lao l ')'ch'. »der Herr» , 
genannt) , tics Rcichtumsgottcs, 財制， Ts ai J -shen\ und des Gottci der \\c\\U\mt\c t 藥 王 ^ ao * ' 
rt'd"^"'. folgen. Auf dem Opfertisch vor <k*in Göll t-rsch rein stehen zwei Leuchter mit brennenden 
Kerzen und Räuchorbcckcn otlcr die sogenannten 7^ fjL Hi4 3 -kttng\ bc^tdiotui aus eintm Räuclicr- 
becken, zwei Leuchtern und zwei HlunienvaNcn. Wohlhabende Leute fü^cn noch fünf (bisweilen 
so^ar zehn) < )]>ft-rschiiss<;ln , fit ^ k""g*"'o'. liinzu, die dann hinter ilcn m»m> - hung* zu stehen haben. 
Als Opfcrßabvn dienen : 1 束 {jßj sft"*-hw、, fünf »Btimlol Obst « , t,c、tt;licl aus 神 [Q| kuei*- yüan\ 
den Fruchten von Nephclium l'mgan, 教枝 A* - den Früchten von Nepholium litchi, 複 ^ 
(sao' rbi , Jujubcn , 架子 /f'-/sji"， Kastanie» unJ shth^kan 1 , den jjctri>cknctcn Kruchten von 

DiospyroH kaki {IV'tsimman), Jt^dc dicsci Kmclitsoitcn lit-^ auf einer besonderen Papicrschiissfl , und 
je fünf solcher Schüs 化 In werden turmf irmij; aufftnamlcr ^osetzt ； the oberste Schicht pfirgt mit 
Pupk-rblunien verziert zu s<in. ln、 ^.»izcn werden fünf solchtr Türme auf den f >()fcrtiüdi gestellt. 
2. 潮 供 cft'a^-kun^*, 'las »Zicropfcr* 7 ), das aus s*hr klebrigen ZuckcrtAft lchcn, 娥 fft 條兒 
ch' ^n* - kung* - / 'iao ,rA \ besteht , die gleich Dackstcincn derartig aufeinander geschichtet werden , d.ifs 
sie fünf maftig hohe, inwendig hohle Türme biltl^n. Diese ctt'i'n*"kuttg* sind entweder unbetlcckt 
und dann an der Spitze mit künstlichen Blumen geschmückt ， oder sie werden mit h ausformigen 
Dcckdn zugedeckt. 3. /jj^ )\ 餅 Ji ih^ 1 - f\io 1 -j'üeh-pin^, fmif Fyr.inniJcn aus je fünf aufeinander 
geschichteten sogenannten Montlkuchcn, in tlenm oht*rsti:in tbonf.ilLs sttrts citnr kilnstlichc Blunic- 
Mcckt. 4. 麵鮮 miett*-hsien\ aus Mcliltcij; nuch^cbiUctc Früchte umt zwar ： 石始 ahih'-liu*, G1an.1t- 
叩 fd. 桃兒 t l ao Th \ IWniKhe, 站 使： ；?'"尺' Äpfel, 了- chiV-ts^ y Orangen, und 柿子 
shih-ts^ IVisimnioti, odtr 佛 "f* fo'-shotO, cine Axt s<.*hr aromatisclior Citroncn. 5. 鮮^ 子 
hskn % - kuo 1 - ts^ 1 , frlsolics Obst, H. h. in <Üfscm funf S^liüsstlri voll Ajtft'l oik'r Orarißen. Oft 

Ix-scli ranken sich die Chinesen auch auf Jic sfw* - k，") s und w'i'w*-/'"i'〃'， wahrenci «lic Maiitlschu tlc-ni 
ch'hi'-kuMg* uml den Mondla'cli") 山"， Vorsts gL-bc-n. 

Auch den Ahnen wird au (Iii : T.if;c ein Opfer darncbuctn, Auf dein Opfcritltar, der 
sich vor dtn Ahnentafeln an der Wc^twand Jcs J lauptfjcmachcs bcfirulct ihci <lcn Manitsrliu unter- 
halb den Ahncnbrcttcs), stehen ein Rauclierbocken mit ^kauchrrkerzon dc^ langen Lebens*, ^命香 

') 正月 十二. tl^ 以小^ -百 八柃夜 片 范門^^石 曰妝炝 

其聚 如» ！ st 如 w w 詣 四 夕 n # 燈 夕乂^ 贫洛 '無 抢。 " «MV,,. „. ；, <：,,, -. 
帝京^ 物 # 

*) bc<Uuki I'cViiiinlhch ； ，. L.iitc igi'vr .""I, J. unUt>tllt;i n , AIhidwii ^'1： Im-ü , 1. B. j^j iti n lt*.ni^n Ainu •<■<.■! 

Sflwn. l vemtrrn. Id Jem ^i-btnen 1-all* soil dj( Won die Kutgciun.itr H.-.Jctnun^ luhen. 



Digitized by Google 



Zur PekingrT VolkOcundc. 53 

ckang 3 'ming*~hsiang % und zwei Leuchter mit brennenden Kerzen, davor filnf Schüsseln mit Äpfeln 
oder künstlichen Früchten [hat Wohlhabenderen mit GranaUpfeln). Statt der Ahnentafeln wird oft 
eine I'apierrollc mit bildlichen Darstellungen derselben an der Wand angebracht 

Auf den) H<.ifu wird ein Konvolut von hundert auf dünnrs I'apicr RcdruckUn Götterbildern, 
ff 分 /V}'-/""'- mÜc hundert Stucke, o<ler ^ ^ j^gg chu % - 1' icn 1 ~ tsung^ - shai^ 1 1 »samllichcdöttcr 
uml Heilige < t genannt, aufgestellt, die sich in einem gemeinsamen P.ipicnimschla^e befinden , au» 
dem sii- nicht hei aiwgcnommcn wcrtlcn dürfen. Davor stehen fünf Schusseln mi( Äpfeln und eine 
gröfscro Schüwl voll soKenaruitcr ^^tj& nien'-kao 1 , *c!ir klebriger Kurilen ails Rcismchl , deren es 
xwei Arten giebt: gelbe und wcifsc , h'uang^-ni^n'-kat^ und pai'-fiiet^-kao 1 , auf die ein mit rotem 
Papier beklebtes Gctroidcmafs, ^j- shäif ；，、 \*aW\\X wird. Hei*!« , Kuchen unH Getreidcmafs, sind 
als Wortspiel z\» versttlicn f inriem nien t 'kao t im Sinne von <fi^j '»V«'-A*ao , l »hohes Alter«, und 
l^mt" kiW 1 -shcit^', Kuchen unrl Grtn-i(!cmafs ( im Sinne von kao''Shen^\ 、hoch im Range 

steigen*, 7.11 deuten sine], mitbin den Wunsch aus<lruckcn sollen , dafs den Darbrin^crn des Opfers 
ein hohes Alter und eine hohe Stellung bt'<chicdcn s<-in in«>t:cn. Vor diesen Opfergabcn stehen ein 
Rauclierbccken unci zwei l^picrlatfinfn, 風松 X vor (,cr linken Laterne licpcn Gold- 
und Silberbarren aus Papier, yjj j uat^-pao^, s(nv\t »ickz^ckformi^ ^cidinitlt-ncs Opferpapier, 
tjji ch iep^-chanf^', utul v"r tier rechten gdl)c、 （ ）|i(Wj;iW, 货錢 h uang^ch iett'. Unter dem 
Vordach des Hauses wird an einem der Stützpfeiler entweder t-in Bildniy ties IlinmicU und der Erde 
oder eine Molzlafel mit *ler Aufschrift: 天 t iar-ti'-pai^tvei 4 , «Tafel den Himmels und 
der Erdr«. Mestigt. Auf der daninltr bctHHilicluti K(>rv>olc stehen drei Schalen mit Opfci^abcn 
und ein Räuchcrbcckcn. 

Am Abend werden alle (>pfcr*;«ibcn ft»rt^eraumt ( um nächsten Tage unter die Verwandten 
des Hauäos verteilt zu uvrtlrn. Du: GöttcrbiUlcr munt dem Opf C rj;cldc werde« verbrannt t wodurch 
man, wie tier technische Ausdruck Luitct , »dk Götter zu ihren L-rhabcncn Sitzen zuriick^eleitct« , 
S 神 n 位 stotg* shett' kuei*-wei 4 . 

Das in meiner Sammlung befindliche po'-fen* enthalt folgende hundert Götterbilder: 
l 天地 t'ie"'-ti*， Ilmimel unJ Erde. 

2. 釋 跑 文佛 Shih* - chia* - «v;r - fo\ (； akyamuni (s. Nr. 100). 

3. jiBj 勒^ Mi'-/e*'fo\ Maitreya. 

4. J[{J 義 J^fiflgy 紫大 '• 卞' Oiung'~i*-tvei'-hsie^ K 隨、 -sh—-ta 、- ti、、 »der loyale, ge- 
rechte, majestatischo, ruhmreiche, hdli^o und ^rofse Kaiser Kuant, der Kriegsßott Kuan-ti, der, wie 
bereits bemerkt , in Peking meist schlechthin als »der Herr', Lan"yfh'、 bezeichnet wird. 

5' ^Ht^L VC m Hstiatr-t att' Chao^yitan^shuai\ der Generalissimus Chao, genannt 
hbütin-fan , einer tier himmliwlion Heerführer, ür ist der zum Gottc erhobene Feldherr Ch'unj^ 
Fci-h"u r eine der IIau[>t]>LTsoncn des Fvft^ 1 - sht'n 1 - yen 1 - 1 • , und wird jtum Unterschiede von 正乙 
ijr|fl| Chcng*-Ö Hsüatr -t an' auch ^ ^ if^ H ei'-h t^ Hstnut'-t an' genannt. 

6. ^ ^ 神 i'scu^ 'fu'-ts ai'-shen*, der >dan Glück vermehrende Keichtumsgott«, meist 
kurzweg 7Vdi'-.vAt ? w* genannt. Derselbe ist kein anderer als der zum Gottc erhobene 比 千 /V，/^'", 
der sieb auf liefchl <tcs 射王 Choti^nwtg 3 das I lerz aus dem Leibe rtfs, um die Ta*-dtö xu retten. 
Der Rcichtums^ott besitzt kein I k-rz ； daher verteilt er die Güter nicht nach Mcrxensneigung als Lohn 
fur vcnlienstlichc Th;Ucn , sondern nach der Bestimmung des Himmels. Im V r olk.smundc hat sich 
folgende Lcgcnilc Uber d"、 Kciclitum^<»tt erhalten, *)io aus^chlit-fslich auf mündlicher Übcrliefemtif: 
beruhen soll. Kinst Wbtcn zwei IU-tttcr f die einander nahestanden wie leibliche Brikkr. Sic bewohnten 
eine« gaiu VLiLillenen IVm— des Rcithtums^ottcs und teilten sich stets redlich in die er- 

bettelten Almosen. Auch vrr.säumtcn sie nie, dem Gottc , unter dessen Schutze sie weiltvn, taglich 
Rauclu-rkcrzcn tlur zubringen. So lebten sie in Amiut und l'lcnd manches Jahr, bis sich cinas Tages 
die Gemahlin (k、 RdchtumsgWtcs bei tliesom fiir die btulon Bettler vcnvcnilctc und ihn bat, sich 
ihrer um ihres ^njton I.cbcnsw.imlols willen zu erbarmen. Obwohl der Go" erklärte, üafs ihre 
Armut auf Scliicksalsbestinununjf beruhe ( an dur or nichts andern könne, liefs sie nicht ah von ihrer 
Bitte. > Sobald sie Reichtum erlangt liaboo , worden sie sterben müsi>trn., sa^tc der (iott. Sic aber 
bestand dennoch auf ihrer Bitte, bis jener ihr nachsah und sich bereit erklärte, ihrem Wunsche zu 
willfahren, unttr der Bedingung jedoch. <iafs sie Uic Verantwortung fiir die Folgen trüge. Nach- 



Digitized by Google 



Willi elm Crubc- 



dcm sic mit Freuden auf diese Hcdin^ung cinge^mgen war, Icj^lc der Reichttimifjolt einen Silber- 
barren in das auf dem AHarc befindliche Räucbcrbcckcn. Als nun die beiden Bettler, am Abend 
in ihre Behausung hcim^t-kclirt , ihre K.iuchrrkcrzcn, wie sit_' es tag lieh xu thun pflegten, ins Räucbcr- 
bcckcn stecken wollten, sticfscii mit lU-nscIbcn ^c^cn einen liartrn 《-，'''ß(，nst,、ru，， Sie untersuchten 
daraufhin das (； cfUfs, und sie nun den Silberbarren darin entdeckten, waren sie aufscr sjrh vor 
Freude uml bezeugten ikm Gotto ihrt- Dunkb;irkeit . indrtn sie sich vor 化 i'、cm Bildnisse auf ihr 
Antlitz niederwarfen ； avich lirschlossrn sie, für ihr nbcttoltcs GcUI, d.is sin im S.irko hatten t Wo in 
uiul Fleisch zu erstehen , um es ik-m Gottc, tier sicli ihrer gti;uli^ erbarmt , als Opfcr^.ibt: dar- 
zubringen. Aber Kaum hatten sie Ocn Silborbarrtn unttr sich geteilt ( als sich auch sclion in tlcm 
einen von ihnen der Neid und <Jic H.ib^icr rv^\c : er " "11" sich den ^anz^n Fumi .mcipicn und 
bcschlofb, n-ichilcm so" Genosse- sich entfernt hatte „ um den Wein und tlas Fleisch zu besorgen, jenem 
l>eimlicli Gift in den Wein zu mUohcn und ihn auf Wci^e zu h^soiligon. Der andere ward 

untcn*cgs von ahnlichen Rt^un^'cn gepackt und überlebte gleichfalls, wie er sich wulil in den Besitz 
der ganzen Summe setzen ktmntc. Fliehe» konnte t-r nicht, da sein (kiuwst ihm jedenfalls nach- 
setzen und ihn vielleicht auch einholen würde. Da ful ihm ein, H.ifs sich im Tempel ein Ziegel- 
stein befand . (Jossen or sich naclits als N^ckcnslüt/c zu bctlit-nrn jjflcjjtc. Mit diesem wollte er dein 
.iruWrn, während er sifh v"r ilcm Altäre der Gottheit !iti:«loi \\\tr( t tlcrt Sclünid zcrsclinKttcnv Nach- 
dem er seine Minkaufc erledigt hatte und wieder in den Tempel zurück ^ckclirt w.ir, stellten die 
beiden ihre Opfer^aben auf* den Altar, vvoUei i\nr oinc licimlich Gift in den Opfcrucin misebte. Ah 
c-^ sich dann danmi handelte , wer von bei* Ii* n zuerst Kotou "lachen sollte, nötigten sie strh gegen- 
seitig zum Vortritt, indem jcJcr den licsclicidcncn spieltt*. Schließlich warf sich (Jcrjeni^c, der das 
Gift in iltj« Wein ßemi、c1、t hatte, ； »is erster auf sein Antlitz niodor; aber kaum war Has geschehen, 
als auch der andero den Zic^ulstcin ergriff und jenern damit den Schädel spaltete. Darauf nalun 
t:r das Silber an sich unti vcrlicfs den Tcniprl Noct» war er nicht weil ^caandert, uls sich der 
Hunger in ihm regte. Da besann er sich jtist , daib j.T. Wein uiul l'lcisoh in】 Tempel zurückgeblieben 
war; so kehrte er denn flti^s wit der um und that sich ； in beidem gütlich. Es wahrte jedoch nicht 
Un^c, t»o übte das Gift seine Wirkung, uiul er f"、l todt ?m lWcn, Auf iÜcw: Weise hatte sich tlic 
Proj>hc2cihunp des Rciclitums^ottcs erfüllt , zum ^ ro fwn Kummer der Göttin. Um seiner Gemahlin 
einen weiteren Beweis stinor Weisheit zu ^cbcti, sprach ik'r Gott nun zu ihr: 、JfUt will ich den 
Silberbarren auf die Sir,*fse hinauslegen : ein G reis wird ihn finden, abor rrLin^on wird ihn ein 
Jün^linpi. Mit diesen Worten tmg er Jon Silbcrb;irrcn auf die Gasse' hinaus und vergrub ilm im 
Staubt. Hakl darauf k.Lrn d.itiu auch in <lcr IUaX ein .iltcr M .11111 <!t-5 W'c^e.s »ml stiefs mit seinem 
Vukc gegen den Silhcrbarrcn. Ärgerlich machte er sich daran, tlon Gegenstand, über ，i L 'n er ge- 
stolpert war. zu suchen, venn«>chto ihn jedoch , da er halb biin*l war, nicht zu finden. In die*um 
Augenblick kam iufhllifi ein Jiln^lin^ daher, erblickte d.w Silber um! rifs rs au sich. So war auch 
diese Prophczcihunj; dos Gottes in Krfüllun^ ^c^;in^t-n. 

7. 聚资 招財 Chi/^pao^ch.io^ts'ai', t-benfalts dn Rciohtum^.»tt. »K-r. wie der Name 
hosaK 1 » Schatze sammelt und Hcn Reichtum herbriwinkt. 

8. 和^^ 二现 "'Mü'-ÄV-t—Ä'-i/"—', »t!ic beiden Heiligen Friede und Eintracht«, ein 
(iotterpaar, das besonders in KaufKuk-n um， (； csdiaftcn vcrdirt wird. 

^. 7rH;[fl 这 Ii r i0 'ht*-t' ung ' - /i) ' , »Her avif Jen fiinf ITulen UnihcruaiulelinU'«, rin Gott 
der VVl'"'c, der von Gastwirten, Karrcnvcrmictcrn und K.irrentrothnn angebetet wird 

10. 九龍 ^jjlljl Oliu^ - hug' - ih ih* - shen der Gott, tier über tJir neun I) rächen gebietet. 
In jedem Jahre werden die Gewässer v >n einer bestimmten Anzahl von I brachen vcnvaltct. Der 
Kalender fur das 24- Jahr dt-r Rc-iiervin^ Kuang'hsü "'iebt z. H an, sich in dem Kviuinnton 
Jahre acht Drachen in diese Aufgabe teilten (八 能抬 水)； versprach mithin, recht regnerisch 
7.U werden. 

1 1. 金雜 四人王 Oa«' - lütt}» ' $7t M - Lit* - ivang\ dor vierto ^rtifso ^oWcnc Drachcnköiiiy. 
Derselbe Süll wahrend der ^c^nwarliKf* Dynastic in Gost.tlt cinci* kicjnin Sclilan^o erschienen sein; 
er wird besonders in solchen Gc^cn<icu verehrt , die oft durch (*bcr-schwcmmun^cn heimgesucht werden. 

12. Kuv^-chäi^-hu^shvn 1 , der Gott der Gctrci*lcmafso. l-in h u' ichwankt 
zwischen acht und zehn 幺 |' tou、 
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13- 上帝 y^'h an^'-shatig 4 -^, der 'J.uk'k. "化 r- ' Gott des Himmels, die oberste 

Gottheit des taotstischen Pantlieons. 

14. * 尺 f*i tf : Yj w«> s - (C 1 - hsiii^* - chtttr , <lcr Gott des Planeten Mats, der unter dorn Namen : 
神 fl uo^'Shcn* als Golt <tcs Kcikth verehrt win!. Als vor einigen Jahren in der vor dem Thon- 
Ii a -t a -men gelegenen » Grofscn Hlunicnmarktstrafsc- , 花兄， |f 人择/ H^ia ^ 1 • shih* - ta* -chieh* , in 
der sich ^ahlrt-ichc Holzla^tr bt-fiiKlfn, cini- FcutT^brunst ausbraclu blieb tinzi^ und allein <k'r Tempel 
(les Feuergott", obwohl er mitten zwischen den brennenden Gebäuden stand, vom Fetter verschont. 
Seither gilt dieser Tempel in Peking für busonders heilig. 

1 5. 天文 慰?： 7"iVw l -«'t7r K uci' ~hswg\ Gott der Uteratur. ilcr seinen Sitz im Sieben- 
gestirn hat. Kr notiert auf 】U;fcW II Vh'-cA'jw^' ilic Namen derjenigen auf der himmlischen 
Liste, 天榜 t'teir-pattf:^ die bestimmt sind, den Kan^' eines 狀 元 chujn^-n'kitt' zu erlangen ； 
rfaher die Ri\icns.irt: 魁 V: S/i 狀 K' uet* -hsiti^ 1 /rt'W^ chunrt^-j^tJH*, K'ltei-hsitlg notiert <lic 
chthW^ 4 - yiian* (b«eiclinct die Namen ilcr ICnvuhltcn durch Punkte)' dk* den Sinn hat, dafs die Hr- 
lan^nn^ dieses liöchstcn Graves vmi <lon (lottern abhauet. 

16. 梅 /之 仙翁 A/i'r J ÄTo' hsiat"-Wi : nir , l dor Gott <)cs Pflaumenbaumes (ot!cr der PfLivimcn- 
bluter} und der Gott der Pucraria Tfaunbergiana , deren Fasern zur Herstellung eioes Gewebest« »tTc« 
verwendet wercSen. Sic sind d": Scluitxpatrono der Farber, weil die Farbe der l'flaumcnblütc für 
das schönste Rot gilt- 

17. 水命延 ^K!- Pi'n^mw^^ yen' -show - hs\ng % - chiin', <lcr Hio Lebensdauer verlän- 
gernde Gott tics laf 1 I ubcns. 

， & 7~二. fe* <^ 神 - '、''"'"' -cl"h: 'Shi'tt\ JiV* Geifer des I limmeis. der KnW- umi den Wassers. 

19. i Hfl [\\ Wit 1 -hsu'rO-tsai'-sht't^, >dic funflcuclilornJcn odor ruhmreichen Reichtum*- 
göttcr«. Ks sind dies fünf sogenannt 快^ f hsia'-k'o\ tiic Jtor Zeit cU r Sun^- Dynastie lebten und 
einen Iinulcrbund mit einander ^cschlo^cn hatten. Kin IV-mpcl vor dem Thore 彭说門 Chati^ 1 - 
i'-'"t:"' ist ilincn Kcw'dlU, Am 2. utu! 16. r.t^c jedes M"iu，、 pilgern zalil reiche Scharen i，"rtliin, 
um den fiinf RcicJitiinis^Öttcrn Rauclu rkiT/cn d;u/ubrin^ r on. bt-soiuicrn Dirnen und kleine Beamte , tla 
diese sich in bcst:miJi^cr Gcldvcrlc^cahcit zu befinden pflegen. ist bei solchen Gelegenheiten üblich, 
in diesem Tempel • Reichtum zu bor^t-ns ffj chieh l -ts\}t\ im\cvn man nach erfolgter Darbrinping 
von Räuchcrkcntcn einige v'"、 den auf dem Altäre befindlichen papiernen Gold- und Silberbarren 
mit dem (； elübtle entwendet, den (iöttern, sobald sie <las Gebet um Reichtum erhört haben, dus ge- 
stohlene Gut mit Zinsen zuriickzuvfsiattcn. 

20. 無敵 火她人 {JSf t\i 1 1 - ti 1 - liuo^ - p'ao* -Li*- Juafti^'chüri' , ， der ^rofsc Kanonen- 
feUJlKTr, dem kein G<.^ncr ^wathsen ist>. Mit Uk-scm Namtn wir<l «ier zum Gottc erhobene Er- 
finder der Fcm-ruatfi-n bezeichnet, der als solcher zu gleich der Schutzpatron der ArliUcric Ist. Es 
giebt eine bcsoiKlcrc Art j^rof^cr Kanonen, die dt'n Namen: 無^! ！^人^! 矛取 Wu' - - ta* • dlüm^ 4 • 
chUn 1 , »der grulV' 1'clfltuTr, dem ki-in Gönner ^-wachsen i、t，， tragen, l-.inc andere Art grofscr 
Kanonen mit gekrümmtem Laufe heifsen: 人 將巾： /imi 1 - po* - /a ' - Mn tt^' - chütO , »der krumm- 
halsigc grol "化 IVIdhcrr*. Die genannte Gntlht-it wird in ikn Hc!iausun^on <tcr Aittlk-risten verehrt; 
auch giebt es im Artitlericloger einen Tempel, der neben dieser Gottheit zugleich den »fiinf Tigcr- 
geistern « , 3L At 神 ")--^" : "'， K^ AVt *'^ lt Urb|>riin^ltcli soll nämlich der Weg, der von 
Nun-k'ou nach Clian^-chia k'ou führt , ein unpassierbarer Kn^xif* gewesen sein, bis die fünf Tißcr- 
geister hinkamen tm>l ihn mittels Fcucnv^fTcn nprengten uml erweiterten. 

21. 悉 齒^^ 神 7 Vti/ur-iio 1 -cAjA* -iftJ«'. der Schutz jjott der Kornspeicher. Ks ist 

der deifizterte ^ j^j H'an* Hsitt*, (Ilt bekanntlich unter dem Begründer der I Tan* Dynastie eine 
Zeit l;in^ tlcn Posten eines Aufsehers 'k'r* K«>rnk.iiitnierii btrkltkletc. 

22. 束 极 大帝 -，'o* <lcr Gott des östlichen heiligen Herges (des T'ai-shan). 

23. 架崔 人 } r ao*-s!h : fi^* HW'-d:"'-/?"'' der /«m .Schutzpatron der Heilkunde er- 
hobene ^：康 "V,' AT:",,. 

24. 感跑 藥王 A' i« 1 - rrVijC 4 - yao* - n\vi^ m , dor Gott der Medizin. 

25. ，i("t々 天大帝 CAtVf ' - um 1 - hsüan 1 - / iV« ' - /a * - ti* , der Gott lies Nordens mit dem 
Schildkröten- und Schbn^ontlamon, die er unterworfen hat und die ihm seitdem als j£ 蛇二！ |$ 
kua、 - sfu}， • ih/i 1 "纩, .die beiden Heerführer Schildkröte und Schlang«, dienstbar sind. 
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26. £ 地正神 Tu^ti^cheng*'Shen\ der Gott des Erdbodens. 

27. 觀 《 菩薩 Kiutr-j'in' pii^sa\ Avalokitcgvara in der weiblichen J*orm aU Göttin der 
Barmhcntigkcit Kuan-yin. 

28. 水 ••，、: 』& 明 王 S/iuO - jo' - rrm ^ - min^ ' - wntt^* t dor SchuUj;ott der Pft-rtk'. Sctn Geburts- 
tag wird am 23. Tage *ics sechsten Monats besonders von den M;,f\i、 festlich br^an^ n. 

29. 爐火 2乘$ !."'-h、iO、-d"h、-s，"',i', «der C.ott des Ofcnfcucrs«, wird von dviy Arbeitern, 
die an den Münzen , 爐 鶴 h^-fang 1 , angestellt sine! f .tls ihr Schutzpation verehrt (、't、i gl. aurli \r 581, 

30. 顋 拔大 古 Shun*-ßnfr'-(a'-chi\ der Goit des günstigen \Vi.uK*s . Schützgott «U r Schiffer 
und Seefahrer. 

31. 二 妙道 ui fl" l'rh 1 - ia ttg J - miao* - ta o*- cheti ' - chun 1 , »Erh-bn^, (irr wahrhaftige Fürst 
<lcs wunderbaren Tao», auch 淸!^ 妙 " Otittg' -hsH' -rnnw^tjo* - cht'ti* - chün\ »der wahr- 
haftige Fürst des wunderbaren Tao der lauteren !.ccrc<, genannt. Krh-lan^ ist dt-r Sohul/.j»atron 
der Hunde. Kr besitzt einen Hund ( 天 犬 hiiao* - / 'u'm 1 - shen ' - eft j«' , » der gen Himmel 
hctiknde Götterhund «, genannt , den er im Ärmel mit sich zu trafen pflegt. Wenn er tk-n Hund 
im Kampfe losliifst, stürzt er sich auf den Feind und verschlingt ihn. Ks ^iebt in I\J<ing einen 
diesem Gotte geweihten Tempel in der Laterncnstrafsc, ^ ||j 銜 T—， - shifp- chk'h 1 , südlich von (kn 
örtlichen vier Pailou. 束 |/L| 樓 Tuu^* - 5；^ -p'ji' - lou 1 . In denselben lie^t zu FiifW:n des Altars ein 
Hund aus Thon. Wer einen kranken 1 lund hat, beliebt sich in diesen Tcm[icl und holt »ich cia Häuflein 
Asche aus dem Raucherbecken, di«- er dem iiunJc als Medizin einriebt. WirJ der I lund geheilt , so 
pflegt der dankbare Hcsitzcr ilcm dottc einen kleinen Hund aus Thon als Votiv^abc darzubringen. 

32. gl j'[ 之 神 thö-kitt'i、-ehi，dhii， die Götter dur Frcutlc und des Ansehens, die Freude 
und angesehene Stellung verleihen, 

33. 利市 仙官 Li*-shih* •hsien' -kuan 1 , der Schutzpation der Markthändlcr. 

34. Kin Blatt mit Darstellungen verschiedener Götter nnJ BmWhas, die jctli>ch so verwischt 
sind, dafs sie sich nicht mehr erkennen l'issc«, 

35. 地錢 王荐 7 *!• - tsartg* - ivart^* -sa\ tier zum llodhLs.ittv.i erhobene \\ Mu*- 
lien', Maudgalyäyana. 

36. ff: f : | /fsing , -k'o\ ein tübdlafisclK-s V« rzrichnis der Stcrn^<»ttct . 

37. 大成 至聖 *jV 王 I a*- ch'at^* - chih - shaifC - hsitan 1 - wang\ 'd" überaus vollcndrtc. 
allcrhcili^stc, erleuchtete l'ürs", d. h. Confucius, umgeben von gfl 【垴 Yen* H'ui\ 孔 fjE K im^ 
Chi' (子思 Ts^s^), 眢參 J'—《, .v/"v (VVtVV 3 ) ^^AA'^ä:^ {Mtht^.ts^. 

3«. 金 堪墨姑 d"'-/"'-^* "-人 -w，， 《lic Schutzj,'ottin der Münur. 

39. )ÖK ^ jjl$ Mt'i'-j Mo^-chifr -shcti', der Schutz^tt der Kohlengruben. 

40. ^iäjlfl. Tou r,li -chieh'-chieh\ <1io »Pockcnscbwcstcr- , eine Trabantin cicr Pockcn- 
Rottin ^\l^jAiiäk ^oti*'Chat" - niattg' - matig 1 (s. Nr. 74), <iic von dieser zu den an I%>ckcn leidenden 
Mädchen geschickt wird (vcrj^L auch Nr. 48). 

41. 齊 M 之神 -cf"h， - shihi' , ulcr Gott der prtinen Schöf-ilin^c«, der Gott 
der Saaten f dem zu Mhrcn im Herbste ein Kinli:tlankfcst , Itsich-ch tW {^feiert wird. Hei 
Gelegenheit demselben finden in den Dörfern Thc.i(crvur>tclluii^c[i sUtt, die von DorfkumiuliaiiUn, 
ff fj f- F^J^ j'eh^rai'-tsi^'ßisi^patt', aufgeführt wer* Ion. 

42. 王一. 渐之神 H j«jtf* - tv /r* -ych'-chih 1 - sfh'ti\ ein B*»tc Hi-s Kciclituim^uttes. ^cnnnnt 
>dcr zweite Hcir Wang« (d. h. Her zweito Sohn aus der Familio Wanj;). Kr schiebt auf dem 】Wdc 
einen Karren vor sich, auf (！ cm ein 聚^ f 盆 t'A« 4 -pao^-p ett 1 ( ein mit Schätzen ^ofulltts Hecken 
steht, und wird von einem Kinderpaarc, dem »Goldknabca« , 金 OwV'ko\ uml dem »Silber- 
mädchens 奴 姐 Yin^chieh\ begleitet. 

43. 胡新; ^ // « 3 - tu 1 - ch ih' - shen\ nto^licJiorwcisc ein Gott i!cr Unterwelt. 

44. 后： i: 人^ H'ou'-t't^-td*-"*, Gott der Enic (s. Nr. 97). 

45. 龍王 ^ 神 Iji，tp ，- n'a"g'-chih 、- shtht', ilcr Drachcnkoni^, "er über die W.wscr gebietet. 
4 6 天仙^ 娘 Tien* - hsktt ' - nt'im^' - niang 1 , die hocl^Ce <\cr neun Gohurt->- unci Kiiuior- 

göttinnen , 九娘娘 chitr - niang 1 - ttiang\ 
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47. ^ /^'^ AoM 1 -fAV« > -/d'-/i 4 , der Gott des Unglückssterncs Kott'-ch'^n*. 

48. ； J ；; f To" rk, -ko'-ko、， der .Pückcnbrudcr-, ein Trabant der I'ockengöttin 0 
0 娘娘 Töh < - cheti^ - m ü«^* - nian^\ <k'r von dieser zu den an Pocken leidenden Knaben geschickt 
wird (3, Nr. 40 und 74). 

49. 紫 微大帝 T^s^-ive^-la*-^*, der Gott des Sternes 'A^ ，- »'"•'• Es ist dies der Stern 
des Kaisers. Wenn er hell leuchtet, so gilt das als <rin gütuitiges Zeichen für ditr Wohlfahrt des 
Kcichcs. Die bciiScn Sterne zu -scint-r Linken "nd Rechten heifsen: 左械 Tso"fu、 und 右新 
Yu*-pi* und reprasentierm seine Minister. 

50. t}! 4V CJiafig^ho^'hsiang^-kung*, »der Prüfungskandidat Chang % -lao^^. Derselbe 
kam als rrufung>.kaiididat ( 每子 chi^-ts^, in der Umgan Sprache 相公 hsiauff^-kuttg 1 genannt, 
aus Uein SihU-n nach I'ckin^, um dort sein Examen zu absolvieren, und st":g cUsclbst in einem Tempel 
ab. Hier träumte ihm einmal, datier >anit zwei atvicrun Kandidaten das Examen bestand und der 
ICxaminator ihm mitteilte, dafs ihm bowrhicden sei, etn ■ himmlischer Mandarin«, 天官 t'ien l -kuan* t 
zu werden. Vorher jedoch werde er eine Zusammenkunft mit einem der /'iVw'-A'wa« 1 haben. Erwacht, 
hielt er den 1 räum für etwas wirklich Krlchtcs und fand sich infolgedessen am festgesetzten Tape 
niclit zu <Ilt Pnifun^ ein. Als ^cfr:i^t wurde, weshalb er sich nicht zu der Prüfung eingefunden habe, 
erklärte er, dafs er ja bereits ein Examen b*-stantk-n habe , durch das er zum t ieti^kuan 1 ausersehen 
sei; daher vcrziclitc er auf t\\c Kliro , erst ein irdischer Mandarin zu werden. An d«m im Traume 
ftir die Zusamnu-nkunft mit dem himmlischen Mandarin bestimmten Tage legte er seine Staat^cwandcr 
an, um den hohen Bc&ucli würJig /.u empfanden. In (kr That erschien auch am Abend jenes Tages 
ein Wapen vor <k-m T'，nipi，l, un<l rfic Leute hörten menschliche Stimmen in dem voji dem jungen 
Manne bewohnten Zimmer, wo es lebhaft herzugehen schien. Da sie jedoch wussten , dafs Chang 1 - 
/ao 3 allein war, glaubten sie, ilafs t-r mit sich scUm.t rcnttrtf und tiicltt^n ihn fur irrsinnig. In sein 
Gemuch tretend, sahen sie ihn, anscheinend schlufcnti, im Stiuits^cwandc dasitzen. Sic riefen ihn 
an, aber es erfolge keine Antwort, und al.s >k* ihn berührten, wurden sie gewahr, dafs er kalt und 
Icblus war. In derselben N.icbt wollten ancicre gesehen haben , wie er im Staat sgewandc hoch zu 
Rofs und von einem zahlreichen (icfol^e bej^ leitet dav<mritt. Die Geschichte soll sich gegen Ende 
der vorigen oder xu Br^inn der gegenwärtigen Dynastie zu^etra^cn haben. Sein Tempel » der 張 
相必) ^jj Chang 1 -hsiang A ~kun^ 1 -miao\ befindet sich in tier Nahe des 六部口 Ziw"/?wWotii; 
er ist ganz verfallen und winl von verscIiicJcnc« Handwerkern bewohnt. 

$i. 四值功 S S^-M^-ktmg'-t« die vier Götter, die über Jahr, Monat, Tag und 
Stunde lu'irschcn. 

52. ^ 界 ^ 符使者 &"''-W"VA*-L'/"A'-/'"，-5/MÄ s -c/k : 3, »der (göttliche) Bote mit dem 
ecliten (r) Amukt di-r dm Reiche*. San'-dueh' kann so、v，>hl die drei Reiche, trilokyA, im bud- 
ahistischen Sinne, aU auch tlic dre-i Poteruen, 三才 satr-tsai', d.h. Himmel, Erde und Mensch 
bedeuten. In welchem Sinne der Ausdruck hwt zu verstehen ist, lafst sich nicht entscheiden. Es 
handelt ^icli in tkm gegebenen Falle ^cwisscrm.ifscn um einen göttlichen Schamanen oder Geister- 
bcschwörci, der vermöge gewisser myrstischcr /eichen Geister hcrbciciticrt. Das betreffende mystische 
Zeichen wird niittt-U cim、、 iinßcbrauchten Pin^ls mit rutt-r Tusche auf ein Hlatt gelben Püpieres ge- 
schrieben und tlaz« eine liwchworun^sf<irmcl hergesagt. Alsdaiin begiebt sich jener Götterbote ins 
Gcistcrrcich und ruft die j^cw ünsclitcn Geister herbei. 

5j. 床必 床母 Oi'uang 1 -kung 1 Ch'tiiWg 3 ~mu\ "k'r Herr und die Mutter der Lagerstätte'. 
Dickes Gottcrp.iar behütet «lic kleinen Kinder, damit sie niclit vom K'an^, dem OfenbHt , herunter- 
fallen. Diese Götter sind identisch mit den beiden Schutxgöttcrn des K ang, 银 必 K'ang*-kung l und 
力1 母 ^ an f^- mt ^- 

54- 公 'ill # ，嘴 1 /'ÜTi'-m" 3 , der Donnergott und die BlitZRöttin. Letztere wird auch 

WW/Uiü *SÄ jw j - tien* - nian^' - niatig^' gonannt. Sie hitk xwei nmOc MetalLipicjjel in den Händen : 
sobald sie sie auscinamlcr nimmt, blitzt es, Aufscr ihr giebt es noch eine Windgöttin, Jj^ >^ 
Feng % -p'o^-p'o*, die in Gestalt dnes alten Weibes dargestellt wird, das auf einem Tiger durch die 
Lüfte reitet um， einen mit Winden gefüllten Sack in den I landen hält. Der Rcgcnj»ott . 雨^ ^ 
YiP-shih\ halt einen Becher in der Hand, aus dem er mit einem Schwerte Waascr hcrabspritxt. 
AU Trabant steht ihm der Wolkcnschicbcr, 樯:' 兄 Tut* -rün»-t'ung rk \ xur Seite. 
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5$ Wilb*lm Hruhc 

55. 催生々 "娘 Tsui'-sheng' -niang^niang* , die ^öttliclic Hebamme, eine der »neun 
Göttinnen« . 

56. J^i ^{i ifi i'dw 1 'Chct^'fnattg'-niang't die Scliarlachgöttin, ebenfalls eine der »neun 
Göttinnen*. 

57. 奶 f|j 々{^ 娘 iVj 1 » - fftw 1 - Mid tt^z' - «id «^', Htc göttliche Amme, die daftJr sorgt . dafs der 
Mutter ilic Milch (食 錄 shih'-iti 4 ) nicht ausgeht. Sic gehört Klciclifalls zu (，cn »neun Göttinnen.. 

58. 家 宅六神 Otia'-i-har'Ht^'shen', die sechs, Schotzgöttcr des Hauses: in der Mi«c 
der Gott des hiiuslichen Herdes. 竈王 'A*io*-"W, zu seiner Rechten der Schutzgott des Thorrs, 
I* 1 ] A/t : « , -5Ai ; M > , zu seiner Linken der der Thüren, |1 神 H u^shen' ； darunter <lic Sd»uUji""in ik'r 
Krauen f 三姑 夫人 San'-ku* -/*«' -yVw*, <ler lok.iU- Schutzgott oder Genius loci, 十地 7"" , -" , . 
um] der Ciott der ßrunnen und Quellen, 井 jjj^ \\i f' CJtin^ - cA'i/jm'- /'wh^' - tx^ 5 . 

59. i^if i ! t ^Ji itli Pci'-jwt^-ntang 1 - nian^\ die ernalucn (！ aufziehende Gott in , die g',n' 
liehe Nährmutter. Wahrcjid die wcifsf;cwanilißc, kindcrspcndcnclc Kuan-yin, Po'-i' -sim^-ts^ Kuan 1 - 
jnn* (s. Nr. 67), dem Kind die SccJc verleiht, s-4l die P ei* -J\xn^ - niang % - ttüti^' die Gehurt selbst 
überwachen. Sic ßehöit zu iteti »neun Göttinnen«. 

60. 子孫 娘奴 'i's^'Sun' - niang 1 - niatt^*, die Nachkommenschaft verleihende Güttin, eben- 
falls eine der > neun Göttinnen«. 

61. Rtl 光奴奴 ) Vm j - kuang'- niang 1 - niang\ die Göttin <k-s Augenlichts. Sic wird von 
Au^jcnlcitlciwlen angerufen und ist vidlciclit die populärste unter i)on * ntun Göttinnen Auf den 
ihr geweihten Altären bcfinilcn nich stets whllon«* au、 HaumuttllstolT ^cm.ichtc und schwur z bemalte, 
an kleinen Stäbchen befestigte Au^cnpaarc, die wie Brillen aussehen, als Votiv^abcn. 

62. 牛 王$神 Mw' - tvang' - chili' - she>t\ iter Scluit^>tt dc-r Kinder. Diese Gottheit geht 
auf den im 两逝 ^ 已 Hsi' -^ti' - cht* erwaJinlen Rindfrdamon 牛魔王 Mi^'-wW-umm/»* zurück. Als 
der unter dem Namen : fjf 三^ | 「 att K' Sj^-tsatii^ bok;mnte f A ^ Hsuatt 1 CJtuau^ seine berühmte 
Pilgcrfiihrt nach Indien unteniahni, ^cliortc u. a. ilcr AlTe 孫 Sun' JfV- 入'' zu seinen Reise- 
gefährten. Dieser war iir.ipdln^HcU ein boscr Dämon gewt-sen , hatte sich aber dann von .Saw' - tsang* 
bekehren lassen und war dadurch mit seinem bisherigen Vcrbumlrtcn i、'"''-""''-'n!w' verfeindet. AU 
nun die Pilger v"r dem FcuerbcrKf ^^(|| HUto^ rctt^-shan 1 antcoLinKt """，，， b^ab »ich St"i' 
Wu^k'un^ 1 zu MH'-mo'-u'w，， fU er wufstc , dafs dessen Weih 羅 叉-女 I jy* - ch' a* - (d. h. 
weiblichcrr KalcNha) einen Palmbbttfachcr, "JÄ jf^ \^ pa* * chiao* ^ stun* , besafs, Jcm die Zauberkraft 
innewohnte, Foucr zu Kjschen. Dicacn Z-iubcrfachcr wollte er sich leihen , Mw'-w<?，-»'d"f wie* 
jedoch dieses Ansinnen von sich, worüber die beiden in Streit gerieten. Ks gelang zwar der Iji'- 
cha'-mV, den Sun 1 IVti* - k、"，/r' mit llilfc ihres Zauborfachcrs zu vertreiben, doch nahm jener alsbald 
die Gestalt dts jViM' - mo' - Wang 1 an um! cntwanrl ihr durch diesen Trug den Fächer, mit dem er 
dann das Feuer löschte. In der Folge bekehrte sich Siu ' - tno 1 - nwtff ' und ward von nun an unter 
ttem Namen ： 牛王 Niu'^wattg', ，KJntk'r「ilrs 卜， dt'r Schut^otl der Kimlcr Als sein Sohn 孩妖 
// «Wf^-A Ji'-^'JO 1 späterhin in der Absiclit, seinen Vater stu rächen r den Sun' Wu^-k'ung 1 mit Feuer 
angriff, flehte der letztere tlic Kuan yin um Hilfe an, woraufhin diese auch Jen // im^-h äi'-rao' 
bckclirtc und ihn tu ihrem die nein U*n Knaben ( fj( t^g rh '\ inaolit*:. 

63. iz£ 宗^^ 神 San* - tstot^ 1 - chih 1 -shvtt', wörtlich ； ^ der Gott «icr drei Vorfahren« , doch 
soll tier Aufdruck in tlicicm l-'iü】 den Schutz^ott <lcr >(Jrci 1 .ehren < . 教 sjh' -t/iw«', bedeuten. 
Übrigens botleutct sjn'-tstw^' nach rall.ulius tT^tcns: -Gesicht, Gvlmr und Kinbiklun^kraft. umJ ist 
zweitens der Niiniu cihl-s nicht näher bezeichneten Opfers. 

04 錢能 Hli'tf <^'(>«' - /hhc' - ti* -pjo\ »CicMdrachc und Schatze (li_'r Krdc<. Unter ch'ien'- 
Iwifi* versteht man cine Art Amulet , 'las bisweilen in Kntifl.ulcn vor *Kni Bildnis^ ，Urs Reichtum** 
gottn zu schon tst. Ks hat entweder die ( Jcst.il t einer au.s Kupfcrmiin^n anßcfcrti^cn Drachen 
figur, (K!cr aber es besieht aus einem Humbusstabchcn, an dem in gleichen Abstanden, IMättcrn 
ahnlich, kleine K"|>fV"miln»?n paarweise befestigt sind. 

6 5- 太 2神 - isaftff' - chih' -sheti', ilcr Schutzgott der offt-ntlichen Getreidespeicher, 
r'dl'*-" *»«^"' ist zugleich der Name eines Sternes. 

f^6. 凰 l^'np'-po* Y0-shih\ die Götter <!cs Wind« um! des Rc^rns (nbcr Jen 
s- Nr. 54), 
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67- p 衣 迖于觀 ff Po^V-sung*^ts^ Kuav^rw\ die weifegewandrge, kindcrspcnHcndc 
-yin, die dem Kinde die Scrclc verleiht (s, Nr. 59), 

68. 水^ |||,||) 位 Pin^-pao'-shen* - wei* t die Tafel des HagclRottcs. Der Hagclgott verheert 
die Acker der Bösen , w.ihrtrnd er (lie der Guten verschont. Hint wird von den Ackerbauern geopfert. 

69. 花 4 旦 Ü'ua'-chich^ cine der l'ockcn^ottinncn; sie schickt den Pockcnaussclüa^ . die 
• HimitielsblutiK-n«, 天花 VietV-kua'. 

70. 选涓仙 翁 T sjo« - chiu^ -Ä5rV «' - wenf(*, -der wcinbercitcndc Göttcrgrcis. , wird von den 
Hranntwiinbreiincm als ihr Schutz"'«»" verehrt. 

71. tLMA^Wr Chiang' - h'o' -hsiao^ - sheng*, >dcr kleine Heilige der Klilsse und Slröme«, 
ein Flufsg* >tt, über den ich jcdocli nichts Näheres zu ermitteln vennochtc. 

72. 子 'Fung'-U^, >d<:r (göttliche) Knabr', vermutlich der 招 帘 T* ^ftao l -t.x'ai*- 
/•'W ，- der icichtunibrin^cndc Knaho. der als Trabant ties Rciclitiimsfiottt-s von den Laden- 
besitzern verehrt wird. 

73. 脔 龍之神 CA'iwj? 1 - iunp ' - chih* - shar, der schwarze üracliengolt , pcliört zu den glück- 
bringenden Sternen, 

J4- 裕 疫娘娘 7 ni^-ckvn 3 - MMMjiT*- h/jh^t', die Pocktn^ottin. Wenn ein Kind glücklich von 
tlcn Pocken gcnoücn ist, pflegen sich die Verwandten it" Hause ikr betreffenden l'iiniilic einzufinden, 
um du» Kind zu sehen und die Eltern '/"， Uc^lUckw Urvsclicn , ilic iHnt.>n bei dieser Gelegenheit mit- 
teilen, wann den Pockcn^ötttnncn das übliche Danko j >fcr dargebracht werden soll. An dem für dieses 
f«t^esctzton Ta^e erscheinen sie abcnnsiU möglichst vollzählig und bringen Raucherkerzen sowie 
auch ^ro(sc und kleine Geschenkt- mit. Als -grofsc flcschenkc« gelten Schweine - und Kntenbralen ； 
"i den »kleinen Geschenken, gehören Pastetchen mit konvexer Oberfläche, 舊 tiek^kai*, weil 
die Pocken wahrend des I Icitungspi ozesses eine konvexe Form annehmen, und 太^ 兒 /'ai**- 
hsi 3 X r " (auch 太 餅兒 t'tu 4 -shi/r-piti^ r ^ genannt! , kleine mit Scsunmnien bestreute 
Plätzchen, an denen die S^*a，Ufa，"'，" tlte i'ookun Jarstollai >o\kn. 

Die Opfcrdarbri n ^un^ selbst hcifst in der OsLstadt: 供奴娘 kung* - nian^ 1 - nijn^\ in der 
Weststadt ； 种娘娘 /?jr* - niang^ - nütig' und findet, wenn die Krankheit einen U-ichten Verlauf ge- 
nommen liat. in dor Rcgt'l am zwölften Tage statt; hatte die Kranklicit liinßegen einen bedrohlichen 
Charakter angenommen, so kann das Opfer auch langer hinausgeschoben werden, weil die Göttinnen 
in solchem Fallo ^'rinnerfn Dank verdienen. Bisweilen wird ii;is Opfer siimtliclicij neun Göttinnen 
dargebracht. Es sind dies, um sie der Reihe nach .luf/uzahlen: Tien 1 -hsien 1 ~niang'-niang l (Nr. 46), 
lott* - che» 3 - nian^ - nutn^' (Nr. 74), Pan'- chen 1 - niaftg^-nian^ (Nr. 56), Tsu^-^hing^ - nia^tg l ~niang* 
(Nr. 55). NaP-mu*- rtiant^ 1 • niatt^' (Nr. 57), P'ei' - j'^ng^ - tiiatig 1 - niang' (Nr. 59), Ts\^ } - sun' - niang' - 
m'ang'(Nr,6o), Y^n'-meng^nian^-mati^ (Nr. 75) und Ynn^ -knan^ -niang* 'Utan^ (Nr. 61). Dazu 
kommen noch die vier Trabanten: 7W r *'Ü (Nr. 48), Tou' rk *'Chi€h^chicfr (Nr. 40). 王爹爹 
Wang 3 - tick* - tieh* und 王 "ftSJtBJ Wang 1 - ma 1 - ma 1 . Die beiden letztgenannten, »Vater Wang« und 
»Mutter Wang«, sind in der vorliegenden Göttcrlintc nicht durch DtHniüsc vertreten , sie begiefsen 
die »Himmclsblumcn« {d. h. die Pocken), auf dafs sie gedeihen. Gewöhnlich beschränkt nwn sich jedoch 
aus Sparsamkeitsgründen darauf, mir den drei Hauptgöttinnen: 7*ien' - hsien 1 - niang 1 ' - niang*. Pan*' 
cAew 3 - niang* - niang* und Tou* -ch^n^-nian^ 1 -niafig 1 samt den vier Trabanten ein Opfer darzu- 
bringen l ). Wenn es sich 讓 eine derartige kleinere Opferceremonic handelt, so sind für dieselbe fol- 
gende Gegenstände crfortlcrlich : 

1. ein riötterschrcin, 面々 -' au dessen Rückwand entweder oin Bildnis sämt- 
licher neun Göttinnen, 全々 |j 奴， 馬 t7r'tfii«'-«i'4JW-,"'d,«'-»U*' oder ein solches der drei genannten 
Göttinnen , dir die das ()|>fcr speziell bestimmt ist, angeheftet ist. D<?r Schrein steht auf eirvem 
xum Verbrantitwerde« bestimmten l'apicrttsch, 焚!^ för-cho 1 ; 

2. drei mit Präsent ierbrettern versehene Tische r 4t SS Öl T* 尸' a"，- f Ao'"W. Auf 
jedem derselben liegen tin Diadem, ein Gewand, ein (iurtel und ein Paar Schuhe. Diese Gaben' 
sämtlich aus Papier an^rertigt, sind fur die drei Gottinnrn bestimmt, 



" Die vuii für Mu*cum rmrnrl-en^n Opfi-i^rn.ttliKlc 1-c/ieJvcn *ich nut dos Werne« Opfer der IcCrt^cunntcn 
Art um) And«n im Mgcndcti ，lir 、- b«*"ri"nu. 
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Wflhrlrn Grube: 

3. ein Tisch mit Mütze, Rock, Gürtel und einem Paar Sliefel für den Tou'^ - ko f - ko 1 \ 

4. ein Tisch mit Diadem, Gewiind, Gurte! um! einem Paar Schuhe für die 71>m v **- chieh^-chieh* ： 

5. ein sechster Tisch , auf dem folgende , für den IVang* - "《h、 - tii'h' und die IVang^-ma' - 
ma 1 bestimmte Sachen liefen: Kleider, ein Ilut, ein Paar Stiefel , ein Paar Schuhe und zwei Wasscr- 
eimer an einer Tragslanpc , zum Hcgicfscn Her >HininK , lsblunr»cn* . 

Diese sechs Tische .stehen in schrägen Reihen zu beiden Seiten des Schreines, und über 
den Tischen,, ihnen parallel laufend, werden iwei Stricke gespannt, an denen auf jeder Seite je vier kleine 
Baldachine, w>geiiajinte ff - 蓄 pao x -kai*, mit daran befestigtem Opf*Tpapicr hcrabhan^i;n. Das Opfer ■ 
papicr ist von viererlei Art, nämlich: f]"* ^ ch'ien 1 -chan^', ^ fo l ~pa<^, 说錢 ftuatt^' -ch'Un* 
und Y$ ching*~chihK Unter ching^'Chilr verstetn man <tünncs wtifses Papier, womit s[»atcr 
Gesteht und Körper des genesenen Kindes abgerieben wird. Die U.ild.ichinf si»J an den gekrümmten 
Enden kleiner Stabchen befestig, die mit eben diesen ^krümmten Enden über <lic beiden Stricke 
gelegt (nicht fcstgebun«lcn) werden. 

Sämtliche hier geschilderte Gegenstände sind zum Verbranntwerden bestimmt und daher 
aus Papicr. Sic heifsen ： 资 货 )ituttg''h'uo 4 »Reibe Waren • (Gelb ist bekanntltcli die kaiserlich*: 
Farbe und gilt daher auch für die Götter). Sobald sie am Morgen des für das Danko]»fcr anberaumten 
Tages aus dem 冥衣^ | nting*-i'-p'tt* {so heifsen die (icschafte, in denen die zum Verbrannt- 
werden bestimmten Sachen hergestellt werden) ins Haus gcscliartl worden sind, werden sie in der 
vorgeschriebenen Reihenfolge aufgestellt, (jewöhnlich geht der Vater des genesenen Kindes mit 
einem Raucberbccken dem Zuge voran , während ihm xwei Anverwandte des Hauses folgen, 
die den Schrein mit dem Kildnis der Gottinnen tragen. Die genannten G< ^onstiindc werden im 
Hauptgcmach aufgestellt. Den MitU*i|>unkt iler Grup[>c bildet der auf einem »rigem I > a]>icr- 

tische stehende Schrein. Vor demselben steht ein hölzerner Tisch , ein s*ißcnanntcr 八仙 众 子 
pa'- hsien* -cho* - ts^ der aU Opfcrtisch, fjb hutt^-cho\ dient. Auf diesem sind drei Reihen 
von Opfergabcn aof^estcllt . nämlirh 1. Äpfol, 2. Gemüse und 3. so^eiiaimte _Ö 兒賴 頭 
man'-fou\ Brötchen, die mit je fünf Krbscn (wie die fünf Punkte auf den Dominosteinen angeordnet) 
bestreut sind. Die Erbsen sind naturlich als Wortspiel , im Sinne des gleichlautenden 泣 兒 tou rh% , 
Pocken , aufzufassen. Vor den genannten Opfergaben steht crin Räuchrrbcckcn , Has von zwei l .euchtern 
flankiert ist. Vor dem Opfertische lic^t ein Hctpf)lstcr r ff. ^ pdi*-tie't*, auf dem die Familicn- 
Rlieder dem Alter nach Kotou machen und gleiclizvitig Raucherkenen darbringen. Der Familien- 
älteste macht den Anfang. 

Am Morgen sind nur tlie allernächsten Verwandten iler weiblichen Linie anwesend , die in 
der Regel Apfel und Gcmusc als Opfcr^abcn tiarbringen, Nacluk'i'i dieser erste Teil der Feier 
beendet ist, wird ein Mahl eingenommen, das ausschlicfslich aus Fastenspeisen besteht. Am Nach- 
mittage erscheinen die übrigem Verwandten, um die Kitern tks ^<rrctteten Kindes zu beglückwünschen 
und zugleich die Göttinnen durch Kotou und Raurhcrkorzcn zu ehren, jeder Besucher bringt Opfer- 
gaben der erwähnten Art mit. Bei jeder Darbrin^unj; von Räucherkerzen wir*! an ein metallenes 
Klangbecken von der Form eines Klangstcincs, ch'iftg A t gL-schla^cn , (Lis vornuitUch eine An- 
spielung auf das gleichlautende g clting* r beglückwünschen, darstellt. Am Abend wird abermals 
ein aus Fastenspcriscn bestehendes Malil serviert , wobei die Eltern selbst die Speisen itniherrcichen, 
den Wein Vreden xen und sich durch Knicbougung bei ihren Giwten fur die ihnen erwiesene Khrc 
bedanken. Um Mitternacht wird »den Göttinnen d;is ücloitc gegeben • , 送々 ß 々Ü xun^r* - niaitf^* - 
mang 1 , wie der technische Ausdruck Wir <lie Vcrbrennun^scert-monir lautet. Hcvor sich jedoch der 
Zug in Rcwcgiing setzt, beliebt sich ()ic Mutter zu ihrem glücklich genesenen Kind und reibt ihm 
mit dem erwähnten weifsen Opferpapicr, dtitt^*'Chih l r Antlitz unil Körper ab, intk't" sie dazu die 
Worte spricht : »die ehrwürdigen Göttinnen haben deine l\»ckcn mit sich fortgenanimen«, ^-^JJ^jJ 
把你 的花 Vll'H^ 走 f ' Nunmehr beginnt Hie l*n >zcssion. Je zwei der Anwesenden trafen die 
Tische, je einer von ihnen die Krummsiabc mit dem an tkn kleinen 】，aM.icl、incn befestigten Opfer- 
papicr. Kiner der nächsten männlichen Vorwantltcn nimmt der Mutter das ropier, womit sie das 
Kind abgerieben hat, ab und sclilicfst ^ich damit dem Zu^c an. Ihm folgen der Vater, der mit 
brennenden Räucherkerzen in den Han<ten Hen Trägern <lcs Schreines vorangeht , und dann die 
Träger des Schreines und der Tische. Der F,ctztc im Zuge trägt eine Schüssel , auf der sich IVobcn 
sämtlicher Opfergaben befinden. 
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Die Prozession bcRiebt sich nun nach irgend einem Tempel, vor dessen Thor der Schrein 
auf den zugehörigen l'apicrti*ch ßcstcllt wird. Die Stangen mit den Baldachinen und tlcm Opfer- 
papier wertlcn an den Schrein gelehnt und die Papicrtisclio um jenen herum aufgcütcllt. Darauf 
ubergiebt der Familicnaltcstc tincni ilcr Anwesenden seine Räucherkerzen, der damit sämtliche Papier- 
ge^cnstämlc in Brand steckt , wahrcml sich jener auf stin Antlitz niederwirft. Die mitgebrachten 
Opfergabcn werden unter die anwesenden Gaffer oder an Arme verteilt. 

75. 引紫 级奴 y'm'-mi^'-wiiT^-ii/jHif', die SchutzKöltin der Kinder, gehört, wie bereits 
trrw.ihnt , zu den « neun Göttinnen«. 

76. ft 虎之神 P"，-h'u、-<:hih，-shht> t »der Gott des weifsen Tigers,. Der »weifsc Tiger« 
gehört zu den Unßlücksstcrnen. 

77， 開山呂 Ift m-shan 1 Lü^tsu\ »der die Berge öfnende (d h. die Kultur einfilhrcode) 
Patriarch Lii«, der unter dem Namtn: 呂洞賓 乙"， Tung*-pin x bekannt ist und zu den «acht 
Genien i gehört. 

78. 今母 Ü| Tou 、-細 、-声 "、 chtW , die Göttin dos Tou-Gcstirns. 

79. ^ ^ »jt ^ H'n^kuo* WtO-chua»f; x -ktm^\ '*ler das Reich beschirmende H'm j - 
dttidttg ，- h"tg、 t eine mir unbekannte Gotthat, 

80. ^ ^ ^ H au* Hsüa^-ivt^-chilV'Shen 1 . Ks soll damit Hsr^ft'-wu' ah Dümoncn- 
banner gemeint sein. 

81. z£ <^ W San t -/w^ > -h'ou f -chih , -shcn\ angeblich die Hüter der drei Himmets- 
thorc : des östlicheti, südltchen und weitlicben (ein nordliches (-limmelsthor giebt es nicht). Nach 
Palladius (s. v, bedeutet san l 'h'ng' ： 1. Sonne, Mond und Sterne, 2. die Götter oder Geister 
des Himmels und der Krdc sowie die ab«,'cscliicdencn Seelen, di<- in gleichem Maf 化 die Geschicke 
der Staaten wie der Individuen beeinflussen. 

82. 憲應河 神 Ling'-yin^-ho 1 -shen 1 , >dcr wunderbar erhörende Flussgott«, trine Gott- 
heit, über die ich nichts Näheres ermitteln konnte. 

83. 中 - }* f \\ Chung 1 - totr - hsin^ - cht'nt*, uicr Fürst des mittleren Tou-Gcstirnst » angeblich 
dem Glücksgotte, 祐 /|\ Fu*'hswg\ entsprechend. 

84. @ 必輸— 先 ßlfi Lu、 Ku"p、 Shu'-ts-^ hsie" ，- sf"h、 ，<ier alte Meister Kuttg' Shu ，- 
(SJ^ aus dem Staate I.u*» der unter dem Namen ： 翁班 L\0 Part 1 bekannte Schutzpatron der Zimmcr- 
Icute, Schmiede, Töpfer und Stcinmctzc. 

85. 太 1: 老 fl" Tai 4 - shang* - !ao y - chUn 1 ― l^ao^-is^y 

86. 上 必土毋 T' it 、- h"tg， T'u 3 -mu\ <tcr Gott und die Gott in des Erdbodens. Es ist an 
gewissen Tagen untersagt , «die Krdc zu rühren', 動土 lung^-f'u s t d.h. den ersten Spatenstich zu 
thun. uni das Fundament zu cint-m Bau zu leßen. Solche Ta^e sind irn Kalender genau verzeichnet 
Sobald an einem der aulissi^cn Tage der erste Spatenstich gemacht worden Ut, kann der beab- 
sichtigte Dau an jedem beliebigen Ta^e begonnen werden. An dem für den ersten Spatenstich 
festgesetzten Tape uird an der dnfllr bestimmten Stelle ein auf Papier Remaltos oder gctl ruckt es 
Bildnis des r.ottcrpaarcs, J- )($ j§ Tu^-shett 1 -ma\ aufgestellt, worauf die Bctcilißtcn demselben 
unter dreimaligem Kotou Raucherkerzen darbringen. Dann wird tlas Bildnis mittels Räucherkerzen 
in Hand gestockt und an ebenderselben Stelle sofort der erste Spatenstich get hau. —— E» giebt in 
Peking ein unter dem Namen: ^拨怨 《S/""" bekanntes staatliches Institut fur die 
Pflege des Ringkampfes, 掠技 It'jo*-chiao\ woselbst vor dem BeRinn der Ringkampfe, die im zweitem 
Monate stattfinden, dem ;'， und Her T'u'-mu^ ein sogenanntes >Krdopfor. ( 地祭 /i 4 -fAi*, 
tlarKcbrucht wird, auf dafs die im Kampfe Unterliegenden durch den Fall keinen Schaden leiden. 

f<7- B:j j4、 神 Y'uau' - lin 1 - shu 1 - shen 1 , der Gott der Garten - und W.ildbaume, wird von 
Giirtntrn und Hlumcnhäniilcrn verehrt. 

^8. uj up <^ -nung^-chih' 'Shcn\ *lrr über das Geschick Her Menschen gebietende 

Gott, nämlich der Gott des häuslichen Herdes, Tsao'-wang 3 , 

89. 太陰/ ft^f T'ai* •"'"， -hsinfT ，- C ， der (iott ties Planeten Mcrcur. 

90. 女 殊^二 錄 HV«'-<sÄ"'?V-《j', Manjugri. 

91 is:^h\4\ T\xi* -j'ang， - hs— 、- cfu"t、 der G"tt des Planeten Mars. 

92 Ts'ai'-kuugi TVai'-mw», der Rciclitumsgott mit seiner GemaMin 
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93- 三紫 之神 Sa "' - )' ao> -^ iht -^hen*, der Schutzpatron der Töpfer. 

94. 虫 王之神 Ch'uttj^* - wan^'-chih 1 -shen*. der Umschrcckcn^ott, der Hcoschrecken und 
andere schädliche Insekten aussendet « xim die Acker der Hosen zu verheeren; wird von den Acker- 
bauern verehrt. 

95 五道 之神 IVi^-tao'-chih^shen^ >dcr Gott der fünf Wc^cc, ein Wcgc^ott. Vor dem 
Diore (Ih ien'-min* befindet sich ein ihm geweihter Tempel. 

96. 城^ <^ 神 CK eng* - huang* - chih ' - shen', ，'l，，r Gott der Walle und Graben < t allgemeine 
Bezeichnung fiir den Stadtgott „ der sich zum 士地 l^iO-ti* ähnlich verhalt wie etwa der Chih 1 - 
fu、 tum Chih'-hsien*. 

97. ^ + 帝 // OM* - / ' « s - Ä' uang* - ti 4 , die Gott in der Erde (s, Nr. 44). 

98. 巧 神力^ " Ww'-s/wV Ä w"«v,*' Si'hut/göttcr der Thorc und ThUrcti. 神茶 
Shen' ShW und 繰壘 

99- 護法^ ：$《 (ßewöhnlich 陀 K e3chrieb€n| ll u*-/^ Wei^t'o\ der Lehre beschirmende 
Wei*-t'o\ Vcda, der Schut/|iafMii «Ks Buddhismus. 

100 釋 j&E 女佛 Shih*-chia,-w^i*-fo、, gikyamuni (s. Nr. 2). 

Der 19. des ersten Mcmats ist zugleich auch der Tag, an dem sich die iiötter xcr^ummcln, 
ft, 仙怖 H'ui*-sheu 3 'hsien % -chieh\ DioM:r T"" wird im Ü Po'-rUtt'-kuMi*. einem grotstn 

taoistischcn Tempel in der Nahe der Chincscnstadt, durch ein Tcmpclfcst gefeiert wird, tu dem sich 
daselbst eine vieltausendköpfige Mon^jc einzufinden pflegt. In der Nacht vom 19. 細 n 20. erscheint in der 
Regel einer der acht Genien im Tcni|w1 t und der letztere bleibt aus diesem Ci runde die ganze N;iche 
geöffnet. Im ,/iÄ* - hsia^chiu* - wen 1 - k'ao 3 heifst es darüber : * Am 19. <Jes ersten Monats strömen die 
Bewohner der Residenz im Po'"j'iat i ^kUiin 4 iiisanimen, wo sie sich vergnügen und scharenweise 
umhcrwandcln; desgleichen findet dort Wettrennen und ein p'u^po* genanntes Spiel statt. Das Fest 
heifst: 燕九怖 ）V,i'-t'/"'"，-i'Ä,'e^， 》das neunte Fest von Yen' {Peking)* {(} odor 閱邱 IVm'-cA'ih' 
oder 宴 5|i Ven*'Ch'iu\ Oer Überlieferung ^emafs mufe an diesem Tage einer der Unsterblichen 
entweder in Gestalt eines Mandarins oder einer Jungfrau oder eines Bettlers erscheinen. Die Tao- 
priester aiticn dicht beisammen unter den Fichten ( in der Hoffnung, ihm zu begegnen' 1 )- Was unter 
p'u'-po* zu verstehen ht, bleibt zweifelhaft; pu^-chieh* 蒲節 bcdeuld nach Giles (Diet. 9S02): 
»a nish festival ( when wine is drunk wit Ii pieces of rush rtoatinp in it, to ward off infection diseu&e ■ . 
Hoch scheint sich das ,njf den 5. Tag des Soften Monats jtu bezichen. Nach Palladius bedeutet 
pu'-po* »eine Art Spiel«. Ich selbst habe das Tempel fest im Po^yun'-Wuan* besucht und durt nur 
das Sjik'l, unter dem Namen: 打金錢 t^-chin 1 - ch'ieu 3 -yen\ "Iiis Auge der G<>tdniün/e 
treffen « „ bekannt ist, j;o^clien. Iii einem der lVmi>c]h6fc bcfinilcn sich zwei kreisförmige gemauerte 
Vertiefungen , die von Geländern umgeben sind und ahnlich aussehen wie unsere Bärenzwinger. In 
jeder derselben ist in einer Nische vin ^rofser r mit tu v krccki^cii I .orlu* virrsciu ntr Cash aus 
mit Goldpapicr beklebter Pappe auf^ch.ingt. Das Spiel besteht nun tlarin, dafs man mit wirklichen 
Kupfermünzen auf das Loch zielt. Wer es trifft , erlang Glück um! langes Leben, 多 祐 多^ 
to'-fu'-tot-skou*. Das Geld wandert naturlich in die Tcmpclkassc. 



»Am 25. Tage des ersten Monnts kauft man auf dem Markte Rinder-, Miimmcl* und Schweine- 
fleisch ein und ifst davon nach Hcrztnslujrt. Den j::mzcm Tag finden sich GasXc ein, die zum Ver- 
weilen genötigt werden und nicht eher fortßchfn dürfen ( .ils bis sie sich den Bauch vollgeschlagen 
haben. Man nennt das: ytUen* - ts attg 1 , den S]>cichcr füllen« *).« 

，） 正 月十九 u 都人集 a$ 觀淤: ^紛 巧走^ 铋 tt 之 燕九怖 a 曰 w 

邱 A 曰^ 邱相傅 Ä UiK 人必來 化& 紳成化 f 化么 W 於^ 羽土十 

百紡^ 松下 Ä 幸一遇 之， l."X， VII, CM., 

^ 二十五 B 入^ 占牛 羊豕肉 恣餐党 口客至 X- 锊必盡 《hfti±- 名曰塽 

愈。 UccxLvn. ci« «» 北京 Ä 華 誔- 
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Heutzutage streut man im Hofe Ringe aus Asche und füllt sie mit Mais, Sorghum und 
sonstigen Gctrcidcartcn, die man als Futter für die Vögel liegen lä&t; dazu werden fire- crackers 
abgebrannt. 

• Am i. Tage des zwcitt-ii Monats Ut das Fest: 中和怖 Chung' -h uo'-chieh'. »das Fest 
des zweiten Monats， (chung'-h uo' ist eine der Bezeichnungen des zweiten Monats) ').《 



•Die Einwohner der Residenz nennen den 2. Tag des »weiten Monats: lung'~fai i -fou\ »(den 
Tag, an dem) der Drache sein Haupt emporhebt*. Die Dorfbewohner pflegen in Schlangenart igen 
Windungen von atifscrhalb der ! lau^thür Asche zu streuen und ！ to in den Kücli<f»raum und um den 
Wasserkübel herum zw gcljcn. Sie ncniH-n diis: "li:，、 Drachen »ich winden lassen« 3 ).« 

'Der 2. Tag des zweiten Monats heifst der Tag, an dem der Drache sein Haupt empor- 
hebt. Man brat die vom Nciijahrä«tj>fcr tibri^cblicbcncn Kuchen und rainchert damit Betten und 
K'ang. D;ib nennen die F.cutc: » Die Insekten ausriuichcrn« und mcincti, dafs, imlcm sie den Drachen 
citicren , tlic Insekten nicht hervorkommen wcrcicn. In Yen 1 (d. h. in Peking) giebt es wenig Tausend- 
füfse, aber um so mehr Skorpione, und die 义' sind doppelt sei giftig; es giebt dort wenig Moskitos, 
aber um so mehr Fliegen, und diese sind doppelt so listig; auch sind dort Wanzen doppelt so 
stark vertreten wie Flöhe , I.ause u. tlcr^L, und ;ini schlimmsten sind sie in den Thürfugen- Obwohl 
man sie im voraus- ausriiuchort , hat mar» sie in VVolirhcil dadurch doch noch nicht auMrcihcn können *), c 

»Am 2. Tage des zweiten Monats unternimmt man von der Süd- und Nordstadt aus Ausflüge 
ruich dem Ber^c Ltt'-shih 1 -shatV (*), just u io am l'cstu Yett* - chiiO- chich' (Uem 1 9. des ersten Monats) *). c 



•Im ？: weiten Moiute bringen ilif Kitiwohncr der Rcsidcnx ohne Unterschied des Ranges und 
Geschlechts im Tempel des Pi* - hs üt * - yita n 1 - dum ■ im Bezirk C.ho % *ch<nt % Räuchcnverk dar. Man fertigt 
Göttersänften in Gestillt von Häuschen an. an d、 rvn l'Vont,scite Aufschriften in goldenen Lettern an- 
gebracht werden und in denen GöttcrbÜtinLssc thronen. Seidene gestickte Fahnen , Vasen und Rauchcr- 
^cfafse werden voranK<-"tra^cn. Wahrend der Zug von der Brücke Kao* - Hang* - ch iao^ den Rück- 
weg antritt , führen Gaukler aller Art Luftsi>rilnRO aus oder tanzen auf dem Brückengeländer, andere 
reiten paarweise zu Pferde um die Wette r wobei sie im vollen I^aufc ihre Pferde wcchiscln , und 
wieder andere schicGien mit ihren Armbrüsten Kugeln in so rascher Aufeinanderfolge ab t dafs diese 
in der Luft zus.inimcnprallen und aneinander zerschellen 4 ).! 

Der 3. des zweiten Monats ist tkr Geburtstag de;> £rh*"ang，, H^|S£0i Erh*-lang'- 
shing*-tan* (s. über diesen da» Götterverzeichnis, Nr. 31). 



欲人呼 二月二 【 f 爲能检 ßfl 榔 K JA ^ A 門外& & fl j 入 t; IM 旋铳水 

W 呼 爲引鲔 返。" cxi.vu. p..,*. U1„ au ， Vg K 雜 記- 

•) 二月二 H 曰舱 柃如煎 元 11 祭餘餅 ^休 炕曰^ Ä 兒^ 引龍 Ä 不出 

也^ 少蜈蚣 ffi 多蝎 Jt^j 毐 焉少! Klffi 多 《IJt^föfö 焉 * 虱之 呦臾 S 又 

^ 焉所^ 允在^ 戶雖 Kl K$ 之苡未 之 Ü 除也〜 ' um p...-, <-„„, n "、 帝京^ 物 

客' 

T •) 'Ä 帥山 二月二 B 南北 二城遊 15 如燕 九匍。 koa^nawa« 析^ 
志. 

') 一. >i 枥人 # 涿 州 vm ft n m 不 iä n 哝 ä 女節 bä 余字 結冷如 m 
坐 神 像其中 ^妫^ 敏前^ 從高梁 歸 a 雜依 入^ 空旋舞 於掭岸 或兩馬 

相^ 人 Ü4i 之或 ^ 彈追 擊迸碎 空中」 t.c.cx L vn.p., 1 ,c- 1 u,. u , 北 京歲维 Iß- 




') 二月一 EJ 爲中 和怖。 c . CXLVll. p. 1 1 *, Cim mi. 



遼史^ ？志 
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»Am 8, des iwcitcn Monats int das Geburtsfest des Kronprinzen Siddhärta (fi. h, Ruddhan), 
und es wird ein aus Hoiz geschnitztes Bildnis desselben mit Standarten und unter allerhand Spielen 
in fröhlichem Aufzug durch die Stadt getragen ! ).c 

Der 19. des zweiten Monats gik aU Geburtnfest (1" Kiwn yin, 觀 &哲 |i、H^8 AT'""''- 
yin* ~pu*~ sa % -shen^'taft*. Viele l**ra»cn suchen die Tempel der Göttin auf, die an diesem Tape 
»amtlich geöffnet sind, und bringen dort Weihrauch dar. 



Am 3. des. dritten Monats wird das Geburtsfest der I/si^wan^-mul tjff tlt P'jw'-/ J«'- 
h'ui' genannt , gefeiert. Die I lauptfcier findet in dem uiiucit <ks Thorrs Tttn^ 1 - piett* - nteti' 111 <U r 
Chincscnstatlt wlc^enen Tempel Fan' -t ao'-kun^ 1 statt, (1er vom 1. bis zum 3. geöffnet "t. In 
der Haupthallc Hc^sclbcn befindet sich eine künstliche Grotte, in der xahllosc Gottcrfi^urcn auf- 
gestellt sind, eine Darstellung der Götter d<rs taui»ti»clien Pantheons, die der !hi % -wang*-mu x ihre 
Huldi^un^ tlarbrin^en. Dicse> l'ost i" zugleich eine Art Volksfest. Am Maucr^raben, in der Nälic 
des Tempels, bieten Verkaufer von Spielzeug und Naschwerk ilirc Waren feil» Gaukler führen Kunst- 
stücke auf u-dL-rgl.il，. Friilicr fanden an diesen) Tage vor dem lfmpcl auch Wettrennen statt, die 
jedoch schon seit längerer Zeit abgeschafft sind. 



»Am 2ft. Ta^c des dritten Monats fimlot in Yen'-ching 1 (Peking) eine Opfcrccrcmonic im 
Teni^l Yiith^miao* statt , bei Oer sich grofse Volksm;isscn zu einer Pn Zession xusanmienfinden. Kiner 
steht an der Spitze und leitet tücsclbc. Nachdem sich Musikiintc», St.inHartcntra^cr, ^cpanxcrttr 
Rusüc und die Masüt: der Teilnehmer tu einem glänzenden Zuge geordnet haben , wird der Gott 
abgeholt , und die I'roxcs^ion sot/t sich in Rcwcßunj;. Manche von den Mannern und Frauen gehen 
unter Knicbcugungcn. Die Ccrcmonic heifst: p<v*-hsiang' t 'sich unter Darbrin^ng von 

Weihrauch verneigen« *).« _ 

Wie die lebenden Menschen ihre »drei Feste«, 三怖 satV-chich 1 , par excellence haben, 
nämlich ，，,w Neujahrsfest , Jon 5. Ti^ des fünften Monats und d;is Momlfcsl am 15. tk、 aclitcn Mon.it*. 
so haben auch die abj;cschiciluncn Seelen ihre drei J.ihrcsfotc, und zw.»r siml Uk-s : das (:h"tg， -ininf- 
Fcst f der Allerseclcntaj^ am 15. des siebenten Monatx und der 1. des zehnten Monats , an dem ihnen 
warme Kleider dargebracht wcrtltn. Das }| ^明 ckin^-min^ 1 findet ^u<»hnlich im drill tu Monate 
statt, obwohl der Ta^， an dem es gefeiert wird, variiert, Rs ist tlics ein richtiges Volksfest , an dem 
sich Krofs und klein beteiligt. Bereits drei Ta^c vor dem Feste wiril fn^rhe Knlt: auf die Griiber 
geschüttet; man nennt das: ^jj^ t'ien* 'fäv, mI.ih Grab nachfllllcti« , Am Fcstt;ij;c üclbM xichl 
alles hinaiui , um die Graber der verstorhenon An^cliöri^cn zu besuchen ( (lasclbst < )pfcrpapicr zu 
verbrennen und rftni abgeschiedenen Scalen ( >pfer^abcn tJarzubrin^cn. Hi erbt i ist zu bemerken, dafs 
diese letzteren stets in gerader Zahl darpt-b rächt wirulcn miisscn , wäluontJ bei Opfcr^abcn , die für 
Gotter bestimmt sind, Hier ungerade Zahl bccibachtct wird, weil die (iörtcr dem männlichen Prinzip, 

Yang* , tiie abgeschiedenen Seelen hinRo^cn dem wcibliclicn rrinzip, Yin\ unterworfen sind und jenem 
die ungeraden, diesom die geraden Zahlen rntspicchcn. Die Frauen st er Won swh an diesem Tage 
Weidenkätzchen, 柳狗^ /iM'-W*"* 1 ( » Wcidonhundchcn . ) , ios Haar, <lcnn ilaa Sprichwort ！ «igt: 

• Wer am Ch'itt^ 1 - miti^ 1 - Tage keine Weideri/uci^t; mit sich fnlirt, wird nach seinem Tode ； ils ein 
^ "und wiedergeboren.. ^明不 带柳, 处子^ 狗. 

•TÄl Ä 悉 建太子 生辰霸 木爲像 Ätt 百 戯導樣 锄 Ä Ä 樂。 '. «• extvn, 
•) 三月 二十八 U 燕京祭 ^阀 民間^ 紫^^ &冇爲 fiH^SS 設鼓 

樂旗 馬 ^迎 神以往 Ä 婦有瑰 拜而行 者名曰 拜香。 L' CXLVH p...... Ott,«» 
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Am Cfthtg 1 -mi«^ J -Fcüte ist der Tempel des Stadtgott«, 城 f! 皇廟 Ch' hig* - h， ua"g* • micio* , 
geöffnet und sehr besucht r da sich in seiner Nähe der Bcgrabnlsplatz der öffentlichen Dirnen be- 
findet, die sich an diesem Tage in Scharen dorthin begeben. 

• An den Festen Oting' -ming* und H'an'-shik* ist der Palast besonders reich geschmückt. 
Es werden Schaukeln mit bunten Schnüren errichtet. Die am Schaukeln Beteiligten legen ein 
besonderes Gewand an, das in einer golddurchwirkten Jacke und einem mit Ricchtaschchen versehenen 
Gürte! besteht. Die Schaukelnden stehen einander paarweise gegenüber. Bei dem Festmahle giebt 
es kostbare Leckerbissen, so dafs es die sonstigen Festmahle übertrifft. Die vornehmen Häuser 
stehen in ihren Fcstvcransfiltungcn nicht hinter dem Paläste rurück. In den Häusern der hohen 
Palast beamten t der Eunuchen und der Vornclimen wird es als eine Abwehr b<wer Geister und zu- 
gleich als Zeitvertreib betrachtet, übrigens wird das Fest in jedem Hause nach Mafsgabc der Ver- 
mögcnsvcrhäJtnissc begangen ' ). « 

iZum Ch ing 1 - ming' - Feste werden in allen Palästen Schaukeln errichtet 



Vom 1 5. bi3 zum 28. des dritten Monats bleibt der Tempel des Östlichen heiligen Berges, 
來 嶽 föj Ti"，g 、- j'üeft* - miao* , geöffnet. Das eigentliche Tcmpclfcst findet am 1 5. statt. Drei religiöse 
Vereine sind an demselben besonders beteiligt: der Verein der Abstäuber. 揮塵會 tatt^ -ch'en*- 
h'ui*, der Verein der Darbringcr von Blumen, 献花會 hsien % -Kua l -hui\ und der Lampcnvcrcin, 
)%^\t^} h^aO-ten^-Kui 4 . Der erste dieser Vereine hiftst am I. und 1 5. jedes Monats die Götter- 
figuren im Tempel auf seine Kosten abstauben. Im vorliegenden Falle geschieht das bereits am 
14. Tage. Der Hsten* -h'ua 1 -ftui* besteht aus Verkäufern künstlicher Hlumcn und errichtet zum 
Feste vor dem Bildnisse des ^(保 天齊 Tung 1 -füeh 1 - V ten 1 -cKi % einen Thorbogen aus künst- 
lichen Blumen. Der Lampcnvcrcin endlich stiftet eine sogenannte hai^teng 1 , H. h. eine Öllampe, 
in der der Docht mitten auf dem Öle schwimmt, und deren Flamme nicht ausgelöscht werden darf. 



Vom 1. bis zum 18. des vierten MonaU (tnden die sehr zahlreich besuchten Wallfahrten auf 
den 妙蕃山 A/wo* - f^ng* -shan 1 statt. Das Ziel derselben ist ein den Göttinnen: T'ien'-hsie" 1 - 
niang'-niang'. Ts^ - sun 1 - niang' - ttiang' und Yen^ - kuang* - niang* - ttiartg 9 geweihtes Heiligtum auf 
auf dem Miao'-ßng l 'Shan\ einem Gipfel des unter Hern Namen: 西 ll| Hsi'-shan 1 , > Westliche 
Berge» bekannten Höhenzuges im Westen von Peking An diesen Wallfahrten beteiligen sich ver- 
schiedene religiöse und wohlthatißc Vereine , wie die vorhin erwähnten Vereine: /jn 3 - ch'dtt'' A'm/*, 
hsten 4 - f^ua' -h* ni* und kai^-ien^-h'ui*, ferner ein Verein, der in den unterwegs errichteten Her- 
bergen und Tlieehausern, 茶 油 ch'a'-p l en^\ Gebetsmatten verteilt, 拜 薪會； m/'-/w'-ä'"i'\ ein 
solcher, der den Pilgern auf den einzelnen Stationen unentgeltlich ihr Schulizeug flicken lafst t 接 
杀 ä ^ fi,，f^ - chart" fl' ui* , u. a. m. Eine besonders hervorragende Rolle spielen jedoch die im nächsten 
Kapitel beschriebenen Gauklcrvereine. Diese aus Liebhabern bestehenden Vereine beteiligen sich so 
zahlreich an dieser Wallfahrt, weil sie hoffen ( unterwegs im Sommcrpalastc lVan*-sho"*-sha"， vor 
der Kaiserin -Wilue VorsteUun^n geben und dadurch zu »kaiserlichen Vereinen«, 皇會 h'uang'- 
h'ui* f ernannt zu werden. Als solche filhrcn sie gelbe Fahnen. Der Empfang der Gaukler im Sommer* 
pala^tc fintlct am 8.， 9. und 10. Tage statt, und die betreffenden Vereine erhalten bei dieser Ge- 
legenheit auf^cr dem erwähnten IVivik-gium ansehnliche Gdtlgeschetike, Unter den vcriHrhicdencii 
Kunststückmachern , die sich ebenfalls an dieser Wallfahrt beteiligen, sind besonders die sogenannten 
執尔 Jtih^'Shth* XU erwähnen , d. h. Jongleure, die mit Thonkru^cn, 花 |g A'/za'-Zan', spielen, sie 
in die Höhe werfen , mit dem Kopfe wieder auffangen, von dem einen Arm über Brust oder Nacken 

'> 沾明 寒食宮 ^ 於是匍 /&爲 富鹿起 立綵尜 眯嵇 S 有戲蹴 ^隨之 

服佥^ 衣 iai 吞^ 紡^， 封蹴 ^ 筵雜逝 4、 缵甲 於常箨 中賁之 家其 樂不滅 

於宵 鬮逹官 i'i 人 朵举第 宅悉以 此爲除 跋妝 饬之樂 事然有 無各稱 其家道 

•(fej I.e. CXLVIT, p. 13/, Clt»t m, 析》 H 

") 0 各 宫安鳅 K 架〕 y,.cxx.xn, P , 3 ,. c iutaut 蕪史. 

V,'.,(*i»il>hiiai«r* au* ,!rm Kffl Moxvm VUlirriiimlc, ') 
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auf den anderen rollen lassen u. dcrjjl. m., ferner Athleten, die mit schweren Stcingcwichtcn , H 
5/»A"-iO\ spielen , und Jongleure, 大執银 ta"d"tt ，- shift** die ein (»rofses , mit zwei Glocken ver- 
sehenes Banner, ^'tjt ^ ^ hung'^ fan\ das an einer langen Stange befestigt ist, balancieren, es in die 
Hohe werfen und mit der Stirn, mit der Nase oder mit den Zahnen wieder aufTan^cn u. s. w. Alle diese 
Gaukler und IJcbhabcrvcrcinc bringen in den verschiedenen Tempeln de* Miao* - fettg* - shan' unter 
obligatem Kotou Räucherkerzen dar. Das Kotou wird in diesem Falle 參薄 is'an'-chia* und die 
Darbringung von Rauchcrkcncn 佛 hsien* ~fo* genannt. Ursprunglich wurden die Pilger und 
Gaukler in den Thcchäuscm kostenfrei bewirtet , indem reiche Leute an der Spitze standen , die frei- 
wüligt' Hei trage sammelten und das Fehlende aus eigenen Mitteln bestritten. Heutzutage pflegen 
sich die Thccliäuscr in den Händen der sogenannten 無賴子 h'w'-/"i'- W, »Taußcnichtsc« . zu 
befinden, unter welchem Ausdrucke Repräsentanten der Pekinger jeuncssc doroc zu verstehen sind, 
die öffentliche Dirnen hinwenden und die Nachtquartiere in den Thcehausern flir schweres Geld vermieten. 

In der Nahe des TcmpcU 大覺寺 Ta^-chitek'-S^* in den Westlichen Bergen befindet 
sich ein dem Kriegs^otte geweihter Tempel, der malerisch am Bc-rgesablian^c liegt und einen herr- 
lichen Blick auf die l'ckingcr F.bcnc bietet. Vor Zeiten, als dieser Tempel ganz verfallen und ver- 
wahrlost war, licfs sich eine I'rau Namens 王 Wang* in demselben nieder. Sic machte sich zur 
Lebensaufgabe » den Tempel wieder in stand xu setzen , zu welclicm Zwecke sie Almosen sammelte 
und Laternen und Räucherkerzen an die Pilger feilbot, bis sie die erforderliche Summe xusammen- 
brachte t um den Tempel wiederherzustclicii. Nachdem ihr da» gelungen war, blieb sie im Xcmpcl 
wohnen und versorgte von nun an stets die Pilger mit Thce und Raucherkerzen. So verbreitete 
sich allmählich ihr Ruf, und jctlcr »uchtc sie durch milde Gaben zu unterstützen. Nach ihrem Tode 
wurde sie in der Nahe des TcmpcU begraben. Unter dem Namen ： 王奶奶 H r ang x -mV-mi y , 
»Grofsmuttcr Wang ， wird sie bis auf den heutigen Tag als Schutxpatronin der Pilger verehrt. 

»Am i. Ta^e des vierten Monate iind die Tempelhallen ^ wffnet , in denen die Priester* 
weihen erteilt werden. Viele unter den Bewohnern der Rc^dcnz begeben sich nach den Westlichen 
Bergen ').« 

»Alte, noch aus jener Zeit stammende Leute aus der Hauptstadt berichten , dafs während 
der Rcgicrungspcriodc Wan* -Ii* (1573 — 1620) im vierten Monate, wenn in den Westlichen Berken 
die Priesterweihen ！ (tattfanden , die Reihe j;old^cschniücktcr Wagen, in denen festlich ^epuUto Mädchen 
safsen, kein Endr nahm. Thcezcltc und Wcinbudcn standen in ununterbrochener Reihe am Wege. 
Es kam sogar vor, dafs manche Leute öffentliche Dirnen mit sich in den Tempel führten. Ein 
anonymer V T crAiAscr ßfifselt dieses Treiben durch folgende Verse : 

Buddha -Schreine auf dem 】5crgt:， oben, unten, 

Hier KcUbruhe, Fische <l,、rt, in Köfben feilgeboten: 

Gilt der Predigt schwerlich , nach dem I falten der Gctübtlc ― 

Wie sollt' überall man all' den Kuan-yins huldigen!*)' 



Am 8. Tage des vierten Monats, der als das Goburtsfe^t Hutldhas j(ilt. werden die Buddlu-Statuen 
mit Wassvr über^uwen. An diesem Tage wird ein eigentümlicher Brauch beobachtet , der unter 
ilcm Namen: 抢錄 Y/. sh^-yüat^-tou^ »Verteilung von V<rrbritdcrun^s<rrbM:n' , bekannt ist und darin 
besteht, dafs fromme BuJdhislcn auf (ten Strafen gekochte Erbsen an die Vorübergehenden aus- 
teilen. Dicsor Brauch hat die Itc<Knitung einer guten Thal, durch die syinbolisch die Einigung und 
Verbrüderung tier Menschen untereinander bewirkt werden sol), 

»Arn K. Tage (de* vierten M'，nat6) wcnlcn in allen Tcmj*cln (lie Buddha-Statuen gebadet 5 ).r 

') 四 月 初一 U 戒^ («1 城中 人多往 W 山； L aiAU .^15^. Citat »u, 北 京 歲 

举記 

都屮逍 老述 Äffiimw 山戒^ 四月 淤女 之盛鈿 * 不絶^ 憫洒 肆接 
於路至 啊抉妓 入寺^ 一 無名^ 嘲以詩 云高下 山 如 起佛 «ffe 來米 汁雜魚 

K 不 W 說法 M 待戒那 W 觀咅慮 返參。 '-C-CXKV1I, p..4^U tn . 辛^ 詩^ 
•) 初八 13 各寺 洛佛」 kc XLV1I , p. ，扒 北 京歲牮 gß. 
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»Priester und Laien der Residenz sagen die Namen der Buddhas her, indem sie tlerem Zahl 
durch Erbsen markieren. Am 8. des vierten Monats, als dem Geburtstage Buddhas, kochen sie 
Krbscn und bestreuen sie leicht mit Salz; sie laden die Menschen auf den Strafsen ein, davon zu 
genit-fsen, wodurch sie eine Verbrüderung herzustellen glauben 'J. » 

> Früher wurde am 8, Tage des vierten Monats in den buddhistischen Klöstern ein schwarzer 
Brei gegessen. Im Palaste wurden ptt*-h"chia， unter die Heamtcn verteilt. Dieser Ausdruck ist 
vermutlich mongolischen Ursprungs. Im 14. Jahre der Regierung Chia l -chitig' (1535) wurden «um 
erstenmal die Beamten im Palast mit Weizenkuclien bewirtet * 

>Bci Hofe wurden alljährlich am 8. Tage des vierten Monats vor dem Palastthore pu*~lo*' 
chia' unter die Beamten verteilt. Der Censor Ts*ao' fTuttff' sagt, dieselben seien eine Weizenmehl- 
speise gewesen , während der Arzt Chang 1 7 iVw'-wm' -sic für die heutigen tsrnt^-ts^ hält 5 ).« 

»Nach einer volkstümlichen Überlieferung sollen sich am 8. des vierten Monats in dem an 
der Brücke Kao % - liang t - ck'iao^ gelegenen Tempel Pt* - hsia ' -j'üan * - chün ' - miao* zu Yen x ^ching x 
(Peking) Götter einfinden. Die Frauen und Mädchen der ganzen Stadt begeben sich dorthin» um 
männliche Nachkommenschaft zu erflehen. Am See fhi'-h'u, (vielleicht ist der 这明湖 A'W- 
ming'-hu* in IVau* - shon* - shati 1 gemeint?) sowie auf dem Herße Yu^-chüan^-shan 1 . im Tempel 
A'-jiir/i'-.^^ und in Hsianf^ - sha，t、 (einem in der Nähe dieses Tempels gelegenen kaiserlichen Jagd- 
park t in dem sich ein von Ch'ien*'hmg 1 erbauter l'alast befindet) drangen sich Scharen von Aus- 
flüglcrn. Ferner gicbt es dort in nächster Nahe einen Ort (Jx'iu 1 'p'o 1 '. dort pflegen sich öffentliche 
Uirncn zahlreich dnxufinilcn. Im Volksmundc heifst das: »der Wcttlauf nach Ch'iu 1 -p'o'^ *).t 

»Am 8. Tage des vierten Monats werden Erbsen ausgeteilt (s/it ; >-/oii VA *); man nennt das: 
chieh* 'j'uan 1 { > eine Verbindung anknüpfen« oder *cinc Verbrüderung schlicfscn«). Dausselbe ge- 
schieht auch am 1 8. Tage. Zuvor werden die Krbscn in die Hand genommen und dabei die 
Namen der Buddhas hcrgeia^t , indem hei jc<ler Erbse ein Buddha -N.imtr genannt wird. Manche 
zählen die Erbsen so lange, bis ein Pikul voll ist. Am festgesetzten Tage werdet! die Erhscn gc 
kocht und allenthalben unter die Leute verteilt. Der Empfänger spricht ebenfalls, so oft er eine 
Krbsc verschluckt, einen Buddha -Namen aus. Frauen , die sich etwa mit ihren Ehemannern oder 
Schwiegermüttern nicht gut stellen , sowie auch Miigdc und Konkubinen, die von ihrem Herrn 
oder ihrer Herrin fortgejagt wurden, klagen sich selbst an, indem sie saßen ( dafs sie in einem 
früheren Dasein versäumt haben, Erbsen auszuteilen und infolgedessen zu keinem guten Verhältnis 
zu ihren Mitmenschen gelangen können 1 ).* 



»Am 13. (des vierten Monats) werden die Tem，>el des Yao*-wang\ des Gottes der Heilkunde, 
aufgesucht. Um diese Zeit stehen die ßlumcn in voller Hlütc, und Leute, die daraus Liebhaberei 

') 京師肘 俗念佛 躭者輙 以豆識 其數至 四月八 口怫^ 生之后 煮豆微 

撒以 鹽邀人 於路; IS 食之以 ^結糠 也 5 «-CXLV«. P.U-. Ci«, au, P 廣志. 

*> 先是 四月八 B 梵寺食 烏飯朝 ÖHÖ^ 臣食不 落央蓋 铩元人 語也^ 

靖十四 年始賜 百官於 千門麥 餅宴。 kCXI^.p^.C^w^ 都遊^ 志. www 
Ubrietrifc nicht* an»ufuhreii, wo<i«ioh «ich Jic Aniuihmc. tlnfs. <l« Aw*dnick pu* • (o^ • chia % inoDKoUschcn L'npnings sei, "- 

■) 朝 毎 年四月 八口賜 百官千 門外 食不落 夾曹御 史宏云 ÄS 食也 

K 官化天 民云卽 今之 * 宗子。 l-c.CXLVlt. p. 14*. Ci U . ^jSi^l'i VbcräUtsw^.U^ ..an.«,. 
70. 

♦) 四月 八日燕 京高^ 搐 ^琅元 苕阀 俗傅是 日神^ 傾城 婦女往 t^S 
祈生子 西湖^ 泉^ 害香 山遊人 相接又 傍近有 地名秋 坡都中 伎女競 往逐 

焉 俗云起 秋坡。 1-CXLV.I. P .， 化 Ci.» ， 《«， 宛署錄 記. 

') 四月八 B 捨豆兒 曰結錄 十八日 亦捨允 Ii 拈豆 忿佛 一豆躭 佛一胖 

有念 豆至石 者至 13 热 S 人 Ibi 捨之其 人亦一 念佛^ 一豆也 凡婦不 Ä 答於 
夫姑宛 若力婢 妄揿於 主及姆 曰身前 世不枱 M 兒不結 得人錄 

也。 kOa.、H. Ciu, .» ，帝京 ^物 
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machen, laden Gaste ein, mit denen sie sich in den ausserhalb des Po， _ shih* _ chua"g、 , des SatV-Ii^-h'o* 
und der Brücke Kao 1 -Hang* - ch'iao* gelegenen Ulumengärten der dem Kaiserhaus« verschwägerten 
Familien ergehen ').« 



Der 14. des vierten Monats ist der GcburtiUg des ^ 祖 Lü 3 -tsu\ des Patriarchen I-ü, der auch 
unter dem Namen 呂 詞 賓 Lü 1 Tung* -pi,t， bekannt Ut und zu den -acht Unsterblichen t gehört' 
Die Taschenspieler und Vertreter der Magic verehren ihn aU ihren Schutzpatron; als Schutzpatron 
der Barbiere scheint er in Peking nicht bekannt zu sein, vielmehr wurde mir als solcher ein ge- 
wisser 雜祖 Lo''fsti、 genannt , der einen Tnikut unter dem Titel: ^ >Ä^U Chin^-fa^'hsü 1 ' 
chih 1 , » Wissenswertes über die HaarpHcgc« , verfafst haben soll. In der Tatarenstadt befindet sich 
ein grofscr Tempel des LiV~tsu\ g 祖 |üj £jP_tsu"ko' genannt, dessen Priester nicht versäumen. 
Einladungskarten xur Beteiligung an dem Feste an die Hesucher des Tempels ergehen zu lassen. 
Als Antwort auf solche Einladungskarten wird den Priestern in der Regel eine Summe Geldes, 
»ogeDanntcä 香资 hsiang^-ts^, 、Räuchcrge，dc, überwandt , damit sie dadlr im Namen des Gebers 
dem Gottc Räucherkerzen darbringen. Es sind besonders Kranke oder Angehörige solcher, die die 
Lll-lsu-Tem]>el aufsuchen , um sich dort wirksame Ucilmittclrcxcptc zu holen. Dieser Brauch heifst : 
求神方 <:A'，"， shen*'fartg\ »göttliche Rezepte erflehen«, und d.19 dabei beobachtete Verfahren be- 
steht in Folgendem. In jedem dieser Tempel giebt es mit ßambusstabchen gefüllte cylindrischc 
Behälter, 簽筒 ch'if" 、- t，ung\ deren Stabchen mit Nummern verschen sind. Wer nun den ärzt- 
lichen Beistand des Gottes erflehen will, bringt diesem zunächst Räuchcrkcntcn dar und schüttelt 
dann jenes Gefafs m> lange , bis dns der Stabchen, 求 'Jl 簽 chiu^^shik^chien* genannt, heraus- 
fallt. Die Nummer dcü Stäbchens bezieht sich auf eins der gedruckten Rezepte, die an der Wand 
hängen. In jp-öfscren Tempeln yiebt es deren in der Regel je hundert fur Männer, Weiber und 
Kinder. Der Priester händigt dann das der Nummer cntsprechcn<ie Rezept dem BiUstclIcr ein» der 
nun das betreffende Hcilniittcl in der Apotheke anfertigen läfst. Diese Art, das Los durch Stäbchen 
zu befragen, heifsl: 求簽 chiu^^chien 1 , das Geld, das hinterdrein fur solche Rezepte gezahlt wird: 
^ /C: io* - hsiang^' - ch'ien*, »Geld für das niedergelegte Räucherwerk«. Oft wird (iir den Fall 
der Erhonmg des Gcbcu um Genesung das Gelübde abgelegt , eine WallfiiJirt nach dem betreffenden 
Tempel zu unternehmen, bei der nach jedem zweiten Schritte Kotou gemacht wird. 

Am 14. des vierten Monats wird auch das Gcburtsfrat des Feuerguttes , 火神 H l uo^sken*, 
gefeiert, der fast in jeder jjröfseren Slrafse einen Tempel hat. Die Tempel des Feuergottes werden 
an diesem Tage besonders von Ladenbesitzern besucht. 



1 Vom t. bis zum 1 8. Tage des vierten Monats strömt die ganze Stadt nach der H rücke 
A/j 5 - chü ' - ch iao' hinaus, wo l-'ahnenschmuck , Musik und ein grofnes Geprange ist. Ks ist das Ge- 
burtsfest Acs Pi* • hsia' -j'iUn* • chtin 1 ，l ， Über diese taoistischc Gottheit habe ich nichts Näheres er- 
mitteln können. (Nach Palladius ist pi*-hsia* der Name fur eine Art von Taoisten gebrauchter Pillen.) 



Am 20. des vierteil Monats wird das Geburtsfest der Göttin des Augenlichts, HR 3fc iß 
Yen 3 ' huang* - ttiang' - niang\ gefeiert , deren Tempel bei dieser Gelegenheit besonders von Frauen 
stark besucht werden. 

Der 5. Tag des fünften Monats 1 ) ^ ftwn'-n'w», im Volksmundc 五月怖 »*h 3 -^wVA* - 
chielv, »das Fest des fünften MonaU«, genannt» ist einn dur lluuptfcste des Jahres, das im ganzen 

■) 十二 日上槳 王^^ 花 盛狨白 石莊三 ül 河高梁 ^外竹 ö 戚 花場好 

邀賓客 Ü 之。 p. .4-. "'。' ^ 北京歲 ^gli- 

p ， su . o"hu ，帝京 y "物 g. 

») \ttgl dia tint*1>«n<te Untenuchnnf Ubci dicfci F««l in T.J. M. it CrhX. Lei fite« nuudkainl ccUbm» i Emoui 
(Amy). Aanaln du Mu-« Guiati, Ptrit i8U. LXI, 313 ft 
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Lande gefeiert wird und an dem Schulen und Geschäfte geschlossen sind. Nach der landläufigen 
Auffassung gilt dieses Fesl dem Andenken des 屈原 Ch'ü 1 Yuan', der den Intrigucn seines Rivalen 
斷 fS) CAw* Shaftf(* zum Opfer fiel und sich aus Verzweiflung darüber ertränkte. Indessen 
dürfte de Groot ') wohl das Richtige treffen, wenn er das Fest auf den alten Naturkult zurück- 
fuhrt und darin die Feier der Sommersonnenwende erblickt. Darauf deutet schon der Name tuan 1 - 
wu 3 hin, der »beginnender Widerstand« bedeutet, womit tier Widerstand des dunklen Prinzips Yin 
gegen das Yang, das lichte Prinzip , mit anderen Worten: der Beginn der Abnehmenden Tage ge- 
meint ist. Bereits im Kalender von Chin^-Oi tt 3 (荆 楚歲時 fß〉， der um das Jahr 500 n. Chr. 
\crfafst ist, wird erwähnt, dafs der fünfte Monat im Volksmunde aU »der böse Monat« bezeichnet 
wurde (五 月俗稍 惡月) *)， offenbar, wie de Groot mit Recht annimmt, weil sich während der 
Sommerhitze die bösartigen klimatischen Einflüsse in besonders unliebsamer Weise geltend machen. 
Diese sowie die 五毒 mt"tit，, >dic fliaf giftigen Tiere« : Schlange , Skorpion ( Tausendfufü, Kröte 
und Eidechse , sind es denn auch, denen man am 5. Tage des fünften Monats durch allerhand Talis- 
mane und Zaubcrmittcl, die als prophylaktische Mafsrc^cln angewandt werden , entgegenzuwirken 
sucht*). Zu den letztgenannten gehört vor allem die Schwefelblüte, 雄 资 hsiung*-htiiang'\ Um 



Kinder vor den Bisten der genannten ffiftigen Tiere zu schützen, lofst man pulverisierte Schwefel- 
blüte in Wein auf, reibt ihnen mit dieser Flüssigkeit Nase und Ohren ein und malt ihnen mit der- 
selben das Zeichen 王 wattg\ König, auf die Stirn , weil der Tiger angeblich vier Streifen an der 
Stirn trägt, die der Gestalt dieses Zeichens entsprechen. Die mit solchem Zeichen versehenen 
Kinder sollen mithin Tiger darstellen , vor denen sowohl jene giftigen Tiere aU auch die bö^cn 
Geister im allgemeinen bekanntlich die gröfstc Angst haben. Auch Erwachsene pflegen an dieaeni 
Tage Wein mit einem geringen Zusatz von Schwefelblüte zu genkfsem, um sich gegen böse Ein- 
flüsse aller Art zu schützen. Unter den verschiedenen t stets auf gelbes Papier gedruckten Bildern, 
denen eine schutzende Kraft zugeschrieben wird und die daher an diesem Tage aU Talismane ver- 
wendet werden , sind folgende hcn'orzuhcbcn : 

1. das Bild des 張仙 Chang* -hsien l t der mit seinem Bogen den Himmelshund tot schiefst. 
Der Himmelshund, 天狗 t'ie"'-k<w，, ist ein Stern im Sternbilde Argo, der bei Kindern cpüeptischc 
Anfälle hervorruft". Chang 1 ~ hsien 1 wird besonders in Familien , in denen mehrere Kinder der Reihe 
nach nicht am I.cbcn geblieben waren , um seinen Schutz angefleht , und zwar werden ihm, um ihn 
günstig zu stimmen , am 1. und 15. Tage jedes Monats Mehlktlgelchen, die Schiefskugeln darstellen 
sollen, als Opfergabe dargebracht. Wenn diese Kügclchcn durch allmähliches Eintrocknen zusamfnen- 
schrumpfen , so ^ilt das als ein Zeichen , dafs der Gott sie zum Schicken verwendet hat. Die üblichen 
tui* - isi£ s (antithetischen Verse) t die zu beiden Seiten seines Bildes in senkrechten Zeilen angebracht 
zu sein pflegen , lauten ： 金彈 打出 天狗力 W 4 'J I 進了' 孫 來。 ,Mit deiner goldenen Arm- 
brust schiefse den Himmelshund fort, mit deinem kostbaren Bogen bringe uns Kinder und Ivnkd 
herbei* ; und die Aufschrift, ^[額 /»'V'"-— , über dem Bilde lautet: 保 我子孫 »Schütze unsere 
Söhne und Knkcl (Citat aus 大學 X, 14); 

2. das Bild des 幾 天 ßffj Chang'-f ien l -shih' l ) t dessen Einfluf* als Diimoncnvertreiber gerade 
an diesem Tage fur besonders wirksam gilt. Er verfugt über ein Zaubcrmittcl , das den Namen: 
浪元盒 A'w"-;Ktfd«'-/''o，， »Chaosbüclwe-, tragt. Dieselbe ist mit 混 元之氣 h*ttn"yücm' - chik" 
cä'i*. dem ursprünglichen chaotischen Wcltäthcr, gefüllt, aus dem alle Dinge hcrvorgcgiingen sind und 
dem kein dämonisches Wcaen widerstehen kann. Die Schilderung der Wundcrthatcn des Chang 1 - 
rien l -shüV bildet den Inhalt der phantastischen Erzählung 五套傅 Wt^-tW-chuan 4 , »die Ge- 
schichte von den fünf giftigen Tieren « , 

3. auf gelbe* Papier gemalte Flascbenktirbisie. Der Kalebasse wird im chinesischen 
Volksglauben eine ähnliche Wirkungskraft zugeschrieben wie dem eben erwähnten Zaubcrmittcl 
des Chanp:' - t'ten'-shih'. So at. B. ist im 済必傅 Oii* - hung 1 - chuatt*. der pliantastischcn Lcbcns- 

') de Gr。ot, 1. c. p. 206 und 316. 
*) ""丄 p. 1 1 und 3JO. 

») 】I>W, F . 3 24 ff. un*i 133- ― VcrgL auch "win* Hck»ntf*r ToUnhrttuchf, Jo«rn- of Ihc PHmg Oficnul So€. vol. IV. p im, 

*) n».，.，iuiii， K«T*BCKO-|»yc«riB "onapt p 101. 

( ) t'^cr di«%*n s. de (； root. 1. c. p. 73 ff. 
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bcschrcibung des 道濟 Tao'-cki\ der die Inkarnation eines Loh an war, von der Zaubcrkalcbassc 
■ 坤大莉 flt ch'ien*- k'un 1 - /a* - A'«'- /«* »grofsc Katcbaf^ der männlichen und weiblichen Kraft«) 
des 老仙教 Ijxo^-hsien l -n^ng % die Rede, Sobald dieser seinen Flaschenkürbis ofihcte, drang ein 
weifser Hauch aus ihm hervor, durch den jedes dämonische Wesen cingefangen und im Nu ver- 
nichtet wurde. Die Apotheker pflegen ihre Medikamente in Flasclienkürbissen oder kalebassen- 
rdrmigcn Gcfafscn aufzubewahrtm, eine Sitte, die wohl gleichfalls auf den Glauben an die dem Flaschen- 
kürbisse innewohnende Heilkraft rurückzufUhren sein mag. Auch entspricht <kr Flaschenkürbis in 
China uruscrem Füllhorn 

4. das Bild der fünf Donnergötter und ihrer vier Feldherren , 五 货四帥 nni^lci' s;e*~ 
shuai*. Wenn ein Baum vom Blit* getroffen wurde, so ist das ein Zeichen, dafs er von einem der 
fünf giftigen Tiere bewohnt war und daher vom Donnergott vernichtet worden ist; 

5. bildliche Vorstellungen der flinf giftigen Tiere; 

6. Papiere, die mit mystischen Zeichen bedruckt oder beschrieben sind , 神符 sh^n'-fu*, 
und an das Hausthor geklebt werden. Auch wird vielfach ein aus rotem Papier aus^eüchnittener 
Flaschenkürbis mit darauf geklebten Kipuren der fllnf giftigen Tiere auf weifses Papier geklebt und 
dieses unter dem sh^n'- fu' ans Thor geheftet. 

An den Thürpfosten wird Schilf, 蒲子 p'u y -ts^^ und Artemisia , 艾子 ai*'ts^\ aufge- 
hängt, ebenfalls um bösen Geistern den Zutritt zu wehren. Kleine Mädchen tragen Papicrblumcn 
mit daran befestigten Kigürchen der fünf giftigen Tiere, 五每花 兒 »u^/W-A «a Vfcl genannt, im 
Haare. Kindern werden funffarbige Schnüre 五色線 in^-sÄi^-Ä«—«* als Amulet am Zopf oticr 
am Gewände befestigt. Möglicherweise mag die Zauberkraft dieser Schnüre in der Analogie zwischen 
den fünf Farben und den fünf Elementen ihre Erklärung finden. In Amoy biniien die Mütter ihren 
Kindern bunte Fäden um das Handgelenk, denen sie eine das Leben verlängernde und das Gc- 
dächtnifs stärkende Kraft zuschreiben'), ein Aberglaube , der in Peking unbekannt zu sein scheint, 

Als Opfergaben fungieren an diesem Tage erstens drei Schüsseln mit Kirschen ^J. ^ 
fao* t sowie schwarzen und weifsen Maulbeeren , ^^夸 甚 san^ -j4ft* t und iwcitcn.s die sogenannte 零宗 
子 tsuttp-ts^ (in der Schriftspraclie chüeh*'ShxO genannt)'). Diese letzteren sind Reis- 

kuchen, in denen sich Jujuben und kandierte Fruchte befinden. Sie werden in Dütcn von Schilf- 
blättern gethan und darin gekocht ； dadurch erhalten sie die Form kleiner dreieckiger Pyramiden. 
Um die Mittagszeit werden alle shetC - fu* abgenommen und auf die Strafe geworfen, desgleichen 
auch die von den Kindern getragenen bunten Schnüre und Papicrblumcn. Dieser Brauch heifst ; 
\f)ij^ jeng % -tsa\\ >das Unheil beiseite schleudern«. Danach bemächtigen sich die Kinder der als 
Opfcrpabcn dargebrachten LcckcrbUscn, 

»Am 5. Tage des fünften Monats sammelte man um die Mittagsstunde Artemisia, pflückte 
die Blätter ab und lc^tc sie, mit Watte vermischt . in die Kleider. Die Herrscher der Liao-Dynastie 
xoßen sieben solcher Gewänder an, und jedem von den fremden (also wohl Liao im Ctcgcnsatx zu 
den Chinesen) und chinesischen Würtlcnträgcrrn wurden drei Arteniisiaklcidcr verliehen. Die 

Köclic von P'o*-h'aö (dem Küsten^elandc von Chi- 謹 -fu bis Tien-chin) brachteti (dem Kaiser) 
Artcmisiakuchcn [ai^kao 1 ) dar "-， 

»Der Tag der Sommersonnenwende Wich; chao'^chich* »Jas Audienzfest « (r). An diesem 
Tage brachten die Frauen (dem Kaiser) bunte Fächer dar und beschenkten sich gegenseitig mit 
Ricchtäschchcn»).t 

»Unter d<rn Chin wurden am 5. ties flinften Monats nach dein Vorbilde der Liao auf dem 
HalUpiclpl.itzc Wcidcnzwcigc in zwei Reihen aufgepflanzt- Jeder der am Wcttschicfscn Beteiligten 
markierte in der seinem Range entüi>recliende« Rt-ilicnfolge seinen Zweig durch ein Tuch und schabte 

" L. c. p. und 3iS ff- 

*) \'ct^l. UIict IrfcprMhg und bcdcutung <tct**H^n de Cf«><'l , I.e. p. ft. 

') 五月 Ä 日千畤 ^艾桷 葉與綿 * 和絮 衣七^ 遼主 著之番 臣漢^ 各 
赐艾 衣三事 «|海» 子進^ ：«。 "cxLvn, p. . 5 *, am ™ 贿北雛 |B， 

') S 至日^ 之 朝怖^ 人進綵 似以粉 胎诉相 Ä 遗。 I .c.CX,V„.p., 5 ,,C,u,. U . 

遼 
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an jenem zugleich einige Zoll von dem Erdboden entfernt die Rintk ab, ！ w dafs das Weifsc zum 
Vorschein kam. Zuerst sprengte dann ein Mann an der Spitze voraus , und die hinter ihm folgenden 
Reiter zielten mit querspitzigen Pfeilen ohne Federn (es sind offenbar sichelfarmigc Pfcibpitzcn ge- 
meint f die nicht zum Durchbohren , sondern zum Durchsclineiden bestimmt sind) auf seinen Weiden- 
zweig. Wem es gelang, diesen mit seinem Pfeile zu durchschneiden und mitten im Galoppieren 
mit der Hand zu packen und an sich zu nehmen . galt als erster Sieger. Wer den Zweig zwar 
durchschnitten, aber nicht vermocht hatte, sich seiner zu bemächtigen, war zweiter Sieger. Wer 
den Zweig da, wo er grün ist (also nicht an der Stelle, wo die Rinde abgeschabt war), durchschnitten 
oder den Zwei« nur ^troffen hatte ohne ihn tu durchschneiden; desgleichen auch wer ihn 
überhaupt nicht getroffen hatte, hatte verloren. Jeder Schütze wurde durch einen Trommel- 
.wirbel unterstützt , der seine Leidenschaft entfachen sollte. Sobald das Wcttschicfscn beendet war. 
begann das Ballspiel. Jeder der Teilnehmer bestieg ein Pferd , mit dem er wohlvertraut war, und 
hielt einen mehrere Fufs langen Ball.stock mit einer sichelförmig gekrümmten Spitze in der Hand, 
Nachdem sich sämtliche Mitspielende in zwei Gruppen geordnet hatten, schlugen aic einen Ball 
gemeinsam um die Wette. Vorher waren am Südtnide des Spielplatzes zwei Pfahle errichtet 
worden, die oben durch ein Brett verbunden waren , so dafs die so entstandene Öffnung ein Thor 
bildete. In diesem letzteren wurde ein Sacknetz angebracht. Wer den Ball an sich zu bringen und 
ins Netz zu schleudern vermochte, war Sieger. Der Ball war von der Form einer kleinen Faust, 
aus leichtem elastischem Holz, innen ausgehöhlt und (von aufsen) rot bemalt 1 ).* 

、Vom i. Tage des fünften Monats bis zum Schhisse der ersten Dekade gehen die Mädchen 
in festlicher Tracht und tragen Blumen im Haar. Vor (1cm 5. Tage darf im Volke kein Handel 
mit Su* - chou % - Matten getrieben werden. Am Feste fwan'-/r« 3 beschenkt man sich gegenseitig mit 
cfweh ，- shu， (*. oben) und Mandeln und unternimmt Ausflüge nach der Brücke Kao 1 - Hang' - ch'iao' 
oder nach dem Himmclsaltar, wobei man sich mit Wein versieht. Das Wcttschicfscn, das am 
Himmelsaltare stattfindet, ist ein Überrest des Schiefsens nach den Weidcniweigcn. Wenn die 
Dämmerung eintritt , drängt sich alles um die Wette durch die Thorc (um noch vor Thorcsschluss 
in die Stadt hineinzu^clangcn). Taugenichtse und junge Leute pflegen sich an diesem Tage die 
Arme mit Schriftzeichen und Darstellungen von Baumen, Felsen. Vögeln und Vicrfiifslcrn «u 
tätowieren. Wenn an diesem Tage jemand ein Sohn geboren wird , so bringt man einen Baum 
oder den Ast eines Donibusclies in der Ahnenhalle als Opfergab« dar; man fallt Baume von einer 
Höhe von fünf bis sechs Fufs. Man spricht dabei folgendes Gebet: »Möge es mit dieser l^ängc sein 
Bewenden haben und er nicht so in <lie Hohe schiefsen , dafs er nicht zur Thür hinein kann«*).« 

»Das Ballspiel ist heutzutage ein von altera her überlieferter Brauch. Am 5. Tage des 
fünften Monats und atn 9. Tage des neunten Monats versammeln der Kronprinz und die übrigen 
Prinzen diejenigen unter den Anführern von Zehntausend und von Tausend aus alten Yamcns inner- 
halb des Thorcs ZisHtta 1 -' ruht* um sich , die im Ballspid geübt sind. Sic bedienen sich durch- 
weg prächtiger Rosäc erster Güte, die mit Fasanenfedern, Quasten und Schnuren , Spiegeln und 
Schellen geschmückt sind und aussehen wie gemalt. Einer sprengt voraus und schleudert einen 

') 金因 $ 俗苗 S1B 桷柳毬 場爲兩 行當射 * 以 尊車序 各以帕 讒其枝 
去地約 教寸创 其皮而 白之先 以一人 Ä 甩前 « 後! » 馬以無 羽橫鏃 箭射之 
^翊 柳又 以手接 而馳去 * 爲上 斷而不 能接 去者次 之或斷 其靑處 及中而 
不能斷 與不能 中者爲 g 毎射必 伐鼓以 助其氣 已而， ^各) 所常習 ^行 
^杖杖 i5 勉尺 其端如 1K 月分 其桀爲 兩隊共 爭擎一 ^允 於毪場 ^立雙 担 
Ü? 板下開 一孔爲 門而加 網爲^ 能奪 得鞠^ Ä 網^ * 爲眯 魅狀如 小举以 

輕 tfl 木^ 其中而 ^S。 1".CX1.VI1. p.l S *-l6-. C«a, .u. 金史 艚. 志. 

'> 五 月朔口 至句杪 女兒艷 » 戴花滿 頭五日 民 (B) 不得 市蘇州 席子 
端千 ffl^ 黍杏 子相還 ^消 遊商梁 * 天 iß 噔中有 决射芥 義射 柳遺恋 彌^ 
爭 門 入無赖 子弟以 Ä 口刺 Vf 作字^ 木石 » 形民 IH) 是 B 生子束 一木 * 

则 m ^ //; '堂 f/f 其木五 六尺許 曰如是 止勿長 抵戶， I "MA". p..6. CUM , U , 北京 
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grofscn weichen Ball aus zusammengenähten Lederstücken auf die Erde. Alle übrigen Reiter stürmen 
hinter ihm drein, und jeder sucht mit dem Ballstock, der mit einem langen Rohr als Handhabe 
versehen ist, den Ball aufzufangen. Sobald der ßall zufallig mit dem Stocke aufgefangen ist, darf 
er, während das Pferd mit Blitzesschnelle dahinfliegt« nicht ein einziges Mal zu Boden fallen. Wer 
Kraft und Übung besitzt , läfst den Ball sich kreisen und in der Luft umherhüpfen, ohne dafs dieser 
üich auch nur ein einziges Mal von dem Stocke trennte. Schlicfslich schleudert er ihn mit einem 
Schlage ins Thor hinein und hat damit den Sieg erningen 1 ).! 

»In der Residenz wird das Fest wu l 'chieh* sehr hochgehalten. Am HimmelsAltar ist ein 
Gedränge von Spaiiergangern und Reitern auf schön gezäumten Rossen. Außerhalb des Thorrs 
H'ao'-men' und des Ta*-ku'{}) sind es Eunuchen, die sich am Wettschicfscn zu Pferde vergnügen: 
es sind nämlich durchweg solche, die einen Bade- Urlaub erhalten haben und sich auswärts befinden. 
Im Pala&te , aufserlialb des lung^'chou* (der kaiserlichen Yacht t) findet ein Weideoschiefsen statt : Es 
ist dies ein alter Brauch, der unter dem Namen: houLpiaW-ch'i', »Kavallcricrcitcne, bekannt und 
eine von den Chin und Yüan überkommene Sitte ist. Die tapfersten unter den Aufschern des 
kaiserlichen MarstaLles werden zu einem Reitmanöver befohlen. Sie reiten nur einmal vor dem 
Kaiser vorüber, und wer die übrigen an Geschwindigkeit übertrifft, ist Sieger. Nur die Vorsteher 
des kaiserlichen Kabinetts und der Ministerien t der Ausleger der klassischen BOcher t der kaiserliche 
Privatsekretär und die Mitglieder des H\m*-Iin* (ts^-ch en' fasse ich als »Mitglied des ts"'-lin、 
d.h. des h 4 an* - Un» auf) erhalten Fächer aus Szc^-ch'uan'» Räuchenverk und Obst zum Geschenk. 
Keins der anderen grof»en Feste ist so hervorragend wie dieses 7 ),' 

»Am 5. Tage des flinken Monats wird den Civil- und Militärbcamtcn gestattet , im hinteren 
Palastpark ein Reitmanöver zu veranstalten , das in der Weise ausgefUlirt wird, dafs ein Mann mit 
einer Fahne in der Hand als Anführer vorausreitet, wahrend ein anderer Reiter auf seinem Pferde 
allerhand Kunststücke vollführt: bald auf dem Pferde, bald unter demselben, bald rechts, bald links 
herabhängend, aufs Pferd und dann wieder vom Pferde herab springend, zeigt er seine Gewandtheit 
im Reiten. Nachdem einige hundert Reiter gezeigt , wie Mann und Pferd sich aneinander gewöhnt 
haben, legen die Reiter fan* - fu* genannte Gcwiindcr *) an und fllhren mit Jagdfalken und Hunden im 
ganzen Bereiche der Arena Jagdsccncn auf. Der volkstümliche Name für dieses Schauspiel ist: tsou^ 
chieh s . Zum Schlüsse werden die Teilnehmer mit einem Festmahl bewirtet und kehren dann hcim*).t 

■ Während der Regierung Yung s - Jo 4 (1403— 1425) fand in der verbotenen Stadt das Spiel des 
Wcidcnschncidcns , chien^int^, statt, das mit dem VVcidcnichiefsen , sh—-iiu\ identbch ist*).« 
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，Zum Feste fud« T -jy«> werden den Beamten der Resident aus dem kaiserlichen Paläste 
Fächer verliehen, die aus mit Papier bespannten Hambusstabchen bestehen und mit Vögeln bemalt 
sind. Aus den Kndcn bunter Fäden einfacher Bänder werden Tigerfiguren hergestellt (gemeint sind 
also wohl Tigcriiguren au& Chenille). Es werden reichlich klafterhohe bunte Stangen errichtet und 
mit runffarbigen Fäden umwunden, an denen Tigerfiguren aus Artemisia befestigt »ind; auch werden 
Papierboj;cn r die reichlich einen Quadratfufs grofs sind, mit Tigern und allerhand giftigen Insekten 
bemalt 1 ).« 

>Zum Feste tttan'-wtO schaffen sich in der Residenz alle ohne Unterschied des Ranges 
neue aus Schilf geflochtene Schuhe an, die s;c das Fest über tragen. Das ist ein Brauch, der 
Jahr für Jahr beobachtet wird*),' 

■ Ks, herrschte in alten Zeiten der Brauch, dafs sich die Beamten der Medizinalbehörde mit 
Bannern , Pauken und Trompeten zum Nan* - A'a/ 1 - hinausbegaben T um dort Kröten cinzufangen. 
Sie gewannen den Krötensaft durch Lanzettenstiche über beide Augen, wobei die Kröten meist 
ums Leben kamen. Der aus meinem Dorfe gebürtige Chu 1 Kung l -ju\ der bei jener Behörde einen 
untergeordneten Posten bekleidet t machte den Stich nur über ein Auge, Auf diese Weise bleiben 
die Kröten unbeschadet des Stiches am Leben. Seitdem ist sein Verfahren befolgt worden s ).t 

»Am 5. Tage des fünften Monats wird Acorus calamus in den Wein gelegt, Artemisia wird 
an die Thoren gesteckt , und ülircn und Nase werden mit Schwefelblüte eingerieben. Man sagt, 
daf» solchen die giftigen Insekten fern lult. An dcii Hausern werden Amulette der Donnertrommetn 
(Darstellungen des Donnergottes mit seinen fünf Trommeln) aufgehängt t allerhand kleine Papicr- 
amulette werden ins Haar gesteckt und unigebunden. Die Haarnadeln sind mit Figuren, die die fUnf 
giftigen Tiere oder die wt^-jui 4 darstellen, oder auch mit Blumen und Kräutern verschen ； auch bindet 
man sich bunte Schnüre um den Hals, an denen Gehänge aus Gold oder Zinn in Gestalt von 
Mtltuen und Schlössern befestigt sind; dieselben heifsen: tuan'-wu^-so^ »Tuan- wu-Schnüre« *).« 

»Das «Lustwandeln im Grünen«, t'a^-ch'ing', ist ein alter Brauch, der sich auf das Ch'ing % " 
mmg* Ycat bezieht. Nur in der Hauptstadt von Yen 1 lügen die Leute am 5. Tage des fünften 
Monats gruppenweise zu grofsen Scharen , Weinvorräte mit sich führend zu dem Himmelsaltare, 
nach dem Fichtcnwäldchcn f an die Brücke Kao 1 -Itattg^-cH'iao 9 , nach dem Wcidcnwäldchcn , nach 
Mcm 、- cki"g、 und T'eitg'-jin* hinaus. Heutzutage verbammetn sich alle am Goldfischteich f walircnd 
die übrigen Plätjtc still und verlassen sind*}.« 

-Am Feste Tuart'-,'aftff、 verkaufen die Eunuchen am Südthorc des kaiserlichen Palastes 
ts^-dtt'n'-ting 4 (eine Art aromatischer Pillen), die im Paläste angcfcrtijft werden*).« 
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»An den fünf ersten Tagen tics fünften Monats werden in der Hauptstadt von >V«* die 
kleinen Mädchen aufs lieblichste hLrau^cputzt, und T6cht<;r, die bereits ^fhei ratet haben, besuchen 
ihr elterliches Haus. Im Volksmunde heifsen diese Tage: »das Madchcnfcst • , '«/"Jr/r'-fÄieA").: 

Mit Bcxug auf tlas an letzter Stelle angeführte Citat ist zu bemerken , dafs verheiratete 
Töchter gegenwärtig in J'ckinp ihr elterlich« Haus am sechsten Tage des fünften Mcmats aufzu- 
suchen und einige Tage dort zu verweilen pflegen. Das gejichicht nach der Vorschrift: 七不出 
八不回 chi* pit* ch'u\ pa 1 pu* hui', »Am siebenten verläfit man nicht (Us Haus, am achten 
kehrt man nicht heim». Dieser sclLsamc Aberglaube erklärt sich durch ein Wortspiel; 出 妻 ch u'- 
cln* betleutet nämlich : >sicli von seiner Frau scheiden la*son « , ch t' p^'Ck'u 1 folglich: »sich nicht 
scheiden lassen i. Dafs auch der 8. Tag zu meiden "t, soll angeblich darauf zurückzuführen sein, 
dafs 八 pa\ acht, gleichlautend ist mit 巴 pa 1 in dem Komjxisitum: 巴結 pa ，- Mek', das u.a. auch 
>erfolglo«i bedeutet. Es mag clahingcstcllt bleiben , ob diese Erklärung richtig ist oder nicht. That* 
sachc ist, daü> es in Peking verheirateten Töchtern untersagt ist, an Tagen , in denen die Zahl 
Sieben vorkommt (逢 七的 曰 子). also am j. t 17. und 27.. ihr elterliches Haus zu besuchen , und 
an Tagen , in denen die Zahl Acht vorkommt , also am 8., 18. und 28., ins Haus ihrer Schwieger- 
mutter heimzukehren. Daher pflegen sie bereits am 6. Tage ihre Eltern zu besuchen und nicht vor 
dem 9. zu ihrer Sc h wiege rm utt er heimzukehren. Sic werden bei dieser Gelegenheit von ihren Ange- 
hörigen beschenkt ； auch werden seitens der Kltcrn der jungen Frau deren Schwiegermutter bereits 
vorher xur Feier des 5. Tagc^ sogenannte ^^p: % f^*f n^-U^-po^po* , Kuclien mit Darstellungen 
der (Unf giftigen Tiere. Ubersandt. 

Der 13. des flinftc-n Monats ist ein dem Kuan^ii* geweihter Tag, an dem samtliche Tempel 
des Kricg5gottcs geöffnet sind. 

Der 28. des fünften Monats ist tier Geburtstag der T'ien 1 - ksien 1 - niang 1 - niang\ der obersten 
der »neun Göttinnen« (Nr. 49 der Göttcrlistc). Diesem Fest ist gleich dem vorigen ein Tcmpclfcst 
ausschliefslich relißiösen Charakters. 

Der 6. Tag des sechsten Monats hiefs früher; 天股節 t'ien x -Huang* ^chieh 1 1 >da& Kcst 
der Himmelsgabtrt, Alle Welt beliebt steh auf die Felder hinaus , um das Waclistum des Getreides 
anzuivehen ； daher wird dieser Tag im Volksmundc auch 看效劳 k'at^-ku^-hsiu^ 'Besichtigung der 
Kornblütc genannt. In früheren Jahren wurden an diesem Tage die kaiserlichen Elefanten im Stadt* 
護城河 h'u*~ch'enff''h'o\ gewaschen, ein Schauspiel, das ntets eine groG>c Menschenmenge 
locken pflegte. Das gegenwärtig ganz verödete Rlcfantcnhaus, 象房 hsian^-fang 1 ist noch 
erhalten , es befindet sich westlich von dem Thorc 治門 Sliun*-chih* 'tttt'H x {in der Schriftsprache 
^Stn ^Uan'-wu^'tnin' genannt). 

»Arn 6. Tage des sechsten Monats werden die grofsen Karten , die die Sammlungen der 
Rcgcsten und Werke tJer kaiserlichen Ahnen bergen und im kaiserlichen Archiv aufbewahrt werden, 
an die l.uft gebracht. Das ist ein aller Brauch , der jedes Jahr beobachtet wird. Was die gegen- 
wärtigen Sitten anlangt, so pflegen sich die l-'rauen und MaHcla-n an tÜcscm T;iro das Haar zu 
waschen : sie behaupten , dafs, svenn ^io es ^ewasclicn haben , es weder fettig noch schmutzig werden 
konncr. Auch lafst man Katzun und J lundc im Flusse baden. Die in der Residcni befindliclK'n 
Klcfantcn werden an diesem Ta^c ani Ufer des aufscrliAlb der Ma"cr befindlichen Gewässers (des 
Wallgrabens) abgewaschen. Das geschieht nur dieses eine Mal im Jahre').» 



') 燕都 A 五刀一 口 至五 口飾 小閲女 盡態^ 妍 己出嫁 之女亦 各歸寧 

俗 呼 』i h A 女 兒都； 'c. C.U, vi^mm- 

'> 六 月 人 日內府 9: 史成 晒 辗列聖 ¥《 铋列 聖御製 交集^ 人 函毎歲 敁 
事 也至於 時俗^ 女多以 Ji H 沐^, ； R 沐^ M!j 不 M 不 垢至於 描犬之 昀亦俾 
坷京師 象雙皆 甩其日 洙於城 外之水 谀一年 惟此一 度也。 kcxtvun«. 

c"»'»-' 野效 ^- 
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»Am 12. des sechsten Monats werden die Pferde des kaiserlichen Marsullcs im 独水潭 
Chi 1 - shut 1 ' an 1 gebadet. Der Zug wird von Trägem roter Standarten geführt, in der Mitte gehen 
eine Anzahl Pferde, mit seidenen Tüchern bedeckt, und ganz am Ende geht eine schwarze Kuh 
mit einem Horn. Diese darf nicht vor den Pferden gehen « 



Der 22. tlci sechsten Monats ist da* Geburt »fest den Drachcnkönigs, 龍王 Lxmg^n*ang* % 
der über Brunnen und Quellen herrscht und daher auch 井叛 雜王 Ching^ - m üan * - lung' - wang' 
genannt wird. Dieser Tag wird besonden; von den Wassert ragern gefeiert , die zum ^rofsten Teile 
Schantung • Leute sind. Das Ministerium des Innern , 吏都 Ii 4 - fit*, und das der öffentlichen 
Arbeiten, 工部 kwtg''pu* t teilen sich in die Aufsicht über das 水禾 |j *A'" J -/i*， d.h. die Sollein- 
nahmen von den Booten und Schiffe« . die den Flufsverkehr vermitteln. Die mit diesen Arbeiten 
betrauten Schreiber der genannten Behörden feiern gleichfalls diesen Tag. 

Der 23. des sechsten Monats ist das Geburtsfest des Pferdegottes, 馬王 M^-wan^ 9 
(s.Nr. 28 der obigen Göttcrüstc), <Ias von allen Wagen- und Pfcrdcbcsitzcrn festlich begangen wird. 
Dem Götter zu Khren werben Papierfijfiire« von Pferden und Stallknechten, '馬 童兒 ma 3 -t'ung' rk3 , 
sowie zwei mit Drachen bemalte Papierfahnen, 龍旗 ！"" g 、、- fü'， «wei an Stangen befestigfte Taferln, 
牌棍 pai'-kwi\ auf denen der Name der Gottlicit ： ?K ^ ^ I ShuV-U'ao^ maiming*- wang' 
geschrieben steht, und zwei »Stiibe zum Siiubcra des Weges« , 開 路 的 根子人 ''di， -/'"-','- 人 •iwWjp. 
verbrannt. 

'Am Tage des Herbstanfanges enthält man sich allgemein des Genusses frischen Wassers» 
da das erste Herbstwasscr HiUblattcrn hervorrufen soll*).! 



Der 24. des sechsten Monats ist ein dem Kriegspotte Lao'-^eh' (Kuan^ii*) geweihter Tag, dessen 
T'cicr jedoch im wesentlichen auf Militärbehörden und Mil itärb ildun^sanstaltcn beschränkt bleibt. Es wird 
ein Schrein, 而^ 1 1 mien*'t l in^' t mit dem Bilde des Gottes und seiner beiden Begleiter Chou 1 T$ang J 
und Kuan 1 P'ing* aufgestellt» rechts davon ein Gestell mit Bogen und Pfeilen , links ein solches mit 
Hellebarden. Zu beiden Seiten dieser Gruppe stehen Drachenbanncr und Stangen mit Tafeln , die 
die Aufschrift: 協 天大帝 hsieh* -tlett* - ta*- ti*, »der den Himmel unterstützende (»rofse Fürst', 
tragen. Davor sind zwei rapierpferde von roter Farbe, sogenannte 赤免, 馬 ch'ih 4 ' t'tt*'ma } (so 
heif^t dAS Rofii des Kuan>ti) mit Papierfi^urcn, die Reitknechte darstellen solltm, aufgestellt. Das 
BiW d« Gottes trägt in der Regel die Vcrw 志在 春秋功 在漢、 心同 日 月義 同天， »Sein 
Sinn war auf daü Oüm^cfuW gerichtet, seine Verdienste galten den H'an«; sein Herz war der Sonne 
und dem Monde gleich, und an Gerechtigkeit glich er dem Himmel 1. Die zugehArige Überschrift (pien^-i') 
lautet ： 至古 — 人, »der einzige Mensch aus dem gesamten Altertum ?. Als Opfer gäbe dient ent- 
weder ein Schwein oder ein Hammel, die .\fandschu verwenden nur Hammel. Am Abend findet 
unter üblichem Geknatter von Schwärmern (las sung*- she ftg* t die Verbrctinung der Papierfiguren, statt. 



Am 25. des sechsten Monats ist das Fest der 五虎 mi 3 -h ^-shen'. der fbnf Tigergötter 
(auch 51 火胁 tmO'huo^$hen\ die fünf Fcu<rrgotter t genannt) , das spexicll von der Artillerie ge- 
feiert wird (s. Nr. 20 der Gottcrltstc). 

An dem ersten mit dem cy Wüschen Zeichen 庚 kaif( y verselicnon Tage, der auf den Tag 
der Sommersonnenwende folgt, beginnt die J*eriode 三伙 satt 1 -fit' f die 30 Tage umfafst und unseren 

•) 六月十 二日御 廐洙^ 於槺 揮導以 紅仗中 有躲 頭錦帕 S 之 琅後^ 

ft 靑 牛至講 馬萁能 先也。 am ... 北 京歲華 IB- 

•) 立秋 口相戒 不欲 生水曰 呻秋頭 水生& 痺子， K w^m. ci ««M 帝京 
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Hundstagen entspricht. Sie verfallt in eine erste, nüttlCTc und letzte Dekade, shatti^* -fu\ chuttg 1 - 
fu % und hsia^-fu 1 genannt. Wahrend dieser Zeit, besonders während der mittleren Dekade, spielen 
küliltrnde Getränke, ^-^r ihu^-t ang 1 , aller Art eine groGsc Rolle, die aus verschiedenen, in jeder 
Apotheke käuflichen, »die Hitxc vertreibenden Arzeticicti*, f|sj ch'Ü* - shu* - ti 1 "j'ao*, bereitet 

werden. Solche kühlende Mittel sind z. K. 接皮 ch'^ttg'-p'i', getrocknete Orangenschalen , 紫^ 1 
i*-hsiattg\ I.ophantus rugosus F. A. Mcy. j|T 橫 h*ou*-p'o l , die Rinde von Magnolia spec, nova, 
砂仁 sha l 'jeti' t Kardamom, 香繁 ksiang % -ju* , EL^holtzia cristata Willd., 紅花 A'i/m^-A'wj 1 , 
Hibiscus rosA- sinensis L.. ^ / f t is^'ts'ao^, Lithosi>crmum officinale L.， var. crytlirorhizon , u.a. 
Diese Drogucn werden in Wasser gekocht und dann saure Pflaumen mit Zucker in den Dekokt gc- 
than. Das Getränk wird in Kis gekühlt Früher war es üblich, dafs vor jeder Polizdstation auf 
Staatskosten Kübel mit Kiswasser Aufjjt-stcllt wurden , au» denen jedermann trinken durfte. An den 
Kübeln waren vier Fähnchen befestigt , von denen jedes eins der Zeichen: ^ 恩浩潘 »die kaiser- 
liche Gnade ist allumfassend« trug. Leider kommt diese Sitte immer mehr in Abnahme, da das 
für diesen Zweck bestimmte Geld andere Wege wandert. Hingegen kommt es mehrfach vor, dafs 
Privatleute solche Kübel mit Kisw «isscr zum Besten der Armen vor ihren Häusern aufstellen las«m. 
Dafs solche Wohlthätigkcit nicht gerade immer den verdienten Dank findet , beweist da* Sprichwort : 
脊 抬 水 水 fl'J 'ff f(|ij ^ f J 的 , »die einen spenden das F-iswasscr, die anderen stehlen die Schöpf- 
löffel •. Obwohl die satV-fu' ja nicht tu den Festen gehören , wollte ich sie doch an dieser Stelle 
nicht unerwähnt lassen, da sie im Volkskalcndcr immerhin eine erhebliche Rolle spielen. 



Der 7. Tag des siebenten Munab» ist der Tag, an dem die Zusammenkunft des Kuhhirten 
mit der Weberin, 牛 ^Jff 織女 niu'-lang' hui* cAiÄ'-neP. stattfindet. Im Volksmunde heifst 
dieses Fest'): 七夕 cAi'-^i«, «der siebente Abend« oder >der Abend de» Siebentens Der Kuh- 
hirt und die Weberin sind zwei **idc ri.se hc Gottheiten, die den Sternbildern Aquila und Lyra ent- 
sprechen. Die Legende , die sich an die»e Begegnung schliefet , ist u. a. in dem Drama: 度级河 
'厂"*- 尸 "'"V, 'die Überschreitung der Milchstrafsc«, in volkstümlicher Weise behandelt worden 
und hat danach folgenden Inhalt. Der Kuhhirt besafs eine Gottcrkuh, die ihm verraten hatte, dafs 
sich an cirwm bestimmten Tage göttliche Jungfrauen» 仙女 hsien^nin, an einem nahegelegenen 
Teiche einfinden würden , um dort zu baden. Der Kuhhirt begab sich an dem festgesetzten Tage 
dorthin und erblickte in dtrr That am Rande des Teiches die Gewän<lcr der badenden Jungfrauen ； 
er bemerkte darunter ein rotes Gewand und nahm es an sich. Als nun die Jungfrauen des Über- 
falles gewahr wurden, ergriffen sie eilig ihre Gcwäntlcr und entflohen gen Himmel. Nur die He- 
sitzerin j eil es roten Gewandes konnte nicht zurück und mufste sich, wohl oder übel, dem Kuhhirten, 
der sie zum Weibe begehrte, zu eigen geben. So versprach sie ihm denn, fur die Dauer von drei 
Jahren an seiner Seite zu bleiben, um nach Ablauf dieser Frist wieder in ihre himmlische Heimat 
zuriickxukchren. Wahrend dieser Zeit gebar sie ihm zwei Kinder, einen Sohn und eine Tochter, 
Mittlerweile fühlte die Götterkuh, dafs ihr Kndc herannahte und gebot (laller dem Hirten, ihr, so- 
bald sie tot wäre , das Kell abzuziehen; wenn ihn die Göttin vcrlicfsc , würde er ihr dann mittels 
des Felles gen Himmel folgen können. Als nun darauf die Trennungsstunde geschlagen hatte und 
die Gottin auf einer Wolke gern Himmel fuhr, legte sich ck'r Kuhhirt das Zauberfell um und foljjtc 
ihr in die himmU'ichcn Regionen. Hier aber wurde ihm, dem Unbekannten, von den Göttern der 
F.inlafs verwehrt. Die Götterkönigin Hsi 1 - jvang* - m« J , die just des \\ T c^cs kam, nahm sich, wie 
sie den Fremdling erblickte, eine Haar5.j>anKe vom Haupte und zdclinctc mit derselben einen Pfad, 
der sich alsbald in einen Strom verwandelte und zur Milchstrafsc, 天河 t icn'-h'o 1 , ward , die die 
Liebenden voneinander schied. Ab Jht'uttfi^ -麵、 darauf sali , wie ver/weifeit i!cr Kulihirt war, 
ward sie stulzi^, und nachdem sk- die Ursache seines Kummers erfahren, fafstc sie Mitleid für ihn 
und gewährte ihm, einmal im Jahre ein Wiedersehen mit der (iottin zu feiern. Seitdem be«;ab er 
sich aüjahrlich am siebenten Ta^c des siebenten M'mats. ^on Himmel. An <licscm Abend sieht man 
stets wahllose KLstcrn in dichten Scharen ^cn Himmel emporfliegen. Sic bilden cine H rücke über 
den Hinii^eUstrom, auf <lcr sich die Liebenden be^nen. Jcdosin;ils wenn der Kuhhirt sich ßen 

') Vcrgl. Ul»ci ii^Vji: de l. c , p. 436 ff. 
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Himmel begab, erwarteten die beiden Kinder hinter einer Wcitihcckc die Rückkehr des Vaters und 
hörten dann deutlich, wie die Eltern weinend miteinander redeten. Auch heute noch herrscht der 
Glaube , dafs, wenn sich elternlose Madchen am siebenten Tage des siebenten Monal* um die Zeit 
der dritten Nachtwache hinter Wcinstöckcn verstecken, sie das Schluchzen des Kuhhirten und der 
Weberin vernehmen können. 

Die Weberin wird von Frauen und Miidchcn verehrt, weil sie Geschicklichkeit in weiblichen 
Handarbeiten verleiht. Ein ähnlicher EinfluG» wird in Peking aufTallend«r>veUe auch der Göttin der 
Abtritte 茅姑姑 A/jo'-A-tf'-A'M 1 ^geschrieben. Daher pflegen die Mädchen ihr ein Paar »elbst- 
gestickter Schuhe als Opfcrgabc darzubringen, die sie an einer Schnur im Abtritt aufhängen. Dabei 

SF «h CT sie die Vcr S c: 茅姑姑 教我巧 、作雙 鞋盛着 茅姑姑 的脚、 茅 姑姑教 我拙、 

析了 茅姑姑 的窩。 

•Wenn Afao'H mich gcschiclrt werden läfst, 
Will ich ihr ein Paar Schuhe machen, darein sie ihre Fuftc stecke; 
, Wenn Mao' - ku* - ktt* mich unfjescliickt werden läfst, 

Wi!l ich ihr Nest (d.h. den Abtritt) zertrümmern». 
Wenn dann während des darauf folgenden Stuhlganges der Urin «uerst kommt and dann 
erst die faccea, so gilt das als eine Krhörung der Ritte, während die umgekehrte Reihenfolge das 
Gegenteil bedeutet. 

>(Im siebenten Monate) werden auf den Märkten wo '-A'o 1 -/<?•(?} genannte , kunstvoll ge- 
arbeitete Göttcrfipurcn sowie aus Lehm geformte Figuren von Menschen und Tieren verschiedener 
Gröfsc feilgeboten. Im Paläste sowie in den Behausungen von Ministem, Beamten und Privatleuten 
werden grofsc Brcttcneltc errichtet, in denen Bildnisse, die die am Abend des siebenten Tages start- 
findentle Begegnung des Kuhhirten mit der Weberin darstellen, aufgehängt werden. Davor werden 
Melonen , Obst, Wein , Kuchen und Dörrfleisch aufgestellt. M.m lädt weibliche Gäste zu einer 
Festfeier ein, die der Kunstfertigkeit (sc. in Ilandarboitcnl gilt und als »Madchenfcst«, n£f i *h*at' rk> - 
chieh\ bezeichnet wird. Man beobachtet dubei die Vorzüge und Mängel der Kleinen und ^iebt sich 
einem fröhlichen Gelage hin. Am nächsten Tage kehren sie mit Geschenken bedacht heim ').< 

»Einige Tage vor dem cA'i'-ä^i' sät man Weizenkörner in ein kleines irdenes GeHilk, das 
den Gott des Sternbildes des Kuhhirten repräsentiert (r); es heifst : »der Napf mit den fünf Gctrcidc- 
arterit, wm» - shetifr' - fen* *). « 

•Das Fest ch'i^hsi* steht im Paläste in hohem Ansehen. Auf den Märkten werden künst- 
liche Früchte verkauft. In allen Häusern werden Festlichkeiten veranstaltet, und die Knaben und 
Mädchen verneigen sich gegen die Milchstrafse*).« 

^Dcr Turm Chiu^-rin 1 - Vai* (？) ist der Ort, wo am Feste cA'i' - hsi x um Kunstfertigkeit in 
Handarbeiten gebetet wird. Am Abirnd verfligen sich die Damen des Palastes auf den Turm, wo 
sie ItinfTarbigc Sctdcnfadcn durch Nadeln mit neun Öhren hindurchziehen. Von derjenigen, die 
zuerst damit fertig ist, heifst es, dafs sie die Kunstfertigkeit erlangt habe, und von denen , die ihre 
Arbeit erst später vollenden , dafs sie sie eingebt! fst haben. Die Siegerin wird von allen beschenkt 4 ).« 

• Zum Feste ch'i l -hsi l werden in allen Palästen Figuren des Kuhhirten und der Weberin samt 
ihren Trabanten , sowie Figuren von ch'i'""t'. Elefanten, Antilopen, Seepferdchen, Löwen, hsieh*- 
chai K (eine Art Kinbom , das Recht und Unrecht zu unterscheiden vermag und die Schuldigen ver- 

') 市中資 ^訶 羅巧神 泥塑人 物大 小不等 ^庭 宰輔士 庶之家 咸作大 
w ^ 褂 七夕牵 牛織女 陳 瓜 m m n 蔬 》 肉脯 邀^ 女流 作巧節 食稱曰 

女孩 兒 匍覘小 貞咎鈥 ^盡 «次 送還 家。 "c、 L 、m. P .".c toM ，析^ 志. 

«) 七夕前 «B 種麥 於小 Ä 器爲牽 牛虽之 肺讕五 生&。 B^,p.a,a« 
"» 燕 石集- 

') ： ^夕 V！ 中 ß 重市上 Ä 巧果 人家 設荽兒 女封銀 河邦〕 LcCXLVm. p. a *. 

Ctai »> 北京歲 華記. 

" 九引^ 七夕乞 巧之所 至夕宮 女登^ 以五 汆絲穿 九孔^ 先^ 者爲 
W 巧^ 完 AaTI 之粬巧 各出^ 以 》 得 巧者。 tc.ou.vm, p."— 3 ". cu« ^ 元掖庭 |£. 
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nichtet) , Hasen, Leckerbissen des Meeres, kandierten fruchten und kandierten Gemüsen dargebracht. 
Dieses alles ist aus u eifsem Zuckcrgufs hergestellt '). • 

'Am 7, Tafje des siebenten Monats stellen in Yett'-ching' (Peking) die Mädchen einen mit 
Wasser gefll Ilten Napf in die Sonne. Eine jede von ihnen wirft eine kleine Nadel ins Wasser und 
läfst sie auf der Oberfläche desselben schwimmen. Dabei beobachtet jctlc genau den Schatten , den 
ihre Nadel auf den Boden des Gcfafses wirft. Je nachdem, ob dieser Sclutten sich ausbreitet wie 
Blumen oder sich bewegt wie Wolken, ob er fein ist wie ein Faden oder klobig wie ein Hammer, 
wird daraus ein Schlufs auf die Kunstfertigkeit des betreffenden Mädchens gezogen*).« 

>Zum Feste ch'i'-hsi* wird im Paläste ein künstlicher HUgcl aufgeschüttet , und man legt 
Gewänder an, deren pu^-tsj^ (Abzeichen) ein Bild der IUstcrbrückc darstellen. Die Feier währt 
vom i. bis zum 14'，)'《 



Der IS. des siebenten Monats, das Allcrseclenfcst. das dem Gedächtnis der Toten geweiht 
Ut„ i&t von allen Festen buddhUtischcn Charakters wie im übrigen China so auch in Peking das 
weitaus volkstümlichste. Der mit diesem Feste verbundene Besuch der Graber ist jedoch nicht auf 
diesen Tag beschrankt , sondern kann vom 10. Tage vor bis zum 10. Tage nach demselben statt- 
finden , nur mufs dafür ein Tag von ungerader Zahl gewählt werden. Auch die weiblichen Ange- 
hörigen beteiligen sich am Graberbesuch, und zwar müssen sie, falU die Traucrxcit seit dem letzten 
Todesfälle in der Familie noch nicht abgelaufen i&t, am Grabe die Totenklage anstimmen, an der 
sich die Männer nicht zu beteiligen haben. 

Das AUers^elcnfest tragt auch die Namen: 孟 |油 ff j'£f*-h,t，-h'u"， 盂 汰 ffj'tP^Ian 9 - 
p'en*~h'ui* oder 烏 ■ 婆祭 wu 1 'Ian*'po , 'na* , die Wattcrs 4 ) auf Skr. ullambhatM . ，Itefre"ing,, 
.Erlösung«, lurückfUhrt , und geht auf die bekannte Legende von Ah^-liett 9 (Skr. Maudfrdlyaj'ana\ 
der seine Mutter aus der Unterwelt befreit , zuruck. Unter verschiedenen anderen dramatischen 
Behandlungen t xu denen dieser Stoff die Anregung geboten hat , erfreut sich dos Schauspiel 
油山 H'ua*'jru**shart t t »der schlüpfrige Olbergt, in Peking einer besonderen Popularität. Der 
Inhalt des Stückes ist in Kürze folgender : Der Bonze Mit* ~ lien* (木逮 份, auch 穆速 geschrieben) 
zeichnete sich allezeit durch Frömmigkeit, Kindesliebe und gute Werke aus, »er versorgte die 
Kranken mit Heilmitteln, teilte Tliee aus, beobachtete das Verbot des Tötens und ^ab den lebenden 
Wesen die Freiheit wieder* (抬藥 她 ^ M 化； 故生 )； seine Mutter hingegen, Frau JJu' (劉 d : 
lllhrtc einen bös«n Lebenswandel , ，！ sie schlachtete Rinder, tötete Hunde, prügelte die Bonzen und 
schmähte die Taopricstcr. (堪 牛教 犬打僧 萬盧 Ihr Hauptvcrgchcn aber bestand darin, dats 
sie die Lampe auf dem Altare Buddhas statt, wie es sich gehörte, mit reinem Leinöl, mit Ölen 
speiste, iu deren Bereitung sie Tierfett verwendete. So oft sie dies«! Betrug vollfi'hrte, gofs Buddha 
selbst das unreine Öl jedesmal auf einen Hcrg aus, der dadurch allmählich vollkommen schlüpfrig 
wurde. Kaum war nun Frau Liu' j;esturben . als stc von fünf Teufeln gepackt und auf jenen Berg 
hinaufgezerrt wurde , wobei sie bei jedem Schritt auf dem Öldurchtr.inktcn Boden ausglitt und nieder- 
sank, bis sie endlich in der Ilöilc anlangte. Nunmehr begab sich Mu*-lien^ zu Buddha und flehte 
ihn an, seine Mutter von ihren Qualen zu erlost-n. Um seines Tu^endvcrdiensles willen, und weil 
er mehr Gutes als seine Mutter Böses gethan hatte, gewahrte Ruddha die Bitte, indem er ihm einen mit 



') 七夕各 官供像 生牛郧 镞女從 人麒缺 笫玲羊 海馬狮 子^ 豸 鬼海^ 

W 果糖采 俱用白 耿^ 成。 i.c.cxLvni. t ,. 3 ..c„. 1 », 光^ 寺^. 

-) 燕欲女 7- 七刀七 B 以椀 水暴 B 下各 6 校小^ 浮之水 iöi 徐 視水底 

H 彩^ 妝如 花動如 * 細如 敉桷 如推 W 以 卜 女 之巧， i- cxt.vm. P . 3a . 宛 

《佳 目已 * 

•> 七夕怖 宵中立 巧山子 衣铒懾 ^初 一起至 十四日 止,， 'cCXLVlU. p. 3. 
Cift aus |!j|lf^jf#'/±' 

*) F.^av' on tin- Chinese Lanipiagc, p. 4JI. ― Vcrgl. aveh d« Gn>pt, I. c, p. 4 14 ft 

l ) Oi«e frictiUcbc Ncl»ini.man-K-f*lcl!ung Uu<l<llii»liM:hcr un'l Uoi^toda-r Pric'Wr i" l.T/cit>tncn«l ftl， k\h\ 

chaotische Du 1 che i nan iter liutiaiii*UK)icf mut UoMiwhcr Jüeinentc im henlt^n VtilksgUul^n. 
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neun Ringen versehenen Stab J ), 九迪樓 dimWi'fw ，- Ä'"<3M,, verlieh. Mit diesen hiefs er ihn ans 
Höllenthor klopfen , das sich daraufhin offnen werde. Mu*-iien' that, wie ihm geheifsen war, und 
befreite seine Mutter aus dem Orte der Verdammnis. 

Nachdem ihm das gelungen war, bat er den Buddha um ein Zauhcrmittcl, vermöge dessen 
er auch die übrigen Seelen, die noch in der Hölle schmachteten, erlösen könnte. Da ihm 
Buddha einen mit 廿 水 ^n'-Z^-iAi^-s/iMP (Skr. amrita) gefüllten Becher. ^ ni*, und 
einen Korb, ß Aa'i，， mit ^ f^: ft;f. skih 1 - i/riA* -po % - po x s ). Kaum halten die verdammten Seelen 
\*on beidem genossen , ftls der schwarze Hauch, 黑氣 A ei'-cÄ'i*, der sie bis dahin umgeben hatte, 
schwand und sie aus der Hölle befreit wurden. Es scheint, dafs die Legende von der Erlösung 
der verdammten Seelen in dieser Fassung nur ersonnen "t, um den dem Chinesen unverständlichen 
Namen : /v* - lan % auf diese Weise durch eine Volksetymologie deuten zu können. In der Thal ist 
auch die volkstümliche Schreibung des Namens in Peking nicht 孟， 蘭會, sondern 會. 

Die Erlösung der verdammten Seelen durch Mit* -lien* und deren Folgen werden in dem 
taoistisch gefärbten Schauspiel: 香梅寺 Hsiang 1 -mcö-$\i\ »der Tompcl der duftenden Pflaumen- 
bluten t p fol^cndermafsen geschildert. Als Mu 4 'Üen' das HMIcnthor geöffnet hatte, um seine Mutter 
aus dem Orte der Verdammnis zu befreien , gelang es auch allen übrigen Seelen , die dort schmachte- 
ten, zu entschlüpfen , ohne ilafü es der Hollcnrichtcr, 判官 p'an*-kuan', zu hindern vermochte. 
Der ijadekai»er<, 玉皇 上帝 l^iif 4 - h uang^ - shafig* - Ii* , dem die That des zu Ohren ge- 

kommen war, ernannte diesen zwar, um sein Verdienst zu lohnen, zum 地； ^王 ，&* Ti l -tsa"^*- 
wang~ 3 *p'u''Sa\ zugleich ab«r entsandte er den Hollenricliter auf die Oberwelt, damit er die ent- 
flohenen Seelen wieder einfände. Dieser wurde aUbald zur Zeit des Kao^tsu 3 der Sui - Dynastie 
(581—604) als ein Mensch Namens 黄奥 H^ttan^-ckao' wiedergeboren und zeichnete sich durch 
glänzende Gaben aus- Nachdem er im Examen <icn Grad eines chuang* - rUan* errungen hatte, stellte 
er sich dem Kaiser vor. Da er jedoch von auffallend hafslichcm Aussehen war, wollte dieser nichts 
von ihm wissen und gab ihm keine Anstellung. H'uatig ,t -ch'ao > gab sich aber damit nicht zufrieden, 
vielmehr widmete er sich jetzt dem Studium der Kriegskunst und erlangte bald im mititärisclicn 
Ivxatncn cbcnfalbi den höchsten Grad, so dafs er jetzt ein win^wi^-chih 1 -chuang*^^ war - Als 
er nunmehr wagte » »ich abermals dem Kaiser vorzustellen, erging es ihm nicht besser als das erste 
Mal. Da begab er sich voll Ingrimm nach dem Tempel Hsian^-rnti^-sj^*, wo er MannschaAeti 
und Pfcrde anwarb , um einen Aufruhr anzustiAen. In jenem Tempel lebte ein Priester Namens 卞 錄 
Pien*-Iu\ der ihm freundliche Aufnahme gewährte. Diesem teilte er sein Vorhaben mit und hief* 
ihn sich verbergen, da er zum Lohn für die Gastfreundschaft sein Leben schonen wolle. 

Pien^'Itt 4 suchte lange vergeblich nach einem palenden Versteck, bis er endlich in der Nähe meines 
Tempels einen uralten ßaum entdeckte, dessen Stamm hohl war. In diesem verbarg er sich. Nun 
sah sich ff uang^-ch'ao* nach einem Mensclwn 咖, den er seinem Schwerte zum Opfer bringen 
könnte, um seinem Unternehmen Krfolg zu sichern. Aber weder im Tempel , noch aufwrhalb des- 
selben vermochte er jemand zu erspähen, da Pien l -/u* beizeiten allen die Weisung hatte zukommen 
la&sen, ihr Leben in Siclierhtit zu bringen. Da fiel sein Auge plötzlich auf jenen alten Baum: in 
Krmangclung eines lebenden Wesens zückte er sein Schwert gegen diesen und spaltete, ohne zu 
ahnen, was er that, mit wuchtigem Hiebe den Schädel des Piet^-iu 4 . Dieser aber war kein anderer, 
als der Anführer jener verdammten Seelen . die aus der Holle entwichen waren. Auch die Übrigen 
entflohenen Seelen fing tfuan^'-chao 1 ein, indem er acht Millionen Menschen tötete. Dreitausend 
Li weit stromle das Blut, die Secion der Erschlagenen ab«r kehrten in die Hölle zurück. H*uan^ 
ch'ao' selbst wurde bald darauf von einem Manne Namens ^ ff-^ "， Ts'un'-hsiao 4 getötet und 
kehrte in die Unterwelt zurück, wo er seinen einstigen Posten wieder einnahm. 

Die Keier des Alle rscel cn festes erreicht in Peking ihren Höhepunkt und Abschlufs in der 
Verbrennung des sogenannten 法船 fa'-ch'waii、, >dcs Bootes der Lehre [dharma)* . Auch de Groot 
erwähnt unter anderen Papicr^c^cnstanden, die an diesem Tage in Amoy als Gaben für die •hun- 
gernden Seelen • verbrannt u crtlcn , Üootc , doch spielt dort das j7£ jjJJ ki^-p'etig' >das Gerüst fur 

') l，ami， "t «tvr gwrtlinlklif Ka"t'M"i, Sit. kh^lkkJura, tier bud<llti»h^ltcn Ht'tttlnvonchc cvmriot. Frommf nh« 
Fmucn plltgcn llii«r»p.iiig<m vun <tcr Gt>Uh Jtcicr K;i<*>cUubc nl, Kop(»:hinucV iu tra^tn ; auch werden »oScbe liiaraitMn 
vielfach al* GrablK:igil>«n fUr Tn，e wdbtichen G<*cblecbt» verwendet Auch in racinfT Sammlung heftodet sich eine »nicht'. 

*) Siehe Uber rfic*c s. 39. 
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die Verlassenen*, an dessen Spitze eine grofsc Papierfigur, die den 鬼王 Kueö-wartg 9 , darstellt, 
die Hauptrolle '). Wie es scheint, entspricht dieser seltsame Aufbau mehr der im Kapitel über die Totcn- 
bräuchc beschriebenen, h'u、-shth> genannten Opfcrpyramidc. Was nun daa fa'-ch'uan* bet 錢 so ist es 
nach der in Peking fand liiufi gen Auffassung nicht für die abgeschiedenen Seelen bestimmt , sondern 
fur die Bonicn und Taopricstcr 僧)' auf die Bitte iles Mu*-lie»' in die Unter- 

welt begaben , um dessen Mutter tu befreien. Es ist klar, dafs dicker Auffassung der von de Groot 
citierte Passus aus dem 孟 ftft 盆^？ y - iatt'-pen' - chinp' zu Grunde liegt, nach dem es nur den 
vereinten Krähen skintlicher Priester der zehn Gegenden gelingen k 誦， eine Seele au» der Ver- 
dammnis tu befreien 2 ). Charakteristisch ftlr den modernen Volksglauben ist hier wiederum , dafs die 
Taopricstcr den buddhistischen Ronzen koordiniert erscheinen; auch ist auffallend, dafs die auf dem 
/a'-ch'uan' befindlichen Figuren keine Priester, sondern Götter darstellen. Ich sah ein solches Boot 
im Dorfe 三家店 San^chia^iiett 4 , das ich am 13. de« siebenten Monats auf dem Wege nach dem 
Tempel 法海寺 /•a*-A*ai , -J^ pausierte. 

Das in meiner Sammlung befindliche fa*-ch'uan' hat die übliche GrÖf*c solcher Boote, es 
i&t 2,90 m lang und 2,12 m hoch. An der Spitze des Bootes steht der Kueii-wang 1 mit Diadem (額 
子 e'-tsj^) und Ohrringen {^. J^^V^^ ra' -erh^chin 1 -h'uan*). Die an den Schläfen horizontal 
abstehenden Haarbüschel heifaen ： 耳每 erh y -h'ao* und die beiden Haarschlingen am Hinterkopfe 
髮将 f^'tsapt*. Er ist mit einer schwarzen Jacke (靠子 k'ao^(s^) bekleidet, die mit einem 
Tigerfellkragen versehen ist. Der an einer gelben Halsschmir hangende Spiegel ist ein sogenannter 
^&心 SS h' - hsin 、- ching* 、 »das Herz schützender Spiegel < , wie ihn früher Soldaten als Schutz 
gegen Dämonen trugen- Um die Lenden trä^ er einen Tifjerschuri ( )jc % ^""J^'-chan*- 
ch*ün*) t und auch die Stiefel sind aus Tigerfell. In der Hand hält er einen Dreiiock (三 股义 san 1 - 
ku^-ch'a 1 ). Hinter dem Kueö-wang 1 steht der 無常鬼 IV'u 1 - ch 1 ang' - kuei\ »der Dämon der Vcr- 
^ängltchkeit«, im Volksmunde 甲死鬼 Tüo"s;g ，- i'"et、, »der Damon eines Erhängten«, oder 高 
巾 H 子' 鬼 ATao' - mao* - ts^i 1 -kuei 3 t »der Dämon mit der hohen Mütze« , genannt. ICr ist in ein weifses 
Trauergewand gekleidet, und auf seiner Mütze stehen die Zeichen: 禾 |J 見天人 ^ chien* ta 4 jhi 1 , 
»es ist vorteilhaft, einen grofsen Mann zu erblicken • ― bekanntlich li'eti^-syaftg's Krklärung der 
zweiten Linie des ersten Hexagramms im Y^-ching' (Vih-king). Es ist dies derselbe Dämon, der 
bei de Groot (I.e., p. 591) unter dem Namen: ^ Pai'-foid'-tieh', »das Väterchen mit 

der Tafel', erwähnt wird, ein Gehilfe des 城^ 爺 CKeng'-hnang* -j'eh*, dessen Aufgabe es Ut P 
alles Gute und Böse im Vcrwaltungsbercichc seines Herrn ausfindig zu machen. Kr gehört r.u den 
Liktorcn der Unterwelt. Neben ihm steht der Zwergdämon 地挫鬼 7V'-/i'，-fri""'，. Er eine 
viereckige Mütie, 方 l^fj fang' -mao 4 , und halt eine Tafel mit der Aufschrift: JR 命追魂 ck't》- 
ming* chui* -h'un't «ich nehme das Leben und stelle den Seelen nach«. Ks ist dies derselbe Dämon, 
der bei de Groot (I.e., p. 594) unter den Namen ； 矮仔鬼 /4'，-/s^ 3 -Awi，， ^Zwerßdamont, und 
陰差 y^-ch'ai 1 , >Botc der Unterwelt < ( erwähnt wird. Vor dem Kajütcnhausc befindet sich ein 
Thorbogen, ^-？!^ 1 ^ j'ü*-shih*-pai 9 '/ou\ »Jadcthor», in dem eine weibliche Figur, die Ü 
存 薛 Yü^ - /d« a - pu* 'Sa*, steht , die in der Linken einen Fliegenwedel, 拂塵 i /*w 4 -cA'c« , ( in der 
Rechten einen FLschlcorb halt. Der Fischkorb , 魚粒 yii 、- lätt* , symbolisiert natürlich nur das gleich- 
lautende Wort: 孟絵 j^/'-Zaw'. Offenbar ist diese Gottheit nur eine besondere Form des TV 4 - 
tsang*-ivang a -p'u > 'Sa l . Das Kajütenhaus, das nahezu das ganze Schiffsdcck einnimmt, zerfallt in 
drei miteinander verbundene Teile. Den vorderen Teil biMet eine offene uberdachte Veranda, 
ftl /@ p^o*^hsia 4 . Vor derselben stehen rechts und links der Dämon mit dem Kindskopf, 牛 yfl 
Niu'-fou 1 , und der Damon mit dem Pfcrdcgcsicht, 瑶 面 M^-micft* 3 ), und in tier Veranda steht 
links von der Kingangsthür der -kleine Teufel«, /|、 鬼 Hsiao^kucö, mit einer mit Wolfszahnen 
bcscütten Keule, 牙棒 lanß:* - ya'- patt^, rechts von der Thür <icr Höllcnrichtcr, 判官 P'an 1 - 
kua»\ in der Linken das Buch des Lebens und des Tmlcs, 生 处祸 shen^' -x^-ptt*, in der Rechten 
einen 5vchrcibpinscl haltend. An die Veranda schlichst sich cmv geräumige Halle mit flachem Dach, 
daher 平台 p'ittg^-tat' genannt » in der die zelin Hotlcnkonigc sitzen. In dem der Halle zunächst 

" Lc* fftc» annucUemcnt crUbw* ä Ktooat, p. 418. 4*9 
*) I - c- p.4'$- 

*) Vcffil. tjt>cr die« Hc Gf^ot, l. c, p. 596. 
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gelegenen, mit einem Giebeldach versehenen Räume sitzt auf einem I'otusthronc, 蓮台 iien'-t'ai\ 
der Ti* - tsattf^ 4 - wang^ - pu' - sa \ auf dem Haupte das fünfteilige Diadem mit den Bildnissen der 
fünf Dhyänibuddhas, 五佛冠 wu^-fo'-kuan 1 , in der Rechten den Stab mit den neun Ringen , in 
der Linken die Almosenschale. 鉢 po % [patra\ haltend. Rechts und links von ihm stehen zwei 
Trabanten in Pricstcrgcwandung. Hinter der letztgenannten 1 lalle befindet sich tlas 通^^ fung，_hu，, 
der Raum für die Manruichaft, und auf dem Dache desselben das Steuerhaus, )1戌 樓 to*»lou* t in dem 
&ds Fischerweib, 漁 婆 j'ii，-/?'o，, das Steuer führt. Sechs Ruderer bilden die Mannschaft dca Bootes. 
Über dem Kajütenhausc erhebt sich eine Fahnenstange , und auf der zugehörigen Fahne stehen die 
Worte: jfc 脸聖會 Yu'-Ian^sheft^^h'ui', »die heilige Vcrcinij,ning des j ^-lanU. Am Hinterteil 
dt* Bwtcs sind ebenfalls fünf Fahnen , sogenannte 水旗 shuO-ch'i*, > Wasserfalinen i , angebracht. 

Das Boot wird auf einem freien Platze, gewohnlich in der Nähe eines Tempels aufgestellt 
und demselben gegenüber eine Art Bühne für die Bonzen errichtet. Nachdem die Pric&ter, ahnlich 
wie bei der S. 39 -40 geschilderten Totenmesse, unter Absingung der üblichen Litanei Weihwasser 
gesprengt und Mchlkügclchcn umhergestreut haben , wird das Boot um die Zeit der dritten Nacht- 
wache verbrannt. Da am 15. die Naclifrn^e nach Priestern das Angebot zu übersteigen pflegt, kann 
diese Ccrcmonic auch nachträglich am 29. desselben Monats, als dem Geburtsfeste des Ti^tsattg 4 - 
ttfan^-pir-sa 1 , stattfinden. 

Kinder ziehen am 15, des siebenten Monats abends mit sogenannten Lotusblumcnlatcrncn» 
蓮/ 燈 ^ e,i * - Ä'wa ' r * 1 - teitg 1 1 durch die Strafscn. Es sind dies Papicrlatcrncn in Gestalt von 
Lotusblumen ; oft wird auch ein wirkliches Lotusblatt an eine lange Stange befestigt und eine 
brennende Kerze hineingesteckt (背 葉燈 ho'-feh^teng 1 ). Während die Kinder in langem Zuge 
mit ihren Laternen durch die Gassen ziehen, singen sie die Verse: 

述 l JlL ^ >Lotusbtumcnlam peril 

M^Ä^ Lotusb1umcnlam|wn 1 

今兒 1W 照 Heute zünden wir euch an, 

WÄ1Ölj!f a Morgen werdet ihr fortgethant« 

，lm siebenten Monate veranstalten die Bewohner der Residenz ein Ahncnopfcr, wobei sie, um 
ihre aufrichtige Gesinnung zu dokumentieren, mittels Hanfstcngel eine Weinlibalion darbringen (offenbar 
ist das so zu verstehen , dafs der Opferwein mittels Ruten von Hanfstcngcln umhergesprengt wird). 
Auch schaffen sie ÜpftTgehl untl Papicrklcidcr an, die auf dem Bcgrabnisplattc verbrannt werden. 
Das nennt man; sung* h'an'~i\ »Winterkleider darbringent. Auch wird frische Krdc auf die Gräber 
K^chüttet ').« 

> Am 13., 14. und 1 5. Tage des siebenten Monats sind das Kmpfan^sfcst , das Geleit fest und 
«Jas Lachfest a ). t Leider ist nicht angegeben , was unter dem Lachfest zu verstehen ist. 

»Am 13. des siebenten Monats nachtigt der Kaiser (sc. zur Zeit der Liao-Dynastic) in einem 
Zelte, das 30 Li westlich vom kaiserlichen Palaste errichtet wird. Vor dem ftrstgesetiteii Termine 
wird ein Mahl bereitet. Am nächsten Tage spielen die am kaiscrltclien Zuge teilnehmenden, zum 
Heere gehörenden (nichtchinestüchcn) Stämme ihre nationalen Weisen; darauf werden sie mit einem 
Bankett bewirtet und kehren am Abend nach dem Reisepalast zurück. Das nennt man: jing*- 
dtieh', >da.s Empfangsfest«. Am 15. Tage findet unter den Klängen chinesischer Musik ein grofses 
Bankett statt. Am 16. Ta^e erheben ditr den Kaiser geleitenden , zum I leere gehörenden (nicht- 
chinesischen) Stamme ein clrcitnali^cn Geschrei. Das nennt man sun^^chieh*, »das Gclcitfcsti*).t 

> Am 15. des siebenten Monats binden die Leute in den Städten und Dörfern von Yen* 
junge Keime von Malvcn und Hir^c sowie von Hanf und Korn samt den Wurzeln und der an diesen 

■) 都中人 民七月 鲺先 ffl 麻^ 奠' ä 爲誠^ 羝錢其 衣烧化 於墳^ ^送 

寒衣仍 以新土 M 葸 ； 1 CXLVm , p.i a . Ci„« ,。， 析 )\\ 志 • 

') 七 月十三 n 至十五 日迎簡 送怖笑 怖。" aavn Ip 化 Cta ,, u , 燕北 雜記. 

') 十三口 天子於 Aw 三十 m々>ir& 焉 前期備 消髌翌 H 諸^ 鄧铭 
者^ 勅 * 樂欲 娑至^ 乃脎行 ^^之 迎 怖十五 u 勋澳樂 大^ 1 十六口 昧爽 

« 往西 方隨行 IS 軍铘 落大赚 =謁$ 送怖。 ..ccxLvm, p. 3 *.c to «. S 史 續志- 
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haftenden l':rdc in senkrechter I.a»c zu beiden Seiten des Thorcs an. Aufscrdcm werden drei 
Büschel außerhalb des Tin »res in ilic Erde guteckt. Denselben werden aus Mehl bereitete Früchte 
[oder Mehl und Ff üchtc?) als Opfcr^abc dargebracht. Man nennt das: cAi'-wu'-A'w 1 , »dem Hanfe 
und dem Getreide opfern M.« 

• In der Nacht des 1 5. Ta^cs des siebenten Monats wctteift-ni <lic Knaben auf den Märkten 
von Yen 1 , langstielige Lotusblattcr, in denen brennende Kerzen stecken, zu trafen. Wahrend sie 
damit in gewundcneni Zu«c durch die Gassen eichen, ；; litzt'm tlie grünen Flammchen gleich Irr- 
lichtern 3 ).« 

»Vor dem Feste Owng、 - ,ücm* _cl"eh* werden wie am Feste Ck in^-min^* die Graber be- 
sucht, und in alltn Tempeln finden } WTeinigungcn statt. Der l cni|H l Ch'ang'-ch'u»' -s^* 
ist am stärksten besucht. Geyen Ahcnd dieses Tages , iJcr als das Gcburtsfci.t des Ti k - tsanfr* -fo 1 
gilt, werden Räucherkerzen auf der Krdc aufgestellt. Auf dem (Ht"，-t'att' und auf dem P ao*' 
ls;e s 'h'it* giebt es schwimmende Lampen 1 ). ， 



Der 3. Tag tk-ü .achten Monats Ut der Geburtstag des Gottes <lcs häuslichen Herdes , 饭 
王 7^10*-Wf'，. Sein östlich vom /y'J" ü-',lt ; /J gelegener Tempel' Jj [咎潮 Y'SdO'-fÄW-WJWO', 
im Volksmundc ^ Jijtfj Tsao*-chi*-miao* genannt , ist wihrend der ersten drei Tage des achten 
Monats geöffnet und wird besondere von den Köchen der Residenz fleifsij; besucht, da Tsjo*-wan^ 
recht eigentlich der Küchcn^ott ist. D\t- Koclic bilden eine Art Verein, der die Kosion der <jpfergabcn 
und der mit der Tcmi>c!fcicr verbundem n I r cstlichkcitcn trap. Vor dem Kmgangc zu dem genannten 
丁 emj>c】 sind zwei LV>wcn aufgestellt, die nicht, wie- das sonst der Fall zu pflegt , aus Stein oder 
Hron/c, sondern aus Kiscn bestehen, ein Umstand, Jer zu emer in lVkin^ sehr gebräuchlichen Redens- 
art Anlafs ^c^eben hat. Will man zwei Gc^er als einander gewachsen bezeichnen, so sagt man: 
這雨 1W 人 ü 灶祭 kjj 的 餅 户' beidr LciUc -^ind Lowcn vom Tsao*- wanR*- Tempel -- ； da* 
ist nichts anderes als Umschrcibun- clcs Ausdruckes: 雜封兒 .c^erne Gegner . der 
Kkichbcdeutcnd i*t mit 對手 ttti*-shou\ > Gegner, die einander gewachsen sintK. 



> Am S. Tage des achten Mona" herrschte "nt':r di-n I.iao 1 «ler Brauch, einen weif sen Hund 
ZU schlecht etl und ihn Jann sieben Schritte vom Schlafzcltc derart in die Knie zu verscharren r dafs 
nur die Schnauze sichtbar blieb. Sü.-bcn T:w y"tcr, am Mitthcrbstfcstc. wurde das Schl^fzclt 
verlebt und über dem verscharrten Humic aufgerichtet 



Der 15. Ta^ des achten Mnnats i 、！ cias Mittborbstfust, 中秋怖 dhim^ - c/i'i«' - chiah* , das 
zugleich tl.is Moml(Vst ist. Dn> l est wird sowohl in Tempeln als auch in Privat Juuseni gefeiert, tioch 
beteiligen .sich im letzteren Fal'-c nur IV.mcu und Kinder an dicker l'Vicr, da t!cr Mond das weibliche 

'> 七 月十五 n 燕城 螂民^ 黍? ä 麻桨苗 iiü 根及 I: 缚 1 ^ Tl 之々: 右 )川 束 
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Prinzip, Yin, versinnbildlicht. Das Mondopfer findet stets im I lofc, an»csiclibi des Vollmondes statt. Auf 
dem Opfertische befindet sich ein UM r das in der KckcI den Mondhasen darstellt l ). Zu beiden Seiten 
des Bildes sind ilohnenzwei^c. ^ SÜ mao % 'tou^chth\ und Hahncnlcamm, 錄冠花 c/" 1 - 人 "d"'- 
h'ua 1 , angebracht. Die letztgenannte Iilumc drückt durch das Wortspiel: 冠 kuan\ »Hut< = 官 
A-Mii«', »Beamter, Mandarin t, den Wunscli aus, daU ch der opfernden Frau beschieden sein ni')ge， 
einen zukiknAigen Würdenträger zur Welt zu bringen. Mao* -ton* ist der Name einer Bohnenart, 
deren Schoten inwendig behaart sind und die (iir ein Lieblingsfressen der Hasen fplt. Vor dem 
Bilde liegt als vornehmste Gabe der Mondkuchcn, 月餅 j't'teh* 'pingK ein flacher, runder Kuchen 
von beträchtlicher Gröfsc, der die Mondscheibe repräsentiert und cbcnfalb» mit einer Darstellung des 
Montlhascn verziert zu sein pflcfjt. Zwei Melonen , Hie zu beiden Seiten des Mondkuchcns liegen, 
symbol iaicren vermöge ihrer kugelförmigen Gestalt die Vollzähligkeit der Familie ( 一 家 08 [fil 1 
Diese Anspielungen auf Kindersegen und vollzalili^cn Bestami der Familie gehen auf den Glauben 
zurück, dafs »der Alte im Monde», 月老 Yiteh* - Iao y , der göttliche Khestifter i*t s ). Vor den ge- 
nannten Opfergaben stehen in einer Reihe fünf Teller mit Äpfeln , Pfirsichen , Granatäpfeln, Wein- 
trauben und Jujubcn. 

Vom 1. bis zum 15. des achten Monats wcnlcn allenthalben, besonders aber vor Tempeln, 
Hasenfiguren aus Thon verkauft, die man um diese Zeit den Kindern zu schenken pflept. Die 
Handler halten ani 1 5. ihre Laden i)ic ganze Nacht Iiitultuch geoflfnet und laden ihre besten Kunden 
ein, um sie festlich xu bewirten. Kin besonders belebtes h'\U\ bietet in diesen Tagen der Pekinger 
Obstmarkt dar, wo sich ein Obststand an den anderen reiht. 

«Der Kaiser befindet sich vom vierten Monate an in der »oberen Residenz* {shang 4 -^ : 
vermutlich ist danintcr 、vohl Jchol zu verstehen). Wenn der T'ai 4 -shih 3 (Grofsaatrolog) dem Kaiser 
den Tafj d« HcrbstanfanRes anztfi^t , werden rote 】UaUer gepflückt, und an tkm betreffenden Tage 
findet ein Bankett statt, an dem die P.ilastcunuchcn rote Hcrbstblattcr darbringen. An dem HcTbst- 
tage finden sich die drei Kaiserinnen, der Kronprinz und sämtliche Prinzen zur Regluc Wünschung 
ein. Der Kaiser trügt ebenfalls Hcrbstblattcr .im Hute. Es findet ein {»rofses Festmahl statt , das 
(Jen Namen: j^-chteh 9 , »Niederdrückung der bösen Kinflussc der Periode • , führt. Entsprechend 
Oer Aufeinanderfolge der Blütezeit der purpurfarbenen Chrysanthemen und des Tropocolum majus 
finden ebenfalls Bankette »ta« ; denn fiJr die bei Hofe sftittfindenden Festlichkeiten Riebt es bestimmte 
Vorschriften , und sie können nicht bclicbigcrwcisc veranstaltet werden 1 ).' 

»Am 1 5. Tage des achten Monats findet das Mondopfer statt. Die hierbei xur Venvendung 
gelangenden Früchte und Kuchen müssen sämtlich mnd sein. Die Kürbisse müssen gezahnt ge- 
schnitten werden . so dafs die Zacken (beider Halben) ineinander greifen und die beiden Hälften wie 
Lotosblumen aussehen. In den Papierläden werden auf Papier gemalte Bilder des Vollmondes feil- 
geboten , auf denen eine Fi^ur dargestellt ist, die mit untergeschlagenen ßeinen auf einer Lotusblumc 
thront : das i^t der »Bodhi^ttwa des überallhin letichten<len Monii^lanz^st t 月 光 偏 照 哲 
Yiteh'kuan^ ~pkn*~chao* -p'u' - sa*. Darunter ist die Mondscheibe gemalt , in der ein Hase in dem 
Paläste 转 殿 kuei* - (ten* (kuex* ist der auf dem Monde befindliche Cassiabaum)' auf den Hinter- 
beinen stehend , mit einer Kcuic in einem Mörser Heilpulver stampft. Die kleinsten dieser Bilder 
sind drei Fufs, die gr6fstcn eine Klafter ^rofs. Die uchonsten sintl in Gold und bunten Farben aus- 
geführt. In jedem Hause wird das Hild nach der Richtung des aufgehenden Mondes aufgestellt. 
Nachdem man die Opfer^al>cn dargebracht und den Mond an^betet hat, wird das Papierbild ver- 
brannt; die Opfergaben aber müssen, nachdem sie weggeräumt worden, unter samt liehe Familim- 
^licder verteilt werden. Verwandte beschenken steh gegenseitig mit Mnndkuchcn und Früchten. 
Manche Her Mondkuchcn hahtn tinen Durchmesser v(，n zwei I'ufs. Frauen, die bei ihren Kitern 



J ) .Siehe Ul>cf OicH-n ß'" anmwtlcmt'W cachw-- i Emoui. p. 4">S ff- 
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rum Besuch waren , niüs&en an diesem Tage nach Hause zurückkehren. Das Fest heifst : 7 m mj«'- 
yüan^ckieh', »das Fest der Rundung • (d.h. das Fesi , an dem die Familie vollzählig bci*ammcn ist) 1 )^ 

>ln der Mittherbstnacht werden in allen 1 läutern Bildnisse des Mondpalastcs aufgestellt, auf 
denen ein Ha*c in aufrechter Stellung abgebildet ist. Im Hofe werden Melonen und andere Frtichte 
reihenweise geordnet, und auf den Kuchen sind die Kröte 2 ) und der Iiasc int Monde abgebildet. 
Manner und Frauen vcnieigen sich ehrfurchtsvoll vor dem Bilde und bringen brennende Räucher- 
kerzen dar. Am Morgen verbrennt man es *).« ， 

，Am Mittherbstfeste *endcn in der Hauptstadt sowohl die Gebildeten als auch die Leute 
aus dem Volke Mondkuchcn und Melonen aJIcr Art als Geschenke umher. Man nennt das: k'att 4 - 
j'Ü€h*-fü"*, • Versammlungen der Mondbetrachtung* *).* 

>Im achten Monate findet in der Residenz das eftiu 1 'She* r das Hcrbstopfcr fur die Götter des 
Erdbodens und der Saaten, statt , wobei man siel) «egenseitift: mir Opferkuchen und ( )pferwcin beschenkt. 
In den Palasten der Verwandten des kaiserlichen Hauses wciblichcrscits werden vielfach FleUchschnitte, 
mit Gcmü=te uml Obst vermischt, auf den gekoclitcn Reis gestreut , man nennt das: shc^-fan*, Opfer- 
reis* Die Frauen suchen ihre Verwandten auf, und ihre Onkel und Tanten beschenken sie mit 
frischen Kurbissen, indem sie sagen: »Möge es dem Neffen (sc. dem Mann der Frau, ihrer Nichte) 
Nutzen bringen« ').' 



Der 9. Tar des neunten Monats ist das Fest 1]? Chung* - }'ang' - chteh 1 , da* durch 

das sogernannte > Ucstci^cn von Anhölicn«, 整离 ten^'-kao* , gefeiert wird. Dieser 1) rauch be- 
steht darin, dafs Freunde und Hckannte sich zu^mmenthun, um un irgend eincit) hoher gelegenen 
Punkte in der nächsten Umgebung der Stadt ein Picknick zu veranstalten. Mit Vorliebe werden fur 
diesen Zweck die Überreste des alten Monj;ok-nwallcs ausgesucht. Eine ^rofse Rolle spielen an 
diesem Tage die sogenannten 花 ^ h'ua'-kao\ eine Art besonderer Fruchtkuchen (s. unten). 

>Zur Zeit der Liao war es Sitte, am 9. dci* neunten Monats zu jaßen und dabei ein Wett- 
schiefsen auf Tiger zu veranstalten. Wer am wcnijjstcn geschossen hatte , hatte verloren. Ks fand 
an diesem Tage ein allgemeinem Bankett statt. Nach beendetem Scliicfscn errichtete man an einem 
hochgelegenen Punkte Zelte, wo man Chr>'^nthcmumwcin trank und Mascnlcbcr, roh geschnitten 
und mit Hirsch 測 gc und Bohncnsaucc vermischt, afs*W 

«Im neunten Monate kclirt der Kaiser nach der Resident zurück. Anfangs gab es daflir 
keine feststehende Bestimmung: bald geschah es vor dem Kcstc CJi\m^*-chitO, bald nach demselben, 
oder auch im achten Monate. Seit das Chr> santlicmumfest bei Hofe zur stehenden Rq<el «worden 
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ist, findet nach erfolgtem Eintreffen des Kaisers im Paläste zehn Tage lang grofse Bewirtung mit 
Thcc statt ').. 

»Am 9. des neunten Monats macht man Kuchen aus Weiicnmelil. Man feiert das Fest 
Ch " uttg* -J'a ng 1 , tndecn man sich gegenseitig mit diesen Kuchen beschenkt. Auch werden auf den 
Markten Löffel , Er»stabchen und Schilfmatten feilgeboten , ähnlich wie an den Festen Oft* -A«' und 
Ti'dK' -， Die Verkäufer pflegen aufserdem mit kleinen Handkarren durch die Straiscn xu ziehen 
und ihre Ware auszurufen. Gelehrte und Beamte legen Wert auf die Beteiligung an diesem Feste, 
und altem Brauche gcmäfa ist alles unterwegs von Fest zu Fest*).« 

»Am 9. des neunten Monats findet auf kaiserlichen Befehl eine Bewirtung der Beamten mit 
h'ua'-kao' statt 3 ).« 

»Am 9. des neunten Monats \*creammc!t man sich an beliebigen Orten aufscrhalb des Thorcs 
Fu* - ch'^ng' - men'. Am zahlreichsten sind die Ausflügler in den Tempeln Chen* - chiao n - s\^* und Chin'* 
hang 1 - pao s - tso* (so heifst die M-irmorpagodc des Tempels Pt*^)^un*-S^ 4 ). Die Kuchcnvcrkäufcr 
auf den Märkten tragen Klückbringcmde Schriftzeichen am Kopfe (d. h. wohl an den Hüten). Nach der 
Periode $huafig l -chiaftg* (shuartg 1 -chiang 4 , »das Fallen des Reife*, ist der Name der 18. von den 
24 Jahresperioden) veranstaltet man Wachtelkämpfe. Die Käfige (sc. mit den Wachteln) werden wie 
Kostbarkeiten im Ärmel getragen 

»Am 9. des neunten Monats veranstaltet man AusBuge , indem man Weingeachirr, Thee- 
kcsscl und Speisenapfc mitnimmt; man nennt das: teng l 'kao l t »die Höhen besteigen». Auf hohe 
und hohe Türme verzichtet man und lafst sie unbostiegen ； vielmehr beschränkt man sich 
Gartcnpavillons zu mieten und sich durch Besuche in der Nachbarschaft und Lieder die Zeit 
zu vertreiben. Man bestreut die Kuchen aus Weizenmehl mit Jujubcn und Kastanien und nennt 
solche Kuchen : h'ua'-kao' iBIumenkuchen«. In den Kuchenladen werden bunte Fahneben , so- 
genannte » Blumcnkuchcnfahnchen c , in diese Kuchen gesteckt. Die Eltern empfangen (an diesem 
Tage) ihre Töchter zum Essen, daher nennt man dieses Fest auch : "ü ,ri>1 -chteh，, >das Fest der 
jungen Frauen* *).« 

»Sowohl vor als auch nach dem Feste Ch'un ^、- j'a,t^， werden Festlichkeiten veranstaltet, zu 
denen man sich gegenseitig einladet ； dieselben heilen : fing* - $huang t - /en*, « Bankette zur Rcgrüfsung 
des Reifes*. Auf solchen Gastmählern werden Hasen verzehrt, die man als »Hasen zur Begrufüiiflg 
des Reifes ^ j^ng'-s/wang* -t't4、 bezeichnet. Liebhaber dieses Festes schmücken ihre Gemächer mit 
Chrysanthemen, indem sie diese in zehn oder mehr Reihen derart aufstellen, da(s die kleineren in 
den vorderen, die gröfseren in den hinteren Reihen zu stehen kommen. Das Ganze macht den 
Eindruck einer ansteigenden Bergwand, die sich zu einem in allen Farben leuchtenden Ringe schliefst. 
Der Name dafür lautet : hua'-dCeng*, iBlumenmaucr* 7 ).« 
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Der i. Tag des zehnten Monats ist dem Andenken der Toten Reweiht unil wird durch 
folgende Ccrcmonic gefeiert , die den Namen; 送奪衣 sung* -h' art' 'Darbringung von Winter- 
kleidern t, träft. Ähnlich wie am 60. Tage nach dem Tode wird eine mit Opfcrgcld gcftilltc 
Papiertaschc, 包 | 伏 päo 1 - fu', auf den K'ang gestellt. Auf derselben ist eine Ahnentafel aufgemalt, 
die den Namen des Verstorbenen sowie sein Gcburts- und Todesdatum und rechts davon den Namen 
des äJtcsten Solln« tr4»t. Das pao'-fu 1 fungiert ah Repräsentant des Verstorbemen , daher wird 
vor demselben ein Tisch aufgestellt, der die Opfergaben trägt, unter denen Fleisch die erste Stelle 
einnimmt. Die Chinesen können dabei je nach Belieben entweder Schweine- oder Hammelfleisch ver- 
wenden , bei den Mandschu hingegen ist ftir dicken Zweck aiusschlicfslich H.immelfleiscb gestattet, 
da Schweinefleisch auf das grofsc Ahncnopfcr, 大祭 ta*-chi\ das sich auf den Urahn des Gc~ 
schlechtes bezieht , bcschriinkt bleibt. Ks mag an dieser Stelle erwaKnt sein, dafs die Mandschu 
von Rechts wegen daa Schwein Überhaupt nicht alt» Haus- und Schlachtticr, somlern nur als Opfer- 
tier züchten dürfen. Kommt ein fremdes Schwein auf den Hof eirn?s Mandschu gelaufen, so htxt 
er ihm, bevor er en wieder davonjagt , ein Ohr auf, bis ein wenig Blut hernusilicfst; durch dieses 
Verfahren ist es symbolisch aU Opfer dargebracht worden. Zu beiden Seiten des pao'-fu*, um 
witnierr auf ilic Totenfeier zurückzukommen, liefen papterne Winterkleider, Ä'tiM'-J 1 , oder rtatt 
solcher bisweilen auch aus Papier nachgemachte Scidcnrollcn, ^ yfj l fi'ih 、- f om'. Die Opfcrdarbringung 
selbst besteht nun in einem regelrechten Mahl, das dem Repräsentanten des Toten , gleich als wäre 
dieser lebend lugegen, von dem ältesten Sohne unter jedesmaligem Kotou vorgesetzt wird. Am 
Nachmittag, nachdem das Opfermahl seinen Abschlufs gefunden hat, findet die eigentliche »Dar- 
bringung tier Winterkleider* statt. Der älteste Sohn trägt das pao l 'fu\ ein anderer drei Bogen Opfer' 
papicr, ein dritter ein Gcfäfs mit 箫 水 chiang 1 -shui^ (in Wasser aufgelöstes Stärkemehl), und die 
Übrigen Teilnehmer tragen die Papicrklcidcr. So begiebt man sich auf die Strafsc hinaus, wo die 
Verbrennung der Papiereachen stattfindet. Zunächst wird zur Beschwichtigung dci "外祟 W-jmi*, 
»der fremden bösen Geister«, worunter die obdachlos umherirrenden Seelen solcher, die keine Nach» 
kommenschaft hinterlassen haben , gemeint sind , das Üpferpapicr verbrannt und, anscheinend zu 
demselben Zwecke das in Wasser aufgelöste Stärkemehl ausgegossen. Erst nachdem auf diese Weise 
übclwirkcndc Einflüsse beseitigt sind, findet die Verbrennung der fur den Toten bestimmten Gegen- 
stände, des pao^fu' und der Winterkleider, statt. 

»Am 1. Tage des zehnten Monats aucht man die Gräber auf, wie am P'cstc Chung 1 ^ 
j'üan、. Als Opfcrgabc verwendet man Kügclchcn aus Uohnenteig (so glaube ich den Ausdruck: 
tott*'m'~ku'-to^ wiedergeben zn durfen) '}.. 

»Zum 1, Tage des zehnten Monats wcnlcn in den Papicrladcn buntfarbige Männer- und 
FrauenklciiJeir zurecht^cschnittcrt f etwa einen Fufs grofs; dieselben heif^n: A'aw*-/ 1 , Winterkleider. 
Sie werden wie Schriftstücke versiegelt , und man erkennt sie au t!om Geschlechts- und Zunamen 
(des Adressaten) sowie an der Angabe des Altcrsrangcs (den der Tote in seiner Familie einnahm), 
Kenan wie bei Briefen. In jedem Hause wird dieser Br.mch beobachtet. In der Naclu brin^ man 
cine Libation dar und verbrennt die Papicrklcidcr unter Wehklagen. ^ Man nennt das: xun^-h'an'-i 1 , 
»Üarbringung von Winterklcidtrnt *}.» 

»Im zehnten Monate werden vor dem Thorc Tung 1 - h'ua* - men* der Kaiscrstadt auf aller- 
höchsten Befehl die Schiefsübungen der Militärbciimtcn eröffnet. Das ist hergebrachte Satzung im 
Reiche V 



') 十月 W 上冢 如中 元祭用 生豆泥 骨朵。 L ^ 、ia P . 7 " o t "w 北京歲 ^記. 

^ 十月 朔日羝 坊剪羝 五色作 Ä 女衣 &尺 有咫曰 ^衣 有魂印 I« 識其 

字 » 行 如寄害 然家家 铮具夜 奠呼而 炎之其 鬥曰送 寒衣。 "cxLvraDO« 
帝京 U 物^ 

1、 十月 _s 城東举 門外朝 ä 命武 官開射 Ha 常年 國典。 
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-Die Stiefel Verkäufer auf den Markten Pekings halten den ersten Tafj des zehnten Monats 
für den Geburtstag des Schutzpatrons] der Stiefel und bringen demselben Opfer dar. Je nachdem 
dieser Tag trübe oder klar ist, prophezeit man Kalte oder Warme fiir den ganzen Winter ').« 





Mit dem Tage der Wintersonnenwende beginnt die Periode der tNcunmalncunc< f 九 九 
t'/""i-t'Äi'ii，， wie die Chinesen die Si Tage bezeichnen , die mit dem Wintersolstitium ihren Anfang 
nehmen und in neun gleiche Perioden von je neun Tagen eingeteilt werden. Die ersten 27 Tage 
gelten für die Periode des strengsten Fro&tcs und bilden somit den Gegensatz zu der Periode 中 
chun^-fu', die den Huntlsta^trn entspricht; so lehrt es die Bauernregel: 洽 在三九 熱在中 伏， 'die 
Kälte fallt in die ersten drei Ncunc , die HiUo failt in die chwig 1 -fu' * . Es ist ein in und um Peking 
{ob auch im übrigen China , ist mir nicht bekannt) ziemlich allgemein verbreiteter Brauch, für diese 
81 Tage eine sogenannte »Tabelle des abnehmenden Frostes während der Ncunmalneunc«, 九九 
ffj 库 IS chi^-chiu^-hsiao'-hatt'-tu 9 , anzufertigen, wie sie der Leser hier reproduziert sieht *). 

九 丸 

〇〇〇 
〇〇〇 
〇〇〇 

〇〇〇 
〇〇〇 
〇〇〇 

〇〇〇 
〇〇〇 
〇〇〇 

〇〇〇 
〇〇〇 
〇〇〇 

^ 久 

Auf dieser Tabelle, die eine Art Bauernkalender darstellt , wird nicht nur jeder abgelaufene 
Tag notiert , sondern auch die Witterung jedes einzelnen Tages vermerkt , und zwar geschieht das 
in folgender Weise. 

Die in der Mitte der Tabelle stehenden , nur in Konturen ausgeführten neun Schriftzeichen 
lauten ubersetzt : »Wenn die Wilil^ans südwärts fliegt, wenn die Weiden üppig knospen , dann ist es 
Fruhlingc, Jc<lcs dieser Schriftlichen besteht aus neun Strichen, so dafs sie zusammen 81 Striche 
enthalten, die den 81 Tagen entsprechen. Nach Ablauf eines Ta^cs werden jedesmal die Konturen 



雨 

'Mr 
i 



〇〇〇 
〇〇〇 
〇〇〇 

〇〇〇 
〇〇〇 
〇〇〇 
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〇〇〇 〇〇〇 
〇〇〇 〇〇〇 
fflTi ^-^ A 





"> 燕市 人以十 力一日 ^择生 sma^ 之以其 陰嘀卜 一冬寒 ii 奥, 

Lc.CXI.VHI. p. 7*. Ciu. au, üft .ill" 

*) ldi vcnbRkf die T»fcl .let GUIc <lct Herrn HMlth SJifn, Ltclon des ChinciUcben am biniern Srmilut ftlr 
Uiirftiiliiclir >prachto. 
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eines dieser Striche in der vorgczctchnctcn Reihenfolge mit Tusche au^cfüllt , so dafs sich an den 
geschwärzten Strichen mit Leichtigkeit die Zahl der abgelaufenen Taße ablesen läfst. Die neun 
quadratisch angeordneten Gruppen von je neun Kreisen sind fur die Wittcrungsnotizcn bestimmt, 
und in welcher Weise diese zu erfolgen haben, lehrt der gereimte Vierteilcr am Ynde der Tabelle ; 

上 塗天陰 下塗嘀 

左邊塗 s 右邊風 
若邁下 兩中心 Sfi 

圈內 加圈 牟陰蜻 

»Oben geschwärzt zeigt trüben Iltmmcl p unten geschwärzt heiteres Wetter, 
Links gc&chwärzt bedeutet Schneefall t rcchla geschwärmt bedeutet Wind, 
Regen zeigt ein Punkt im Kreise, 
Kreis im Kreise heifüt : veränderliches Wetter«. 

Somit bedeutet © trübes Wetter, Q klaren Himmel , € Schneefall, O Wind. 0 Regen und 
Q veränderliches Wetter. Die antithetischen Verse zu beiden Seiten der Tabelle dienen lediglich 
als poetischer Schmuck und lauten übersetzt : 

»Wenn die winterliche Pflaume weifsliche Blüten treibt (wörtlich: Jade haucht}, nehmen 
EU und Reif ab, 

Wenn die Weide ihre goldenen Fäden herniedersendet, mehren sich Regen urwi Thau«. 

Dafs die Sitte, derartige Kalender* und Witlerungstabellen anzulegen , einerseits nicht erst 
neuesten Datums , andererseits aber auch nicht auf die hier angegebene Form beschränkt ist, beweist 
folgender Passus aus dem Jih*-ksia % -chiu* -w^n'-k'ao^ : »Am Tage der Wintersonnenwende malen 
die Leute einen in Konturen ausgeführten Pflaumcnbaumzwcig mit 8t Blütenblättern, von denerf 
täglich je eins mit Farbe bemalt wird. Sobald das zu Ende geführt und die neun mal neun Tage 
um sind, steht der Lenz in voller Blüte. Man nennt das: chiu 3 - chiu^ - hsiao 1 -h'a n" - tu\ »Tabelle 
des abnehmenden Frostes wahrend der Ncunmalncunc« ').« 

»Unter den Liao herrschte die Sitte, daf*s sich der Kaiser am Tage der Wintersonnenwende 
in die Halle T'ien'-hsian^-iien* begab. Die nördlichen und südlichen (d. h. Liao- und chinesischen) 
Würdenträger fanden sich in ihrer Alltagsklcidung im Paläste ein, woselbst ihnen ihrem Range ent- 
sprechend Plätze angewiesen wurden. Die Liao safsen nach Süden , die Chinesen nach Norden ge- 
richtet. Zu Gruppen vereinigt , zogen sie Losstäbchcn. Wer fünf oder sieben Lose gezogen hatte, 
erhielt Leckerbissen und Thee. Wenn der Kaiser ein Los gezogen hatte, setzten ihm die Würden- 
träger Wein vor. Zum Schlüsse wurde allen der Reihe nach Wciit gereicht 

»Am Tage der Wintersonnenwende Überreicht die astrologische Behörde einen Kalender 
(sc, für das kommende Jahr); desgleichen überreicht der mohammedanische Astrolog einen Kalender; 
auch illustrierte Kalender werden dargebracht. Hernach finden sich auf den Märkten Verkäufer der 
neuen Kalender ein. Die Staatssekretäre erscheinen am Tagt: des WintersoUtitiums personlich an 
der SpiUc ihrer Beamten (im Paläste), überreichen Tücher und bringen örtliche Erzeugnisse als Tribut- 
gaben dar. Heamtc und Privatleute statten einantlcr Gratulationsbesuche ab").« 

»Sämtliche Kalender (sc. für das nächste Jahr) werden alljährlich am I . Tage des zweiten 
Monats voi^'degt. Am i . Ta^e des vierten Monats werden die Formulare fiir den nächstjährigen 

•) 冬至 H 人宋^ 衆梅一 枝爲^ 八十 有- B 染- 瓣辦 &而九 九出则 

&深矣 曰九九 消寒& a。 l 。 cxi.viH, p. au, 'u' 帝京 yr 物 ^ 

•) 遼俗 至口帝 御天祥 殿北南 BUH 服 入朝依 位賜坐 遼人南 面漢人 
北面 分朋行 88* 五或七 篛賜腌 及茶^ 帝^ H 臣僚進 消訖以 ^賜 '清。 

•) 冬至 日太史 院继歴 km 太史進 ^叉進 w 歴後市 enfrs 新 歷赉宰 

相於至 g 親率 百辟恭 賀通手 《BS 貢 方物士 庶人^ 並行 ß«g, - CNLVm, 
Clin» nu* 析律 志' 
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Kalender in den Provinzen verbreitet und gedruckt Am I . Tage des zehnten Monats werden sie 
überreicht 1 ).« 

»Das Fest der Wintersonnenwende wird tn der Residenz sehr in Ehren gehalten. Alle ohne 
Unterschied des Ranges »ind unterwegs, um Gratulationsbesuche zu machen. In jedem Hause liegt 
ein Buch aus, in das der Besucher seinen Namen auf ein Blatt einträgt. Seit dem 4. Jahre der 
Regierung Cheng-t'ung (1439) ist diese Sitte abgeschafft worden*).' 

» Altem Brauche gemäfs wird vom Tage der Wintersonnenwende bis zu dem et es Frühlings- 
anfangs den vor der Audienzhalle postierten Generaien und Offizieren Wein und Fleisch verabfolgt. 
Man nennt das; rou*-nao^-chiu\ »Gehirnwein. 3 ).. 



»Im elften Monate verstopft man die Fenster, bringt BlUtenbäume in Kellergelassen unter 
und ifst Hasenbrühe. Verheiratete Töchter j>flcgen sich meist ins elterliche Haus zu begeben, um 
fur ihre Mutter zu waschen ； m.m nennt das: »die Güte der Mutter vergehen,. Rund geschliffene 
Steine, die wie Boyenkugcln aussehen, werden auf die Erde gelegt , und die Knaben schleudern 
sie mit dem Fufsc nach vorn und hinten : wer den Sttfin auffangt und ru rück wirft, ist Sieger. Jetzt 
beginnt man auch die Hinschfclltrommcln zu ychlagcn. Die Trommeln bestehen aus einem eisernen 
Cylinder, der mit einem einfachen Hir^chfelt bespannt w ird. Je zehn oder fünf Mann thun sich zu- 
sammen und schlagen die Trommel. Auch Mädchen beteiligen sich daran').. 



Am 8. Tage des zwölften Monats wird sogenannter La -pa- Brei, 膽 八粥 Lt*-pa，-chou，, d.h. 
»Brei des 8. Tages des zwölften Monats« , den Göttern und Ahnen dargebracht. Da» Gericht besteht 
aus Bohnen aller Art, die mit Reis vermischt gekocht werden ； man pflegt allerhand getrocknete 
Früchte , wie Jujubcn, Lichi u， dcrgl. m， hincinzuthun und den fertigen Brei mit kandierten Früchten 
zu verzieren. Nach beendetem Opfer wird der Brei unter die Familicnglicdcr, Vcrnandtcn und Dienst- 
boten verteilt Der I.amatcmpcl Yung-ho*kung ist bc»onüers berühmt fur sein Ia*-pa 9 -chou\ das 
nicht nur verschiedenen anderen Tempeln . sondern auch dem Kaiser und den Mitgliedern des kaiser- 
lichen Hauses iibersandt wird. Am 8, Tage des zwölfen Monats pflegt man auch Knoblauch in 
Essig cinatumachen. Dieser Knoblauchcssig, /\ 酷 la^pa^ts'u* genannt, dient als Zuthat zu den 
Schwcincfloischpastetchen , die zum Jahrcs^chlufs gegessen werden. 

»Am 8. Tage des zwölften Monats wird den Beamten Brei verabfolgt. Auch im Volke pflegt 
man La -pa- Brei anzurichten, der aus Reis, mit Früchten vermischt, bereitet wird. Wer die meisten 



') 凡時憲 ^歲以 二月一 U 進來 歲害式 W 月一 3 賴疽 省刊刻 十月一 

B 恭進。 "cxLvra. p.»#. c," .u, 大消 會典. 

r > 京師琅 a 冬怖 不問 r 賤 f《 者奔走 往 來^ ® —簿 題名蒲 +mö 正統 

已已之 ，此 禮 關。 I c. cxLvm. f. ca.. •» K 榭竊 淡. 

') 故事 自冬至 後至立 春 H 殿前 將軍 甲上賜 洒肉 名曰頭 腦洒。 ic. 

cxi.vm, p.s*. ci, a , 。》' 明典故 紀聞. 

') 十 一月人 5^ 堇戶^ 花木 於窖食 兎獎女 子嫁 者多 歸寧爲 母浣港 PI 

報敏恩 奪石如 钾 丸 a? 於地^ 子以 足送之 前後交 繫爲^ 始 ^wa ^mmn 

(1 羅皮潘 之毎十 人五入 iK 1 ? 女子 亦然， i c.cxT.v.n.p.s«-,,, c„», 北京歲 ^ge 

75<») einmal am 1. 1 ü^'c .U^ fwntrli Mortatc* ilcn Wunsch nufvent-, 
，《«>c Ajntko«nbüumc blühen tu «hcn. hott«- der ICuthh Ii 人 ',，o, Li 4 -shift* 离 力 上 wine rrommcl, K"^inn: ^ y jr 
chit'h' - Äu». Jicfl>d, uml wnhw" er «ch mit ihr 議 Ov", K c ,k、 Uc'l" 荐 光' 好曲 <*A'un ' - i-«;in^' - h'a^ - i ftü 1 
^itclc, öffneten Mch alle Knoden nn den Haumcn. Dn),cr Jic Kolt-^.rt: ？！? 催花 ^ 鼓， »^ic di« Ultltc bc^chUui,:- 
acinic I'lOmrnl vcbln^en » (%. Pctillnn, AUuiion» littcraire* , p. 517). 

Ver^fTcntlii:liuriit«n >«• IC^I. Mutcum fi" V"l"r"in't，- 12 




Arten davon hat, hat den Vogel abgeschossen. Ks ist dies ein altor Brauch, der auf die Sung- 
Dynastie lurückgeht. Zur Zeit der Sunj^ war /j 4 -/?a' der 8. Tag des zehnten Monats < 

»Die Buddhisten nennen den 8. Tag dieses Monats la A -pa l -jih A . Sic kochen roten Hefen- 
brei , den sie Buddha als Opfer und der Geistlichkeit als S|>eiM: darbringen. In der Hauptstadt 
bereiten sowohl die Beamten als auch das Volk »Zinnoberbrd ', chu 1 -slta 1 -chou\ F-s heifst, dafs 
es auch im kai*«rliclicn Paläste von alters her in gleicher Weise geschieht 't. » 

»Im zwölften Monate vergräbt man Pflaumenbaumchen in Kübeln reichlich fünf Fufs tief in 
der Krde und zündet noch drei Fufs tiefer Pferdemist an« um das Krdrcich ein wenig zu erwärmen. 
Wenn die Pdaumcnbaumchcn allmälilich weifse Hlüten treiben , »chiUzt man sie durch Hapicrhüllcn 
und verkauft sie auf den Märkten. Mit jungen Pfirsichen r Prunus japonica und Jasminum nudiflorum 
macht man es. ebenso. Als Gusclicrik "ntl frische Früchte besonders gcscliaut. Üie Klange der 
llirschfclltrommeln werden immer tärnicndcr; man nennt die letzteren: }~ing*'tiHn l -ku^, > Trommeln 
tier Jahrcsbegrüfeungi. An dem dem Ncnjahrsabend vorhergehenden Tage, dem sogenannten hsiäo 3 - 
ch'u*. findet in allen Häusern Bewirtung mit Wein statt, und man stattet sich gegenseitig Besuche 
ab. Dieser Brauch heifst: piek' - sui* t »vom (alten) Jahre Abschied nehmen«. Draufscn vor der 
Hausthür werden Räucherkerzen verbrannt; das nennt man t ien* -hsüng*. »Himmelsräuchcrwcrkt. 
Während dreier Tage werden (l*apicrbtrcifcn) mit auf den Frühling bciuglichcn Worten (an Wände 
und Thüren) geklebt. Kleine Kraben und Madchen le^cn dabei Proben ihrer kalligraphischen Fertig- 
keit ab 3 ).« 

»Man pflegt in <kr Re&idenz die Blumen im Winier in die Krde einiuKraben, um ihr Waclw* 
tum zti fordern, ein Verfahren, das bereits seit den Zeiten der H'an beobachtet wird. Wenn zur 
Zeit der H'an -Dynastie in den Garten fjrofscr Beamter im Winter Schnittlauch , Zwiebeln oder 
Gcmti.se gcpflaiut wurden , brachte man dieselben in gedeckten Räumen unter, in denen Tag und 
Nacht hindurch ein glimmende» Feuer unterhalten wurde. Durch die Warme gelangte dai Gcinü*c 
zum Wachstum. Der Schatzmeister Chao 1 Hsüt^-ch en* erklärte solches jerfoch für ein nicht der Zeit 
entsprechende» Produkt, das den Menschen schädlich und daher nicht Kctignct »ci, ab Speise vor- 
gesietzt zu werden. Kr beantragte daraufhin die Abschaffung dieses Verfahrens, übrigens wurde 
dieses Verfahren nur für die Gemüsezucht ， nicht aber fur die Blumenzucht in Anwendung gebracht. 
Die Päonien, die gegenwärtig im zehnten Monate im PalAstc dargebracht werden, werden auch auf 
diese Weise gezogen. Zur Zeit der H'an ist jedoch nur von gedeckten Räumen die Rede, während 
heutzutage Gruben gegraben werden , in denen man die bllitcntreibenden Gewächse bir^'t. W enn 
man sie in die winterliche ]*>dc hineinlegt, ist deren Odem im Innern warm, und dasjenige, was das 
Wachstum der Pflanzen fördert, ist zur einen Ilalftc der Odern der Erde, zur anderen der des Feuers *). » 



■) 十 二月八 Birn 卞^ 民^ 亦作 臘八 粥以米 果雜 成之品 多名爲 膀 

此 蓋循宋 時故审 然宋時 胍 八及 十月八 H 。 1. " cx.-vrn. p. au, , a . ^ 都 游货 志- 

^ ^月八 b 禪^ ^之蹶 An 煮杠 w 粥以 供佛 铋僧都 中官^ 士庶作 

'乐 耖粥傳 聞禁中 一如故 银。 t-.cxLvm, p. 9d . ci«, 膨 

•) 腿刀^ 梅於盎 &f. 地下 i 尺許] fi* 三尺 通然火 使地微 温梅淞 
放白 葡之 於市 小桃 郁辛迎 化竹然 ftJÖ^fef 果^ 鼓槺盆 uß 曰 迎年鼓 

先除夕 一口曰 小除人 《i'rt«ir 往來^ 謁曰 》川 歲炎 仵 於戶 外曰天 香凡三 

口 止帖 字小兒 女》: 1' 好字， l-«I-Vin. 、.化 Ci.n, »,„ 北京歲 ^„ll 

«> 京師 風俗入 冬以地 窖^ 花其法 ü 溪 已 « 之 m lit 大官^ 冬 種蒽韭 

采 * 攆以 廡寮夜 jtiiili 火 f!} 温 》 竹生？ ？佶臣 爲少 ftU 此竹不 時之 

物有^ 於人不 ft 以舉^ 铋之佝 此法以 ^^蔬 未' r;:^ 花木也 今内^ 

十力 en 逝牡 丹亦^ 此 法然在 溪止^ Sf 以^ 廡而已 今法^ ^坑^ 以^ 之 

蓋入冬 上中^ 钹其所 ^花木 仍土氣 火氣相 牟也： invnt— — ^. Cllllau ，疑^ 
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Am 23. des twolften Monats wird dem Gotte des hauslichen Herdes, J| [王 Tsao*-wa"g'、 
ein Opfer dargebracht |J[ c*/ri*-/5tiö'), da er sich an diesem Tage gen Himmel bt^pebt t um dem 
Yü^-huang' - shatiff 4 - /i 4 über die guten und bösen Thaten der seiner Obhut anvertrauten Familie 
Itc rieht /u erstatten. Mitten auf dem Altäre befindet sich ein Bild, meist ein roher Buntdruck, in 
einem papiemen txler hölzernen Schreine , und vor dürrem sind fünf Teller mit Opfergaben aufge- 
stellt: drei Teller mit Gcrstcmuckcr, 關 )ß 塘 kuan l -tung l -t'ang % (»Zucker aus Kuan-tung«, d. h. aus 
der MandschurcH, in der Schriftsprache ^ >fv ^ no* -mi^- Vang 9 genannt), gciuckcrtcn Melonen, 
糖 Ä t'ang'-kua\ und Zuckcrgcbäck, 1f^ t %% t'ang^ping^, sowie zwei Teller mit Zucker, der aus 
dem Süden eingeführt wird, 南 核 tum' -t'attg'. Links davon steht eine Schüssel mit Heu, ？^: 料 
ts\7o y 'hattg', und links ein Napf mit grünem Tlicc. Die beiden letztgenannten Opfergaben sind für 
das Rofs bestimmt , auf dem der Gott ^cn Himmel reitet (es sei bei dieser Gclcpcnhcit erwähnt, dafs 
die Heimchen, die sich in der Nähe des Herdes aufzuhalten pflegen, ？ 2 王 jj| tsao* - wa ng* - ma s , 
• Pferde des Tsao-wan^'«, genannt werden). Vor den Opfergaben stehen zwei Leuchter mit daran 
befestigtem Opfcrgeld und rwischen ihnen tla.n Räuchcrbeckea 

Während des Opfern dürfen nur Manner zugegen sein; die weiblichen Familicnglicdcr haben 
sich verborgen zu halten. Der Familicnaltcstt; steckt brennende Räucherkerzen ins Rauchcrbecken 
und macht Kotou , die übrigen mannlichen Familicnglicdcr machen nur Kotou , ohne Räucherkerzen 
(lamibringen. Sobald die Rauchcrkcntcn niedergebrannt sind , tragt der Pater faniilias den Schrein 
mit dem Bilde des Gottes hinaus und legt das letztere auf ein im Hofe befindliches, mit Fichtcti- 
xwei^^n gefülltes eisernes Becken. Nunmehr wird das Büd samt dem Schreine (falls dieser aus 
Papier besteht) und dem Opfcrgcldc verbrannt. Dieser Schlußakt der Feier heifst ：'^ [王 sung* 
Tsao^wattg*, »dem Tsao-uanp: das Geleitc jjeben*. Sowohl vor als auch nach der Vcrbrcnnungs- 
ceremonic werden Schwärmer abgebrannt. Um dieselbe Zeit pflegen die Kinder ein wenig von 
dem aU Opfergabe dargebrachten Zuckenvcrk ins I Icrdfcucr zu werfen, damit der Gott im Himmel 
nur ^honigsüfse Reden« fiU 言蜜 ilfr 的赫, im Munde filhrc. 

»Ms ist in der Residenz von alters her Sitte, den 24. (also nicht, wie heutzutage geschidrt, 
den 23.) des letzten Monats als den Tag zu J>czeichnen r an dem die Götter gen Himmel steigen. 
In dieser Nacht pflegen die Hausgenossen Opfer und Libationcn daratubringen und sie durch Reden 
zu begleiten, die überdies <Jen Zweck haben , das Schiechte niederzuhalten und das Gute hervor- 
ruheben 1 ).' 

»Am 24. des zwölften Monats werden dem Tsao-wang Zuckcrgcbäck. Hirsckuchcn , Jujuben, 
Kastanien, Walnüsse und geröstete Bohnen als Opfergaben dargebracht , wahrend seinem Pferde 
eine Kri|>pe mit Heu als Futter vorgesetzt wird. Da man meint , dafs er am nächsten Tage gen 
Himmel steigt r um über alles, was sich im Luufe des ganzen Jahres in <ler (seiner Obhut anver- 
trauten) Familie ereignet hat, Bericht xu erstatten, richtet man das Bittgebet an ihn. er möge über 
dp Gute viel, über das Schlechte wenig reden. In den Berichten wird einer OpferdarbrinRun^ für 
die Gemahlin des Tsao-wang Erwähnung gethan. HcutiutAgc beteiligen sich nur Manner an der 
Opferdarbringung, während es Frauen und Madchen untersagt ist, dieselbe anruschen. Jungen 
Mädchen wird nicht gestattet , von den Überbleibseln der dem Tsao - wang dargebrachten gezuckerten 
Früchte zu ^eniefsen , weil es heifst, dafs, wenn sie von den Überresten der dem Tsao^-wang* 
dargebrachten Opfergaben genossen haben, ihr Mundrand schwarx wird, so oft sie fette Speisen essen*). * 

• In Yen ^Peking) ist es Sitte, die Bilder des Gotte« des hauslichen Herdes auf Holzblöckc 
zu schneiden und dann auf Papier zu W nicken. Man nennt solche Bilder: Tsao*~ma J . Sowohl die 
GtbtlJcten wie auch das Volk reifsen sich um dieselben. Am 24. des zwölften Monatü werden sie 
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verbrannt, wodurch dem Tsao* - wang* bei Antritt seiner Fahrt gen Himmel das Abschicdsgclcite ge- 
geben wird. Man bringt bei dieser Gelegenheit tlcm Tsao^-chün 1 kleine* Zuckergebäck und seinem 
Pferde schwarze Erbsen sowie auch einen Zoll lange Strohhalme als Futter dar. Die gamate Familie, 
grofs und klein, verneißt sich im Kreise und spricht dabei das Gebet : »Gleichviel, ob es bitter, 
süfs, stinkend oder beifsend ist: möge Tsao*'Wang* nicht davon reden < . Am darauffolgenden 
NeujalirsUge wird T$ao* - Wang* in gleicher Weise empfangen « 

Die Kompilatorcti des Ti/i 4 - A«"a* -cAi« 4 -iivh» - A-* jo» bemerken tu den obigen Ajigaben : »Ks 
in der Residenz noch immer der alten Sitte entsprechend den Frauen verbuten , das Opfer dar- 
zubringen. Wenn es in einem Hau&c an männlichen Familicngliedern fehlt t so kann das Opfer 
allenfaLU durch die Nachbarn dargebracht werden. Als der Termin fiir die Opfcrfcicr gilt der 
33- Tag; nur diejenigen Familien, die aus den südlichen Provinzen eingewan<lert sind, halten sich 
an den 24. 



»Um die Zeit der fünften Nachtwache des 25. Ta^ci* des zwölften Monats werden zum 
Empfange des Yü l -h uaixg* Räucherkerzen und Opferpapier verbrannt , da. derselbe an diesem Tage 
auf die Erde herabsteigt , um unter tkn Menschen Umschau zu haJten. An diesem Tage darf 
bei Leibe kein Wcibcrgczänk vernommen werden a |.« 



»In der letzten Dekade des zwölften Monats werden alljährlich im reingekehrten und mit 
Wasser besprengten Hofe des Tcnipcis Oten* - kuo* - s^i* cine Mctischcn* um! ein« Hundcpuppc aus 
SlrohbUndcln angefertigt , Heren Leiber aus buntfarbigen Atlaslappcn bestehen. Dann veranstalten 
die vornehmsten Vertreter der henorra^enden Bcanilen- unil Adclsj^cschlcchtcr, die eigens für diesen 
Zweck gewählt werden , ein gemeinsames Schicfscn auf diese Puppen. Sobald die letzteren ver- 
nichtet sind, wird ihnen ein Hammel und Wein als Opfer dargebracht Nach beendetem Opfer 
Icßen die Kaiserin, der Kronprinz, die zum Hofe gehörenden D.imcn sowie diejenigen, die am 
Schicfscn teilgenommen hatten, die Gewander» die sie (wahrend des Schicfsctiü) getragen hatten, ab 
und lassen durch mongolische Schamaninncn und Schamanen ein Gebot verrichten, nach dessen Be- 
endigung sie ihnen die Gcuandcr schenken. Die Ccrcmonic heifst: t'o'-tsai 1 , ，Abwcndurig des 
Unheilst. Im Volke nennt man sie: she*~tsao^kou\ »das Schieten nach dem Strohhund «*).« 



Wahrend der letzten Tape des zwölften Monats herrscht auf den Strafscn ein ungleich 
regeres Leben als sonst, auf den Märkten und in den Läden wimmelt es von Käufern und llkndlcra, 
denn da wahrend der ersten Tage de* neuen Jahres »amtliche Geschäfte geschlossen sind, mufs sich 
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ein jeder rechtzeitig mit dem erforderlichen Bedarf .in Lebensmitteln versehen. Auch herrscht in 
Peking wie auch im ganzen übrigen China die löbliche Sitte, keine Schulden ins neue Jahr hinüber- 
zunehmen, sondern alle laufenden Rechnungen vor Ablauf des jahrcs abzuschlicfscn. In den gräfserem 
Geschäften pflegen drei Zahlungstcnnine , und zwar vor den drei Hauptfesten des Jahres (dem 5. Tage 
des 5. Monats , dem 15. Tage des achten Monats und dem Neujahrstage), eingehalten zu werden. 

Am Neujahrsabend wird in jedem Hause ein gemeinsames Mahl eingenommen, bei dem 
kein Familienglicd fehlen darf. Es ist dies eine Art Versohnungsfeier, und selbst <ia, wo zu sonstigen 
Zeiten nur selten Eintracht herrscht , sind alle Angehörigen verpflichtet, für die Dauer dieses Mahles 
dos beste Einvernehmen xur Schau zu tragen, eine hübsche Sitte, die übrigens durch das folgende 
Sprichwort recht drastiatch illustriert wird: »Gab es auch tausendmal Priigcl und zchntausendmal 
Schelte: am Abend des 30. sitzt man vereint beim Mahle« (打— 千、 f|— 萬、 三十说 上―頓 
飯). Nach beendetem Mahle nimmt man vom scheidenden Jahre Abschied t 辭虔 ts^S^'Stit*. Das 
geschieht in der Weise, dafs der FamtlicnäJtcstc zuerst den Hausgöttern und dann den verstorbenen 
Vorfahren Räucherkerzen , sogenannte 命 $ change 'ming^-hsiang l % darbringt, worauf sämtliche 
Familicnglicder ihrem Altersrange nach erst vor jenen und dann vor diesen Kotou machen. Bei 
den Mandschu kniet der Pater familias dreimal vor dem Ahneiibrett nieder, wobei er je dreimal mit 
der Stirn den Boden berührt (三 跪九 H|i «g :' ; auch bedienen sich die Mandschu, wie bereits 
<rnvilmt， keiner Räucherkerzen, sondern jenes unter dem Namen: »tatarisches Raucherwerk *, /a*- 
ts; hsiang\ bekannten Räucherpulvers , das auf den auf dem Ahnenbrette stehenden Hosteller 
gestreut und dann angezündet wird. Die Töchter des Hauses beteiligen sich an dem Kotou vor 
den Ahnen nicht, weil sie durch eventuelle spätere Verheiratung aus der väterlichen Familie aus- 
scheiden. Nach Beendigung dieser religiösen Ceicmonie werfen sich Kinder und Enkel vor ihren 
Eltern und Großeltern auf ihr Antlitz nieder, was diese durch ein kleines Geldgeschenk , ein so- 
genanntes 押歲 j^a'-sui* (resp. 押祟， s. oben S. 48), zu erwidern pflegen. In früheren Jahren 
bestand auch der Brauch , dafs am letzten Tage des Jahres einer der verheirateten Söhne bei den 
verwandten Familicti Besuche abstattete, um dort zum Jahresabsc J«ede Kotou zu machen (辭歲 
樓頭 )； w0 jedoch überhaupt nur ein verheirateter Sohn war, mufstc dieser am letzten Tage des 
Jahres dabeim bleiben t und der Besuch wurde in solchem Falle auf den Neujahrstag verschoben. 
Hcutsutagc wird diese Sitte nicht mehr beobachtet. 

Während der Neujahrsnacht wird das Thor Oiien^ntin* nur ftir die Dauer einer halbem 
Stunde geschlossen , so datn der Verkehr zwischen der Tataren- und Chine&cnstadt fa&t die ganze 
Nacht hindurch unbehindert bleibt. Die meisten verbringen die Neujahrsnacht wachend , da in ihr 
die Hausgötter wieder in ihre irdischen Behausungen zurückkehren : 神 卜界 )• Ungefähr um 
die Zeit der fünften Nachtwache wird ein Mahl eingenommen , und nach diesem findet der Empfang 
der Götter, 接神 chieh'-shen 9 , statt, der natürlich in erster Linie dem Gottc des häuslichen 
Herdes gilt. - 

Uber ganz China verbreitet ist endlich der Brauch, um die Zeit der Jahreswende Thüren. 
WAnde , Schranke und Kisten mit roten Papierstreifen zu bekleben , die entweder mit bildlichen 
Darstellungen oder mit glückverheißenden ^oliicncn Schriftzeichen geschmückt sind und den Zweck 
haben , dem Hause ilic drei höchsten Glücksgüter: Kindersegen, Reichtum und langes Leben zuzu- 
führen und jegliches Unheil abzuwenden. Desgleichen werden auch lange rote Papicrstrcifcn mit 
antithetischen Versen, sogenannte 對嘛 tut* -lien' oder 對字 tui^-ts^, zu beiden Seiten der Thür 
angeklebt. Meine Sammlung enthalt folgende Beispiele derartiger Thür- und Hausamulette: 

1. Drei Paare von Bildern , von Jenen je eins den 秦壤 CA'i«* Oxiung*, das andere den 
g,} 連 IV-cAiVc Kstng' (oder 尉^ /'ft j 急 Yu^-chih* Ching l -te") darstellt. Die Bedeutung dieser 
beiden Mitbegründer der T'ang-Dynastic als SchutzgÖttcr des Hausthors geht auf folgende Legende 
zuriJck. Der Kaiser T'ai-tsung der T'ang-Dynastic (626 — 650) wurde lange Zeit hindurch allnächtlich 
von bösen Geistern gepeinigt. Da erwirkten sich jene beiden Generale die Krlaubnüi, vor der Thür des 
kaiserlichen Schlafgcmachcs zu wachen r und von diesem Tage an wagte keiner der Diimonen mehr, 
die Nachtruhe de* Kaisers zu stören. Um seinen getreuen Wächtern den lästigen Nachtdienst zu 
ersparen , licfs nun der Kaiser ihre Bildnisse anfertigen und an die Thür »eines Schlafgemachs heften. 
Giin* Ch，i""g* und Y^-ckth* Kttng* werden in Peking jn der Regel schlechthin als »Thürgeister', 
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|"] 神 m^t'-M"*, bcacichnct und im Volke vielfach mit 神茶 Shen' ShW und 誉 ^ Yü* Li/* 
identifiziert, obwohl diese, abgesehen davon , dafs sie ebenfalls als Thürgeister verehrt werden, nichts 
mit jenen gemein haben und rein mythologische Phantasiegestnltcn sind '). Fast an jedem Hausthore 
sieht man entweder die Bildnisse von Ot'iw* Ch'iuftg* und Yü"ckih* Ku,tg、 oder statt ihrer zwei 
rote Papierstreifen , auf denen die Namen Shen 1 Shti* und Yi't* U^* geschrieben »tehen. Die beiden 
Erstgenannten sind stets als gepanzerte Krieger dargestellt ( die entweder I^atemcn an Stangen in 
den Händen halten oder mit Schwertern und Keulen bewaffnet sind. 

2. Zwei Bildnisse des Dämonen berwingers $f 媳 Chung 1 Kuei % , der das Haus vor Gespenstern 
und bösen Geistern, 邪祟 hsiek*-sui*, beschützt Jedes der beiden Bilder ist mit einer Sicgel- 
aufschrift verschen, die eine lautet : fi( 宅 神 判 ilien*'Chat* sken'"p t an 4 f »der das Haus beschirmende 
göttliche Richtert, die andere: ,|'/} 魔 邪 chatt^mo* ch'tt'^hsieh*, »der Dämonentöter und Vertilger 
böser Geistert. Die rote Fledermaus (權 /"*) über seinem Haupte ist ein Emblem des Glücks 

(UM- 

3. Zwei Bilder (ebenfalls an die Thürflügcl zu kleben) , die den Wunsch nach Rangerhöhung 
und Reichtum ausdrücken. Auf beiden ist die Mittelfigur ein Mandarin, der einen mit Geldmünxcn 
behängten Baum in den Händen halt. Der Mandarin ist der sogenannte 'HausmamUrin', 家官 
chia'-kuan', d.h. der Schutipatron des Hauses. Als Rebus gedeutet , entspricht der Mandarin mit 
dem Geldbaunic dem Satze: ^ i{t ckia^-htapt 1 ckin*_f?cto、, »der Hauspatron möge Schätze 
herbeibringen«, und substituieren wir ferner fiir die beiden ersten Zcichtm die gleichlautenden Worte: 
力 H 宫 chia'-kuan 1 . so erhalten wir die Devise; 加官 il£ 嫂 chia^kuan 1 chin*-pao^. • Beförderung im 
Amte und Zuwendung von Schätzen t . Auf beiden Bildern ist die Hauptfigur von vier Knaben um- 
geben, von denen der ihr zunächst stehende einen mit den Zeichen: Q jih\ »Sonne*, und 月 X 
»Mond«, geschmückten Pfauenwe^cl, den sogenannten »Sonnen- und Mondfachcr', P 月扇 jih" 

j'üeh^shan 4 , tragt, während die übrigen drei Knabenfigtiren wietlürum symbolische Bedeutung liaben. 
Der xur Linken der Hauptfigur stehende Knabe hält in der einen Hand eine I.otusblume, 蓮 lien', 
in der anderen eine Pansflöte. 绝 sheng\ ein Rebus, üa5 in 速@ lien*~shing\ >möge eine Be- 
förderung der anderen folgen « , umzudeuten ist. Die Attribute des zweiten Knaben , Granatapfel und 
Pfirsich, sind uns bereits als Embleme reichlichen Kindersegens und langen Lebens bekannt. Der 
rechts knieendc Knabe halt einen Korb mit Päonien. 牡丹 花 mu^tan^hua\ Chrysanthemen, 九 花 
chiu^-h'ua' (so genannt, weil ihre Blütezeit in den neunten Monat fallt) „ und Pfirsichen. Die Päonie 
symbolisiert Reichtum und Ansehen , c/tm 3 in chiu^-h'ua % vertritt das gleichlautende 久 cÄim s , » lange f , 
und die Pfirsiche &ind als Symbol des langen Lebens bekannt ； somit erhalten wir die Wunschformcl : 
富 n 乂 簿 fu*-kuei* chiu^-shou*, »Reichtum, Ansehen und langes Leben«. Auf dem ^weiten Bilde 
halt der links kniende Knabe einen Korb mit Päonien. Granatäpfeln und dem Kraute der Uivsterb- 
Hchkeit f 遍芝^ i "ng'-chih ，- tS'ao\ Setzt man an Stelle von 靈 thig* das gleichlautende 齢 /|«^*, 
•Lebensjahr*, so ergiebt sich die Wunschformcl ： 有巧夂 齡子孫 chiu^-littg^ (s\^- 
san* r »lange Lebensdauer, Söhne und Enkel*. Die bereits früher erwähnte, unter dem Namen: 
>ßuddha-Handc t 佛卞 fo*-$hou l t bekannte» citronenahnliche Fruclit in der Hand den Mittelkn.tbcn soll 
三 多之外 satt' - to， - d"h ，- wai、 tl. h, «noch weitere Glücksgütcr aufscr den drei bekannten« be- 
deuten. Die Vase (瓶 P ^g*) 化 der Hand des rechts stehenden Knaben drückt den Wunsch ： 富 
肯平 ■ ^ttei 4 - p'ing* f »Reichtum, Ansehen und Frieden«, aus. Was endlich den mit Gcldmünzcn 
behängten Baum anlangt, so tragt derselbe den Namen ： ^ ^ j'ao， • ch' ien 1 - shu* ， nlcr Baum, 
von dem man Geld herunterschüttelt « , er dient mithin ab Symbol cilice gewinnbringenden Geschäftes. 
Mit demselben Namen pflegen auch die Kupplerinnen die Mädchen zu bezeichnen, die sie kaufen, 
um aus ihrem Gewerbe Gewinn zu schlugen. 

4. Kin nild, das eine ähnliche Bedeutung hat wie das vorige. Die Hauptfigur stellt eben- 
falls den chia'-kuan 1 dar, jedoch mit einer Rolle in der Hand, auf der die Worte ： 加官進 絲 
chia l -kmn % ch"t*-h\ » Bcfortlerun^ und rcichlicheü Kinkommeiw. Von den drei Nebenfiguren kommt 
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nur die mittlere in Betracht , die» auf einem Hirsche reitend, in der einen Hand eine Mütze, in der 
anderen ein Buch halt. Jene ist eine Anspielung auf die Verleihung der Mütze al* Zeichen der 
Mündigkeit, 加冠 chia'-kuatt^ in diesem Falle jedoch im Sinne von )J|J 官 chia'-kuan\ »Beförde- 
rung«, aufzufassen. Sowohl der Hirsch, 鹿 hi\ als auch das Buch , 錄 lu\ dienen als Symbole des 
reichlichen Einkommens, 减 hi*, 

5. Ein Bild， das einen in einem sogenannten »Schalzbeckens 'ff ft ckiu"pao"p，^t*， 
stehenden Geldbaum darstellt. Auf einem Aste demselben sitzt ein Knabe, der drei am Fufsc des 
Baumes stehenden Knaben mit Goldmünzen behängte Zweige hinab reicht. 

6. Zwei Bilder, die einen auf et item Einhorn, 麟解 ch'i*-lin* t reitenden Knaben darstellen. 
Auf dem einen Bilde hält der Knabe in der einen Hand Päonien, in der anderen ein Buch. Für 錄 
!u* t ， Buch«, braucht nun wie bei Nr- 4, das gleichlautende iu 4 , ， reichliches Einkommen', gesetrt 
zu werden , so cr^iebt sich die Deutung: 富 V| 進 ，杂 - kiiei* »CÄ1« 4 - Ai* r > Reichtum , Ansehen und 
reichliches Einkommen. < Auf dem anderen Bilde erscheint der Knabe mit einem Buche und einem 
BlUtcnzwcigc von Osmanthus fragrans Lour., 杜花 ku^^-h'ua 1 . Da ^ ku^i* das homophone 貨 
kttei 4 , »Ansehen', vertritt , so erhalten wir dieselbe Devise wie auf dem vorigen Bilde. Zu Fufsen 
des Einhorns liegen verschiedene Embleme des Reichtums, wie Goldmünzen, Silberbarren, Korallen 
u. dcqjl. m. umhergestreut- 

7. Zwei Bilder ähnlicher Art und nur durcli die Attribute der Knaben von dem vorigen 
unterschieden. Auf dem einen Bilde hält der auf dem Einhorn reitende Knabe in der Linken ein 
Glücksscepter. ju' - 1 4 , in der Rechten eine flache runde Schale , auf der sich ein Affe unter einem Pfirsich- 
baume beendet, während eine Biene an die Pfirsiche herangeflogen kommt; von dem Pfirsichbaume han^t 
ein Siegel in gelber Umhüllung herab. 掛 kua* t »han^ent, bedeutet in Verbindung mit 印 ji"*, 
»Siegel« : »das Siegel umhängen«» d. h. »zum Oberbefehlshaber ernennen« ； die Biene, 錄 f^g\ und 
der Affe, 猴 hou\ aber sind im Sinne von 封侯 /ew^'-A'oM', »mit der Wörde eines VasallcnfÜrstcn 
belehnen • iu verstehen. Auf diese Weise erhalten wir als Auflösung des Rebus die Worte: 掛印 
封 f 突 kua^yin* fing''h l ou\ 'möge die Krnenoung zum Oberbefehlshaber und Lchcnsfürstcn (oder, 
nach der heutigen Geltung dieses AdeUpradikates, Marquis) beschieden sein c . Der Pfirsichbaum drückt 
überdies noch den Wunsch langer Lcbcnitdaucr und das jX wie sein Name besagt, die Erfüllung aller 
Wiinsche aus. Das zweite Bild unterscheidet sich von dem ersten nur dadurch, dafs auf der Schale, 
die der Knabe in der Linken hält, ein Kranich, 《山 鶴 hsien' ^h'ao\ mit dem Kraute der Unsterb- 
lichkeit , 憲芝^ i ling^chih'-tsao^ im Schnabel steht. Diese beiden Embleme der Unsterblichkeit 
lassen sich entweder durch 鶴齢 h、ao、-iing* »die Lebensdauer der Kraniche« , oder durch 仙 錄 
hsietV'iinff\ »die Lebensdauer der Unsterblichen <， wiedergeben. Das Einhorn dient auf beiden 
Bildern ab Ausdruck der Devise 餓 晚 福 ch't'-lm'-sun^fu* »das cfi,i，-ün， möge Glück spenden« . 

8. Zwei Bilder, die jedes zwei Knabcnfi^urcn darstellen. Die beiden Hauptfiguren halten 
Räucherbecken , und die Rauchwolken, die aus diesen aufsteigen , enthalten Ute Schriftzeichen: 雙 



三多 yi^-Aiw/* sati^io 1 , ， Reichtum, Ansehen und Kindersegen < t die andere Chrysanthemen und 
einen Pfirsich ： 久^ chiu^shou*, > lange Lcbeiudauer«. 

9. Ein Bild, das die Götter des GlUckcs, des reichlichen Einkommens und des Langen Lebens 
darstellt. Der Fischbehälter, ^ ^£ x&*~kang\ spielt auf das gicichlautcndc 餘 ,0、， »Übcrflufs«, 

an, woraus sich die Devise: 顧錄 3 有餘 /"* sft0lii yi ° 'Glück, reichliches Einkommen 
und langes Leben in Hülle und Fülle«, ergiebt, 

10, Zwei Bilder, die zwei mit Schatten beladcne Karren darstclletu Auf jedem derselben 
sitzt ein Knabe: der eine hält einen blühenden Päonienzweig (= fu*-kxtci\ »Reichtum und Ansehen«), 
der andere ilrei Citronen, ― san^yüan', die als 三 元 san'-^iijn*, »die drei höchsten Grade, 
die bei den Staatsprüfungen verliehen werden«, tu deuten sind. 

n. Zwei Bilder mit Flüren in der Tracht hoher Würdenträger, deren jede eine geöffnete 
Rolle in den Händen hält. Auf der einen stthen die Worte: J^^'^@ A'wo'-^i' Ma l -cft'—， 

»kaiserliche Gnade und häusliche» Glücke auf der anderen: \ ^ ^^ jert 1 skou* meit'/en^', >den 
Menschen möge eine lange I-cbensdauer beschiedeti und das Jahr fruchtbar 化 in«. 
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12. Ein Bild, das einen seeptert ragenden göttlichen Mandarin darstellt t als bildliche Wieder- 
gabe des Wunsches: 天官 媒如念 t'ieit' -ktiatt* ts^ ju'"*、 Kier himmlische Mandarin möge Er- 
fiillung der Wunsche gewähren « . Der Knabe zur Linken der Hauptfigur hält, wie auf Nr. 3, eine Lotus« 
blumc und eine Pansflötc aU Ausdruck rascher Beförderung im Amte, während der Knabe zu ihrer 
Rechten eine Vase halt , in der drei Miniaturhellebarden, ein Symbol » das schon im Kapitel über 
die Hochzcitsbräuchc (S. 32) Erwähnung fand und den Wunsch einer Erhöhung um drei Rang- 
stufen auf einmal ausdrückt. Die Figurengruppe ist von allerhand Emblemen des Glückes, Reichtumi 
und langen Lebens, wie Fledermäusen, Phönixcn , LuftschJösscrn §樓 sh^-hu', faU morgana), 
Gcldmünzcc t Silberbarren, Muscheln, Perlen t Kranichen u. dcrgl. m. f umgeben. 

13. Ein Bild mit der Aufschrift ： 大錄 財源 ta^fa' ~tsai'^üan\ -die grofsc Quelle des 
Reichtums'. Da» Bild zeigt als Hauptfigur einen bartigen Mann in fremdartiger Tracht, der einen 
mit Schätzen bcladencn Karren vor sich her schiebt, 

14. Ein Bild, dessen Hauptfigur einen göttlichen Würdenträger darstellt, der eine Rolle mit 
der Aufschrift: 天 官賜編 "e"'-k 廳， tsfe*/u\ »der himmlische Mandarin verleiht Gluck 1, in 
den Händen hält. Zwei Trabanten rechts und links tragen Standarten , von deren jeder eine Fleder- 
maus, zwei Geld mti tuen und ein Pfirsich herabhängen. Die mit einem viereckigen Loch in der 
Mitte versehenen Münzen werden \][{ ^ yen s -ch'ien', >mit einem Auge (d, h- Loch) versehene Münzen«, 
genannt, ein Ausdruck, der in dem vorliegendem Falle in 眼 前 yen^-ch'ien*, »vor Augen«, umzudeuten 
ist; auf diese Weise ergiebt die Zusammenstellung von Fledermaus und Geltlmünien die Devise: 
SS 在 【IÜ 前 f u% J'ett^ ch'ien* , »Glück vor Augen«. Die Verbindung von Flcdermatis und 
Pfirsich bedeutet : fu'-shou* t »Glück und langes Leben«. Im Vordergrunde stellen noch zwei 
Knabentiguren , von denen die eine eine Fahne und einen Silberbarren , die andere eine geöffnete Rolle 
mit der Aufschrift: 利 山仙官 /i 4 - shih* - hsien 1 - kuan 1 , »der göttliche Verwalter des guten Marktes«, 
in den Händen hält. Bilder solcher Art finden vorzugsweise in Kaufläden Verwendung. 

15. Sogenanntes »Buddha-Gelcl zum Aufhängen« , ^| fo^-kua^-ch'iett'. Das Wort: fo\ 
» Buddha«, ist in diesem Kalle in der allgemeineren Bedeutung: » Gott * . resp. > Gotten, au Czu fassen 
und bezieht sich speziell auf die Hausgötter. Das fo'-kua*- chUett* besteht aus ftinf Hliittcrn braun- 
roten, zierlich ausgeschnittenen und am unteren Rande ausgezackten Papicrcs, von denen jedes mit 
einer farbigen Papierfigur beklebt ist. Das Mittclblatt tragt das Bildnis des Gottes des langen 
Lebens, Shou、-ksi"g'， wahrend auf den übrigen vier Blattern die acht Genien, pa 1 - hsien 1 1 paarweise 
dargestellt sind. Die fünf Blätter werden wie eine Art Vorhang am oberen Rande des Götter- 
schrcincs, fo'-kan*, angeheftet. . 

16. Den vorigen ähnliche Blätter, nur dafs auf ihnen die erwähnten 】5ilder durch bunt gemalte 
Blunicnkörbc vertreten werden , die mit den Attributen der acht Genien verschen sind; sie werden 
daher 暗 八仙 an* - pa 1 - hsien、 »die versteckten acht Genien«, genannt und gelten für würdiger als 
die vorigen- Diese Blätter werden in derselben Weise wie diese verwendet. 

17. 紅掛錢 h'ung* - kt4a* - cht ten* »rotes Hängcgcld* , dem vorigen ähnlich und gleichfalls 
aus fünf Blättern bestehend. Jedes Blatt enthält in der Mitte die paarweise gruppierten Schrift- 
zeichen: 睡賀 新春 ch'ing* - h'o* hsin 1 -chun\ »Gluckwunnch 211m neuen Leiw* , und darüber aU 
Überschrift, die durch zwei Swastika (= ivan*, »zehntausend«) getrennten Worte: 大告 
ta A -chi\ igrofscs Glück 1. Zu beiden Seiten stehen in senkrechten Zeilen iJie antithetischen Verse, 
tui*-ts;^: 江山 千古秀 、花木 四時 养， »Ströme und Ficrge prangen seit alter Vorzeit in 
Schönheit, Hkumcn und Däumc erfreuen sich dus ganze Jahr hindurch eines dauernden I.cnzes«. Die 
Giryianthemen am unteren Ratuie bedeuten mit den iiakcnkrcuieii des oberen kombiniert: 萬 代 
長义 wan* - tai 1 - change - c/i!« i , > zehntausend Generationen und lange Dauer«. Sämtliche Schrift- 
zeichen und Ornamente sind ausgeschnitten. Diese Bl.ittcr werden über der Hausthür angeheftet. 

18. Fünf ebensolche Blatter, die sich von den vorigen nur dadurch unterscheiden, daf» sie im 
Mittelfelde die Zeichen: 富贵 榮華/ w'-A'"— j'tmg^hna 1 , »Reichtum. Ansehen und Ruhm<, tragen. 

19- Fünf ähnliche Blätter, nur dafs das Muster, welches aus incinanHcrgrcifcndcn Ringen 
besteht, Goldmünzen darstellt; daher der Name: 古錢 ku^-effien* »alttr Münzen • (alte Miinitrn 
dienen als Amulette). 
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20. Fünf Blätter, die dasselbe Dessin zeiRcn wie das vorige , nur dafs es in der Mitte das 
Zeichen 福 /'/', »Glück«, tragt. 

21. Ein kleineres Blatt von quadratischer Form, mit einem goldenen 福 fu*, »Glück« , ver- 
sehen, du» jedoch mit einer Löwcnfigur (御子 欲編球 »einem I.Öwcn, der einen gestickten Ball 
rollt« ) überklebt ist. Seine Ilcdcutung als Glucksemblcm verdankt der Löwe möglicherweise dem Um- 
stände , dafs vor dem Haupteing.mge der Hehatisungcn kaiserlicher Prinicn sowie auch vor gröfscren 
Tempctn zwei Steinlöwen aufgestellt zu sein pflegen. Der Umstand „ dafs von diesen beiden Löwen- 
figurem das Männchen eine Kugel, das Weibchen ein Junges unter der rechten Vordertatze haJt, 
hat im Pekinger Volke zu dem seltsamen Glauben Anlafs gegeben , da(s die Löwin Kicr legt und 
ihre Jungen an den Klauen saugt. Diese und die folgenden Blatter werden an Schriinke, Kisten 
u. Uergl. geklebt, 

22. Zwei quadratische Blätter mit einem goldenen fu、、 »Glück*. 

23. Quadratische Bliittcr mit den niono^raminartig verschlungenen Zeichen ： 黄金！ ^兩 
huan^ chin' watt* /u«^ 1 , ►zehntnusend Unzen GoUU, Dergleichen Monogramme, die sehr beliebt 
sind, heifsen : ts'ott 4 - ts'^* oder lie/i'-tsi^*, » ancinandcr^cftigtc oder kombinierte Zeichen». 

24. Bliittcr gleich den vorigen , nur d.ifs die Aufschrift mit buntbemalten Papicrfij^ircn über- 
klebt ist, von denen die rinc Ucn /i* - shift* - hsieti 1 - kuan 1 (s. Nr. 14)， die andere d,w Schatzbecken 
(s, Nr. S), tiarstcllt. 

25. Ähnliche IUattcr mit den kombinierten Zeichen: 招 財進资 chao'-tsai* chin*-pao\ 
» Hcrbcischaffung von Reichtümern untl Scbatasen«. Dieselben sind teils einfach , teili mit einem Bilde 
überklebt, das einen mit Sclüitzen bcladcnen Karren, 進元 與 chin 4 ' fiian^pao^che 1 (s. Nr. 10), 
darstellt. 

26. Kleine rote Papierstreifen , von denen jeder in fiinf Quadrate eingeteilt ist. Jedes Quadrat 
enthält ein Monogramm oder auch ein einzelnes Schriftzcichcn in Golddruck : es sind dies ersten» 
die beiden soeben erwähnten (iruppen von kombinierten Zeichen und zweitens die Charaktere : 
^} fu*, » Glück 1, 審 hsi y t • Freude*, und das cykliitche Zeiclien 两 _"w，. Diese (iinf Quadrate werden 
au^einandergesclxnttten und einzeln angeklebt. Es scheint, dafs »ie vorzugsweise für Waren verschiedener 
Art verwendet werden, so z. R. sah ich in gröfscren Holzlagern einzelne Bretter mit solchen Glückszeichen 
versehen. Zu bemerken ist dabei nocJi , dafs das Zeichen pj' ateta auf dem Kopfe stehend angebracht 
werden mufs: ein solches »umgekehrtes ) r u s ^ t 倒西 /ao J -^ J , hat dann nämlich den Sinn von 到有 
laa* -j'U 3 ^ »zu Besitz gelangen * . 

27. Kleines gelbes (^pfcr^eld , _/J、 故 $g hsuo^~h'uafte^ s ~ch'iett* t aus kleinen pclbcn Papier- 
blättclien bestehend. • 

2K, Zwei Blätter aus weifsem Papier, 白 掛錢 pat 1 - kua* - ch'ien* , das auf gleichem Dessin 
wie Nr. 19 und 20 das Wort: fer^nweeuke , in Mandschuschrift enthält. Hliittcr dieser Art werden 
von den Mandschu am Ahnenbrett befestig und pflegen vor dem Ahncnopfer durch neue ersetzt 
zu werden. 

»In der ftlnßcn Nachtwache des Ncujalirsabctids verbrennt man Opferpapier, um dem Yii*- 
ftuang' t der sich gen Himmel begiebt , d.is Abschicd^gclcit zu geben -, zugleich bewillkommnet man 
den neuen Gott Ucs häuslichen Herdes bei seiner Herabkunft auf die l-:rdc. Man steckt Scsam- 
stcngcl unter das Vordach Uber ik-r Thür und in die KeasterbrustunKen: wie <ss hei fat , fangt man 
die Dämonen d.irin ein, um sie nicht wieder herauszulassen. An Thürcn und Fenster werden aua 
rotem Papier ausgeschnittene Flaschenkürbisse geklebt , das nennt man : *dic Scuchcndamoncii cin- 
fangen * . In der Nacht wert Jen im Hofe Fichten- und Cyprcsscruwcigc verbrannt ； man nennt das: 
sung 1 -pen* ou'-sui*, »durch ein Hecken mit Fichtcnxweigcn das Jahr erhitzen (oder dörren)«. Man 
hangt die Milder der verstorbenen Vorfahren auf und bringt ihnen shih 1 ' hsien 1 - tot^-t'ang' '} uml 
mj'-A'e/ti'-StJH 5 *! als (lpfcryabcn dar. Dieselben werden auf ein Gestell aus bunt^efarbten Schilf- 
stengein gelegt. Nachdem sich <lie alteren unrl jüngeren Familicn^'HcJtr (vt»r den BiWJem) verneint 



: 〉 Vemiuüjch i" dnmit ein '/McVctgvhtick in G«-»cnh von I 

r > Kin «ricicUhnUrhi-s. r'd'Mcic nut. ir.pfnilic ]; t tl4.* Iitciwi» Ti tj^tfcifcn. 



9 s 



Wilbclm GruU 



haben . verneigt sich zum Schlüsse jedes von ihnen einzeln. Man nennt das: /^^-ähK • vom (alten) 
Jahre Abschied nehmen t. Endlich setzen sich alle vereint zu gemeinsamem Mahle nieder, was man 
shou"st"、, »das Jahr bewachen« 1 ), nennt. 



Um die Zeit der Jahreswende bleiben die Behörden einen Monat lang geschlossen. Der 
Beginn dieser Amtsferien fallt auf den 19., 20. oder 21. des zwölften Monats und Ut mit einer feier- 
lichen Ccrcmonie verbunden, die unter dem Namen 封印 ,U'ng l -j-in\ >Sicyclvcrschiufs», bekannt 
ist Selbstverständlich mufk ftlr dieselbe zuvor ein glückbringender Tag und eine glückbringende 
Stunde gewählt werden , eine Obliegenheit, die dem 天 ^ Ch' itt* - 1 ten* - chiett* t der astronomischen 
oder Kalcndcrbchördc , zufallt. 

Jedes \ amcn besitzt sein Sichel , das sich unter der Obhut des Siegelbewahrers, 監印官 
chien*~^in*-kuan l , befindet. Amtliche Schriftstücke werden dem VorsiUcndcn der betreffenden Behörde 
zunächst im Konzept t 底子 "、- otk'r 稿子 Ajo 3 -/«^', zur Genehmigung und Unterschrift 
vorgelegt ''). Die Unterschrift, 花押 h^ua l -j\\\ meist ein aus zwei Zeichen bestehendes Monogramm, 
pflegt, zur Vcrmculung von Fälschungen, nur den Eingeweihten verständlich 211 M.in. Nach voll- 
zogener Unterschrift wird anc Reinschrift des Schriftstücks angefertigt und diese mit (Jcm Siegel 
versehen. Das Siegel befindet s-icli unter VerschUifs, und den Schlüssel zu demselben hat der Vor- 
sitzende; so oft das Siegel gebraucht wird, liat daher der Siegelbewahrer (Jen Schlüsücl von dem 
Vorsitzenden gej^cn AushantliKun^ einer silbernen LcKitimatiunMTiarke, [fk yao^shih'-p^i 9 , 
auf tier die /eichen 監 f^JJ 官 chien* -yin* - kuati\ »Siegelbewahrer* ( eingraviert sind, zu erbitten. Der 
Siegelbewahrer hat jedes gestempelte Schriftstück unter Angabe r wievielmal dasselbe mit dem Amt5- 
itempcl vcrscht-n worden ist, in ein Journal cinzutranoti und dieses samt 'km Skfl dorn VorsitzcnJcn 
der üchördc ziixustcllcn, woraufhin er i^inc I-c^itimationsmarkc wictlcr zurückerhält. Besonders 
wichtige Aktenstücke werden nueb mit dt-m Nnmcn ties Siegelbewahrers vorsehen. 

An dem T-ige des Sic^clvcrschlusscs wird das vorher rciu gewaschene Siege! mitten auf den 
in der Haupttuille der Behörde. 必堂 kung x - 1' an^ oder 大堂 ta^t'an^', aufgestellten Tisch gek'Kt. 
7m beiden Suiten des Siegels stehen zwei Leuchter mit brennenden Kenten , und vor demselben 
befindet sich ein RauchtTbccken. Die Kingan^sthür der Halle wird mit I^rajicricn aus roter und 
grüner Seide , 彩糊 Is'a^-ch'oW (ähnlich denen . die bei der Hochzeitsfeier verwendet werden, s, S.17), 
geuchmückt. Wahrend die höheren Beamten unter Vortritt des Vorsitzenden die Halle bctrctoi, 
stehen die übrigen Beannen in Galatraclit zu beiden Seiten der Stufen und beurtifsen ihre Vor^e&<.l2ten 
durch cÄ'm^-a«'. Nachdem der \*orsitzcndc brcnncnJc Räucherkerzen in d^s vor «lem Siegel be- 
findliche Raucherbecken ^e^teckt hat, voUzidit er ilriy Knicbt^^nn^cn, deren jede von einem drei- 
maligen Kotou begleitet Ut, worauf er die (ilüclcwüaschc seiner Beamten anläßlich des Sicj;c]vcr- 
schlusscs, 必封印 之 ^ tao* fett^' - yin" - chifr hsi\ cnt^^nn'mmu. Nunmehr findet die ciLccntlichc 
C ci'L-monic cU-s yV'^f'-r'"* in folgender Reihenfolge .statt. Zunächst wird das Sittel mit ciiKr Papier- 
hülle Versehen und diese mit cintni rtjlcn I > aj>icrstri;ifcn zu^ckk-bt, auf den das Zeichen f^ l tig\ 
versiegelt s sowie das glcichb<-dt:utcn<U: Mandschtmort : ffmpih'fte gcs-cluicbLMi "in! Alsdann wird 
das Siegel in den zugehörigen Kasten, 印 ^> ,''"，-AV txlcr 印 |J| j'it^-hsian^ 1 , i;c!c^ . tier mittels 
eines 、Ul>urn"、 \'"riwscli】i "i"'i、cW""en witH. Fmilich wird «!cr Karten in L-intM) yclW'ick'riL'n 
licutcl r 拔包 f 伏 h'uartir 1 - fJo 1 - fu\ j;clc^t und dieser mit zwei roten Papicrstrcifcn kreuzweise uber- 
kWbl. Auf de:" ciiv:tt dieser bci<ieti Streifen stehen tiic Wi»rt<. ' 封 p|l 大—^ 1 /( : "A'， _>•'"' ^* c*Al', 
>mr>^c der Sic^cKürschlufs von ^rr>rscm Glück begleitet sein* , während dor .ukIlto die Aufschrift: 
m p|】 大 k M 1 ritt 4 tA 4 'Chi\ tuoys ^ Sic^clolTtumi; von 仁,',【、"" Glück U^lt-ilct sdn', trat;t, und 
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zwar wird , im Hinblick auf die bevorstehende Sicgclöffnung, der letztere quer über den ersteren 
Keklebt. Nunmehr übergiebt der Siegelbewahrer den Schlüssel wieder dem VorsitJtenden und trägt 
das Siegel in die Sicgclkammcr, 印庫 rin*-k'u*. Damit hat der feierliche A let sein Rndc erreicht, 
und die Beamten verlassen unter gegenseitigen Glückwünschen den Ort ihrer Thätigkcit , um sich 
erst einen Monat später wieder an demselben einzufinden. 

Der Tag des ist in Peking ein besonderer Festtag für die Bettler und Vagabunden, 

d«i sie an diesem Tage straffrei sind. Sic benutzen daher die Gelegenheit, um mit Vorliebe Passanten, 
dic r von ihren Markteinkäufen heimkehrend , Mundvorrätc bei sich (Uhren, zu bcstehlcn. Werden 
sie auf der That ertappt , so riskieren sie höchstens , eins ausgewischt zu bekommen ( ohne jeüoch 
böse Folgen gewärtigen zu müssen. 

Die Siegclöffhimg, 開印 IcaV-yin^, die den Wiederbeginn der dienstlichen Thätigkeit be- 
zeichnet , erfolgt genau einen Monat nach dem J^ttg" 1 _ rin* und ist mit der nämlichen Ceremonie wie 
dieses verbunden. Man achtet darauf, <Jafs das erste Aktenstück, das im neuen Amtsjahrc mit tlcm 
Siegel versehen wird, ein ^ jjtf fj'j ^ ^ chi' - ksiang* - Ii 1 - kutig 1 - shih*, d. h. ein solches sei, dessen 
Inhalt von günstiger Vorbedeutung ist. 



Fünftes Kapitel. 

Volksbelustigungen. 

I. Fahrendes Volk: Sänger und Sängerinnen, Geschichtenerzähler. 

i. 唱 曲兒的 ch'a"g^W'-ti'. 

Erst seit etwa zwanzig Jahren sollen in Peking die sogenannten 曲 5&rit ch't/ rV 'pan'~ 
t$^, d.h. Truppen von Lietlcrsangerinnen , bestehen. Dieselben stehen unter der Leitung eines 
Impresario, '承 ^^的 change -pan 1 ~ti', der meistens irgend ein verkommenes Subjekt ist und zugleich 
die Rolle eines Zuhälters spielt. Derselbe kauft zwölf- bis dreizehnjährige Madchen von hübschem 
Äufscrn auf. gewöhnlich Tochter armer Eltern , lafst sie im Gesang und in der Musik ausbilden und 
sorgt dafür, ciafs sie stets elegant und geschmackvoll gekleidet sind (修 Ufi 倏脚 )， Man lafst diese 
Sängerinnen oft zu Vcrmählungs- und Geburtstagsfeiern sowie auch zum matt 3 - yiieh^ (s. S. 5) in» Haus 
kommen und die Gesellschaft durch ihre Gesangsvortrage unterhalten. Sie erscheinen dann im 
schönsten Staate und beglückwünschen das Familienoberhaupt stets durch Kotou ； auch beschränken 
sie sich bei solchen Gelegenheiten nicht nur darauf, ihrtr Lieder vorzutragen , sondern bedienen aufscr- 
dem die anwesenden Damen nach Wunsch mit Tabakspfeifen u. dergl. Gewöhnlich sinken sie zunächst 
irgend ein Glückwunschlicd , so z. B. bei einer I lochicitsfcicr das Lied; 天官賜 ü "er Himmels- 
mandarin möge Glücksscgcn verleihen c, oder bei einer Geburtstagsfeier das Lied: 八仙^ [為， 
acht Genien wünschen Glück«. Nachdem sie dann noch ein oder zwei I.icdcr vorgetragen haben, 
wer<lcn Zettel , <iic das Repertoire rler Truppe enthalten, 手招 s/iott 1 - c/ie' , umhergercicht. und zwar 
geschieht das bei den Herren durch den Impresario, bei dtn Damen durch die Mädchen selbst. Es 
stellt jedem der Golste frei, eine Nummer aus dem Programm zu wählen , doch mufs er in solchem 
Falle fur den Vortrag des gewünschten Ucd« ein Geldgeschenk von mindestens 8 Tiao H|>eiulen. 
Da* Geld wird vom Impresario in Empfang genommen und einkassiert; die Mädchen erhalten über- 
haupt Weine Hc/ahlung, sondern nur freie Station tind KleidunK ; sie simJ Eigentum des chanp- 
pan x -ti\ Obwohl diese Sangerinnen, wenn sie in Privathauscm auftreten , sich stets höchst anständig 
und gesittet aufführen, so aind sie doch jcdcrrcil käuflich und stehen daher in dieser Hinsicht auf 
»leicher Stufe mit den Prostituierten. 
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2 女戲 »Ü'-ÄSI\ 

Unter mi? 3 -Aji* versteht man Truppen von Schauspielerinnen , die in einem gemeinsamen 
Standquartier, 下處 hsia*-ch'u 4 t leben und ebenfalls unter der Oberleitung eines Impresario , 掌 
Ji£ Jjf| change -pan l -ti' oder 老班 Aio'-w， (auch 老板 /a<M-w!， genannt), stehen. Dieser kauft 
sie ihren EUern in der Regel im zarten Alter von tehn Jahren ab, um sie in der Schauspielkunst 
unterrichten zu lassen. Nur wenige Hcvonußtc dürfen bei den Proben, 舉戯 hsüeh l -hsi*, die im 
hsi^-ck'u* stattfinden, zugegen sein. Die nü^-hsi* treten zumeist in Privathauscrn bei den {JJ [生日 
ja« 4 - sheug' - jih* genannten Geburtstagsfeiern auf. Man unterscheidet nÄmtich in Peking (ob auch im 
übrigen China, ist mir nicht bekannt) drei Kategorien von Geburtstagen: 1 大慶 ta"ch'ing*， >ßrof;*es 
Glück« , d. h. den 39., 49., 59,, 69, u. s. w. GcbumtAg, 2, cheti^-ch ing-*, »ordentliches Gluck 

d. h. den 40.» 50., 60. , 70. u. s. w. Geburtstag, und {{Jr^ 0 satt 4 -sheng 1 'jih*, > zerstreute oder da- 
zwischenliegende Geburtstage« , worunter der 31. bis 38., 41. bis 48., 51. bU 58. u, s, w. Gcburtsiag 
verstanden wird. Die beiden erstgenannten Katqjorien werden auch aU ^生 【J chettg 1 - sheng* ~ 
jih*， d.h. »volle Geburtstage , bezeichnet. Die san* - shtmg 1 -jih* werden stets nur im Kreise der 
nächsten Freunde und Verwandten gefeiert , zu deren Unterhaltung und Belustigung wohlhabendere 
Leute Theater au Führungen durch die in Rede stehenden Sch.iuHpic(crinncn veranstalten. Fallt ein 
solches Fest in eine wärmere Jahreszeit, so findet die AufRihruii« im Hofe statt, im Winter jedoch 
wird zu diesem Zwecke eine mit Scidcndrapcricn dekorierte, sogenannte ►warme Bühne', 
Mudw'-^dl*. in der ilaupthülle errichtet. Wie bei den cA'jfl^-cA M'^'-fi 1 . ist es auch bei diesen 
AuflUhaingcn statthaft, dafs die Anwesenden ― iwtürltch gegen besondere Bezahlung ― ein Stück, 
das nicht auf dem Programm stand , auswählen und es auffuhren lassen (man nennt dieses Verfahren 
SVl'J^ (iet^-hsi*, »ein Stück punktieren •, weil in solchen Fällen der auf der Liste venteichnete Titel 
d« gewünschten Stückes durch einen beigefügten Punkt markiert wird). 

Die Schauspielerinnen gelten im allgemeinen AJr anständiger als die Sangerinnen. Die '">，• 
hst* giebt sich nicht, wie jene, xu unsittlichen Zwecken her: höchstens kann man sie dem Impresario, 
falls dieser darauf eingeht, abkaufen und sie zur IConkubinc: nehmen. 

3 蓮花落 -/W. 
Im siebcnlen Monate verlieren die Lotusblumcn ihre Blätter, in diesem Monate stellt der 
Land mann seine Arbeit ein und Wann sich dem Vergnügen und Hern Gesänge hingeben; daher der 
Name /ren'-A*HJ'-/jt)*, »die Lotusblumcn fällen von den Stengeln Die unter diesem Namen bekannten 
Sänger sind stets männlichen Geschlechts, geben jetloch als Madchen verkleidet und gehören durch- 
weg den 什不閱 shih'-pu'-hsien' (s. unten] an. Ihre den Gesang begleitenden Musikinstrumente 
setzen sich aus Bambuscastagnettcn, 板子 patn-ts-;^ oder 蘭板 cha*-pan\ 11 nJ aus einer Art Ramsel, 
"0{| 子 c'Äi*fA*-/i^\ die aus einem Dündcl kleiner Bambu^itabchcn besteht , zusammen- Die iiert*- 
h'ua'-lao* bilden keine Trupj«:n. B«i festlichen Gelegenheiten lafst man sie ins Haus kommen und 
ihre Lieder vortragen. 

4. 女 子 »tO'lao*-ts;e\ 

Die unter diesem Namen bekannten Sangerinnen, in der Kegel Tochter der eben erwähnten 
iietr-h ua'-Iao 1 , biUlcn gleich den ch'atig*-ch'u rh> 'ti' einzelne Truppen, deren jede unter der Leitung 
eines cßtan'd"" _ ti' steht. Ihre Lieder, die sie mit Cabta^ncltcn begleiten, sind meist obszönen 
oder doch wenigstens pikanten Inhalte, tk-nnoch sollen sich die '"； r ，- durch eititn sittsameren 
Lebenswandel auszeichnen als die t/t d'^-t/Tl 广 *' 

5- A 1f] 鼓 pa'-chüeh l -kiO 

Pa'-c/ii/Wi'-Aw 4 , d. h. .achteckige Trommeln <, i>t die Hczcichi)unj< fur fiewi^se Sanier, die 
ihren Gesang mit dit'^cm Instrumente, einem achteckigen , mit Mctallschcllcn versehenen Tamburin 
mandschurischen Uriprun^s, sowie mit einem Saiteninstrument begleiten. Diese Kunst wird sowolil 
von profcisiancllen Sandern ills auch von Liebhabern, 子站 ts^'-ti', betrieben. Manche von ihnen 
fuhren auch Taschenspieler mit sieb. Die pa ，- c/tth* - kti、 sind stets Manner. 
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6. 瞎子 hsia'-ts^K 

Es sind dies die blinden Sänger, die man, mit einem langen Stabe bewaffnet und ihren 
Gong schlagend , allentlialben in den Straften Pekings umherziehen sieht. Sic erfreuen sich ¥ vielleicht 
weil sie meistenteils zugleich Wahrsager sind , eines gewissen Ansehens und werden als ^ 生 
hsiett 1 ^shing\ »Hern oder • Lehrer « (in der Schriftsprache ^f^f ki^-che 1 ), angeredet. Ks giebt 
auch blinde Sängerinnen, die 膝 姑兒 hsia'-ku^' genannt werden. Diese blinden Sanier stammen 
gröfstcnteiU aus der Provinz Chihli , bilden ^ewiüsermafscn Schulen und wohnen gruppenweise in 
gemeinsamen Quartieren , die sich gewöhnlich in Tcmpclbautcn befinden. 

1. 說辔的 shtw'-sh"ti、 

Die Geschichtenerzähler, sÄ"t)' -säm' werden ebenfalls mit dem Titel hsien' -shtht^ 1 an- 
geredet. Sie treten in öffentlichen Lokalen auf, die ihnen von den H^siUcrn für diesen Zweck zur 
Verfugung gestellt werden. Die Lokale, in denen die Vortrage stattfinden, heifsen 害館兒 5ÄW 1 - 
kuan rk \ Durch an denselben angeheftete Ankündigungen, 報子/ wo'-/^, wird bekannt ge- 
macht , welcher Krzahtcr am Tage und am Abend vorträgt, zugleich auch, was sum Vortrag ge- 
langt. Jeder Besucher zahlt dem Inhaber <les Lokale fünf bis sechs Cash, woflir ihm Thcc gereicht 
wird. An der Mitte der Rückwand des Vortragsraumcs ist ein Podium errichtet, auf dem ein Tisch 
und ein Stuhl steht. Auf dem Tische lic^t stets , auch im Winter, ein Fächer, der niemals fehlen 
darf. Zur festKesettten Stunde besteigt der Krzahlcr das Podium und giebt, indem er mit einem 
würfelförmigen Holzblock auf die Tischplatte klopft, das Zeichen für den Reginn des Vortrages. 
Dieser Holxwurfel „ tier die Gestalt des gewöhnlichen chinesischen SiegelstempeU t rafft und 醒木 
hsittg^-mu 4 , d. h. • Weckholz • , genannt wird , dient dem shuo 1 • chu 1 - ti l zugleich als eine Art Legiti- 
mation. Die Geschichtenerzähler bilden nämlich rtgetrechte Schulen; jeder von ihnen hat seinen 
Lehrmeister und erhält von diesem nach Absolvicrunp des Lchrkursus ein lising % -mu\ das ihn als 
ausgebildeten Schüler des betreffenden Lehrers legitimiert. Gleichzeitig erhalt er das Recht und 
die Pflicht, auch den Namen seines Masters zu fuhren , und zwar führt er denselben entweder an 
zweiter oder an dritter Stelle , d.h. entweder zwischen seinem Familien- und Zunamen oder hinter 
dem letzteren. 

Sobald der Geschichtenerzähler das Signal gegeben hat (man nennt dies: 醒 pai'-hsuig^- 
mu\ »mit dem Wcckhoh klopfen <), tragt er zunächst vier einleitende Vcr*e vor, die sich auf den Inhalt 
rfer betreffenden Geschichte bezichen, 引場詩 rin^ - ch 'a ttg 3 -shüi'. Nach jedem Kapitclschlufs. der 
stets an einer besonders spannenden Stelle erfolgt , giebt der Vortragende ebenfalls ein Zeichen, 
woraufhin der Diener mit einer Sammelbüchse, die die Gestalt des üblichen Gctreitlemafscs. 计 shht^. 
hat und daher auch diesen Namen trägt, umhergeht und Beiträge einsammelt. Jeder Zuhörer zahlt 
gewohnlich einen Cash. Diese Kollekte heifst 打錢 ta^-ch'ien 1 . Der Beginn jed« neuen Kapitels 
wird abermals durch ein Signal mit dem Weckholz angekündigt, doch werden die einleitenden Verse 
nur vor dem ersten Kapitel citiert Der Geschichtenerzähler liest seine Erzählungen niemals ab, 
sondern tragt sie stets auswendig vor. Des vorhin ermahnten Fächer« bedient er »ich zu j>anto- 
mimischen Darstellungen von Kampfsccncn. 【m Winter finden solche Vorträge sowohl am Tage als 
auch abends statt, im Sommer jedoch nur am Tage. Der Ertrag wird zwischen dem Lokalvcr- 
micter und dem Krx-ihlcr in der Weise geteilt , d^fs dem letzteren gewöhnlich sieben Zehntel des- 
selben zufallen. Seinen Stoff wählt sich der Vortragende nach eigenem Ermessen; einer garu be- 
sonderen Beliebtheit erfreuen sich jedoch das 聊 * 志異 Liao"cfta，'Hi、 das 永 毀昇平 
Yung^'Ching* - sheng 1 - p ing' und das 末! j 忠 f# ching 1 - chtmg l 'chuan*. Es fjiebt heutzutage be- 
sondere Spezialisten unter dcti Geschichtenerzählern , die sich ausschlicfslich auf den Vortrag der 
ErzahlutiKen de* Liao 4 -cAui' - chih A - 1» beschranken und daher ^卞, 溝聊 银； ^ 了、 與 p l infc*~chian^ liao*- 
chai'-chth*-^ genannt werden. 

Ks giebt noch eine niedere Abart von shuo 1 - shit* ~ ti\ die man ul$ -Strafscncntahlcr« bezeichnen 
könnte und denen man allcntlulbcn in ^röfseren Verkchrsstrafscn bepeßnen kann. Im Winter Julten 
sie ihre Vorträge ganz im Freien, im Sommer jedoch meist unter einem Müttcndach t das sie und 
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ihre Zuhörerschaft vor den sengenden Strahlen der Sonne schuUt. Die meisten Gcichichtenenahler 
bepnnen ihre Laufbahn in dieser Weise auf den Strafscci. 

Die skuo'-stw'-ti 1 verehren den mythischen Erfinder der Schrift 舍額 Tsang 1 Otieh' und 
den Confucius als ihre Schutzpatrone. 

II. Gauklen'ereine. 

Es giebt in Peking zahlreiche Gauklcrvcrcinc , die aus Liebhabern bestehen und sich, jedoch 
nur auf besondere Einladung» an öffentlichen Aufliihrungcn und Umzügen beteiligen. So wird z.B. 
den unter dem Namen 開 光 k'a^-kuang 1 bekannten Tenipclfcsten gern durch die Mitwirkung 
solcher Gauklerbandcn ein besonders festliches Gepräge und zugleich ein mehr oder weniger karnc- 
valiscischer Charakter verliehen. Wird die Beteiligung von Gauklervereinen an einer K'ai-kuajig- 
Ccrcmonic gewünscht, so gehen tJic Einladungen nicht von den Bonzen, sondern von sogenannten 
Ü f" Aitf 1 - ts^ aus. Unter hst'/'-ts^ versteht man wohlhabcnJc Leute, meist Beamte aufscr 
Dienst (钟士 shen 1 -shift*) t die ihrem Vergnügen leben und grofstcntcils zu der Kategorie jener 
eleganten Sport- und Lebemänner gehören, die mit dem verächtlichen Namen 無賴] jp* » ^，- /a/*- 
ts\e s t d.h. »Umhcrstrcichcr« oder «Taugenichtse«, bezeichnet werden. 

Jeder Verein dieser Art steht unter der Oberleitung eines Obmannes, 把 ^|]({ pa r ^-t'ou % 
genannt , dem die Beschaffung der erforderlichen Kostüme und sonstigen Requisiten obliegt. Ent- 
weder in seinem Hause oder in einem von ihm gemieteten Tempel finden neun- bis zwölfmal 
monatlich unter der Leitung eines Lehrmeisters , 教習 chiao*-hsi\ re^elmiißige ÜbunRen und Proben 
statt. Dem Obmann steht ein 治事^ | chih* - shih* - ti 1 zur Seite, der die geschäftlichen Angelegen- 
hdten de* Vereins verwaltet. Wer einen derartigen Verein, 會 h i"*, iiu Leben nifcn will , mufs, 
bevor er mit demselben an die Öffentlichkeit tritt , eine Eröfinungsfcicr veranstalten, die mit detn 
Namen 賀徘 h'o* -p'ai*, «Festschaus bezeichnet wird und tu der die Öbmanncr sämtlicher von 
früher her bestehenden ähnlichen Vereine geladen werden. Diese Feier tindet gewohnlich in einem 
grofscren Restaurant statt. In der Mitte der Halle werden auf Tischen zwei grofsc und eine Anzahl 
kleinerer 瓶子 Ittftg'-ts^ aufgestellt: das sind Kasten , meist schichtenweise aufeittandergesetzte, 
cylindrische I lolzbchältcr, in denen die dem Vereine gehörenden Gerätschaften und Requisiten auf- 
bewahrt und von Ort tu Ort transportiert werden. Samtliche hm^'-ts^ sind mit Fahnchen ße- 
schmückt, an denen kleine Mctallschcllcn , l\ng*-tang\ hängen; sowohl die Kasten als auch 

die F almchen tragen den Namen de» neu^e^rundeten Verein». Vor den hm^ 1 - (s^C^ liefen sämtliche 
Kostüme und Gerätschaften zur licsichtiyung ausgebreitet , und vor dem Ganzen steht eine Art 
Altar, auf dem sich Riiuchcrgcfaf», Leuchter und Opferpapicr befinden. Die Feier nimmt nun da* 
durch ihren Anfang, dafa sich zunächst der Obmann vor dem Altare niederwirft und brennende 
Räucherkerzen darbringt; ihm folgen in derselben Weise zuerst der Geschäftsführer, darauf die Lehr- 
meister und »chlicfslich sämtliche Mitglieder des Vereins nach der Reihenfolge ihrer Köllen. Diese 
Ccrcmonic, 3^： k'ai' - p^ai 9 genannt , die mit einer gegenseitigem Hc^lückwünschung schliefst, findet 
entweder nachts oder in aller Frühe stittt, bevor die geladeiK'n Repräsentanten der übrigen Vereine 
erschienen sind. An das k'at'-pai* schliefst sich ein gemeinsames Mahl der Vcrcinsmitßlicdcr. Im 
Laufe des Vormittags finden sich die Obmänner und Geschäftsführer der übrigen Vereine ein. Sie 
kommen in Karren angefahren, deren jeder mit dem entsprechenden Vcrcinsbanncr gcschmUckt ist. 
Auch halt aufserdem jeder Obmann ein solches in den Händen, während or das Festlokal betritt. 
Der Obmann des ntum^riinJeten Vereins geht seinen Gästen ebenfalls mit meinem Vereinsbanncr 
xur Bc^rüfsun^ entgegen, die durch beiderseitige Kntcbcuyung, ,lpj ^C* c!ün^i-an\ erfo!^. Nach- 
dem die Gaste vor dem Altäre Kotou gemacht und Raucherker/cti dargebracht haben, beglück- 
wünschen sie ihren neuen Kollegen .sowie dessen Vcrcinstnit^Uctlcr, worauf ein .illgcmcincs Gastmahl 
stattfindet. Der ncugcgründctc Verein besitzt aufser srinem Vereinsbanncr noch eine zweite Fahne, 
Auf dor die Namen sAmtliclier Vereine verzeichnet w erdtrn , deren Vertreter zu der Kröffhungsfcicr 
erschienen sind. Je mehr Namen auf der t'ahnc zu lesen sind, um sn ehrcitvoUer ist es für den be- 
tretTeiicieti Obmann. Vor einiger Zeit ^runJctc ein in kai*«rlic)icn Diorvstcn stehender Kunuch privatim 
einen derartigen Verein , indem er selbst als Obmann an die Spitze desselben trat. Zu tier Kr- 
öffnunßsfeier fanden sich die Vertreter von mehr als hundert ähnlichen Vereinen ein. 
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Man unterscheidet unter den Fahnen Civilbanner, 文旗子 《^w'-cA'i，-&^. und Militär- 
banner, 武旗子 H'H'-cA'i*-/*;^; jene sind blau mit weifsem Rande, diese schwarz mit weifsem 
Rande. Vereine, denen die Ehre zu teil geworden, ihre Künste vor dem Raiser produzieren zu 
dürfen, führen von diesem Tage an ein jjrlbcs , mit einem Drachen geschmücktes Banner; dadurch 
sind sie staatlich legitimiert und heifsen von 隱 an 黄會 h'uang*-hui\ »gelbe Vereine« oder ^ 會 
Kuang'-hui\ »kaiserliche Vereine«. Wohl die meisten der bestehenden Vereine gehören dieser 
Kategorie an. 

Nicht eher, als bis die Kröflfmingsfcicr abgehalten worden , hat der neue Verein das Recht, 
Kintadungcn zur Mitwirkung an Festlichkeiten anzunehmen. Sobald der Obmann eine solche Ein- 
ladung erhalten hat, überlebt er sie dem Geschäftsführer, der nun seinerseits sämtliche Mitglieder 
von derselben in Kenntnis zu setzen hat. An dem für die Mitwirkung festgesetzten Tage stellen 
sie sich zunächst samtlich im Hause des Obmannes ein, der sie mit einem Mahle bewirtet. Darauf 
brechen zunächst die Träger, die die "ff 、- ts;P zu transportieren haben, auf; bevor jedoch die 
luufr'-ts^ das Haus des Obmannes verlassen, wirft sich dieser mit brennenden Räuchcrkerxcn vor 
denselben nieder. Der Kinladcndc oder Fcst^cbcr, 講會的 ch*i"fi^-h、""ti， t hat dafiir zu sorgen, 
dafs jeder der zur Mitwirkung geladenen Vereine eine passenile Unterkunft findet. Sobald die 
Trager mit den lung 1 - ts'^ eines Vereins vor dem Tempel, in dem die Festlichkeit vor sich gehen 
soll, eingetroffen sind, geleitet der ICinladcr sie in das fiir den betreffenden Verein bestimmte Absteige- 
quartier. Hier angelangt, wird sofort das Vcrcinsb.inner vor dem Thorc aufgepflanzt. Sobald die 
Träger die K.istcn dort deponiert haben , bleibt einer von ihnen zur Bewachung derselben zurück, 
wahrend die übrigen sich zu dem Obmann verfugen, un、 diesem das Haus anzugeben , das tllr 
.seinen Verein bestimmt ist. Dann erst begiebt jener sich mit samtlichen Mitgliedern dorthin, 
wobei stets je zwei Mann in einem Karren falimi. Jeder Karren iüt mit einer Vcreinsfabne gc* 
schmückt. Vor ihiem Absteigequartier ancehmgt , werden die Vcrcinsmitglicdcr zunächst vom Ein- 
ladet mit Danksagungen willkommen geheißen und verfugen sich dann im Haus. Es werden drei 
Signale gegeben ； beim ersten Signal treten sämtliche Mitglieder zur Kontrolle ihrer Vollzähligkeit 
an un<l begeben sich dann in daü ihnen angewiesene I laus , um sich dort zu kostümieren. Ueim 
zweiten Signai müssen sie fertig und bereit sein, und mit dem dritten Signal beginnt der Abmarsch. 
Das Marsch-signal heifst 調 香照兒 / itiö' - hsia ng 1 - tien r ^ f »Signal zur Darbrin^ung von Räucher- 
werk • . Die Bestimmung der Marschordnung, der Reihenfolge, in der die verschiedenen Vereine 
zu marschieren haben , ist eine gar wichtige Angelegenheit , die auf Grund einer gemeinsamen Be- 
ratung sämtlicher Obmänner und Geschäftsführer vereinbart wird. An der Spitze des Zu^cs geht 
.stets der unter dem N.imcn $$權 chung 1 - fan 1 >d<is Glockenbanncr- bekannte Verein. Er ßenielst 
diese Bevorzugung, weil sein Banner den vor Buddha -Altären hängenden Bannern nachgebildet ist. 
Dit- zweite Stelle nimmt der Verein 裙箱官 k^fi^-hsiar^ - kuan 1 ein. Die Reihenfolge der übrigen 
Vereitle mufs von Fall zu Fall durch gemeinsame Beratung festsetzt werden. Sic richtet sich in 
der Reget nach der Entfernung der betreffenden Absteigequartiere vom Fest platz. Auch der ein- 
zuschlagende Wcjj, hsiatig' 'tao*, d.h. > We^ tier Darbrinjjun^ von Rauchersverk«, genannt, 
mufs vorher zwischen dem Kin Uder und den Obmannern der beteiligten Vereine bestimmt worden 
sein. Dieser Weg pflegt von einer dichtgedrängten Menschenmenge belagert zu sein. Wenn der 
Zug an dein Hau 化 ir^ciid eines bekannten hsW - ts^ vorbeikommt, wird bisweilen auf Veranlassung 
dieses letzteren H:ilt gemacht. Solche Unterbrechungen der Prozession heifsen 截會 Mch*-h'ui*. 
Es pflegen dann zu beiden Seiten des Weges Tische mit Thcc und Mrfriscliungcn aufgestellt zu 
sein, und sobald der an <ler Spitze des ZufccH marscliicrcndo \ r crcin vor detii betroflenden Hause 
angcJangt ist, bo^rOfst dtr Besitzer desselben den Obmann mit (K>'r Anrede: 虔誠 老都官 cA'iVm ，- 
ch'en^'-iao 3 - ///' - kuan 1 , »ehrwürdiger Obcrleitcr, der du von ehrerbietiger und aufrichtiger Gesinnung 
bist" und fordert ilm auf, den M.'rsch eine« Augenblick zu unterbrechen und mit den Mitßlicdern 
seines Vereins einen Schluck TUcc zu nehmen. Wird die Ktnladung angenommen, so bittet er den 
Verein . seine Künste sehen zu lassen. Die stereotype Formel dieser Bitte lautet ; \\L y^t fl"! 
虚 虚 '诚' d' 1、' : ihr Herren, seid ehrerbietig und .utfrichti^» , wobei tlio Worte »ehrerbietig und 
aufrichtig^ die Bitte , eine VorstoHun^ zu veranstalten , involvieren. Der Obmann stellt sich dann 
mit seinem Banner an einen der Tische, das Publikum gruppiert sich im Kreise, und nun giebt der 
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Verein seine Kunst zum besten. Sobald der erste Verein seine Schuldigkeit ^ethan hat, kommt 
der nächste daran untl so fort, bis endlich der Marsch wieder fortgesetzt werden kann. 

Ist der Zug endlich an seinem Bestimmungsort angelangt, so werden vor der Haupthalle 
des Tempels die eigentlichen AufTuhrungcn veranstaltet, worauf die Mitglieder sämtlicher Vereine 
der Reihe nach den Tempel betreten , 議 dort ihre Andacht zu verrichten, d.h. brennende Räucher- 
kerzen in das auf dem AlUrc aufgestellte Rauchcrbcckcn zu stecken, 燒香 shao'-hsiang'. Sobald 
das geschehen, verfügen sie sich in ein zum Tempel gehörendes Gebäude, wo sie ihre Kostüme ab- 
legen und die Schminke abw'ASchen. 下驗兒 ksüt-!ien， r ". Die Träger tragen die hmg'-ts^ ins l iaus 
des Obmannes zurück, und jeder Obmann begiebt sich mit den Mitgliedern seine« Vereins in irgend 
eine Restauration, wo er sie mit einem Mahle be^virtcL Einige Tage darauf erscheint der Einladcr 
an der Spitze der Bonzen des betreffenden Tempels bei allen Obmannern , deren Vereine sich an 
dem Feste beteiligt hatten« und spricht ihnen für ihre Mitwirkung seinen Dank aus. 

An der Alljährlich stattfin<icnden Wallfahrt auf den Miao'.föng'-shan' pflegen sich zahlreiche 
Vereine dieser Art zu beteiligen. ILs wird dann vor jeder der vielen Tcnipclstationcn Halt gemacht 
und eine Vorstellung gegeben. An jeder derselben giebt der Obmann eine Karte, 拜帖 pai*-t'ieh，, 
ab, auf der sein Name sowie der Name seines Vereins steht , zum Zeichen , öa(ü die Priester des 
bctrcffcntlcn Tcmj>cls sich an ihn wenden können , falls stc bei Gelegenheit einer Festlichkeit die 
Mitwirkung des Vereins begehren sollten. Zum Danke erhält jeder Verein freies Quartier im so- 
genannten »Thccxclt«, 茶 |Ü ch'a'-peng*. 

Ich gelie nunmehr zu einer Beschreibung derjenigen Gauklervereine über, die in meiner fiir 
das Museum angelegten Sammlung durch Gruppen von Thonfiguren dargestellt sind. 

i. 楨箱官 

In der Gruppe, aus der sich dieser Verein zusammensetzt , befinden sich in <Jcr Regel sechs 
Paare von Kastenträgern , die allerhand Sprunge und Tänze zum besten geben. In den Rasten » die, 
an langen Stangen h^n^end , von je zwei Trägern getragen werden, liegt das Opferpapier sämtlicher 
Vereine, das zum Schlüsse in dem Tempel, der das Ziel der Prozession bildet, verbrannt wird. Der 
• Mandarin«, dessen Obhut der Opfcrgeldka^ten anvertraul bt, 招 箱官 Awp-AwjW-Aw' (genannt, 
sitzt auf einer Stange , die gleichfalls von zwei Trägern getragen wird. Ihm zur Seite geht ein Schirm- 
traßer, an dessen langer Scliirmstaii^e er sich fesUuhaltcn pflegt, um nicht von seinem unbequemen 
SiUc herunterzufallen. Der kang* -hsiattg^kuan' ist die Hauptperson des nach ihm benannten Ver- 
eins. Jedermann aus dem Publikum hat das Recht , ihn durch Überreichung einer sogenannten Bc- 
schwerdeschrift, 狀子 chuatig* - ts\^ , zu haiuscln. Selbstverständlich enthalten derartige Scher«- 
kbgen meist persönliche Spitzen gcjjcn den kart^ 4 - fisiang ，- IctiCtti' . Dieser ist verpflichtet, jede 
dieser Beschwerdeschriften entgegenzunehmen und laut tu verlese« ； natürlich mufs er auch in jedem 
einzelnen Falle sofort sein richterliches Urteil verkünden und hat dabei reichlich Gelegenheit, durch 
Witt und Schla^fcrti^kcit die Lacher auf seine Seite zu bringen. Ein selir beliebter Witz besteht 
darin , d.xs Verständnis derartiger Schriftstücke durch möglichst komplizierte und wenig gebräuchliche 
Schriftzeichen zu erschweren. Wenn dann der ■ Mandarin i ein solches nicht zu entxificrn vermag und 
beim Verlesen stecken bleibt oder einen Fehler macht, wird er vom ganzen Publikum weidlich aus- 
gelacht. —— An der Spitze dieser Gruppe manichicren Gon^schlagcr und Standartcntragcr. 

2. 秧欹 Yan^-ko'. 

yan^-ko* bedeutet erstens : Lieder, die bei der Umpflanzung der jungen Rcis^chöfslingc 
Kcsun^en werden ； xweitens Sanger, die auf Stelzen cinhcrgchcn. Die Yatig'-ko 1 sind in der Regel 
Bauern und tr.igcn diesen Namen , weil die Bauern, sobald die junpen Gctrcideüchöfslinj;c mm Vor- 
schein gekommen sind t wenig zu tliun haben und sich daher dem Vergnügen und dein Gesänge 
hingeben können. Die Yang l -ko l gehen stets auf Stelzen; nur wenn sie sich an der Wallfahrt 
auf den Miao-fen^-shan beteiligen, erscheinen sie ohne StcUeii. Dieser Verein setzt sich aus 
folgenden Rollen za*Ammen. 
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1. 頭 耽和 尙 t ou'-t'o''h'uo'-shang*. Unter diesem Namen versteht man einen Priester, 
der noch nicht die Weihen erhalten hat. Der Träger dieser Rolle ist als ^ ^ Im 1 Chih'-shetl 1 
aus dem 水！^ 傳 5/n"、-/''M ，- t'/'Wtiw' kostümiert, Dert>e!be war ursi>rOnglicli ein hoher tnilitarbchcr 
Würdenträger und zeichnete sich dadurch aus, dafs er am ganzen Leibe tätowiert war 花 ts^'^*- 
h'ua 1 ). Dieser LxO Oiih 4 'Sheti' begegnete eines Tnßes dem durch *erti wüstes Leben berüchtigten 
Bösewicht 镇閱西 Chen* Kuan'-hsi 1 und versetzte demselben, vom Zorn übermannt, drei wuchligc 
Kausthiebc, die den durch *ei»e Ausschweifungen entkräfteten Chert* Kaan* - hsi* tot zu Hoden streckten. 
Um seiner Strafe zu entgehen, flüchtete er sich auf den Berg 山 ^*^ rt ^'Shan\ wo er fortan als 
Priest tr lebte. Seiner Tatowiertheit we^en wurde er unter d<rm Spitznamen ，der bunte Hönzes, 
花和尙 kua'-huo'^shartg*, bekannt. Der t'ou* -t'o-h'uo'-shattg 1 ist eine stumme Rolle; er halt 
stets zwei kuru: Stabe in den Händen, taiut und macht allerhand Akrobatenkunststücke. Er spielt 
die Hauptrolle unter den Yang* - ho'. 

2. >J\ ZL J !f hsiao i -erh*-ko i . Die«; Rolle wird von einem zwölf- bis dreizehnjährigen 
Knaben gegeben, llr halt in der einen I I.ind einen Hlumcnkorb, in der amkren eine Gerte , mit der 
er die zum Verein 樹 子 i/j/Ä 1 -^" ^chorcnJcn Löwen vortreibt , wenn sie den Kinsing zum Tempel 
versperren. 

3. 傻必 子兒^ w，- 人 -""^WW'" 1 unJ 

丰老俊 T* lii0^tso*-ts'^ (in diesem Falle ist 俊 nicht chütt*, sondern tso 4 z\i lcs*:n). Dieses 
würdige Paar stellt die Eltern des hsiao^-erl^-ko* dar. Der sftW - kitng ，- ts《 rh 、 , der aus seinem 
Schnurrbart einen Zopf geflochten hat, spielt die Rolle eines Hanswurstes: bald schäkert er mit seiner 
besseren Hiilftc , bald spielt er ,、\jf 72 verschiedene Arten mit seinem I'aclier , dazwischen nci^t er 
sich auch so weit hintenüber, bis er seinen Kopf zwischen den Beinen hmdurchsteckt , utul giebt 
Überhaupt die vcrscluedensten Akrobaton&tuckchen zum besten. Die Vertreter dieser Rolle pflegen 
aus einem südöstlich von Peking gelegenem Dorfe Tait^-chia' -ßft' |^*4t^R (^^ Name bedeutet: 
>Grabst.ittc der Familie T'anfj. 1 licrzustaninien. Dk* ho 3 - tso* - ts^ 1 mit grünen Schönheitspflästerchen, 
^Cl^'Ki' ^ at * \^"^ rl - frj« '. auf den Schläfen hat nur mit Hcn Augen zu kokettieren, 雇 目 送' 
«nd mufs darin eine grof*e Geschicklichkeit entfalten. 

5. 藥 kao l -jao\ der Quacksalber, ist cbcnfhlls ein Spafsmachcr, der allerhand Ulk 
treibt. Ist beispielsweise der sh^~kung % -ts"^ rh> just im Begriffe, seine Gattin zu umarmen , dann 
steckt der Quacksalber plötzlich seinen Kopf zwischen die beiden, so daf^ die Zärtlichkeiten des 
verliebten Ehemannes an die fälscht- Adresse ^ehm^cn, u, dcrjjh tn. 

6. 漁翁 ,''w，-"'*?W, -der Fischer* , trägt Lieder vor. Kr ist als 0 )§ k Ihiao 1 EtV ko^tiuniert, 
dor als ein sogenannter 俠客 fls，Ho* bekannt war. Unter ftsfa 、- k't)* versteht man eine Art von 
Raubrittern , die, um Unrecht, das anderen widerfuhr, zu sühnen, sich nicht scheuten , selber ein 
Unrecht zu beßehen, oder auch solche, die, gleich dem licili^cn Crispin, die Reichen bcraubtcn t 
um mit dem geraubten Gute den Armen zu helfen. Alt geworden, sah er ein, dafs sein Gewerbe 
doch nicht Ranx einwandfrei war; daher zog er "di in die Einsamkeit zurück und fristete sein 
Leben als Fischer. 

7. 條 llÖ Yatig**t oit\ die in dieser Rollo kurzweg als '漁婆 o，， *dic rischcrin«, be- 
zeichnet wird , ist die Tochter dc^ Vorigen. Die beiden ict/tgenannten Rollen .sind dem Schauspiel 
！ ^頃珠 ch'it^'twg^-chti*. >dic HeKlückwtuischunK ties Müucnknopfbcsitzcrs- ') , entnommen. Der 
Bräutigam der Yan^-t ou', ebenfalls ein hsia'-k'o*, bc^>aCi nämlich eine kostbare lVrle. die er an seiner 
Miltzc trug. Als er um dk' Hand Jcr )*aw"/'ow' warb, schickte er jene Perle dem Hsiao 1 /:•"' als Vtrr- 
lobun^s^cschcnk, ^ üt^-ltK woraufhin sich dessen Freunde alle bei ihm einfanden , um ihn zu 
bcgluckwim-ichcn ； ^Uhcr <Ict Name StUcWcü. Der Inhalt des Dramas ist kurz folgcntlcr: Iisiao 1 En' 
fahrt mit seiner Tochter auf seinem Boote stromabwärts, um einen für tkn Fischfang e^iebi^cren 
Platz aufzusuchen, Da wird er plötzlich von zwei Mannc-m, die .im Ufer entlang gehen, angerufen. 
Es sind dies die beiden Freunde 淑龍 7 'anfT' Liitig' und 李俊 Li y Cflü"*, deren erstcrer dem 
Hsiao 1 wohlbekannt war. Auf die Einladung des Hsiao r /;'«' gesellen sie sich z» ihm . und aU 
sie von der Verlobung der Yavg*-t'ou r hören, beglückwünschen sic Vater und Tochter xu dem 
freudiKcn Ereignis Wahrend sie in traulichen» Geplauder dem Weine zusprechen , gewähren die 

') DtAma »( unter dvn drninati^chcn (； mpp*n meirvet Saihmliing vcrtfilcn. 

»tüScatlichuDgcn mi dvtn K^U Mumu» t'ur Vi -llcTi«T>;lc, 14 
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beiden Gäste plötzlich einen Hcrumst reicher, der am Ufer neben dem Boote einhergeht und die 
Jungfrau mit lüsternen Blicken verfolgt. Unwillig fragen sie ihn nach seinem Begehr. Jener thut, 
als hätte er sich verirrt und erkundigt sich nach dem Wege. Hsiao* Eft* Riebt ihm die gewünschte 
Auskunft, worauf der Landstreicher seiner Wege geht. Es dauert jedoch nicht lange , so erscheint 
abermals ein Mann «im Ufer. Diesmal ist es ein Unterbeamter des Chih-fu p der fbr jwrtneii Vor， 
j;c«;tzten die Abgaben von den Fischern eintreibt. Dieser ruft den Hsiao 1 En 1 aas Ufer heran und 
verlangt, difs er ihm die Summe , die er dem Chih-fu schuldet, sofort auszahle. Hsiao' En % bittet 
um Aufschub : da infolge andauernder Hitze der Flufs wasserarm sei und es nur wenig Fische 
gebe, bringe ihm ^ein Gewerbe keinen Ertrag; doch wolle er, sobald er wieder bei Geltlc sei , die 
gewünschte Summe einsenden. Auf dieses Versprechen hin entfernt sich jener, und Hsiao* En 1 
kehrt wieder auf sein Boot zunick. T'ang, Lang' und Lr» (:hün\ die nacligcradc des süCscn Weines 
voll sind, fraßen den Hsiao 1 I'.n\ was der Manti von ihm gewollt habe, worauf dieser ihnen erzahlt, 
um was es sich handeltt:, und xu^ldch hmzufüj s r t > dafs der betreffende Chih-fu ein Spitzbube sei. In 
ihrem Zorne, der noch durch die Trunkenheit gesteigert wird, rufen die beiden den Mann zurück 
und frage« ihn, ob er die Fischerei - Abgaben auf Grund eines kaiserlichen Befehles eintreibe, was 
jener verneint. Ob denn aus einem der sechs Ministerien ein derartiger Befehl gekommen »cir ― 
■ Auch das nicht* , erwidert jener. ― Wie er denn Ua7U komme f ein solches Ansinnen an den 
//iiuo 1 zu stellen? ' Der Chili - fu verlang es aus keinem anderen Gründet Da erklärten 
die b«id<rn ？ Veuinlc, von Fischerei - Abgaben werde künftighin nicht mehr die Rede sein, und wenn 
sie dem Chih-fu zufällig einmal bc^nen sollten, so werde es ihm schlecht ergehen. Sollte er 
mir in Jen Wo« kommen«, fu^'t Lö CJiütt* hinzu, ，so ziehe ich ihm die Haut vom I,cibc und reifsc 
ihm die Augen ans 1 » ― Hei dicken Worten verliert der Btnnne jedoch bchlicfslich auch die Geduld, 
und nur durcli die lJcsonncnhcit des Hsi^o 1 /*.«', der beide Parteien zur Ruhe ermahnt u'，d den 
Beamten seiner Wcj;c gel um hrifsl , wirJ eine S<.*Iikj;crci verminen. Nach diesem Intermezzo fragen 
die beiden Gaste dvn Hsiao' ！ \n\ warum ct denn eigentlich dem Fischfang obliege. Dieser will 
nicht recht mit <ler Sj>rachc heraus, lafst aber durchblicken, dafs trr es aus Not und um des Ilr- 
werbes willen thuc. Darauf bcs^hlicfscn die beiden , ihm Silber und Keüs zu schicken, und ver* 
ab^bicilca sich schließlich von ihm mit der Bitte , er doch diesen mühsamen und kummer- 

lichen Ilrotcnvcrb aufgeben, /Isiao 1 /:>'• nulcit heim. Mittlerweile hat ilcr Beamte dein Chili - fu 
von dem, u.is vorgefallen, Mitteilung gemacht, ihm die groben Reden der beiden Gaste berichtet, 
/.u gleich aber .mcli das höfliche Henchmrn des Hsiao* En' rUhmcnd hervorgehoben. Aber auch 
jener zuerst erschienene Vagabund, der es auf die Y'an^*- t'ou* abgesehen hat und der ebenfalls 
<icn Posit* n eine* Schreiber» in der Behörde des Chili - fu bekleidet , ist nicht müfsi^ geuesen. Kr 
hat den Hsiao 1 En 1 bei tlc-m Chih-fu anzuscliw.irzcn versucht f indem er behauptete, dafs, nachdem 
derselbe, auf die Hilfe stiner beiden Kumpane bauen*! , <Jie Abgabe verwehrt hatte, nun auch 
die übrigen Fischer seinem Beispiele fol^n würden. Kr schläft daher vor, den Fechtmeister, ^ 
chiao* - shik* , mit <Jcr Kintreibun^ der Abgabe zu beauftragen um， ilin gleichzeitig atuuwcbscn, den 
Hsiao 1 l\n % im Falle der Wcigciunß festzunehmen und ins Yamcn zu bringen. Der Chih-fu geht 
auf den VorscIilaR ein, und als Hsiao' ！': n， abermals erklärt , dafs er im Augenblick nicht in der 
I-a^c sei, die Abgabe zu entrichten, wird er gefesselt und aufs YaniC、n geschleppt, doch gelingt es 
ihm dank Jen lCrfahrun^n aus seiner kriegerischen Vcr^an-cnhcit, den chiito* - shih 1 zu übenv indem 
unti sich zu rotten. L)amit ist »las. Stiick mi，， LKt nämliche SlotT ist jedoch ivtci» in einem anderen 
Drama verwertet , das den Titel 打 放 救'^ ta^-yit' sha， cAm', »ein Fischer rottet ein ^anz« Ilaus 
ausi. tragt, w.j Oic Fabel noch eint; Vortat zunß erhalt. Nacli <lies<.r l-assuiig wird Ifsüo' Ln' infolge 
seiner Weigerung von Gcwisscnsbiiscn und zugleich auch von der l'urcht geplagt , schlicfslich doch 
Jurch WafTcn^L'walt ilbtTwun»!on zu werdca. 1> b^chlicfst ihihcr, »ich an einen Richter zu wenden 
und Klapc zu führen. Der Richter nimmt jedoch Partei fur den Chih- fu f lafst den Hsiao 1 iin* durch- 
prügeln unU bt-ficlilt i，im， <Iie t-in^c forderte Abgabe binnen drei Ta^on zu entrichten. In Einern 
Zorne dringt dieser nun in IlL-'jlcitun^ seiner Tochter und mit einem Schwerte bewaffnet in das 
Hau» t!cs Cliih-fu ein und t"k't dit* sun samt seinem ^anzt-n I Iau>r. Du er jedoch infolge der er- 
liahcncn Stocklii<bc sich nur schwer bewegen und stell daher auch nicht durch die Flucht retten 
kann, macht er durch einen Schnitt in die Kehle seinem Leben ein l'lnde. Üic Tochter aber rettet 
sich in d.%s Haus ihres Verlobten. 
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7, 棺夫 ckiao'-ß" der HoUhackcr. Er als der Theehandlcr 石秀 Shih' Hsiu* aus 
dem Drama ^ 屏山 Ti'ia 1 •p t ing t -$han t kostümiert. Als er eines Tages seine Ware xum Verkaufe 
durch die Strafsen der Stadt tra$jt , sieht er plötzlich , wie 揚雄 Yang* Hsiung*, der als Haüchcr, 
iÄl'S patr-t ou 9 . im Dienste des C1üh-fu stand, von Vagabunden überfallen und durchgeprügelt 
wird. Shih 1 Ilsiu* rettet ihn, indem er die Vagabunden mit seiner Tragstange durch wuchtige Hiebe 
in die Flucht treibt. Aus Dankbarkeit nimmt Yang* Hsiuttg' den Shih^ Usiu* in sein Haus und 
schliefst einen Bruderbund mit ihm. Yang* Hsiung* hat eine Frau , die ihn als Witwo in zweiter 
Ehe geheiratet hat {Su-h'ua: J]^^f wan^h'un 1 oder # 婚 A om'-A ww'. Weii-h ua: 再 8| tsai"chijo", 
Sie heifst Pan* Ch t\io^j'Un' und ist eine Tochter des 潘老丈 Pan 1 lao^chan^, »des 

alten Herrn P'an« , der einen Flcischhandcl betreibt und den Shih' Hsiu* in seinem Geschäfte an- 
stellt. Es dauert nicht lange, so sucht die P'an 1 Chiao^-rtin' den Shift' ff si"* an sich zu locken ； 
er aber läfst sich auf nichts ein und verhält sich stets ablehnend. So ist das Ilcrx des lüsternen 
Weibes zwischen Liebe und llafs geteilt, bis sie endlich durch einen Hunzen entschädigt wird, der 
sie nun fast allnächtlich besucht, Shih* Hsiu* kommt bald hinter diese Schliche und teilt die Sache 
sofort setncMTi Freunde mit. Dieser sucht seinen Gram und Arger durch einen Rausch zu ver- 
scheuchen und ergeht sich in angeheitertem Zustande seiner Fran gegenüber in gewissen Anspielungen, 
die diese nur stu gut versteht. Sic errät natürlich sofort , tUfs kein Anderer als Shih' Hsitt* ihrem 
Manne ihr schamloses Treiben enthüllt lut und sinnt nun auf Rache. Am nächsten Tage findet 
Yatt^ Hsiun^ sie in Thronen. Auf seine Frage , was ihr denn fehle , will sie nicht mit der Sprache 
heraus. Yang* Ifsiuttg* int peinlich bchihrt und sucht .sie auf jede Art zu beruhigen. Er fragt sie, 
ob ihr jemand etwa^ zu Leide ^cthati , etwa ihr Vater, jemand von den Dienstboten oder am Kiulc 
gar Shih x Hsiu 4 . Bei diesem Namen bricht sie abermals in heftiges Schluchzen aus, ist aber noch 
immer nicht zum Reden zu bewegen. Als er sie endlich frajjt , warum sie ihm als ihrem Gatten 
ihr Leid nicht anvertrauen wolle , erwidert sie: »Weil er dein bester Freund ist und du mir daher 
doch nicht glauben wirst ， . - ~ Da bestellt er darauf, dafs sie reden solle, und nun lügt sie 
ihm vor, dafs Shih' Hsiu* sie habe vor fuhren wolle». Sö geschickt spielt sie ihre Rolle, dafn 
Yang* Hsiun^ ihr Glauben schenkt und ihr in seinem Zorne über den vermeintlich treulosen 
Freund dxs Versprechen giebt , denselben aus dem Hause zu jagen. Bald darauf begegn" er 
auf dem Wege zum Yamcn dem Shih 1 Hsni* und setzt ihn durch allerhand Anspielungen , die 
diesem völlig unverständlich sind, in Krstaunen. Er durclischaut aber bald das Rajikcspiel und b<:giebt 
sich nun zum Schwiegervater des Yang 9 Hsiun^\ um ihm seine Rcchnun^buchcr vontulogen und 
ihn zugleich um seine Entlassung zu bitten. Der Altf sucht ihn vun seinem Hntschlusse ub/u- 
bringen ； die P'an 1 Ch'iäo 3 - /im* jedoch , die zufallig zugegen Ut, sagt ihm , er brauche gar nicht erst 
abzurechnen , andern solle nur seine sieben Sachen zusammenpacken und seiner Wege ^chen. Ks 
kommt zu einem Wortwechsel ； s<rhlicfslich vcrliifst er das H.ms. In der Nacht aber begiebt er steh, 
mit einem Schwerte bewaffnet , an das hintere Hausthor, um dem Bonzen aufzulauern. Es gelingt 
ihm auch, den letzteren zu packen t als er gerade im Heg r iff ist, das Haus zu verladen imd sich 
wieilcr nach seinem Tempel Züriickzubc^bcn. Zunächst zwingt er ihn, sich zu entkleiden und ent- 
deckt dabei , dafs der Bonze unter seinem Obcrgcwande ein Kraucngcwand anhat, das der Pan 1 
Ch'iao^-ytW gehört. Es ist dies ein sogenanntes ^ piao^-dti k , d.h. > Andenken «, eine Art 
Uebeszauber, den Weiber ihren Liebhabern geben ,, um sie dauernd an sich zu fesseln. I)cr ßonzc 
weigert sich, das Wcibcrgcwand ausxujtvciicn, und erst al** Shih' Hsiu* ihm mit dem Scliworte droht, 
fu^ er steh ins Unvermeidliche. Nachdem das geschehen , sticht Shih* Hsiu 4 den Bonzen mit dem 
Schwerte nieder, nimmt seine Kleider simt dem Gewände der P att' Ch nto^-ytin* an s,ich und beliebt 
sich geradeswe^s zu ) a«^ 1 Hsiurtg*, dem er unter Vorweisung des corpus delicti seine That 
berichtet. Dieser erkennt natürlich da^ Gewand und ist nunmehr von der Schuld seiner Frau über- 
zeugt. Ms wird beschlossen, dafs Vartg* Hsiung* sich am nächsten Tage nti( seiner Frau auf den 
Berg Tsui* - piit^*'Shati\ auf iltm sich ein vielbesuchter Wallfahrtsort befindet, begeben sol! . um 
die P'a«' Oiiao^-yun 9 unterwegs an einem einsamen Orte zur Rede zu stellen. Shih 3 Hsiu* soll 
da^lbst das Ehepaar erwarten. Der Plan wird aufführt, und zwar nimmt P'an* Uüao，-j'f"，' ihre 
Zofe 5(J, Ying* -erh' t die ihr bei all ihren Liebcsaj^elq^cnheitcn behilflich zu sein pflegt, mit 
auf den Weg. An dem verabredeten Orte angelangt, tritt ihnen plöulich Shih' Hsiu* cnt^cgcMi. 
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P'j«' Ch t iao i -yutt* erschrickt /war heftig, doch fafst nie sich alsbald und begriifst ihn mit gröfiter 
Höflichkeit. Statt jeder Antwort versetzt jener ihr einen Schlag , wirft ihr das Bündel Kleider vor 
die Füf*c und fragt sie, wem <"c Kleider gehörten. Vor Angst brinfjt sie kein Wort über die 
Lijipen. Kr wendet sich zu der Zofe und fragt sk'， 、vas es für eine Bewandtnis mit dem Bonzen 
gehabt habe ； sic bekennt alles und wird für ihre Mithilfe durch einen Schwertstreich zu Boden 
^c^treckt. P\vt' Oi'woM'("/« a bittet den Shih* Hsttt* demütig um Erbarmen; aber, zu Yatt^* Hsiung' 
卩 c、vamlt, sa^t er» nun diirfc auch sie nicht geschont werden, nachdem der Hönze und die Zofe die 
verdiente Strafe erliltcn hatten. Ya"^ 3 Hsiwtf^* waj^t nicht zu widersprechen, und so mufs denn 
auch Pan 1 Ch'sao^'j'urt' ihre Schuld mit rlcm Tode büfsen. Es giobt ein Sprichwort: 拿 要 
W 要雙 ium c * nen Uicb greifen zu kunucn r mufs er das gestohlene Gut haben , uml um 
icr festnehmen zu können , mufs man sic in flagranti ertappen < . L):w war nun in diesem 
Falle nicht geschehen ； daher bcschlicfsen Shih* Hsiu 4 und Yii"g' Hsiutt^ zu fliehen , um auf diese 
Weise der Strafe zu entgehen. Das Ts'ui^p'ing'-shatV schliefst mit der Ermordung des Honzcn, 
in der erweiterten Korm . die ihren Abwrhlufs mit der Flucht der beiden Freunde findet, trä^t das 
Stück den Titel: ^ |_L| ^ [ I J Ts ui l - p ing* - shan' tai 4 sha' shan', »der Herß Ts'ii^'p'ttig'-shaft 1 
saint der Mordtliat auf dem Bcr^c . Die Fortsetzung der Fabel w ird in zwei Schauüpick-n gegeben, 
die heule den gleichen Titel : Ü^'J^^U ChM"diia' -chu,，g' tragen, von denen jedoch da^ eine ein 
Civil-, das andere ein Militärdrama ist. Walircnd die beiden Freunde, die kein GM bei sich haben, 
den Kopfschmuck der ermordeten Frauen an sich nehmen . springt plötzlich ein Mann von einem 
in der Nalie befindlichen Baume herab. Ms ist der Räuber 继 Shift* Cliien\ der den ganzen 
Vorgang von seinem Versteck a'i—s beobachtet hat, F.r tritt :in die beidai Manner heran und fragt 
sie. aiw welchem Grunde sie die Frauen bei hullotn lichten Tage ermordet hatten. Hsiiirt^ teilt 

ihm <lcn SArUvcrhalt tier Wahrheit jemals mit, worauf jener ihnen den Vo"ch!'ig macht, mit ihm 
auf den Berj^ .^fj [ 1 1 Lian^-shan' zu gehen und steh dort der Räuberbande anzuschließen, der 
auch er angehört. So machen sie sich denn scIUIritt auf den Wc^. Das H«iuj>t tier Hände, 宋 工 
Sunif 4 C/tiatt^\ liegt schon seit geraumer Zeit in blutiper I^chdc mit dem Flecken 砍 1 ^莊 C/iW- 
cltia'-chuaftg 1 . Wiederholt )iat er iknwlbcn crfol^lns aii»L^nfTcti, wobei jeilesinal vitie seiner Leute 
in die Gefangenschaft gerieten. Ks ist ihm nicht mehr zuctftlhaft, dafs die Belagerten irgend eine 
schla" ersonnene Krit'^l"t anwenden ; und um ihnen entllicii hinter ihre Scliliche tu k"mmen, schickt 
er zwei Spione in die Stadt. I>cr eine ist 仏》 林 )'an^* Lin 1 , ein Taopricstcr; der andere ist Shift* 
/Isüt\ der als liArmluser Thechiindkr unbemerkt ilurch die Straften waiulert, bis ihn ein alter 
Mann anhält und nach dem PrcLsc seiner Ware fragt. Shift' If silt* überlast ihm, den Preis, den 
er zahlen wolle, selbst zu bcslimmon. Da heilst ihn der AHe, ihm in sein 】iaus tu folgen. Kaum 
sind sie daselbst angelangt, als sie von der Strafsc her Sttrnmcti^owirr und lauten I.arm vernehmen. 
Es erweist sich . dafs Yang* Litt* als S]>ion ertappt ist und fcstytrnonmicn wird. Sink' Hsiu* w ill 
ihm xu Hilfe eilen , aber der Alte halt ihn mit den \Voru*n t es ofTcnb.ir nur ein Spion erwischt 
worden , zurück. Jener stellt sich unwissend, und nun erzählt ihm der arglose Alte von den Feind- 
seligkeiten mit den Kiiuhcrn vom Liang' -shan* und teilt ihm Ku^kich mit, wo tlic ubri^on Gefangenen 
untergebracht smcL Shih' Hsiu* fraj^t verwundert, wie es denn möglich gewesen , so violer Gefangene 
7M machen Der Alte gcln auf den Leim und pl.iudcrt ihm aus» dafs in allen Strafen , wo die 
Baume mit weifsen Marken \ ersehen sind, tiefe Fallgruben an^elc^t sind ； zugleich entlafüt er ihn 
mit dem wolilgcmcintoii K.itc, nur üolclic Straften zu betreten, wo keine weifsmarkierten Baume 
standen- Als S^nh* Hsiu* gerade im lic^iffc ist, das Haus wieder tu verlassen , tri" der Sohn des 
Alton in ;ui^*jlKMtcrtem Zustande hinein. Derselbe ist Anführer (U_'r Thorwaclittrr. Es ervveiit sich, 
dafi er die Gefangennahme des VaM^r* Lin* vcranlafst hat und dafür vom Kommantianten mit einem 
Kru^c Wein belohnt worden ist. Ohne den Fremden zu beachten, erzählt er seinem Vater von einer 
neuen Kriegslist : der Kommandant habe an einem VVachtturmc eme lange bewegliche Stange an- 
bringen lassen , «in der am Ta^e eine Fuhne, in der Nacht eine "»te Laterne bt- festigt sei. Durch 
tlic Ktchtun^ dieser Stande könne jcdurzcit an^c^cben worden , von welcher Suite her der Feind in 
^ic StatU eindringt, so dafs sich die li«aUunK sofort an der ^LfiOirJtrton Stelle zusammenscharen 
kann. Auf-icrdcm solle von jetzt .in jeder zur Hcsatiung gehörige Krieger eine weifsc Il.ihncnfixlcr 
Am Hute trafen ； jeder, der keine Feder am I lutc hübe, solle ohne weitere» niedergemacht werden. 
Shih* Hsiu 1 ist im Begriffe, sich mit iiiesen wichtigen Nachrichten auf den Weg zu machen, als 
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abermals von der Straf&e her Lärm und WaflTetißeklirr ertönt : Su"g* Chiang 1 ist mit seiner Räuber- 
schar in die Stadt eingedrungen. Als Shih' Hsiu^ die Tragstange auf die Schulter legt, packt der 
Alte dicscll^, um ihn zurückzuhalten , damit er sich nicht der Gefahr aussetze, aber in tlenweiben 
Augenblicke gewahrt er, dafs in der ht)h)cn Stange eine Lanze verborgen 1st und prallt vor Schreck 
zurück. Shih^ Hsitt 4 stürzt dem Sun/^* Chiang* entgegen und berichtet ihm, was er soeben ver- 
nommen. Dieser giebt einem seiner Leute mit Namen 举榮 H'ua' Jung\ einem geübten Rogcn- 
üchutzen , der nie sein Ziel verfehlte, den Befehl , die rote Laterne von der Si^nalstangc hcruntcr- 
zuschiefsvn, was auch sofort geschieht. Im Hantlumdrehcn ist nun der Sieg errungen. Die Spionage 
des Shih y HSU4* wird im Civildrama behandelt, während die eigentlichen Kampfsccncn den Inhalt 
des Militiirdramas bilden. 

Aufscr den erwähnten Rollen gehören noch zwei Gongschläger, 打鎌的 ta^h'-ti', sowie 
xwei Trommler, ^J" gj ta 3 -faO-ti\ zum FersonalbestaiKlc der Yiitig 1 -ko*. Die Trommler sind 
dem Stücke 花鼓兒 ^^AVm 1 -ku rHi entnommen , das nicht mehr aufgeführt wird. Sic werden 
von Knaben, 相 必 hsiaufr* - kun^ , gegeben. Die GonKschlagcr sind als Mädchen ^kleidet. Sowohl 
jene wie diese machen allcrhaml Kunststücke mit ihren Gongü und Trommeln, werfen sie in die Luft 
und fangen sie wieder auf u. dcr^l. m. Wenn die ötm^schla^cr und Trommler bemalte Gesichter 
haben, heifsea sie 敏鼓 t'/f'OM ，- /,"'， um, 敏雜 diou、-h', mit unbciualten Gesichtern heifsen sie 

俊鼓 chütt*-ho und 俊驟 chtm^Io' '). 

Die unter Nr. I, 2, 3, 5 angcflihrtcn Personen sind 武 询 n»M 3 -c AiiVA*» Militärrnllcn, Nr. 4 
und 6 hingegen 文 负 Civilrollcii. Die Vertreter von Nr. 1. 2, 3, 5 sind !M>genani)te 
幼工 J'u l -kung\ d. h. Leute, die sich von Jugend auf in ihrer Kunst üben. Die aus T'ang % -chia 1 - 
fin 1 stammenden Mitglieder >intl wohlhabende Bauern, die Stadter in der Regel Söltne von Beamten 
u. dcrgl. 

3- 五虎 根 H'" ，- 人 die Stabe der fünf Tiger. 

Die hinterste Reihe dieser Grup]>c bilden die Musikanten, 文银 • ^h' atlg 1 , Im Theater 
versteht man unter ； rcw'-t/i J»^' mir solche Musikanten, die auf SaitenitiMruinentcn spielen, wälircntl 
Gongschlagcr und Trommler als wu^-ch'art^' bezeichnet werden. Nur wenn diese, wie hier, 

an Prozesstonen teilnehmen . werden sie wen' - ch'attf^ 1 genannt , und unter nn^'Chan^' versteht man 
dann die eigentlichen Teilnehmer am Kampfs|)iclc, Was nun die Rollen betrifft, aus denen sich 
die ，-人 'w/f* xusamniensetztn t so gehen dieselben auf trine Fabel zurück-, die den Stoff zum 
Drama ！ |g 黄称 chart 3 - k' uati^* -p'ao*, »die Hinrichtung eines mit einem gelben Gewände Bekleideten i 
(tl. h. eines Mitgliedes des kaiserlichen Hauses), ^liefert hat und deren Inhalt kurz folgender ist. 

Bevor 趙 [J }fj[ Chao* K'uang l -j'in*, der Gründer der Sung - Dyniuntie, zum Kaiser proklamiert 
worden war, hatte es der Zufall einmal so gefüllt , dafs er mit den sogenannten 五虎 H'M 3 -A'» J , 
»den fünf Ti^cm » , in Ik'rtllmmg kam. Unter diesem Namen waren dazum.il fbnf Brüder bekannt, 
die eine Schwester mit sich führten. Weit und breit waren dieselben ob ihrer Körperkraft und Kühn- 
heit gefürchtet, und niemand , den sein Weg in ihre Nahe fUhrte, ver.sÄumtc es, sie aufzusuchen, 
und sich ihrer Gunst zu versichern. Chao* K'uang l -rin % sucht sie zu überreden t sich ihm anzu- 
schlicfscn und die verworrenen Zcitliiuftc 7,\i einer entscheidenden That zu henulzcn. Sie weisen 
jedoch seinen Vorschlag geringschätzig zurück, und es kommt zu einem erregten Wortwechsel, der 
schliefslich in eine a-^olrcclnc Sdttagerci ausartet. Die «»h'-A'i^-Amh* sind jeder mit einem Stocke 
bewaffnet und dringen auf den wehrlosen C/wo* K'uan'-J'in* ein. Dieser ist bereits nahe daran, 
<ier Übermacht scint-r Angreifer zu unterliegen , als ihm plötzlich ein Mann zu Hilfe kommt ( <jcr 
dem ungleichen Kampfe schon seit einer Weile zugesehen hat. Es ist dcr'Ölhändler ^jj Cheng* 
£'n\ <ler sich trvMz seines friedlichen HL-rufs von Ju^nd auf im Waffenlundwerk ^eubt hat, im 
übrigen jedoch seiner IWschriinkthcit wegen unter dem Spitznamen Ä ||K ; W A« A Chcn^r* £w'， »der 
Kinfaltspin^el Ghenfc* I'M 1 ^ , bekannt ist. Rasch cntMrlilosscn , benutzt er seine Tragstange als Waffe 
und eilt dem Bedrängten ？ x\ Hilfe, Bald haben <1jc bcitlcn mit vereinten Kräften die fünf Bruder, 
tlcncn sich noch die kampfgcwanUtc Schwester als sechste hinzu^cscllt, in die Flucht gese Wagen. 

l ) l，"， Gencin bcu.aJcn Kc(f«.i m dir Schrapnelle 举面 A**/,! 1 - wuVtt*. in Je» VtaUrdr^ncte 打 臉 U J -/i>n 5 . 
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Chaa 4 K^uan^'j'in 4 schliefst bald darauf einen Bruderbund mit Chetifi^ 4 Kn' und mit ^ Ch'ai、 
Shao 4 . Der letztere wird auf den Thron erhoben und verleiht seinen beiden Freunden den Prinicn- 
rang. Nach dem Tode des Ch at' Shao* folgt ihm Citaa* K'uang'- yin* auf tlem Thron. Um diese 
Zeit gelangte ein niederer Ci%ilbcamtcr Namens ^'f 韶 //afl' Lung* allmählich zu einem gcwis*en 
Ansehen. Nachdem dcn&clbc bereits dem Cßiai* Sfiao 4 eine seiner Schwestern als Konkubine ge- 
geben hatte , giebt er nun dem Chao* K'uatig 1 -fitt* eine iwcitc zu demselben Zwecke, die in kurzer 
Zeit die Gunst des Kaisers in so hohem Grad« zu Kcwinr>cn weifs , dafü dieser einen eignen Palast 
für sie bauen läfst, dem er Hen Namen 桃花 货 Tao'-h'ua'-kung^ .Plirsichblutcn-Palast., giebt. 
In seiner Einfalt saj^ Chettf^* einmal scherzend zu Han' Lu"g*, falU er dereinst als Dritter 
den Thron bestiege, solle er ihm gleichfalls eine seiner Schwestern als Konkubine geben, //aw" 
Lung* aber hat nichts Eiligeres zu thun, als diesen harmlosen Scherz <Jen\ Kaiser zu hinterbringen 
und dem Cheng* Ln x zugleich Usur—onsgel"stc zu imputieren. Cheng* /'->!' erfalirt es und riicht 
sich, indem er den Han' Lung' seine körperliche Überlegenheit fühlen lafst. Blutend und mit zer- 
risaenem Gewände fluchtet dieser »ich in den T'jo'-h'ua^-kung', wo sich der Kaiser just beim 
Becher Wein mit seiner Favoritin die Ztit vertreibt. Han 7 Luttg' berichttrt über die ihm wider- 
fahrene Schmach und fügt liinzu , das sei noch das wenigste : Chen^ 4 Ii"' habe obendrein gewagt, 
die Person des Kaisers zu beschimpfen. Trunken, uic er ist, befiehlt ihm dieser, den Chhttr* R"， 
aus der Welt zu schaffen. Da mit dos Fürsten Wort nicht zu spafsen int, lafst Hart* Utng* tlen 
Delinquenten festnehmen und gefesselt nach dem Richtplatz geleiten. Chertf^* fln 1 ist überzeugt , dafe 
der Kaiser ihn» um seiner Verdienste willen und weil er mit ihm verbrüdert ist, begnadigen werde, 
auch baut er mit Zuversicht auf die Fürsprache seiner Freunde unter den höchsten Würdenträgern. 
In rfer That verfugcti sich auch diese, an ihrer Spitze Kao 1 I/'uai^tei*, ein jüngerer Bruder der 
Kaiserin, unverzüglich in den Palast , um die Gnade des Kaisers zu erflehen. Da jedoch der Kaiser, 
des sUfscn Weines voll , schlummert und daher niemand vorget.^&en wird , mufs da» Gesuch dem 
Öbcrcunuchcn zur Weiterbeförderung übergeben werden. Wenn es sich, wie in diesem Falle, um 
besonders wichtige Hingaben an den Thron handelt , die in ge*cl»los*enem Convert eingereicht und 
daher 封奏 fthtg 1 -(sou\ »cou vertierte Eingaben-, genannt werden, darf und mufs sogar der Kaiser 
geweckt werden , wenn er iu fällig schlaft. Die Konkubine Hatr, froh, die ihrem Bruder wider- 
fahrene Unbill gerächt zu sehen , verbietet dem Eunuchen r den Kaiser zu wecken. Dadurch ver- 
streicht die Frist ； denn wenn der Befehl rur Exekution am Vormittag ^c^eben ist, so darf dic*elbe 
nicht später als um 1 24 Uhr stattfinden. Chvng* J\n k wird hingerichtet. Vom Zorne übermannt, 
sticht Kao 1 H uai'-tei^ den Thorwachter nietler, dringt in den Palast ein und stellt den Kaiser, der 
inzwischen erwacht ist, zur Rede, aus welchem Grunde er den Cheng* /•-•"' habe hinrichten lassen. 
Der Kaiser kann sich seiner im Rausche gesprochenen Worte nicht mehr entsinnen und behauptet, 
nie einen derartigen Befehl gegeben zu haben. Auf seine Frage , wer die Hinrichtung geleitet habe, 
nennt Aao' H ttai'-tei 1 den Hau 3 Lttitfr*. Vom Kaiser zur Verantwortung gezogen, beruft sich 
dieser auf den Bcfclil des cr"ux'n. Darauf ervs idert ihm der Kaiser, Ha(* er nun zur Slrafc selbst 
den Tod erleiden soltc, da er sich doch hatte sa^'cn können , dufs jener angebliche nicht 
ernst gemeint war. Kaum liat Kao* H uai'^tei' diese Worte vcrnomnicn , als er .sein Schwert zieht 
und den Han* Lung* niedersticht. Der Kaiser bereut die Hinrichtung des Chcng* hn l schmerzlich 
und fr.i^t, warum denn niemami sich für ilin vcrweii<iet h.ibc , worauf Kao 1 II uai'-tei' den Kaiser 
über den wahren Sachverhalt aufklart und ihm zugleich berichtet, dafs weitaus die meisten der 
Wünlenträ^or sich dem Gcsuclic um Bc^nAdi^unj; angeschlossen hatten. Die wenigen , die sich 
an der Kundgebung zu Gunsten des Chtis^ l\n % nicht beteiligt haben t werden ihrer Ämter enthoben. 

Mittlerweile erfahrt |!^ 二 ff T\}o' Safi^ditm*, die Gemahlin Jes Cheney £n\ die, im Gegen- 
satz zu diesem , fur ihre Klugheit bekannt ist, was sich ereignet hat. Entschlossen, ihren Gatten 
"i rächen t drin^ft sie an Jor Spitxe einer beträchtlichen Hcer<:ümaclit in die Re?sü1cnz ein. Der 
Kaiser läfst die Thorc des Palastes schlicfscn und beliebt sich in Begleitung des Kao* H unt* -tei' 
auf den Söller, von wo aus er die T'ao' 5iJ« , -cA , m/i 1 um eine Untcrrctlun^ bitten lafst. Diese 
leistet der Aufforderung Folge, bleibt jedoch am Fi"sc des Söllers stehen. Indem sie des Kaisers 
ansichtig wird, stürzen ihr Thrancti des Zornes aus den Augen, und sie ！ schmäht ihn als den Mörder 
ihres Gatten. Der Kaiser sucht sie zu besänftigen, indem er ihr der Wahrheit gemafe berichtet, 
dafs ihm nichts ferner gelegen habe, als den Chthifc* xu töten und dafs er den verhängnisvollen 
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Befehl im Kausche erteilt habe, ohne zu wissen, was er that; zugleich erbietet er sich, den Nach- 
kommen des Cheng* hn' den erblichen Prinzenrang sowie ein Land zum Lehen zu verleihen t wenn 
sie nur ihre Truppen zurückziehen wollte. Aber T'ao* Satt'-ch'un' fügt zu diesen beiden Be- 
dingungen noch eine dritte: die Auslieferung der Konkubine Han* als der Hauptschuldigen. Der 
KaUcr weigert sich. Da stürmen die feindlichen Truppen die Mauern des Palastes, so dafs er sich 
schließlich dennoch genötigt sieht, nachiugcbcn : seine Geliebte wird von der Mauer hinabgestürzt 
und ihr Frevel dadurch gesühnt , dafs sie bei lebendigem Leibe in Stucke zerhackt wird. 

Die Truppe der «»h 1 **/i'm , -A'iw 4 setzt sich dcmgcmäfs aus folgenden zehn l'crsoncn zu- 
sammen: dem Qiao* K'tiang 7 '}-^*, den fiinf Brüdern, dem Oiing^ Eft*, der die Schwester der letzt- 
genannten nuf seinen Armen balanciert, dem pa^-t'ou* und dem Geschäftsführer des Vereins. Bis- 
weilen schliefen »ich Ucn nn^-hu^-kun 4 noch die »oßenannten 少林 shao^-Iin* an, die allerhand 
Waffen * und Kampfspicte aufführen. Dieselben .sind jedoch nicht kostümiert , sondern gehen in 
ihrer Alltagsklcidung untl werden daher auch 索身兒 su"shthi， rk ', »die gewöhnlich Gekleideten*, 
genannt. Der Name shaa l 'iiit' geht auf den im südlichen Teile Pekings gelegenen Tempel 少林寺 
Sha^'lin^s^i* zurück, wo üic ihre Übungen abhalten. An der Spitze derselben steht ein kleiner 
Hcamtcr des. Justizministeriums Namens Ch'cn H'ui-yü.m, der durch Bestechungen allmählich zu 
einem ansehnlichen Vermögen gelangt ist. Er beztehl nanilicli von sämtlichen hsü x ~ts\0 {s. S. 102) 
einen regelmaf^igen » squeeze ^ , da dieselben ciklaHichcrwcisc oft mit den Gesetzen in Konflikt ge- 
raten und sich fur solche Falle nach Möglichkeit schadlos zu halten suchen. 

4. 御子 shift* -ts^e^, die Löwen. 

Die Mitglieder dieses Vereins führen, wie schon durch den Namen angedeutet wird, Löwcn- 
spiclc auf, wobei immer je zwei Mann einen Löwen darzustellen haben. Das Kostüm besteht mis 
einem Löwenkopf aus Pappe mit daran befestigtem nachgemachtem Löwcnfcll; als Fufsbcklcidung 
dictum tatzcnförmijic Stiefel mit Kcllscliafteii. Die shih'-is^ treiben besonders bei Teitipelfesten 
ihr Wesen. Wenn sie .sich z. B. mit einem der anderen Gaukicrvcrctnc nicht gut stehen oder ihn 
auch nur necken wollen , legen sich 2uei solcher • Löwen« vor das Tenipelthor und versperren das- 
selbe auf diese Weise, In solchem Falle mufs der zum Vereine der auf Stelzen cinhcrgchcndcn 
/ang^-ko 1 gehörende hsiao^-erh^ko* ihnen unter allerhand Tan2e« und Sprüngen 64 Pdtsclwnhicbe 
versc-tzen , und zwar auf lauter verschiedene commentmafsig vorgeschriebene Stellen. Passiert dabei 
ein Versehen, so gewahren die Löwen den Zutritt zum Temptl nicht eher, als bis zwischen den 
beiderseitigen pa'^'tou' ein Einvernehmen erzielt worden ist; sind die Hiebe hingegen in vorschrifts- 
mäßiger Weise erteilt worden r so springen Uic beiden Löwen nach dem letxtcn Hiebe auseinander 
und ^-b<rn dadurch das Tempelthor frei Es halt immer -sehr schwer, für die shift* - ts; ein Ab- 
steigequartier zu bekommen, wo sie sich kostümieren können; denn da sie, sobald sie erst in ihrem 
Löwcnfell stecken , stet* allerhand Allotria treiben, auf das Dach klettern die Dachziegel hinunter- 
werfen und was dergleichen Scherze mehr sind, so may sic in der Regel niemand beherbergen. 

Besonders h<rr\'orra(»end durch ihre gymnastischen Leistungen sind die shifV't$^\ die im 
惠照寺 H'tt^-chao^s^, cincni westlich von Peking gelegenen Tempel , ihre Übungen abhalten. 
Hei den Übungen wird datt des vcrhältnisinarsiK leichten LöwenkostOms eine Art ßrofser schwerer 
Holzmulde verwendet, an Her für die Augen zwei I-öchcr angebracht sind. Die Löwcndarstcllcr von 
//'mi* -cA*jo* sind j;röfstcnteils Töpfer und Dachdecker, weil die letzteren besonders von Berufs 
wegen gewandte Turner zu sein pflegen. Grofscr Beliebtheit erfreuen sich auch die Löwcndarstcllcr 
aus dem draufsen vor dem Thore 東 f$ 『^ Tung 1 -piet^-men* gelegenen Dorfe 二 闕 Erh*^cha 3 . 
Diese sind amtlich Bootsleute uad führen ihre Kunststücke im Wasser auf. Wucrdings hat sich ein 
Verein von Löwcndarstcllcrn gebildet, der dt-n Namen 太 師少師 (a^-shih* shao^-shih 1 führt. Be- 
kanntlich entsprechen diese beiden Tennini dem heutigen 太保 ( J^-pao 1 und 少保 shao^-pao\ 
»älterer und jün^rcr Erzieher tle% Tlironcrbcfn . In diesem Falle handelt es sich jedoch offenbar 
um ein Wortspiel, welches nach Substituicrung von 樹 shüi\ Löwe, fUr shih\ Lehrer, die Be- 
deutung : »grofsc und kleine L、'"'t:nt ersteht. In der That setzen sich diese shih^ts^ auch aus 
twti ^rof»en un<l filnf kleinen I .öwen zusammen , und zuar werden die kleinen Löwen von je einem 
Manne dargestellt. Der letztgenannte Verein führt übrigens awfscrdcm noch den Namen 五世 同堂 
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n，tt"shih* t'ung'-t'att^r*, «dtc gemeinsame Halle von fünf Generationen r. Wenn in einer Familie 
fiinf Generationen j*lcicl«eiti^ am Leben sind , wird <leriu:lb<?n von Staatswesen eine Tafel , ^油 
，-<?"), mit dieser Aufschrift als besondere Auszeichnung verliehen, die in dem Hauptgemach 
Mause« aufgehaiifft wird. In dem gegebenen Falle dient der Name lediglich als eine glück- 
bringende Bezeichnung, 古 ^\ ^ cht' 1 - hsia»^- h'ua*, die den Wunsch dauernden Bestehens ?um Aus- 
druck brinj^. 

5. 開路 "'，-/"', die Wcgsäubcrcr. 

Diese Gruppe setzt sich aus sechs Teufeln zusammen t von denen flinf mit jenen Teufeln 
identisch sind, die die 割氏 Litt、sfiih*, tlic Muttirr des p Mu^lien* (Skr. M.-iut^AlyHyana) auf 
den 滑油山 H'ua'-j't^-shan 1 zerrten (s.S. 78), während der sechste den 偷^ t] 鬼 人 '，"1'，， 
den >öktchlciiden Teufel* , darstellt. Dieser »Öldicbf entwendet bemitich Öl aus den Buddha ge- 
weihten Lampen und schafft dasselbe in die Unterwelt. Je nach der Beschaffenheit jener Olprobcn 
wird erkannt , ob die betreffenden Menschen rdnes Herztns sind oder nicht. K* giebt in der Untenveit 
ein sogenanntes »Buch des Lebens und des Todes 生少 ^t i « J c , -^-jPW<, in dem das Geburts- 
und Todesdatum jedes Mensclien verzeichnet steht un<i in das alle Ruten und bösen Thaten dnes 
jeden eingetragen werden. Wer zehn ^utc Thatcn in ununterbrochener Reihenfolge aufzuweisen hat, 
wird durch eine zchntaj;i^e Verlängerung seiner Lebensdauer belohnt, während zehn «lufeitunder- 
folKdlde geringfügige Vergehen einen Abstrich von ebenso vielen Ta^cn von der zugemessenen 
Lebensdauer zur Fol^e haben. Für ernstere Vergehen richtet sicli die Strafe nach der Gröf*c der 
Sünde. Die eingesammelte" Ölprobcn werden nun fur die Lampe verwendet» deren sich der Richter 
der Unterwelt bei den Kintrajjun^crn in jenes Buch bedient. 

Es j;icbt ein volkstümliches Schauspiel , das den Titel ^\ ^ Cha'-p'a^-kuan'. d, h. »der 
Hollonrichtcr mit dem Hackschwert«, führt und einen Prozcfs behandelt, in dem 保杨 Pd« 5 Chdng\ 
ein berühmter Richter aus der Zeit der Sung'Dyn'istic, eine hervorragende Rolle spielt Kin reicher 
alter Witwer Namens 洪 f'"' 1 H'u"g、 hatte sich mit einer Tochter des Hauses )^ Feng 3 ver- 
heiratet. Derselbe hatte aus erster Khc keinen Sohn, sondern nur eine Tochter, 柳余輝 Uu' Chin，- 
ckan 3 (idic C'ikadc aus dem Hatise LiH*0 mit Namen , die schon als Kind dem Sohne einer jüngeren 
Schwerter ihres Vaters zugesprochen worden war. Jene Schwester war ursprünglich an einen wohl- 
habenden Mann verheiratet gewesen, hatte jedoch nach essen Tode d.vs von ihm geerbte Vermögen 
allmählich cingebüfst. Sic schickte ihren Sohn 閣 杏 妝 Yen 9 (Ut'a'-san* in JWglcitung eines jungen 
Dieners (eines sogenannten 忠 资兒 sfm'-t'uttg'' 11 *) Namens 玉^ Vit 4 Mo* in <Hc Residenz, damit 
er dort sein Kx^mcn ablege und dann heirate. Yü* Mo* zeichnete sich durch grofst Intelligenz aus 
und war zugleich seinem Herrn treu erhoben. Wahrend Herr und Diener sclbandcr ihre Str,if»e 
zogen , trafen sie eines Tages in einer Herberge mit einem Manne zusammen , tier eigentlich 玉 党 
Po' Yü k 'Vang* hiefs. aber als Mitglied einer Vcrcinipms freier Ritter, 俠客 hsia l -k'o*. die sich 
«die Ainf Ratten <. >t'u s -shu\ nannten, t!cn Namen ； fft Ü (Jtin 3 Mao'-shiO führte, diesen 

aber wiederum , um nicht erkannt zu werden , mit il tn ahnlicJ) lautL-tulcn Zeichen ： 余後权 Chin 1 
Mao*-shu' 7.\i schreiben pflegte. I)a er in Militär- und Civilan^clc^cnhcitcn .gleich bewandert war, 
war ihm Yen' Ch\v-sau* als Gelehrter dem Namen nach bekannt, und er wollte sich jt*tzt persönlich 
überzeugen, ob und wie weit er seinem Rufe entsprach. Durch ein (iespräch über littcrarischc 
Dinge schlössen sie bald Freundschaft mitcinaiulcr» und da Yen 3 Ch'a^-sati* ilcn Eindruck hatte, 
difs Chin* Mao s -shu s in arm liehen Verhältnissen lebte, schlug er ihm gleich am ersten Tayc ihrer 
lickanntüchaft vor, st-in Mahl mit ihm zu teilen. Vom nächsten Ta^o an setzten sie Jann die Reise 
gemeinsam fort unH sticken ;euch stets in der gleichen Herberge ab, wobei Wri* Ch^a'-saft* immer 
die gemeinsamen Kosten aus seiner Ta_sche bestritt. Schlicfslich xvurdc Ylt* Mo* argwöhnisch und 
machte seinen Gebieter darauf Aufmerk^im, dafs (Us ohnehin knappe Reisegeld ;iuf die Dauer für 
drei Mann nicht ausreichen werde. Er war überzeug, clafs Ol« 3 AJao'-s/iu 1 seinen Herrn mir aus- 
beuten wollte. Als er jcilocli sah , dafs seine Vorstellungen nichts fruchteten , bat er den Yen* Ch a*- 
san 1 , künftig wenigstens in kleineren und weniger kostspieligen Hcrb<;rycn abzusteigen, was denn 
auch geschah. OlitP Mao'^shu 3 nahm indessen auch gern mit einem beschddoncren Unterkommen 

') Im Ci-tcnuu *u <lcn in »cnkicchtcn 7-c«en ec*chrietjcncn tut* - /i^i* i*l -üc Schrift auf *lcn f u*n s -t ;> ilets horiionlaJ. 
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fiirlicb, und Yü* Mo* vermochte seinen Unwillen über den Reisegefährten seines Herrn so wenig 
zu verbergen, dafs jener sich dadurch von der treuen Anhänglichkeit des Dieners Überzeugtm konnte. 
Allmählich ging das Geld auf die Neige; Yü* Mo 4 aber wagte nicht , dem Yen* Ch'a* -san* den 
wahren Sachverhalt einzugestehen , aus Furcht, ihn zu erzürnen, sondern zog es vor, heimlich seine 
eigenen Unterkleider zu versetzen. Den Yen' QCa'-san 4 vermochte er «war auf diese Weise zu 
täuschen, aber Chi" 3 A/ao'-jAu 3 hatte alles durchschaut und damit seinen Zweck erreicht: er wufstc 
nun. was er von beiden zu halten hatte. 

Als Yen* Ch'a*'San 4 eines Tages abermals in einer kleinen Herberge abstieg, schlofs sich 
ihm Chin 3 Mao' - shu^ nicht an ; daßlr erschien jedoch am Abend ein fcingcklcidctcr Diener, um den Yen* 
Ch'a^scut* im Auftrage seines Herrn cinauladen , dessen Gast zu sein. Auf die Frage , wer denn sein 
Herr sei, nannte der Bediente den Namen 白 Po、 und fügte hinzu, dafs er ihn kennen müsse. Obwohl 
Yen' Ch'a^-san 4 überlebte« dafs er keinen Bekannten dieses Namens hatte, ent^chlofs er sich dennoch 
auf Zureden des Yü* A/a 1 , der sich freute , dafs sein Herr auf dic.se Weise sein Geld sparen konnte» 
die Einladung anzunclimcn. So machten sie sich denn beide in Begleitung des Boten auf den Weg. 
Kaum waren sie im Hofe eines eleganten Absteigequartiers, an dessen Eingänge viele schöne Rosse 
standen, angelangt, als ein Mann in vornehmer Kleidung an yV)i， Gra'-wn 4 herantrat und ihn in 
ehrerbietiger Weise bc^rüfste. Dieser ward mifstiauisch und sagte , dafs er noch nicht die Ehre 
gehabt habe, den I lerrn zu sehen. Da lachte jener, und als KfH* Ch'a'-san^ ihn näher ansah, er- 
kannte er, d.ifs es kein anderer war, als sein Reiseßefi»!irte OtitP Mao^-sku^. Auf die Krage f warum 
er sich denn plöulich Po' netinc, klärte CÄm 1 Mao'-shu 3 ihn über alles auf, indem er ihm erzählte, 
tlafs er «um Bunde der »fünf Ratten« gehöre und auf der Insel 陷$岛 Hsien* - kuttg 1 - fao 3 lebe. 
Nachdem sic Hand in Hand das Haus betreten hatten , schlug Chin y Mao'-shu^ seinem Gaste vor, 
rinen Bruderbund zu schltcfscn. Yen* (^h'a'-san*, der schon oft von den hsia 1 -k'o* auf der Insel 
Hsien* - k'utig'- tao^ gehört hatte , lehnte zwar das ehrenvolle Anerbieten mit der bescheidenen Be- 
merkung ab, er sei nur ein gcrinfjer Gelehrter und dürfe nicht wagen, nach so Hohem tu streben» 
aber jener bcharrte bei seiner Bitte und liefs zugleich einen Altar mit dem Bildnis des K 議 -ti 
aufstellen. Als beide, wie dan tn solchen Fällen üblich ist, ihr Alter nannten , erwies es sich, dafs 
Yen* Ch^a'-san* der Ältere war. 

Unterdessen war y ti* \fo* ins Thor getreten, um seinen Herrn tu suchen und hatte von 
dort aus den ganzen Vorgang verfolgen können. Jetzt kam er herbei und warf sich vor 7V Yi^- 
t'attg' auf sein Antlitz nieder, indem er ihn wcfjcn seines unhöflichen Benehmens um Verleihung 
bat. Dieser versicherte ihm f dafs er seine Treue gegen seinen Herrn sehr wohl durchschaut und 
ihm daher auch nichts tu verzeihen habe; zugleich gab er ihm die Kleidungsstücke, die er vcrscUt 
hatte, zurlick, Als hsi^-k'o 4 besafs er niutilich die Macht . Gegenstände , die sich in Pfandhäusern be- 
fanden , ohne Vorweisung einer Quittung, gegen blofsc Kinzahlung der Pfandsumnic, einzulösen. 

Yen* Ch'a''-san i blieb noch einige Tajjc als Gast bei seinem Freunde, und als er endlich 
aufbrach , schenkte ihm dieser *wci schöne Roasc, auch gab er ihm obendrein noch zwei Diener mit auf 
den Weg, die das Reisegepäck , das durch Geschenke an Gold und Kleidern vermehrt worden war, 
tragen sollten. Am Ziele seiner Reise angelangt, begab er sich fjerndesweffs zu seinem Oheim, 
Dieser plauderte gcracJc mit seiner Gattin . als ihm der Besuch gemeldet wurde. Da er wufstc, dafs 
scii， Neffe verarmt war, setzte ihn der Besuch in eine gewisse Verlegenheit. Frau Fhtg* riet ihm, 
er solle sich verleugnen lassen , Li"* H'ung* aber befahl seinem Diener, zunächst nachzusehen , wie 
der Fremde gekleidet war. >Vm' C^a'-san* wufste sehr gut, dafs sein Oheim auf Reichtum sah, 
und liÄttt- d^her wolilwfislich die schönen, ihm von Po' Yi^-fang' geschenkten Kleider angelegt. 
Als nun der I>icncr mit der Meldung zurückkam , der Fremde sei ein feiner Herr und führe drei 
Diener mi( sich, empfing ihn IJxt 1 fTüttf^ aufs freundlichste in »einem Arbeitszimmer und erkun- 
digte sich nach dem Hefinden der Mutter des Yen' Ch'a'-san* sowie nach dem Zwecke seiner Reise. 
Dieser berichtete darauf, dafs seine Mutter ihn nach der Residenz geschickt habe, damit er dort 
nach bestandenem Kxamen heirate ； zugleich bat er den Oheim t ihn seiner zukünftigen Schwieger- 
mutter vorzustellen. 

An diesem Punkte s<*tzt erst das Drama ein» wahrend die vorausgeschickte Einführung in 
den Gang der Fabel dem 包必案 Pao 1 - hing 1 - an\ einem im Stile der UmganKssprachc geschrie- 
benen Romane , entnommen ist. 
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Uu* H'ung* verspricht seinem Neffen , ihn am nächsten Tajjc mit seiner Gattin bekannt zu 
Yen % Ch'a*-san l schickt die beiden Diener des Pn' Y""t'W mit einem an diesen ge- 
richteten Schreiben zurück und bleibt mit Y'ü* M<>* im Hause seines OnkcU wohnen. Frau Feng 3 
stellt sich über (Ur'、 (last in 011 Kim!ruck , den Yen 1 (lha 9 ~sjtt* auf ihren (jatten ^cnhichl hat , sehr 
erfreut , obwohl ihr der Besuch nichts weniger als willkommen ist. t'm nämlich das Vermögen ihres 
Gatten nach dessen Tade in Jen Hcsitz ihrt'r Vamilic zu brin^on, hat sie den schlauen l'lan ersonnen, 
ihre Stieftochter mit ihrem Neffen ^^||f Ftht^ Chw 1 -h'eftg' zu vcrmMcn. Da dieser sich 
jcdocli weder durch Kctintnissc noch durch Schönheit auszeichnet, furchtet sie, ihren Willen nicht 
durchsetzen zu können. In diesem Au^cnbltckc erscheint plötzlich der NotTc um1 fragt sein« Muhme, 
weshalb sie so besorgt ditrin*>chauc. Nachdem diese ihm ihr Herz ausgeschüttet hat, erklärt er, er 
werde schon mit seinem Ncbenbuhter fertig werden , er wolle ihn *o lang<? aufKiehtn und wint Narren 
halten , bis der Oheim schlicfslich einsieht, dafs er doch dirr Klügere sei. Mit diesen Worten bezieht 
er sich zu »«' Ch^a'-saii* und stellt sich ihm vor. Yen' Ch a^-SAtt* empfangt ihn sehr höflich 
und befleifsigt sich im (iesprach zierlicher Wendungen der Schriftsprache, wie das unter littcrnrisch 
gebildeten Leuten zum guten Tone gehört. 】！ald merkt er jedoch, dafs sein Gast viel iu unwis 化 ml 
ist» "，、、 ihm folj»tn zu können ( itnd geht nun, u，" ihn nicht l.ir^r zu |'einiw，， mr Vulgarsprache 
über. Inzwischen blättert /'V"<c* CJttm l 'k'en^' ^anz ungeniert in den lUichcni und Papieren des 
Yen* (yi\V'Sa»* tinJ trrdreiNU't sich ！ t"gar t tlfissen schriftslollerischc Arbeiten zu kritisieren . ohne 
selber ein Wort dav r an ut verstehen , so dufs jener sich kaum des Lnclicns erwehren kann. Schlicfslich 
beliebt er sich wieder zur Muhme zurück und gesteht ihr, dafs Yen* (Jt'a'-san* ein petahrlichcr 
Mensch ist, dem er nicht gewachsen sei. 

Während nun Frau h'eng* und ihr Neffe miteinander beratschlagen, wie sie den lästigen 
Nebenbuhler bereit i^cn könnten , werden sie von Jcr Mn^d der Li"' Chitt' -ch'jtt* belauscht , die 
gerade draufsen vorbeigeht , um ihrer Herrin den Thcc /u bringen- Natürlich berichtet sie der letz- 
teren getreulich alles . was sie vernommen hat. Obwohl Liu' (Ihitr -ch att' den Yen' Ch a'-san* nicht 
kannte, so war sie ihm Hoch zugctlian, da sie viel Gutes über ihn gehört hatte , während ihr Feng* 
Cht'm* 'h'enßC' verhafst war. So war sie denn !M:hr besorgt , ohne zu wisiten , wie sie dem Bedrohten 
helfen sollte. Die Maß(i aber war ihr treu ergeben und stand mit ihr auf vertrautem Kufsc ； daher 
wagte a\c r ihr vorzuschlafen , sie solle einen Brief an IV« 1 Ch'a'-san 4 richten und ihm darin den 
Rat erteilen, nicht langer in dem Mauüe ihres Vaters wohnen zu bleiben. Aus Schnrngeftlhl kann 
sich das Mädchen mehrere Tage lang nicht zu dem verhängnisvollen Schritt cntschlicfscn, bis sie 
cnUIich dennoch den Rat der Magd befolgt. Da sie jedoch weifs, itafs Yen' (Ji'a*'Satt* unbemittelt 
ist, hcschlicfst sie zugleich ( ihm ihr Geschmeide zu schicken , damit er durch den Krlös desselben 
die Kosten des Aufenthaltes bestreiten könne. Unterdessen belästigt Fen^ (Mn'-h'dn^ den Yeti' 
Ol' a' -satt 4 tagtäglich durch .seine Hcsuchc, *o dafs tlie^er seine L.inßoweik- k.ium mehr 211 verbergen 
vermag. .Schlicfslich bittet Fcng* ('MnV-h\'Hg % den Yen* CJi'a^sa»*, ihm ein Gedicht auf seinen 
Fächer z\i schreiben . wa* dieser aus Bescheidenheit ablehnt. Da nimmt er den Fächer d«* Y'en' 
Ch'a'-san* an sich und lafst ihm d.iftir den seinen zurück, indem ci ihm 7. "gleich erklärt, dafs er 
ihm sfeinci) Fächer nicht clicr wiedergeben werde, als bis jener ihm seine Bitte erfüllt habe. 

Eine» Tages kommt min YU* Mo* in die KUche, um das Es*en für seinen Herrn zu holen, 
und macht dort die Uck.inntsch.ift der Maj;d der Litt' CJttn 1 -ch'an 9 , wclclic die Gelegenheit benutzt, 
ihm heimlich den Brief ihrer Herrin ziutustccken. Als d.irauf >V«' Ch'a'-san* gerade im Betriff« 
ist, den Brief zu öffnen, erscheint zufallig Feng* (Ihitn'-h'cttg 1 wieder auf der Hildflachc, so dafs 
jener genötigt ist. das Schreiben ungelegen in ein Buch tu stecken. Wahrend Yen* Oia 9 -san* 
mit dem Essen beschäftigt bt, blättert Fcng' (Jixm 1 -h'cn^ 1 in jenem Hue ho t entdeckt darin den 
Brief, erkennt die I iandschrift der IJu % Chin 1 -ch'an* t nimmt ihn heimlich an sich und geht dann 
seiner Wege. Als Yeti' Ch'a'-san 4 hinterdrein bcinorkt . dafs der Brief verschwunden ist, ist er 
sehr bestürzt, um ho mehr, als er dessen Inhalt nicht kennt. Da das Schreiben im Stile der Schrift- 
spräche ab^efafst ist, bleibt es dem Fentr' CJtiot' ~ h ettg' zum ßrof^ten Teile unverständlich; nur so 
vici errat er, dafs es sich darin um ein Stelldichein am Gartcnthorc handelt. Kr begiebt sich daher 
am Abend an den bezeichneten Ort und wartet dort der Üin^e die da kommen sollen. Um di« 
Zeit der dritten Nachtwache öffnet sich denn auch d.xs Thor, und es erscheint eine weibliche Gestalt 
mit einem Päckchen in der Hand. In der Dunkelheit venna^; /vWjtr» ChütV-h'eng' das Gesicht deü 
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Mädchens zunächst nicht 211 erkennen , und erst nachdem er sich einige Schritte genähert hat, sieht 
er. dafs es die Magd der Liu' Chm'-ch'att* iat. Diese stöfst einen Schrei aus, als sie plötzlich den 
Fiv^ 1 Chün'-hing* vor sich erblickt. Sofort spring der letztere auf sie zu und halt ihr die Hand 
vor den Mun<i. Die Ma^d gleitet auf dem scliltipfri^n« mit Moos bewachsenen Wege aus, stürzt 
zu Boden und wird im nachüten Augenblick von F^ng* ChütV -h'hlg 1 erwürgt. Darauf legt dieser 
den Fächer des Yen 1 Oia^sjft* samt dem Briefe der Liu' ChitV-chan* neben die Ermordete und 
entfernt nicli schleunigst. Durch den Liirm aufmerksam geworden, kommt der Nachtwächter herbei 
und meldet alsbald das Geschehene seinem Herrn. Nunmehr erscheint auch Lim' H ung 1 mit «einer 
Frau und überzeugt sich durch die Spuren der Erdrosselung am Halse der Magd, ddfs dic»e eines 
gewaltsamen Todes gestorben ist. Kr nimmt Brief und Fächer an sich und begiebl sich wieder ins 
Haus, indem er tkn Nachtwächter bei der Leiche zuruckläfsl, damit die letztere nicht vom That- 
orte entfernt werde. Als er sich dann übcr/.cu^, dafs der Fächer dem Yen' CÄ'a'-wn* gehört und 
der Brief von seiner Tochter herrührt, gerät er in hellen Zorn; trr teilt seiner Gattin den Inhalt des 
Schreibens mit und ruft voll Wut , jetzt wUse er, was er von seiner Tochter zu halten habe. Frau 
Feng' aber benutzt die ^ünstiKc Gelegenheit, um noch Öl ins Feuer zu giefsen. AU Stiefmutter, 
üa^ft sie, habe sic h iaher nicht alles /u sagen gcw.igt , was sie gewußt, jetzt aber könne sie nicht 
langer schweifen. Ks sei ihr langst bekannt , dafs (Ihin' -eftan' ein I . iebes vc rh al tnis mit einem der 
jungen Diener des Hauses unterhalte. Sollte Y'eri 1 Ch'a'-satt* nun das Mädchen trotz alledem heiraten« 
so würden die beiden sicherlich dem Vater nach dem Leben trachten. Nun kennt der Zorn des 
Ziw' H'ung 3 keine Greruen mehr; er Miirzt zu seiner Tochter und spricht die vernichtenden Worte: 
>üu hast ja ctw,is Schönes angerichtet ！ Um solcher Schande willen bist du wert zu sterben!« Nach 
dem Pjo 1 -kitng 1 -au 4 macht das Mädchen nach diesen Worten durch Krürossclung seinem Leben 
ein Knde; nach dem Cha'-fiin^-h'iian' hingegen nimmt die Handlung jetzt folgenden VcHauf, Fest 
überzeugt von der Unschuld des Yen* Ch'a l -san* t will sich Liu* Chin 1 -ch' an* zu dessen Mutter 
fluchten. Nachdem sie um Morgengrauen eben das elterliche Ii aus verlassen hat. begegnet sie einem 
Tagelöhner ihres Vaters Namens 李保 /j* Pao^-erh* und iä(st sich durch dessen Bitten bewegen, 
sich zunächst in sein Haus zu begeben. Auf die Frage der Frau des Li 3 Pjo^-erh*. was sie zu 
d<r seltsamen Flucht bewogen habe, erzahlt sie dem Khcpa^ic , was sich am vergangenen Abend 
zugetragen hat und teilt ihnen zugleich ihr Vorhaben mit. Li 3 Pao^-^rh* erbietet sich , sie tu der 
Mutter des Yett 3 Cha'-san* xu begleiten, Riebt ihr aber auch zu erwägen, dafs der Weg dorthin 
weit sei und fur einen Wagen oder eine Sänfte das Gcid fehle. Da reicht ihm Liu' CkitV-ch'an^ 
ihre goliJcMicn Arnispan^cn unil ihren Kopfschmuck , damit er ftir deren Krlös eine Sanfte miete. 
A(s die Krau des Li 1 Pao y -crh' Hcn reichen Schatz erblickt, regt sich in ihr die Begierde; sie lockt 
ihren Gatten zum I lause hinaus und raunt ihm dort zu, es werde nichts Gutes dabei herauskommen, 
wenn er dein Madchen bei dem Fluchtversuch bei lilf lieh sei, er solle ihr lieber den Garaus machen, 
dann könnten sie beide vom Krtrag des Geschmeides ein gutes Leben führen, ohne fortan für 
Tagelohn arbeiten xu müssen. Ks gelingt ihr, ihren Gatten zu überreden , und, ins Haus zurück- 
gekehrt , schlagt dieser tlcm Mädchen vor, ein wenig der Ruhe zu pflegen , bis er eine Sänfte 
herbeigeschafft habe. Kaum ist sie nun, erschöpft nach der aurchwachten Nacht, eingeschlafen, 
führt das Ehepaar seinen Mordplan aus und erdrosselt die Schlummernde. Nach vollbrachter 
That tragt Li % Pao^-erh^ auf das Gchcifa seiner Gattin die Leiche an jenes Gartenthor und legt 
！ sie dort neben der crmordelen Magd nieder. 

Inzwischen hat Liu 1 H ung* <icm Chih-hsien die Mitteilung zugehen lassen, dafs Yen' (》'ü，- 
san* die Ma^'d zu vcr^cwalliucn versucht und sie, da sie nicht nachgeben wollte, tnnordet habe. 
Da Liu' H'uitg 7 ein reicher Mann ist, bemüht sich der Chih-hsicn, ihm zu Willen zu sein und 
läf»t den Y'en* (Jta'-aan* sofort in aller Stille ins Gefängnis abfuhren. Als Yü* Mo 4 sieht , dafs 
sein Herr gefesselt wird, fragt er de« Gtrricht^diener. wa^ das xu bedeuten habe , und crfaJirt von 
diesem die Anklage des Liu' H'ung\ Auf diese Weise errät auch >>«' Ch'a'-satt\ dafs jener 
verhängnisvolle Brief offenbar die AulTorderung an ihn enthalten habe, an das Gartenthor *u kommen» 
ferner ab^r auch t <<afs Fhtg* CfiNn 1 -h'ene M den Brief entwendet und die Mordthat verübt hat. Zu- 
gleich aber sagt er sich, dafs, wenn er verraten würde, dafs er den Brief er»]>ranf^n habe, er da- 
durch den Ruf des Mädchens schädigen könnte. Aus diesem Grunde bcschlicfüt er um ihretwillen 
zu erklären, dafs er der Mörder sei. Lieber will er unschuldig den Tt>d erleiden, als den ^uten Ruf 
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des Mädchens schädigen. Vom Chih-Iisien ins Verhör genommen, erklärt er demgemafs; ermordet 
habe er die Magd, aber nicht vergewaltigt; er habe sie aus Zorn getötet, weil er von ihr beschimpft 
worden sei. Nachdem er das Protokoll unterzeichnet , wird er ins Gefangnt» abgeführt. 

Inzwischen ist Po' Yü*-t*ang a durch einen seiner Diener, der sich zum Schutze des Yen* 
Ch'a'^san* heimlich im Hause des Liu 1 H^ung* aufgehalten hat, von dem Gtrschehcnen in Kenntnis 
KcseUt worden und begiebt sich ins Yam^n. um die Rettung seines Freundes zu versuchen. Auf 
dem Wege dorthin begegnet ihm Yü* Mo\ der im Begriff ist, seinem Herrn den Reis tns Gefängnis 
zu tragen, und vernimmt durch ihn das Geständnis des Yen* Cha'-san 4 . Durch eine Bestechung 
des Gcfangn is warters gelingt es dem Po, Yü*~t*ang' t zu seinem Freunde vorgelassen zu werden. Als 
Yen* Ch'a^-Särt* auch ihm gegenüber seine vor Gericht Rethane Au^^age wiederliolt , fragt er ihn, aus 
welchem Grunde er sich denn um jene nächtliche Stunde ans Gartenthor begeben habe, worauf jener 
keine Antwort zu geben vermag. Da sagt Po* Yü*-t att^: *Wir sind Brüder auf Leben und Tod, 
daher mufst du mir die volle Wahrheit sagen i. Dieser Hittc vermag lew* CVa'-Mir 4 nicht langer 
zu widerstehen und berichtet ihm alles der Wahrheit jjcmäf«i. Auf die Frage des Po 1 Yü % -Vanf( % t 
was denn aus seiner Mutter werden solle, fall» er stürbe, bricht Yen* Ch'a ，- san* in Thranen aus, 
denn jetzt erst wird ihm klar, dafs ihm da.s Wohl seiner Mutter doch wichtiger sein muffte, als der 
Ruf jenes Mädchens , das sich ohnehin durch den Brief konipromittiert hatte; andererseits aber kann 
er div einmal gegebene v\u**age auch nicht wieder iurücknehmen. Po* Y^-fang* sucht ihn auf 
alle Art zu beruhigen und verspricht ihm, Mittel und Wege zu finden, um jene Aussage zu wider- 
rufen. Darauf besticht er den Wärter nochmals reichlich, damit er für das leibliche Wohl des Ge- 
fangenen Sorge trage; den Yii* Mo* aber mietet er in einer Herberge ein und heifst ihn dort das 
Weitcrc abwarten. 

Um jene Zeit war Pao 1 Cheng^ Oberrichter in K'ai'ßng-fu, der die Kraft besafs, sich in 
schwierigen Fällen in der Unterwelt Rat zu holen. AU Zaubcrmittcl diente ihm das sogenannte 
Seclentuch, 幽魂帕 yu % 'h t uti''pa\ das er sich über den Kopf legte, so oft er »ich in die Unter- 
welt begeben wollte. Po、 Yw-t ang* dringt nun bei Nacht und Nebel in das Haus des Pa<fi Cheng' 
ein, begiebt sich in Jessen Schlafgcmach und lept einen Zettel , auf dem die vier Worte 閣査散 
究, »dem ) e« 1 Ch'a^'San 4 ist Unrecht widerJahren«, geschrieben stehen , auf das Bett. Nachdem 
er dann noch sein blankes Schwert in das Bett des Sclüummcrndcn gesteckt hat, begiebt er sich, 
unbemerkt von den Wächtern , wie er gekommen , wieder von dannen. Pao> Ching^ findet am 
nächsten Morgen die anonyme Mitteilung und erteilt sofort den Befehl, dafs man ihm den Yen' CJi'a'- 
saft* vorführe. Üic*tr wiederholt auch vor ihm &eine erste Aussage. Pao 3 Ciicng^ errat indessen, 
die Auslage falsch sein müsse und besohl icf&t ( der Sache auf den Grund zu gehen. Er lafst 
den Yen* CJt'a'-san* zunächst in Untcrsuchungsha(\ nehmen und tuglcich den Liu' H'uftg^ vorladen. 

Nachdem Liu' H ung* die Nachricht von der Rrmordung seiner Tochter erhalten hatte, 
war die frühere Liebe zu seinem Kinde in ihm wieder erwacht; er liefs der Leiche schöne Totcn- 
gewander anlegen und sie dann einsargen. Vor Gericht aber verheimlichte er den Fall. Ab er nun 
die Vorladung vor den Oberrichter erhält, genit er in grofsc Furcht, weil eine derartige Verheim- 
lichung vor dem Gericht filr straflall ig gilt. Pao^ Chen^ stellt ein ausführliches Verhör mit Liu* 
H'ung^ an, das zu dem Ergebnis fuhrt, dafs der letztere nicht im stände ist, einen Beweis ftlr seine 
Anklage gegen Yen 1 Ch'a'-san* vorzubringen. Schhcfslich entläfst ihn der Richter mit den Worten, 
er M;i Überzeugt, dafs es sich um eine falsche Anschuldigung handle, aber er wolle dem wahren 
Sachverhalt auf den Grund kommen. Froh, nicht über den Tod seiner Tochter befragt worden zu 
sein, macht sich Uu' H'tmg^ auf den Heimweg. Pao^ Ching^ aber beschließt, sich in die Unter- 
welt zu begeben. 

Die Seele der Liu* Chm'-ch'an* war iruwischen in der Unterwelt angelangt und hat daselbst 
vor dem Richter ausgesagt, dafs sie von dem Li、 Pao，-ih'k' ermordel worden. Der Richter truj* ihre 
Aussige in das > Buch des Lebens und des Todes ， ein, und infolge dieser Misscthat war dem Mörder 
nur noch eine Lebensdauer von wenigen Monaten bcschicdcn. Nun ist aber der Richter der Unterwelt 
ein Oheim des U、 Pdo'-tVA', und um »einen Neffen zu retten, reifst er das soeben geschriebene Blatt 
heimlich aus und ersetzt es durch ein anderes, auf dem er die Mordthat des Ai s Pao i -irh t unerwähnt 
läfst , Bekanntlich werden chinesische Bücher vor tlem end^ilti^en Heften mittcU Seidenfaden durch 
Papierschnüre, sogenannte 狗子 chiV-ts^ 3 , notdürftig zusammengeheftet, damit die einzelnen Blätter 
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gleichmäfsig und in der richtigen Reihenfolge liegen bleiben. Zu einer solchen Schnur dreht nun 
der Richter jenes ausgerissene Blatt und heftet damit das Buch wieder zusammen. Wahrend dieser 
Manipulation ist er aber, ohne <iafs er es merkt, von dem öltcufcl beobachtet worden , und als er 
diesen jetzt plötzlich hinter sich erblickt, frajjt er ihn, was er da zu suchen habe. Jener erwidert, 
er sei nur gekommen , um das Öl in der Lampo nachzufüllen. Der Richter schöpft indessen Arg- 
wohn; um sich den Öltcufcl womöglich günstig zu stimmen . zieht er ihn teilweise ins Vertrauen 
und bittet ihn, die Seele der Liu' Chin'-chiin' hinter den > dunklen Berg«' 险 |lj Yin^shan', zu 
flihren , damit sie dort verborgen gehalten werde, bis die Lebensdauer des Li J PatP-erh' ihren Ab- 
»chlufs erreicht hat. Zugleich verspricht er ihm , fur seine baldige Beförderung Sorge zu trafen. 
Der Ölteufel erklart sich auch bereit , den Auftrag aufzuführen; aU er jedoch auf dem Wege nach 
dem YitV'Shan 1 von Liu* CJiitV-chan 1 den wahren Sachverhalt erfahrt, wird er von Unwillen gegen 
den Richter erfüllt, und da sich Pao， Chettg^ gerade in der Unterwelt befindet t teilt er ihm die 
Fälschung des Richters mit, Pao 3 Chettg" 3 , der inzwischen alles, was er zu wissen wünschte, erfahren 
hat und bereits im Begriffe ist, wieder auf die ()ber、vdt zurückzukehren , begiebt sich auf diese 
Kunde hin zum Herrscher der Unterwelt fj{j 羅王 Vett'-io'-wang' in dessen Palast 森 
ÄV-Zo'-Zie«« und setzt ihn von den Umtrieben des Richters in Kenntnis. Yen'-h,-wan^ lafst 
den ungetreuen Beamten kommen , überzeugt sich auf Grund der Zeugenaussage des ÜLtcufeU von 
der begangenen FaUchung und überantwortet daraufhin den Richter dem Poo 3 Cheng 1 . Dieser aber 
lafüt ihn mit dem »hundsköpfigen Hackmesser*. ^Qlt'l &ow s -/'ow'-<rÄ<a*, hinrichten. Abgeschiedene 
Seelen , die als solche nochmals den Tod erlitten haben , heifsen 魔 chien\ und wie sich die 
Menschen vor den 鬼 kaet^, den abgeschiedenen Seelen, ftirchtcn, so fürchten diese sich vor den 
chiett*. Der Öiteufol wird zum Lohne rum Richter <ler Unterwelt ernannt. Liu* Chin 1 -ch* an* aber 
wird wieder auf die Oberwelt zurückgeschickt. 

Im Pao^^kimg'-an 9 wird dann weiter erzählt, wie Pao^ Oiing^ die Angelegenheit des Yen* 
Cha'-san^ in seine Hand nimmt und den F^ng a Chün l -h'fing* hinrichten läf&t. 

6. 什不 Pfl Shih、pu^hsitn'. 

Die Shih ，- pu" hswn， sind eine Art I^ankclsän^cr, die sich jedoch statt des bei unseren 
mittelalterlichen Bänkelsängern Üblichen » Dankeis« eines Karrens bedienen , dessen Fläclie sie durch 
darubcrgclcgtc Bretter vcrgröfscni und so in eine Bühne umformen. Die Mitte dieser Bühne w ird von 
einom Tisch eingenommen , auf dem steh ein Musik^estel) mit daran befestigten Gongs, Trommeln 
und Cimbcln , sowie ein Thccscrvicc mit xvvci Laternen zu beiden Seiten des letzteren befinden. 
Die Shih 9 ~pu*'hsien* setzeji sich aus fünf Personen zusammen. Die Hauptrolle spielt der Spaf»- 
machcr oder Hanswurst, 敏兄 ch'ou rhS , dem rinc Sängerin, 喂 曲 f£ 的 cA'a"^*-<:ÄV r *'-/i', als 
Partnerin zur Seite steht. Dazu kommen noch zwei weibliche Rollen: das »garstige alte Weib', 
酸婆子 ch'ou^-p'o'-ts^K mit einem Gong, und die »Kopftuchtragerin«, 包 頭 的 pao，-t'oti*_ti、 
mit Castagncttcn. Ursprünglich trugen die Vertreter der weiblichen Rollen stets Kopftücher; daher 
der Narwe. Die am Musikgestell befestigten Trommeln und Gongs werden von einem Trommler, 
打鼓的 W bearbeitet. 

Es ^iebt zwei Arten von Skih,-pu*_hsien 、： erstens berufsmäfsige und zweitens Liebhaber. 
Wenn zu einer Prozession bcrufimiifsigc Shih'-pt^-hsien* hinzugezogen werden, *o nehmen sie stets 
den letzten Platz im Zuge ein. 

III. Theater. 

Es giebt zweierlei Gattungen von Schauspielern : die irh*-kuang\ 二餐， und die pang'- 
ts\^ t 掷子. l>ic ersteren stammen ursprünglich aus dem Süden, zumeist aus den Provinzen H'u- 
kuang, Kuang-tung und Kuang-hsi, und befolgen daher stets, auch in Peking, die südliche Aus- 
sprache. Wie der Name bc^a^t , bedienten sie sich ursprünglich sweier Flölen » die den Gesang 
begleiteten, heute jedoch durch die h'u'-ch'in rk *, 胡 琴兒， genannte , mit vier Saiten bespannte 
Gcit»c verdrängt sind. Die panp l -ts\^ stammen aus Stian-si und Sh^n-si und hatten sich an die 
Aussprache von Shan-si. Ihre Musikiastrumcntc bestehen aus ilcm pang'-ts^ einer Art Hol*- 
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ra^sd, wie sic die Nachtwächter fuhren, und dem *«i^cnannten 胡胡 Am'-A'w*, einer Art Violine, 
die in der Provinz Shan-si heimisch ist. Ks ist in Peking nichts Seltenes, dafs auch Dilettanten, 
子殆 /s^J-/t 4 ( auch ^ p^ao 1 genannt , die Bülme btireien; in solchen Fallen werden sie von den 
Schauspielern der betreffenden Tmppc ausdrücklich eingeladen, sich an öffentlichen Aufführungen 
zu beteiligen (特講 "jT* 弟)' Uanncrlcutcn und Söhnen liolicr Würdenträger iüt das Betreten öffent- 
licher Bühnen 〈登 合演 戲) untersagt , doch soll diesvs Verbot oft genug utiißangen werden. Wenn 
man wahrend des ersten Monats durch die Strafscn Pekings wantlci t , hört man vielfach die Klänge 
von Trommeln und Gongs aus verschiedenen I.ädcn schallen; das pflegt ein sicheres Zeichen zu 
»ein, dafs dort Dilcuantenvonitellungen veranstaltet werden. Die Dilettanten spielen stets in ihren 
gewöhnlichen Kleidern und in sitzender Stellung; nur wenn sie eine öffentliche Hühnc betreten , legen 
sie das ihrer Rolle entsprechende Kostüm an. Das Spielen ohne Kostüm heifst jft ^ shuo % - 
pai' ch'ittg'-ch'attg 4 . Ein Spiclhonorar erhalten Dilettanten fur ihre Mitwirkung nicht. 

SchauspiclcrtrupiH.'n, die in Peking das Grnro der erh-h uatif^ kultivieren , werden dort 
徴 JÄE A'iii' 'part* genannr , ein Name , der auf die Stadt 徴州符 II'ui-chou*fu in der Provinz 
An -h ui zurückgeht, auü der besonders viele Schauspieler stammen sollen. In Peking bestehen folgende 
vier grafse h'ui 1 -pan", 

i— 四 s^*-hsi 3 -pan\ »die Truppe der vierfachen Frcutle « . Unter »vierfacher Krcudc* 
ist Glück und Freude wahrend der vier Jahreszeiten, also das runde Jahr hindurch, gemeint ； 

2. 三殴班 sair-ch'w^'pan 1 , .die Truppe des dreifachen Glück«« (Glück, reichliches 
Einkommen und langes Leben) ； 

3. 养台 ß(t cktOl t ~t'ai t 'pan\ >dic Truppe der Frühlingsbühnc . Der Name involviert den 
Wunsch , dafs die Bühne dem Lenze gleich florieren rno^c ； 

4. ^ifHf^ sutig'-chi^-pan 1 , «die Tnijipc der Priester (！ er Fichte«. Da die immergrüne 
Fichte eins der Symbole der langen Lebensdauer ist, so drückt dieser Name die Hoffnung auf 
dauernde* Bestehen aus. 

Aufücr diesen vier ^rofsen Truppen giebt es noch eine Anzahl kleinerer. Gegenwärtig ^ilt 
die an erster Stelle angeführte Truppe für die weitaus beste, während die Leistungen der drei übrigen 
sehr unglcicbmafsiß seil) sollen. Jede Truppe steht unter der Leitung eines Direktors, 班 主/ mw 1 - 
chu 、- Renommierte Schauspieler erhalten aufscr ihrem Quart;ils^chalt, 包 ^ jW-pao* -)'in\ 
noch ein bisunOerts Spielhonorar fur j<. Jcr> Auftictcii und stellet» sich auf diese Weise mitunter sehr 
gut. Die Mitglieder des jturn I'-ilastc gehörenden ItaUerlichen Privatthcatcrs ， f^Jj^j- nan'- fu\ rckni- 
tieren sich au*schlicfslicb aus den I'alnsteunuchen; sie nehmen eine Sonderstellung ein und stehen in 
keinerlei Verbindungen mit den übrigen Buhnen der Residenz. Alle übrigen H ühnenmit gl ieder gehören 
einer ^emfinsamen Gilde an, tlic ihren besonderen , aufserhalb des Tlvtrcs H'a-t'H-iTiL-n gelegenen 
Tcmj>ol, 粘忠廟 ching^chung'-mido*. hat. Dieser Tcmj>cl ist dorn ]/； YUch Fei 1 geweiht, 
tlcn dirt Schaus]>iclcr als ihren Schulzpatron verehren. Die Tliaten dieses, als erfolgreichen Bckampfers 
der sogenannten Kin - Tataren ') bekannten l'VUherrn , der im XII. Jahihundort v. Chr. lebte, sind 
m romantischer Färbung in einem Romane, der den Titci 「粘忠 (Ihin^-chung* führt, geschildert*). 
Ks wird dort vi. a. folgende K]>isi>de aus dem Leben dk-«^ Helden erzählt. Km Rebel! mit Namen 
揚么 Yang* Yäo', der auf einer Iruscl im See Tun^-ting-h'u hauste, hatte erfahren, dass Yüeh* Fei' 
infolj^t: von Intriguer; von seinem Posten enthoben worden war und fnis;indtc seinen Mitvcrrschworencn 
王佐 "'""A" ZW 7M ihm mit <lcr Bitt<\ ihn mit seinem Rate zu unterstützen. Ks gelang dem 
ll\vtg' 7iü* bald, die IVcutidschaft des Yut'h* /W' bis zu Schern Grade zu gewinnen, dafs dieser 
einen Bruderbund mit ""，、 schl^fs. Krst nacluk-m et* >»u weit ^ckomnicn war, teilte er ihm die Bitte 
des ) )'dö' mit. Obwohl in Ungnade entlassen , war > wfA* l'Ct % loyal genug, das Ansinnen, an 

einer Wrsctiuorun^ ^egen seinen Herrscher, iler» er sU-U treu gedient hatte, tuilzunchmen, von 
sich zu weisen. So blieb dem Wang* Tso* nichts amli".cs übrig, als unvcrrichtctcr Dinge wieder 
abzuziehen; tlu er jedoch mit Yucft* Fei 1 einen Bruderbund Beschlüssen hatte, so war er genötigt, 
sich, bevor er seine Heimreise antrat, boi dessen Mutter persönlich zu verabschieden. Hernach 
fragte diese ihren Sohn, wie es denn komme , dafs U J«^* 7'?«', nachdem «rr sich kaum mit ihm 

'〉 D. Ii. der Jüchen, iferen Ujn»>tic unteT iLcai clunt»inrlun Natnt-n ^ Km unil um« 'Uta MiniltcliUDaiDcn Ai»iD 
*J I-«dcr Mtht mir der Text nkbt «u Gebote, 
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verbrüdert hatte, wieder von dannen gcxojjcn sei, und ab ihr nun Yiieh FeV den Sachverhalt mit- 
teilte, war sie liocli erfreu r über die Handlungsweise ihres Sohnes. Sic begab sich gleich darauf mit 
ihm in den Ahnentemi>c], und nachdem sich Yiieh* Fei 1 dasclbsl vor seinen Ahnen auf sein An- 
gesicht niedergeworfen hatte, nalim sie ihm sein Gewand ab und ritzte ihm die Worte: 粘忠, ß 闕 
chin^ % -chnng l pao* 人 •,/&'， > Vergilt dem Staate durch Lauterkeit und Loyalität«, auf den cntblöfstcn 
Rucken {daher auch der Name des Tempels Chin ff' - chung 1 - wmo*), und damit sich die Schriftzüßc 
nie wieder verwischten, rieb sie Tusche hinein. Dieses Tatowicrungsvcrfahrcn heifst tsf^*- 
fi{t w » -Schriftzcichcn einritzen*. In dem Rc|>ertoire der pang 1 -/^;^ J findet sich ein Stück t das 
den Titel: /*;^* l ) trü^i unrl in dem dieser Stoff dramatisiert ist. Die Mutter ermahnte den 

Yüeh* Fei' f diese Worte nach ihrem Tode als ihr Vermächtnis zu betrachten. Als Yüeh* FeV spattrr 
durch die EmpfeliUuiK eines holien Würdenträgers wieder eine Anstellung erlangt hatte, wünschte 
der Kaiser, Her von der Sache gehört hatte , den Rucken des Yiieh* Fei' zu sehen und war hoch 
erfreut . als er jene Schriftzeichen erblickte. Er erteilte der Mutter des Yiieh Fei' die erste Rang- 
klas.se, indem er sie zu einer - 夫人 HÄ 1 -p'in* -J'n 1 - jcn % ernannte; ihm selbst aber verlieh er 
ein Banner mit der Aufschrift: chin^ chuni( l pao A 人 '/ö a . Heutzutage wird das Verdienst des Yfiek* 
Fei 1 nicht mehr so recht anerkannt, weil er gegen die Vorfahren der herrschenden Dynastie 
gekämpft hat. 

Die Chinesen unterscheiden zwei Arten des Schauspiels: Has Civildrama und das Militär- 
drama, 文 链 n f hi*-hsi % und 武 )§J " r ，f s - kst、. Die Vertreter des erstcren verehren den Yuch* Fei*, 
Jie des letzteren den Glücl<sgoU Hs^-shat 1 (eine Dcifikation des letzten Kaisen* der Shanj;- Dynastie 
衬 王 Chou^-wang') als ihren Schutzpatron. Beide gemeinsam erweisen dem Kaiser Min^-h'uang^ der 
T'an^* Dynastie als dem Bctiriinder der Schauspielkunst unter dem Namen 老那神 /-^o'-Aiw^r'- 
shen' göttliche Khrcn. ) 'lieh* /"Vi"' und Hsr-sfuh^ haben benondere Tempel , während der eigent- 
liche Thcatcrgott [Mo^-lait^-shhi' ausschiicfnlich im Theater selbst verehrt wird. Die Oberaufsicht 
über *amt liehe Schauspielertruppen niliC in den Händt-n von sechs Obmännern, 頭兒 t'ou rrk ', die 
den Namen 廟首 t，"ito"sfw，《、, »Tcmpclhatiptcr', trafen , weil sie ihre Versammlungen in dem 
genannten Tempel abhalten. Diesen sechs ordentlichen Obmännern t 
stehen noch zwei aufscrordentliche, )^ ß< i 'iniao*~shou 3 , zur Seite 

Die Theater Pekings befinden sich ohne Aufnahme in der Chincücnstadt, in der Nähe des 
Thorcs Ch*icn-m^n. In tier Slrafso 大攝權 Tii"JÄjWtU' s (im Pekinger Jargon 大 tfj 欄兒 
shih^-lan^ genannt) allein liefen folgende sechs Theater: i.^t ^ [>J(] Ch'ing* -lo^ -yüan , >dcr Garten 
des Glücke* nnd der Freude^ (der Ausdruck yüa»', Garten, wird bekanntlich oft für Theater und 
Thcchauscr angewendet, s. auch Giles, Diet. s. v.). 2. ^ ^(ijtj Oiin^-I\uo^yüan\ »der Garten 
d<rs Glückes und der KiTitradU-, 3. 问樂軒 T un^ - lo 4 - hsüatr , »das Lusthaus gemeinsamer Freude , 
4. f^fj ^樓 Ä'lid ng^ - /t* 1 - hu ' , »der Turm der weiten Tupcnd* {der Ausdruck hu， bezeichnet zu- 
gleich jedes meJirstöckii*t; (jcbaudel ( 5. 三)^ äih' - tA'i'w^ -yiian*. »der Garten des dreifachen 
Glückes, und 6. 中和阅 Chung* -h'uo 1 -yüan*, »der Garten der Mittclwcgigkcit und Eintracht < 
(ckuttg 1 im Sinne von innerem (ileiclij^cwichtV In nächster Nachbarschaft von diesen liegen aufserdem 
noch die beükn Theater 腐 和樓 Kuattg、 • h、，o， - hit* , ider Tiirni der weiten hintraclitt, und 天 樂 [§| 
7"rVn' ~Io*- yuatt*, »der Garten der Himmclsfrcudcr. Die beiden an erster Stelle genannten Theater 
gelten filr die besten. Jedes Theater steht unter der Leitung eine» Direktoriums, dessen Mitglieder 
als '^概 的 cha>tg 3 'kuei*-ti l , Geschäftsführer oder Leiter des Unternehmens, bezeichnet werden. 
Kein Theater verfugt über eine stehende Trupj>c, sondern die verschiedenen Truppen der erh-kuang* 
und der pang^ts^ können fur jede beliebige Schaubühne verpflichtet werden, indem das Direk- 
torium die gewünschte Truppe am Jahresschlüsse für eine bestimmte Zeitdauer engagiert. Das Gust- 
spiel -Kn^aKcmtrnt, '^('^ ^ an' -chuan' ri>i genannt . wird mit dem Leiter der betreffenden Truppe, 
pan'-chir, abgemacht. Dcf Kngftgementspreis wechselt natürlich je nach der Güte der 
Trupjx:; bei besonders renommierten Truppen fallen dem Direktorium gewöhnlich 20 Prozent, 
der Truppe So Prozent der Kinnahme zu. 

Was den Zuschauerraum anbetrifft, so zerfallt derselbe in ein Parterre und einen Halkon, 
der die Logen, 桌 f- dw'-ts;^, d.h. > Tisches genannt , entlialt. Hier unterscheidet man wiederum 

') Vt-rgL Journal of the Oin* Branch of the Royal AmbIic Society. New wrw-i, vol. \X, p. 195 ff. 
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Mittdrarg, IF 樓 cherts* -Iou* t und Seirenrang, 旁樓 p'at^-lou*. In den Mitteilten sitzt man 
an Tischen, in den Seitenlo^cn hingegen auf den Tischen (man nennt das 全桌兒 tso 4 'Cho ,rh '), 
vermutlich um die Bühne besser überblicken zu können. Aufscrdcm giebt es noch zwei Scitcnlogcn 
dicht an der Ruhne, die fur besonders vornehm gelten , also ungefähr unseren >Frcmdenlo^cnt ent- 
sprechen und 官全 kuan'^tso* heifsen. Die Preise sind in .illcn Thcatcni gleich . nämlich für einen 
Parterresitz 3, für Mittel- und Seite nlogen 8 und für die an der Bühne gelegenen Logen 24 Tiao. 

Auf der Bühne befinden sich stets zwei Thürcn; durch die linke mit der Aufschrift 入相 
ju^hsiang* betreten die Schauspieler <lie Bühne, durch die rechte mit der Aufschrift 出将 CÄV- 
chiattg 4 verlassen sie dieselbe. Hinter der Hühnc liegen die Gurderoberaumc. 後 台 A'oi/ 4 -^ ai% »hintere 
Bühne« , genannt. Die Buhne darf nach Siidcn, Osten oder Norden, unter keinen Umständen jedoch 
nach Westen gerichtet sein, weil der Westen dem ungldckbrin^mdcMi Gestirn des weifsen Tigers, 
白 虎 pai*-h'u\ entspricht. Auch an Wohnhäusern darf die Fingangsthür sich nicht auf der "e". 
liehen, d.h. rechten Seite befinden,') Auf 化 r den öffentlichen Theatern giebt es auch noch in den 
meisten gröfscren Restaurants Bühnen, Hie f(lr Priv.itvorstcllimgcn vermietet werden. Theatervor* 
Stellungen können alle Tage stattfinden mit Ausnahme der Fasttage , 银戒 cAai' - cA/f/r', und der 
»zu vermeidenden Tage', 日 chi*-ßh*, d. h. solcher Tage, .in denen ein Kaiser der herrschenden 
Dynastie gestorben ist. Die Vonstcllun^n beginnen um Mittag und dauern bis Dunkelwerden, so 
dafs im Winter etwa, sechs, im Sommer acht bis neun Stucke an einein Tage gegeben werden. 

Wie bereits oben erwähnt, unterscheiden die Chinesen Civil- und Militärdramen. Wahrend 
die ersteren mehr oder weniger unseren Begriffen von cintrm Schauspiel entsprechen ( bestehen die 
letitcren vorwiegend atjs gymnastischen und akrobatischen Vorführungen. Aufser diesen beiden 
Haupt^atUin^cn Jcs Dramas triebt es noch Lustspiele oder Possen, bei denen man wiederum 鬧 射 
ttao^-hsi* uiiil feh f«ü fen^-hsi* unterscheidet. Beiden gemeinsam ist <ler Charukter tiers Derbkomischen, 
Burlesken, und sie scheinen sich nur dadurch voneinander zu unterscheiden , dafs die ttao*'hsi 9 
oder »Lämistücke« von den fen^-hsi* oder »geschminkten, übertünchten Stücken« an Obscönität 
noch überboten werden. Bevor die erh^huang' und die pang l ~ts\^ in Peking auftauchten, 
existierte dort nur das unter tlcm Namen 腔 被 kau' - ch* ia,ig、 - hs" bekannte höhere Drama, das 
im Gegensatze zum heutigen Schauspiel keine Musikbegleitung kannte. 高腔 kao* 'Ch'iang 1 bedeutet 
►hohe Tönei ； möglicherweise sollte daher durch diesen Namen der vorherrschende Gebrauch der 
Fistcltönc angedeutet werden , eine Higentümlichkeit 4 durch die sich übrigens auch das heutige 
Drama der Chinesen auszeichnet Der Text dieses höheren Dramas bewerte sich zum grofsten 
Teile in der Schriftsprache und blieb dadurch der übe wiegenden Mehrheit der Zuhörer unverständlich; 
infolgedessen war diese Gattung der dramatischen Littcratur wenig popular und ist gegenwärtig gant 
aus der Mode gekommen. Vor einigen Jalircn existierte noch in Peking eine Truppe, die den 
Namen 恩慶班 in 1 'Chin^*'pan\ »Truppe dt-r Gnade und der Freude f, führte und ausschließlich 
dieses Genre kultivierte. Dieselbe hatte jexioeb bcstAndig mit Verlusten zu rechnen, bis sich der 
»siebente Prinz«, der Vater des jetzt regierenden Kaisers, ihrer erbarmte und sie ； ins seiner Tasche 
unterstützte. Nach seinem Ableben löste sich die Truppe auf. 

Was die Dramatis personac anlangt , so setzen sich dieselben aus folgenden fünf Typen 
zusammen: 

L 生 sheng 1 , die männliche Hauptrolle; dieselbe ist entweder t. 翁子生 Ä'i''-&fS)-s/'/w《，， 
ein bartiger Mann in mittleren Jahren, oder 2. 老年 ho^-shenf[\ ein Grds mit weifsem Barte, 
oder 3. 小生 hsiao^-shaig 1 , ein junger bartloser Mann , der in Fisteltonen spricht \ 

II. Ö. tan*, die weibliche Hauptrolle. <iie ebenfalls durch drei Figuren vertreten sein kann: 
1. 正_^1 cheng*-tan* t Mädchen oder Frau von Sutern ("haraktcr, 2. 老 g lao^-tan* f alte Frau, 
die mit fast männlicher Stimme spricht , 3. 花— tX h'u^-tan*, auch 小 El hsido^^tan* genannt , jugend- 
liche Kokette; 

II!. 淨 ching*, männliche Rolle, die stets einwi guten, ehrlichen Charakter danrtcllt. Der 
Vertreter dieser Rolle spricht in der Rcgd mit rauher Stimme; 

IV, 宋 moh\ eine männliche Nebenrolle (.Nebenrolle heifst ft£ 负 p'ei^chüeh* im Gegen- 
satz zur «Hauptrolle» 正角 cheng*-chUeh% 

l ) ^Htlkh« und »TOtlich» gcUcn Hern Chiocvcn Synniiyn"u*HlTiU"kf ftir »link« urv.I »ifrbt*-*. 
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V. J£- ch'ou\ eine Art Spafsmachcr oder Hanswurst, männliches Gegenstück zu der kna % - 
tan* oder hsiao^-tan^ 

Oft werden auch Theatervorstellun^on in Privathäusern veranstaltet. Wer zu solchem Zwecke 
eine Truppe zu mieten wuruscht , begiebt sich nach dem Absteigequartier, ~|、 返 Aiia^cA'i/ 1 , der- 
selben, das als Obdach fiir die aniKren Scliauspielcr, die keine eigene VVohnuiiß haben , und zugleich 
als Tlieatcrschulc dient , wo Kinder zu Schaiisi>iulcrn ausgebildet werden. Hier wird wm"W das 
Programm als auch das 1 ！ onorar festgestellt und gleichzeitig ein Toil tie* ktzteren als Wartcßekl, 
定錢 tWf^'Ck'ieu 7 . vurausbczablt. Meist finden sich bei solchen Gelegenheiten auch noch andere 
Schauspieler ein, die, ohne zu der bestellten Truppe zu gehören, ebenfalls (wohl meist als Statisten) 
mitwirken ； dieselben werden ^ fjj wai^ch ua» 4 ßerunnt und erhalten eine Gddbclohnung. In 
Häusern besonders reicher Leute kommt es vor, dafs bei Hochzcitsfcicrn drei Tage und drei Nächte 
hindurch ununterbrochen gemimt uird; cicr erste 'I'.ipf gilt <lunn gewöhnlich den Khrcngäätcn. die 
die Mitgift in Empfang nehmen, dor zweite denen, die die Hr.iut abholen , und der dritte den Ver- 
wandten und Freunden. 

I ravien ist der Itouch .itTcntlichcr Theater untersagt -, daher werden für dieselben besondere Auf- 
führungen veranstaltet, (lie unter dem Namen 蹈党會 t itt^ -i att^-h ui* -hsi* (vielleicht um besten 
durch 'Salon - AuffuJirun^en* zu übcisct/.cn) htk.innt sinrf uml mci*»t in Tempeln . bisweilen aber auch 
in Privathaustn n stattfinden. ]n manchen Tempeln ^iebt es Buhnen, und wo eine solche fehlt, wird 
sie ^emietc-t und ad l，oc aiif^t-ytcllt. Dtr 'Manager, ^， ； ？ |t f| 勺 ktuti^ - shih 4 - tV , der bot reffenden 
Truppe hat alle geschäftlichen Präliminarien zu erledigen : er mietet den crforderüclicrn Tempel und 
sorgt dafür, daüs der Zuschauerraum . in dem Kahlrdche Tische mit Banken Platz finden, durch eine 
Art Zelt überwacht wird. Die Thc.itcr/.cttcU'crkaufcr, 送 戲?，1 兒的 sinrg 4 -hsi*'tan' r ^ -ti\ auch 
nach ihrem Nebenberufe ^水 仲 的 w/^ii * - shut 1 - yen* - f I' , Wasserpfeifen- Verkaufer, genannt, haben 
die Ankündigung der Vorstellung mit An^bo ilur Preise unter den Habitui5s des betreffenden 
Theaters zu verteilen. In diesem speziellen Falle werden die Theaterzettel - Verkäufer mit dem 
Namen 勒 {jJS 兒 d"" ，- strebsame Herrcluiv , oder ^ ^ ^ ch'ht'-ho'^, 'die Arbeit- 
samen • , bezeichnet. A»f jeden Tisch im Zusch.iucnaumc wird ein roter Zettel mit tlcm Namen 
der Dame f die ihn belegt hat, geklebt, und Oic Inhaberinnen von Plätzen morgen dafiir, dafs ihre 
Tische durch seidene Decken ( hübsches Thccßc^chirr u. dcrgl. einen möglichst reichen und eleganten 
Anblick gewahren. Am Ta^jc der Aufführung erscheinen die Damen im schönsten Staate, von 
ihren Mägden begleitet, deren jede neben dem Sitze ihrer Herrin Mchcn bleibt. Dergleichen Vor- 
stellungen währen in der Regel mindestens drei Tage. In der Wahl der aufzuführenden Stücke 
richtet man sich natürlich nach dem Geschmacke des weiblichen Publikums, daher wird das Civil- 
drama bevorzugt , Hoch ist .i、jch eine harmlosere, unter dem Namen 小武戲 hsiao^-wui-hst*, > kleine 
Militardramcn'. bekiinntc Ab.irt der kriegerischen Schaiispidf üuta&sig. Posstni , nao*-hsi\ sind 
cbcntnIU gestattet, (Inch miKscn sie «iich in den Grenzen c!cs Anstandis halten und sich auf An- 
spielungen und Anilcutun^cn besch ranken (念 |ftj>) ^教, wie der Chinese sagt). 

Wenn eine solche Uarmn - Vorstellung in rinem Privathausc .stattfindet, stellt der Hausherr 
das Lokal kostenfrei zur Verfügung und ubernimmt augteich die Bewirtung der Zuschauer, die er 
in dieser Min-sicht ;\U seine (jaste bt-handclt. Dafür stellt ihm die betreflonde Truppe eine Anzahl 
Tische gratU xur Verfügung, wahrend die übrigen Platze von dem Unternehmer verkauft werden. 
Eä finden sich bei solchen Gelegenheiten immer zaltlreichc Damen von zweifelhaftem Rufe ein, die 
dünn sttrts durch bi^ondcrs prachtige und auffallende Toiletten cxccllicrcn. Daher sind es in der 
Regel nur reiche Leute, die nicht gerade den besten Kreisen angehören , die ihr Haus tu midien 
Zwecken Itcr^cbcn, Audi Männern ist zu derartigen Aiifttilimngen der Zutritt gestattet, doch 
dürfen diese nur die hinteren Platze einnehmen. 

Ich gebe nunmehr im fül^endfti eine gedrängte Inlialtsüb<;rs:cht derjenigen Dramen , deren 
handelnde Pcwtncn in meiner Sammlung durch Thonfiguren veranschaulicht sind. 

i. 乾坤帶 Ch'iett' - k'im* - tai*, » der Gurt des Himmels und der Krdc«. 

Das Stück beginnt mit cintm lanj»crcii Monolog des zweiten Kaisers der T'atiß-Dytvistie 
(太宗 T\u*-istmfr\ 627 650) Namens 孪 肚 民 Li、 Shih'-mtn'. Oer Monolog bietet die F.ibel, 
auf der sich die dnimatisclic Handlung aufbaut, und hat in Kürxc folgenden Inhalt. 
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Nachdem der Vater des Shih^-mift 3 . 李抑 Li、 Y'ttJtt 1 , «ier nachmalige 高組 Kao'-tsu^ 
der Tan^- Dynastie {618 627J, »ach einem elfjährigen l'YMzw endlich einen ^l.inzendcn Sieg in 
Chiang- 瞧 erfochten hatte und in die Residenz heimgekehrt war, ^ab tier damalige Kaiser der S«i- 
Dyn;is.tic t&'ffi* Yan^^ti* (O05 — 617) daselbst ihm zu Hhrc» ein (i;vstnialil. AU sich wahrend des- 
»clben der Tlironcrbc ^ Yatif:' Kuan^ 3 erdreistete, imbotnia^ij;*: Kt^Jcn zu führen, versetzte 
ihm f.t、 Yäan* einen Schlag mit dem kaiserlichen Becher und mochte ihn sich dadurch zum Feinde. 
Auf den Thron ^elarit,', tnachto sich )'an^* KtUHii^ «Uircli seine Grau»;«nkcit vorhaf&t und fiel nach 
einer kaum einjährigen Regierung (lurch Mördrrband. /j 1 ) üJtt', <lcr sich <lcr bo.-ion«l«rcn Gunst zweier 
Konkubinen de» verstorbenen Kaisers Yan^'^ti* erfreute, mit <lentrn er ein Verhältnis angeknüpft 
hatte, wurde nunmolu auf Jon Thnm erhoben, wa.s KnipönmRcn in 18 Öitschaften w，r Vo\^c hatte. 
Von den drei Söhnen des Zj' Yuan 3 , $g 成 CJne^-ch'ihi^, 世^ J ,S7"Ä'-"""' und ^ ^ Yüa^-chi', 
war der zweite der befähigtste, um) da er sich zugleich die Liebe aller zu erwerben «cwufst hatte, 
übertrug ihm der Vater die NioJcnvtrfuit^ <\c> Aiifstamlcs in i!cr richtigen Voruussctzung, dafs sich 
die Mehrheit der Nation ihm anschlielaen werde. Wahrend seiner Abwesenheit starb seine Mutter, 
und als er endlich als Sieker heimkehrtt, fand er tk-n Vater an einer schweren Krankheit danieder- 
liegend vor. Walirciu! dieser Zeit verletzten die bciilcn Brüder dos Shth'-mitt' das Sittcngcsdz 
jjniblich (ff r t "！ 兄合御 rf》 人敗人 倫) untl " m dics e Zeit kehrte ilcr Drnchc ins Meer zunicke 
wie tier Tod eines Kaisers un)scliritb<-n zu werden pflegt. Shit^-niitt 3 UA^tt: sointr» Vater auf dem 
Throne. Bald darauf Überfiel dot König 澳 力沙 Ato«-/i*-jAfl' von 麵蕃 Ifsi'-ßvi' (Tibet) die 
Grenzen des Reiches, und der Raisc-r schickte seinen SchsviegtTsohn ^jjj |； Ch in* H'uai'-j'ü* 
gegen ihn ins Feld. 



! ) Im w«< es "ch hier liai*ilclt , erführru wit *w einem an<k-rcn I>rnnui. da» w&hfcn<l «lef KriinkheU Ac* Kai«rr» 
vpklt. Die beiden BrUiJvr <lr， .Vn'/l*- mm* 1i.-»Mlmi nntnllch ific Knnklieit tlitc V»1" k l'cnutil, am tiun *ue\\ ItircrM-lls fln 
Liel*»*crli ihnif mit dtswn tH.i<l^n Knnkubincn jiiiuLntijifon. AU SJtifi* - min*, ，,l't sich <kn Tag Uber ^atu ck-T J'|)ck*: win" 
Vale" tu widmen und hut flic Sucht Jnhcim ； ti verl. ringen prtegte . eine» -、 t'em" im BejfTiflV war, sein« Behnavung aufiuiuchen, 

kam er ，inlurwi'e， Pa!*»te jffier hvu\cn KonVuSimn toiI.ci, au， Hern ihm ilcr wü»u* Larm cincT Mch nm Morm^Mti ( l^lj - 
h'u^-Ht'üan') crEOticnilcn ("-wUKhaft rntj;ccintrtnic ； und ah er cenauer hinhorchtc, vermochte ct «npiT Hie SlimnwMi ； 
Brüstt ZU UfHmc)>cu1cn. tr t>i-hcr dd. Cicftkl.Utt itiüfJkl.^ Vcrhnlunv ktii.cii CUut-r». ul,o>kcfl 

um w grdficr w« nun »itn tn«ill«n üIht '，*， 、ch;iml"、e Treiben in >o cnnu-r Zeil. Et nithm ，"ru'n |"1cs，'" al> ond i»cfti 
ihn nm Thtlnitig. um dadurch »einen Brüdern niutudtutto . Jaf* er um ihr Tirihcn wuf»-tc , kloj^tf an die Tliür und K ing dnnn 
»eine« Wcj^-». Whhrcnd rtic UiAcn Mtj«ihatcr "ch Schreck unter dm Ti%ch vtiVrtHrhcn, traU-n die Frauen zur 'HiUr 
hinau«, um imchwiwhin , »er dort EinUf^ lx- C ihrtc AU «i« .Un Guit eilAuUcn, nihmcp *ic ihn n;it «ich in». lUut nnd 
zeigen ihn ihie-n l.wt.hal.ern, ilit- ».mh iniwi*. Ik-h wilier .in* iht<m Vcr*frA lurvor K L-« J^t l"i"in. D"'"' crkiinnJcn «-fori den 
Ciiift ihrvs Hfii'Scfs 1"", «a^l^ti .Shth*-min 9 »fh、 i、，'， *J)": ti wir.) 'tiv S^Kr nn*. Iü "， l'f'w -，、 »Uc pm、'fl»i*ft', 

l>ic beid«». W ril»cr »uMcii jcrlodi Siv l.i^' — 'i >iih ，m r.üch-tcn l^v nu» K^Kir «n., l-cTictttcttn ihm, <Uf， Shih* - mitt' 

i^cMluhL-iuctk in ihren Pab« i-nt^.tTungcn ，《i uml ，《 Mit vtrgewnttiBtn wolle«; mc hätten tbm den Gurt vom Leibe 

4fert«cn uim 實 ihn mit Jctimilbcn Knhhgfn, Der K.ii»<r «rollte ihren Wnrien rucni keinen OWuben »chenktn; ah *ie ihm jedoch 
den (； uit vorwict*n . Rtrift er in den heftijEMcn Z^rn und £ib den Utfchl, Acn Shih*-min' hiciiurichttn. In dem Wunwh«. 
*"inen nffentlkhcn SVnndal zu TertneiHcn, l*onnt« di^ei »ich nicht cnUchlicUcn , «Tw Tolle Wahrheit <u "ci'tv MU Koh<n Würdtn- 
tTSRer triten für ihn cm vml flcl.^n At-n Kni^r *n. Hm um «emer hnhi-n Vrfrii^mic »tlVn S^na.iigtJi. Al'CT rfrr K*iwr 
blich mie^hüO<f!ich i'rvi, ilmMv "、k,，. <U-r ("r Vrruitoltcii rintritin »ilrJc. jI、 Krl-illcti w (xh^ri.kjf* uml Klcicli- 

rallt hinriclitcn tu Isswn. Da rlr.inj; ciu (； «-wiinr { f\ '•A'ff 1 -^ti* - tiang', «In von ikr rn«chiilH SHi/t* -rtiin' übvt- 
ictigt Witt, I» I uinpvii gehüllt '""l »Ich »■，、• ein VcrrtickUr ^ciiarHcml , in "t'n (*aln，， rin und * erlangte , <:lcit Kniicr tu »rbtn. 
Aaf die t'ragr ，'v kliK'Ttn, ».injin <r üc Ii wie ein K;i*<n<Ur gi-hrtnJc , cTwiiK-rtt; er nicht rr -ci verrik.", wohl nber »cli«inc 
ilcr K.ii\cr »cidct SinnL- nicht truclili^; /u win. du ct <!cn Shift* - min' wr'llf hinrichiL-n 1，""， ， i'l.wlit kvtn ßrwett seiner 

Schuld vorliege- AU ibm nun der Kj»i<cr 'len "urt leiste, w.»t er /w.ir "，i ft.u-n Au^ciil'Uck hctccifFi-n; I^M ,il>L*r heitene "cli 
»ein AntliU auf und ci frajjie , winn SJtih* • mm' nach ili r 'icr !• f-iucn m <lc n*Tt P»U»ti' 、eio W, »Im tlic 

Zeit Act rfriticn NacUtwni. h< » cf*i«1cTlr <Ur «J»i、c，. 》U «*jimi Uaiw et dcü k-ii»tfiii*h(-u l'"1a*t vcrLi'-icnr« f"gic jrnet weiter. 
»Im rin- Zeit «Itf vicrlvn fünften Nachlwücht«. lautete Api»'>H. l)^ »:tRlc Ch'u 1 Sui**Uan^ ri »【»，nn """"t rr 9 Urb 

j -、 in ，！ ri'l HulftL'n ycttih lubcii - tun. wülircnd «r «emtn Vattr pflegte , gldl'"itig im P+，l»、lc 'Icr t'ni'i'n K^nVuNiDt-n »^in m 
können ！ L nJ »ntfenttinrnen nucli , fl.if» er »ich heimheh hinwc^Uf' -hli-ilirn hatte ： wenn die Ki.iucn ihn wirklich mit dem Gurle 
|jei.llclit4ft Sllltt-11 , u> mtlfMc <li"t'T dficli lK-*chiiiij^ *«in; i'r m nS" ht-il«. Daraufhin t.ih der K'i»t;r ein . dah vi liiplrr^ungcn 
worden »nr. Er Ulnrgpib tUm (Ji'u^ Sm A - Ihn^ 1 den liuri mul Kc»iaftf.^»iv :lm iuj;lnrh. «-i. h «ofort auf Jen Riebt pUt< tu 
l'CEctw-n und da* IV^uncil rllck^rtiifiiu t» mar bin. Tfitin 屮 l'ü'rfid m;"，，. 、'. h l.i.n Ch'u y 5/fl' -/un^' auf .icfi Weg und 
encichte win Ziel «、-'»ck »eilig ucimiu. um iK-t. >'A'V - pti'V nocli rrtlcn " können. 
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Gegen Ende des Monologs ertönt Wehklagen hinter der Scene , und im nach&len Augen- 
blick erscheint die Kaiserin 占 Chan 1 die zweite Gemahlin des Kaisers, auf der Buhne. Schluchzend 
tritt sie vor den Kaiser hin und berichtet ilim auf seine Frage . weshalb sie in solcher Aufregung 
sei, dafs 泰 资 Ck'in' Vm/r 1 , der Sohn der Prinzessin 銀 狀 Yin l -ping* t der Tochter des Kaisers 
und Gemahlin des CA Vit' Hudi'-j'ü 4 , aus unbekannten Gründen ihren Vater erschlagen habe. Der 
Kaiser erteilt einem der Kunuchcn den Hcfehl , die Priiwessin samt ihrem Sohne in die Halte zu 
führen. Der Eunuch überbringt de/ Prinzessin den kaiserlichen licfchl. Man hört, wie diese ihrem 
Sohne hinter der Scene Vorwürfe wegen seiner That macht, die dieser mit ötr Bemerkung von 
sich weist , es sei doch kein Verbrechen, einen Rcichsvcnätcr wie den Chan 1 -t'ai* ^ shift 1 tu töten. 
Beitie betreten die Hülinc: die Prinzessin wirft »ich vor ihrem Vater auf ihr Antlitz nieder, wahrend 
Ch in* }'ing' in einiger Entfernung niederkniet. Nach kurzem Verhör wird der letztere vom Kaiser 
zum Tode verurteilt und ^efcsMrh vom Henker abgeführt ； die Prinzessin aber flüstert dem Henker 
zu, erst einen weiteren Belchl <1ca Kaiserü .abzuwarten, ehe er den CJiin* Ving* hinrichte, und lafst 
durch einen Kunuchcn ihre Mutter, die Kaiserin 张孫 < lhang' -sun\ rufen, die denn auch alsbald 
erscheint und sicli ins Mittel k-^t. Als ihr iltr Kaiser auf ihre Vra^e, wa* da geschehen sei, mit- 
teilt, dafs (JÄ'm 1 Y"ig， den Chcm* -t'ai ，- sfiih、 crmorcSct habe und dafür hingerichtet werden solle, 
Siißt sie, das. Haus Ch'ift* ltabtr tv\m Manner ltcrvor^cbrnctH, ditr sich durch kric^erbteho Verdienste 
hcrvorgcth.in ； daher solle der Kaiser den Knaben lieber bcgiudigen , statt ihn hinrichten zu lagert 
Als der Kaiser jctloch nichts davon hnren vvill, bittet sie ilin, die Hinrichtung wenigstens so lange 
hinatwiuschieben, bis Ch'vv If uai'- rü 4 von seinem FelHtuge heimgekehrt ware. Auch die Priiuesdin 
schliefst sich der Bitte ihrer Mutter an, intlcm sie ihrem Vater gleichzeitig zu bedenken giebt, dafs 
der Jüngling der einzige m.anniichc Sprofs des Hauses Ch'iti* ist und dafs mithin, wenn er dem 
Torfe verfiele , niemand mehr übrig bliebe, um den Vorfahren Opfer darzubringen. Dagegen sucht 
nun Chan* - fei* w ie<lcruni ihr Recht geltend zu maclien, so daf^ der Kaiser, von beiden Parteien 
bestürmt » unschfu^sig wird und nicht mehr wotfs , wem i*r recht geben ^oll. Nach einiger Über- 
legung heif&t er seine Tochter einen lädier Wein ntrhmcn , denselben der Chan 1 -fei 1 darbieten und 
ihr ein frctindlichcs Wort sagen. Diese zöprrt "'nächst, da »ie sich nicht entschlief ;ten kann, al» 
Tochter der rechtmafsi^cn Kaiserin vor der Nebenfrau des Kaisers nicdcrzukniccn, bis sie es auf 
Zureden ihrer Mut(cr nchlicfslich dennocli thut. Durch diesen Akt der Sclbsternicarijyung gewinnt 
sie das Herz der Chan' -fei 1 , die nunmehr I lantl in Hand mit Yin' in' vor den Kaiser tritt und 
ihn auch ihrerseits bittet , (Ji't"， } in ff' zu begnadigen, (jerührt durch die Großmut seiner 

Nebenfrau, erteilt der Kaiser den Bc^naJi^un^shorch! . und als nun Ch'iu' Ving* dem Kaiser fufv 
fallig dankt , siij^t ilim «lieber: > Nicht ich bin es, der dir den T<hI erlassen wollte : das hast du der 
Bitte der Frau ( Jia"' zw virdjukftv U，、<1 nun ^oh deiner WcgeN Nachdem er <iinn auch dieser 
seinen Dank abgestattet 1，:", tritt Ch in* ) ini^ 1 ab, und die Frauen ziehen sich gleichfalls in ihre 
Gemaclicr zurück. In ilit^cni Au^eiiblickf ersdu-int Jcr Minister 助 lisü 1 Cht* mit der Nach- 
richt, 《，a(V C7'7"' // "'"' - n^ vt'n A/o*-/'*-，Aa' cingwhkHWf), sich in bedrängter Lage befinde und 
um HUfskraftc bitte. Auf den Vorschlag des HsiV Chi' verleiht tier Kaiser darauf dem Ch in 1 Yittg" 
das P'cldhcrrnsic^cl samt dem Gurte (Ihien'-lnm'-tai* und befiehlt ihm, an der Spitze von drei- 
tauend Mann seinem Vater zu Hilfe zu eilen. Nachdem der Kaiser in seinen Palast zurückgekehrt 
ist. erklärt (Ihm 1 Yin^\ dessen Einfalt seiner Körperkraft gleichkam ( er wage nicht , abermals 
Menschen töten, <ia er d.uJurc!» sein l.ebcn verwirken wurde. Erst als Hsü* (lhi % ihm erklärt 
hat, dafs es ein Untcrschiod sci t ob man einen Menschen ennordc mler in ehrlichem Kampfe tote, 
Kieht rr fröhlich l.iclieiul von dannen. 

2. 海潮珠 /foiWa^cAu 1 , »die Perle der Mccrcsflut .*). 

D.i-s Stiick spielt um die Mitte des VI. Jahrhunderts v. Chr., und der Held desselben ist 
|Ü >j» J- Tsui 1 Om* r auch Jj* ")"* Ts'ui l -ts^ genannt, Jer ftir seinen Herrn, den Fürsten von 齊 Oii\ 

，| Inlmlllicb K tl»t Jie»c Ürama auf Tfo*-cHu.m* rurück , w,、"，.，t im Knoumritjir luin |*Kt c K"r«，cs! 我 
von 祖 Au 1 die troiorJuii|.' de* KUr.icn (JtuJttg' crahh wifd. 

t6 9 



in den Krieg gezogen war. Für seine Verdienste wurden er und s<;in<r Gemahlin 棠 卖 Tang* Chiang 1 
reich belohnt. Er erhielt Gold und Silber, und sie wurde mit Juwelen und Perlen beschenkt, unter 
denen sich eine besonders grofsc Perle hefand , die den Namen: H'ai^chtao*'Chu\ »die IVrlc der 
Mccrcsflut < , trufj. Die ebenso schöne wie kokette T'an^ 1 Chiüttg 1 begab sich in den Palast . um sich 
persönlich filr das reiche Gc^hcnk zu bedanken. Der l : ür" war entzuckt von ihrer Schönheit und 
lud sie ein, l'Iatz zu nehmen. Auf seinen Wunsch wiedtHioltc sie ihre Besuche , der Fürst beschenkte 
sie jedesmal aufs reichste, und &as Verhältnis nahm mit jedem Tage einen vertrauteren Charakter 
an. 7V«/ 1 -/jy^ 1 ist unterdessen immer noch abwesend „ ohne etwa* von jenen intimen Zusammen- 
künften äu ahnen, wahrrml der Fürst 化 inersei" ihm eine Gunst nacli der anderen erweist, jedoch 
gleichzeitig seine Abwesenheit absichtlich in die I.an^c zieht. Kntllich drinjft ein l>cund des 
Ts*ut'-fs^, mit Namen 陳女 f CJien^ lVen'-ts^e\ brieflich in ilin, er mö^ doch sobald ab 
möglich heimkehren, worauf jener denn auch seinen Abschied nimmt und zurückkommt. Ch'en* 
IVdn'-fs^^ geht dcni Freunde ent^c^cn und teilt ihm den ganzen Sachverhalt mit, der inzwischen 
schon ein oJfcntliches Geheim ni-s geworden war, Tsu^-ts^ 1 will es nicht gUubcn; jener aber ent- 
hiilt ！ »ich jeglicher Antwort und geht lächelnd von ilanncn. TsUii'-ts^ mddet sich zunächst bei 
seinem Fürst tri uikI uird von clivsem überaus gi、a(% empfangen. Darauf begiebt er sich nach 
I lause. Je länger er seine Gemahlin beobachtet, um so vcramUcrtcr und fremder erscheint sie ihm 
in ilircm Wcstn , so dafs er allmählich anfangt , dem bösen Gcruchttr Glaube« zu schenken. Um 
der Sache auf den Grund zu kommen, stellt er sich krank. Die J-rau licucliclt Schmer/ und Mit- 
gefühl und sagt "im, sie wolle in den Garten gehen und 1 limnict und Krtlc anflehen, ihn yesund 
"i machen; in Wahrheit bittet sitr j"，od、 Himmel und Krdc , ihn sterben zu lassen. 

Der l : urst benutzt nun die Gelegenheit, ins Haus des Ts'ui' -ts^ 3 zu kommen , um sich 
angeblich nach seinem Befinden zu erkundigen. Die T'attg' ( Jiiang 1 s.i^ dem Tsui 1 - ts\^ t als 
der fürstliche Ilesuch gcmdck't winl, sie wolle, da er doch krank daniederliege, den Fürsten statt 
seiner empfanden. liald darauf ktmimt der Fürst, von der Frau begleitet, ins Kr;inken/i tnmer. 
Ts'ui^ts^ vcrlafst sein Lager*, un<i während er sich vor dem Fürsten auf sein Antlitx niederwirft, 
nimmt er wahr, wie <lic beiden sich gegenseitig verliebte Blicke zuwerfen. Auch bemerkt er, dafs 
der Fürst gar nicht auf seinv Worte achtet , sondern nur fur die sclione 'Fang 1 Chiang 1 Sinn hat. 
Endlich \*crab*chicdct sich der Fürst mit einer gewissen Verlegenheit, indem er dem Kranken bal- 
dige Besiwnin^ wünscht und ihm zugleich verspricht, ihm meinen I,cibarzt scliicktrti zu wollen. Der 
FUrst vcrlafst Gemach in lU-^leitunfr 7 \i/ur a Chiang 1 ； Ts'ia'-fs^ aber schleicht .sich leise 
an die Thür, um da» Paar zu belauschen und hört nun, wre T'an^' (lhiäti^ x den Fiirstcn fra^, 
«aruni er 化 inen Ar" schicken wolle, tier tloch ihren GaU^ti sichcrlicli wiccJcr gesund machen 
werde. Der Fürst erwiticrt ihr, sie ivci (loch sonst mclit so einfältig; selbstverständlich werde er den 
Arzt beauftragen, ihrem (iuttt-n Gift zu geben. \W\ diesen Worten stilrzt Ts ui l -ts^O 1 aus setneni 
Versteck Ixcrvor und er— stiel" sowohl den Fürsten aLs auch stun ungetreues Weib. 

Das Stück beginnt mit der Ilcimkcbr des Tstii'-ts^K 

3- A{f ^IJ P^'Chao^miao*, »der Tempel der acht Ckao^ 1 ). 

Das Stiick spielt zur Zeit <lcr ^o^onwarti^cn L)yn;istic f und Hic demselben zu Grunde liegende 
Kabel ist dem Romane 施 公'^ Shih、 _ki"tg 、- a'", »die von Sfn'Jv vorKcnommcncn Verhöre', ent- 
Dieser Shih\ mit scint-m vollen Narn<-n ： 施 狀 偷 Shih* Stub* ~ hot' , w«ir ein hoher Justiz- 
btMmtcr, der allenthalben umhergrschickt wurde, um die Vcnvaltun^ in dun verschiedenen Prcvinzcn 
dts Retches zu kuntrullicron. In meiner IW*j^lcitun^ befaniltn -、 ich f"lgt_'，，<k' sieben lie-amto, die- ihm 
bei seinen Untorsuclum^cn hdniriiclt w.ircu ： 黄 大 稱 /I'uatt^' '/•'"'，，、 -pj、 f • (仁 樣 // o* Jen'- 
chieh* (ein Knabe), \%$^ Ch'u^Piao' (ein alter Mann), 余大力 Otin 1 7>-/'M'""m,. c!cr Starke«), 
紀泉 f ,7"， CA "ii"，， 關小潘 A'mjm' I/sho'-chi' und ^ 光祖 ( :hit、 人', "iw.《，-"" J - 

Jcdc-smal, wenn Shih* Shih*-iun* auf somen K eisen in einer Herber^ ab^tit^, /o^en seine 
sieben B^^lciter sofort Krkundi^unu über ilie ortlichtn VV-rhaltntssc ein, Heren Mr^obnisse sie dann 
ihrem Herrn berichteten. So kam er denn mich einmal an einen Ort, wo ein bwichtt^cr Böse- 

') (Xu* oAct chu 1 i<1 def Name eines In^Vri-v, 《k-"【 n ct-n.iucTt llcdcutunj: icl, nicht »Dn.ßcbc» vcnun K . S'U'k 
c«. ri«. "Li,," ftlr pa % -cha' »ein- V^l Mft«- "，rw. I" Chinoi« XII, 3S4. 
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wicht Namens ^ 德功 Fei* lebte, der Mädchen und Frauen naclwtellte und raubend 

und mordend umherzog. Ks liefen denn auch zahllose Klagen wider ihn ein , wahrend Shih 1 Shih*- 
hot' in jcticn) Orte weilte. Fei* Tc'-hwg 1 vcrlicfs sich indessen auf seine Gewandtheit und auf 
seine Waffen. Kr besaf^ nämlich aufscr einem Schwerte, mit dem or jedes andere Schwert in 
Stücke hacken konnte, n^l, einen Dolch, den er im Ärmel versteckt zu halten pflegte, ein sogenannte 
-Ärmcisclnvcrt , 袖劍 t'Ä't''", <\aa er mit prüfst- r Gewamlthdt unbemerkt aus äcitH^iu Ärmel 
herauszuschleudern verstand. 

In seiner Nahe wohnte ein Mann, der den Rang eines militärischen 每人 chiO-jin* besafst 
(mithin die zweite der dret StaatsprüfunRcn bcst.imkn hatte) und eine durcli ihre Schönheit ausge- 
teidmete jitn^orc Schwester hatte. Fei* Te'-kun^ verliebte sich sterblich in sie und übersandte 
ihr ohne weitere Präliminarien Hie Üblichen VcHobunRs^eschenke. Die Folge davon war, tlafs der 
Bruder des Mädchens die Annahme <lcr Geschenke ablehnte und ihre Überbringer, mit einer Tracht 
l'rügel belohnt , wieder hcimscliicktv, In seinem Zorne bcjjab sich der vcrsclmuihte Liebhaber am 
Abend desselben Tages in das Haus seines Widersachers und tötete doit vicruntlxwanxig von dessen 
Dienern, olnu- dafs einer 'k，r lns;i"<m den i'jnbnicli bemerkt hatte. Shih' Shih-kun^' erfuhr die 
Sache und schickte seine Leute aus, um Ki^iimligungi'n einzuziehen. 

Zufällig fand um diese Zeit gerade ein Tcmpclfcst im Tempel Pa ' - chao' - tniao 4 statt 
wohin sich alle l ; raucn und M.iiiclicn bcßab<;n . um Kauclierkerzcn durzubriiigeti. Fei* T4'-kung A 
sclik'ict" sich auch hinein, um Umschau zu halten und die Schönste fur sicli ausziiüuchcti. Aber auch 
H'uatt^ 7,ie7i l f i^t juigw). WahrciK) fh， Te^-kuttg 1 ^vt'a6c im Begriffe ist, im Tempel 
einem besonders hübschen Mädchen Gewalt anzutbun, legt deren Magd sich ins Mittel ； Fei* 7V 1 - 
kuftg* aber sticht sie nieder uml treibt zugleich den Diener der jun^trn Dame in die Flucht. H % uang* 
T 'ien'-pa* erkundigt sicli hei einem der IViostcr nach dem Frevler und erfahrt , dafs es Fei* 7V'- 
kttng 1 ist. H、umg， T ien'-pa^ beliebt sich darauf auf den I Icimwc}; und begegnet unterwegs jenem 
alten Diener, den er mit sich zu Shih' Shüi*-k"，tg、 nimmt. Dieser beruhigt den Alten. Keifst ihn 
ruhig nach Hause gehen , er werde schon seine junge Herrin aus den Hiuidcn des Fei* Ti'-kmtg' 
befreien. Dann fragt er seine Leute, ob wohl einem von ihnen bekannt sei, worin <Jic eigentliche 
Stärke des hei* T^-huug* bestelle. Ch n、 Piao 1 weifti Bescheid und teilt seinem Herrn mit, 
dafs jener zwei Waffen besitze, denen niemand W iderstand zu leisten vermöge; im offenen Kampfe 
werde man ihn daher nicht uberwindt-n kennen, sondern nur durch List. Daraufhin (ibcrlrü^ Shih' 
Shih*-kung* dem Ch'u s Püo， die ( )hcrlcitun^. Dieser berät sich nun mit seinen sechs Genossen 
über die anzuvvendonde List und erklärt ^chliefslicli , es gelte vor allem , sich der beiden Waffen zu 
bemächtigen , und dies könne am leichtt-stcn erreicht werden , wenn Il'uang 9 T ien^pa 4 sich ent- 
schließen wolle, seine durch ihre Gewandtheit bekannte Gattin g| Chanp: 1 Kui"!än， ins 
Haus Hcs Fei 4 Te 3 -kuttg' zw schicken ( damit sie Hort jene Waffen entsende. Kr selbst wolle als 
alter Bauer verkleidet erscheinen, wahrend Chan^ 1 Kui*-hn % 【lie Rolle seiner Tochter spielen und 
H'o* Jen^"Chieh* deren Sohn darslcllen äoIIc . Dann Konnten sie gemeinsam so thun, als wollten sie 
sich nach <lcm Tempel Pa^chjo'-miao* bogeben, um Räucherkerzen darzubringen. Untcrwcj^ sollten 
sie sich, scheinbar ermüdet , vor dem Hause des Fei* Te'-kuttg 1 ein ueni^ ausruhen. Dann werde 
sicherlich einer von df^sen Dienern »einem Herrn melden , dafs sich ein hübsches Weib vor dessen 
Hause aufhalte, und dieser werde sich ohne Zweifel des Mädchens zu bemächtigen suchen. Auf 
diese Weise werde die (Ihang 1 Kui^-lan* die Möglichkeit finden, jene Waffen zu entwenden. 

Der Plan wird j;utgchcifscn und ohne Verzug ausgeführt, (.hang' fCui"hn' thut, als schment- 
ten ihr tlic Yi\(^i . uml läfst sich auf einer Bank vor dem Hau«; de» Madchcnraubcrs nieder. Wie 
vorausgesehen «ar. lafst dieser sir gewaltsam in sein Haus f\lhrcn, und Ch'u 3 Piao' geht weinend 
seiner \V'cj;c. Fei* Te* -kun^ hat zufällig Besuch und kann sich daher vorläufig nicht seiner Hcrutv 
widmen. Chang 9 Kui*-/att' unterhält sich unterdessen mit den Mägden, wobd es ihr mit Leichtigkeit 
gelingt ( deren Vertrauen zu gewinnen. Schljcfslich fra^t sie die Mädchen , durch was fur Mittel 
Fei* Te'-hung' alle üeino Schamltbaten verübe. Da plaudern die Magdc das Golicimnis von den 
beiden WatTcn aus. (Han^ 1 Kui*-/ati* stellt sich dumm , fragt , was denn das für Waffen seien 
und ob sie sie nicht zu sehen bekommen konnte. Um die (Jiang* Kui*-tä，t， wohl^eiTiut zu stimmen, 



') A" Ji««r StcUc das SHlck «in. 
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erfüllen die Magdc ihren Wunsch und bringen ihr die Waffen , die die CJtang 1 Kui*-Ian* unbemerkt 
An sich nimmt. H o* Jeti^chich', der seiner angeblichen Mutter in das Haus gefolgt war, studiert 
unterdessen, scheinbar «.piclcntl, die Lokalvcrhaltnissc, um hernach die Fuhrerrolle übernehmen zu 
können. Als am Abeml Fei* T^'kung* &ich dor CJiang* Kui 4 'iati' ku nähern sucht, legt //'o* 
J«?« a -cAiVA' Feuer an, worauf die übrigen Genossen ins Maus eindringen. Da Fet* 7V'-/n/f seine 
entwendeten Waffen vergeblich sucht f wird er mit Leichtigkeit überwwnUcn. 

4* 五花洞 ，- h'tuV-ti"^ 4 , >die Höhle der fünf Hlumen*. 

Unter iWm Namen ; Wu^-kua 1 -tung* ist <ter Nunic einer Höhle zu verstehen, in der zur 
Zeit der Sun^- Dynastie fünf Dämonen hausten. Zu jctn:r Zeit wollte 潘余逮 P'än* Chin 1 -lUn 1 , die 
Frau eines gewissen 武 大 "〜 1 T*i*-h"^\ dor von auffallend kleiner GestnU war, eines Tage» 
ihr elterliches I laus besuchen. Ihr Gatte begleitet sie dorthin. Als sie untorwep» an einem Itcrgc 
vorbeikommen , in dessen Nahe sich jene Höhle befand , wird P an 1 (lhin % - lien' von I lunger geplagt 
un<l birtet ihren Mann, ihr Speise "nd Trank zu verschärfen. Kaum hat W,m s Ta*-lang' sich zu 
diesem Zwecke auf den W'v^ k 'ema<:ht， so hat einer der fünf Daiuoncn die Gestalt des W r M» Ta** 
lang 1 angenommen und bringt ihr da、 Gvwilnschte. Gleichzeitig nimml ein anderer der Diimonen 
die Gestalt der P'aiV CJün 1 Hat 1 an und foppt auf diese Weise den ir"」 Ta*-ia，W， der nun die 
mitgebrachten Speisen der r;ilsclK，n P'an* (Jtin 1 - lieu* bringt. AI* sich nun clie beiilcn identischen 
Paare erblicken, entspinnt sich ein Streit zwischen ihnen , »ndem einer dem amicren vorwirft , ein 
Damon zu win. Kndlich macht der wahre H V Ta^Lvig 1 den VorschUiK , ein in der Nahe befind- 
liche* Y.imcii aufzusuchen, um dort den wahren Sachverhalt aufklaren zu iassen. Aber auch iicr 
(Unh'-ksten* jen« Vanicn» vcmiaj; keinen Unterschied zwischen den beulen Paaren zu entdecken und 
^iebt dincfi den Rat, sich an tlcii berühmten 包摊 Päo* (lhcn^\ (kr zu jener Zeit Gouverneur der 
I lauptütadt K ai*fcng-fu war, zu wenden. Derselbe besafs drei überaus wirksame Zaubcrmittcl. Das 
erste derselben war ein altes Mctallbtrcken, 叾余盆 hu 1 - chin 1 ihr. Dieses Becken wurde im 
Sommer für die Nacht auf den i lof hinausgcätcltt, und wenn sich dann am nächsten Morgen IMindc mit 
dem im Becken .m^cAammcIlcn Tau die Au^eti benetzten, so erlangten sie ihre Sthkraft wieder. 
Das zweite war d.xs sogenannte ^Sectcntuch*. 幽魂 VU* ~h'im' -pa*, das ihn, sobald er es sich 
aufs Haupt lej^tc, befall igte, die Unterwelt ru betreten. Das dritte seiner Zaubcrmittcl war »ein 
Spiegel , in dem sich Dämonen wukrspic^cltcnt , jHi ^ |g cluo s - r Jo 1 - chifjf^ 4 . 

Als nun Pjo' (Jien^ 1 den bciilcn l*aarcn <Icn Spiegel vorhält , ist wictlcrum das ursprüng- 
liche Wesen der Dämonen nicht zu erkennen ( uml <la er cbenfalW nichts ； (Msrictiten kann , so bc- 
giebt er sich zum lkwitc des Taoistcnpapstcs , 张 天 ß|f Chan^ 1 T'iert* 'Shih* l ), der gerade um jene 
Zeit, einer Kinladwn^ des Kai^Ti folgend, naclt K ai-fcn^'-fu gekommen war. und trii^ ihm die 
Saclic vor. Dieser besitzt einen weit schärferen Spiegel als Pao 1 Chenf(\ und kaum haben die 
beiden Dämonen einen Blick in «lenüelben geworfen, so ergreifen sie auch eiligst die Flucht. Darauf be- 
liebt sich Her (".hang* T ie/V -shih x in Beßk-itung seiner Junger nach der Hohle IVi^-h'u^-tuttff*, 
woselbst es zu einem heftigen Kampfe kommt, in dem die Dämonen vernichtet werden. 

5. 花 (^蝶 ^/"wu'-A'w'-ZiVÄ*, > die bunten Schmetterlinge«. 

Das Stuck spielt wahrend der Siinj;- Dynast io. Unter ft'，"V -h'tf ，- tü'h 4 versteht man Mädchen - 
Schänder und l-'n«»enraub<T 4 ff : |$ j'W'-tseir Kin «»Ichcr ist *K*r HM dieses Stucke» Diesen 
lioscwiclitcrn pflegen 《lic 俠客/ w'J' - /(V, Schützer der Tugtm，， iiacIUs nachzustellen; daher werden 

: > tVr Bcgrtlnder d« tnct.ii^chen l^pMtume*. 張 但 | 凌 ' :funf ；、 Tao* Un^', lfbic im !. Jaliihundert un««r 
/ci»rcclniwh K . im'l 、V"l",、i" »uf .Urn §g ^ 1 1 ( Lun^* -hu^ - shjtt 1 "， Ii' «uf «1<-» h<-uti K cn l.i« Hrr Siti «I« Uob- 

tifccbcn PlpMc ßL-MicU-n. Im Jahre 424 wur^r ein Jcn^tr •rirut l.chu- N.imcn» 

SitMAgvt dt> ( JtJ,、g， Tito* - tittf,' 1 vt\ihti un'， trbwh zii^kich <Wn Titel 天 ßift t'ilfl 1 - ifcfA 1 , »MciMcT dtt Himtneli«. Im 
J«hrc ； 4^ .lurch ''<n T'^-Kut^t 力： 宗 〃5".'"'-'«/nyf， 'I" T .tcl r'A.i«/? 1 Tirn'-shih 1 ah ctl.UcKf Wmrfc Art 

NMchfulKcr de-. CJiMg 1 T.to*-h*te' an^annt. Sivhvj ). M. de (Iroot, 1.« fe(^ annucllemtnt cilibrcn i tmimi (Annalf« du 
Mu.rc (luimet, i.Xl;, 74 ff. 
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die letzteren auch 夜行 \ VtfA 4 - hsinf^ -/t : /i', "n der Nacht umhergehende Menschen«, genannt. Der 
Bösewicht , um den es sich hier handelt . hat sich zu einem seiner Freunde Namens 鄉 私 Tcng* Oie % 
geflüchtet, weil er ueifs. dafs derselbe von den »fünf Ratten« , 五鼠 n>u l -shu xy ) t einem Vereine von 
hsia'-k'o*, verfolgt wird. An der Spitze der • fünf Ratten < stellt Q 31 堂 PoM''"-/'""/?"', unH 
seine mit ihm verbruderten Gefährten heifsen; f Jg[ Im x Fi\ng\ 韓楚 //<?«• Chattg\ 徐 蹈 
(Jl itt^ und ^ ^ ('Jtüvt^ P htfl'. Die >fünf Ratten« wjssoii bereits, wo sich der h'ua 1 -h'u^deh* 
versteckt halt , un*i haben sich daher in der Nahe des Hauses des Tcttf^* de' etnqUfUtiert , <len 
CJtian^ P'wff* aber schicken sie, als Taopricstcr verkleidet, dorthin, um zu spionieren. Da er sich 
filr einen Wahrsager au^iebt , so lafst ihn der h ua' -fui'-iieh* zu sich kommen. Wie er ihn sich jedoch 
näher ansieht . kommt er ihm bekannt vor, und er wird mifctrauisch. Er teilt seinen Verdacht dem 
Chiang^ P'in^ 1 mit, und sie nehmen ihn fest. Als sie ihn untersuchen, finden sie eine mit Wider- 
haken versehene Keule, eine Art kurzen Fisclupccr, boi ihm ve rateckt. An dieser Waffe erkennen 
sie, dafs der angebliche Taopricstcr kein anderer ist als l'Jtian^ P'ingK Toten können sie ihn 
7.u ihrem Lciawcscn jedoch nicht, weil es gerade <lcr Gcburtstüff des Teng* Ch'e\ mithin ein gluck' 
bringender Ta^. ist. So bcpiu^cn sie sich , ihn durcluuprijgcln und nachher einzusperren, um ihn 
am nächsten Tu^c "i töten. 

Da (lhian^ i P'in^* nicht heimkommt , merken ■ seine CicfJdirtcn, dafü er in Gefangenschaft 
^eniten ist , uti«J begeben sich aid AIkmkI bewafTnct ins Haus des Tettfi^ (Uti\ das sie überall durch- 
suchen r bis sie plötzlich ein Stolincn, das ihnen aus einem dunklen Gelaf* entj,'egentönt , auf die rechte 
Kalirtc fuhrt. Sie befreien den CJuan^ P'in^*, rüsten ihn mit einem Schwerte aus und machen 
sich nun <Ui an , ilcn h'ua 1 -h'tt' -tieh 1 tu suchen. EiKlIich finde» sie auch ihn, wie er, mit seinem 
Gaste in einem Kiosk sitzend, dem Weine zuspricht. Ks ^clinjjt ihm jedoch, zu entkommen. Schlicfs- 
lich verzichten üio darauf, iiiin nacluuaclzen , Ja sie sich vor seinem Wurfeisen, ^ p'iao^, fürchten, 
und beschränken sich darauf, den Tcn^r* Ch'c 1 gefangen zu nehmen. 

6. 趙' 《 樓 (Juio*-chia'"oti，, 'Her Turm des Hauses Chao 4 * . 

Der Stoff dieses Stückes ist der populären Erxahlung: 濟公傅 CJli^kung 1 -chuan* ent- 
nommen , und sein Held, der den Namen ： 化雲能 ITua* Yim'-lun^ Äihrt, ist ein berüchtigter 
Mädchcnschiindcr. In seiner Ju^t nd übte er sich unter der Leitung seines Freundes 揚明 Yang* 
Ming' in der Waflcnkunst. Ganz allmählich wandte er sich dem Laster zu, Yang 1 Ming* 
merkte es und ermahnte ihn zur Bcsncning, aher jener hörte nicht auf ihn; so kam es end- 
lich zum Brach uml damit auch zum Kampfe zwischen den ehemaligen Freunden. H'ua* Yün^- 
lung* traf de» Yang' Sting* mit seinem Wurfciscn ; da kam ff^ ^ Chi 、- h"，g、 hinzu und vermochte 
gerade nocli den )\vt^' Ming 1 sow if dessen Mitkämpfer (j^ Lei % Ming' und 陳' 》'& (Ji'ett* Liang*, 
die ebenfalls von H'ua k Yint'-Iung' zu IWen geworfen waren , rechtzeitig zu retten. Vor CJii^ 
htnp， aber ergriff selbst H'ua 4 Ytiti'-iun^ 1 die Flucht. Chi'-kutt^' stellte die Verwundeten durch 
heilkräftige Wundermittel sofort wieder her. Da er seiner ursprünglichen Natur nach ein Lo-h'.in 
war, verstand er sich aufs Propheicien , und ah er eines Abends mit den drei Freunilcn b«im 
Weine aafs , sagte er plötzlich (und hiermit beginnt der Inhalt des Stückes) : Heute abend wird 
H ua* Yiin'-iuti^ in den Turm (rcs|>. in das obere Stockwerk) des Hauses CJtao* einbrechen, um 
(lie Tticlitcr Je* Hauses zu vergewaltigen; lasst uns das Mädchen retten ！ * 

H'na 1 Vifti'-iung 1 war inzwischen nach seiner Niederlage auf einen Berg entfluhen, auf dem 
ciiK- Kaubt-rbaiuk- banste. Die beiden Kiihrer derselben ( _t*t. 上^^ Ts'ao^-shiVtg'- fer unJ —— j^f 蛇 
Yr-chih'-yhc 1 , erwählten ihn zu ihrem Anführer und schlössen einen Bruderbund mit ihm. So lebt 
er dort liL-rrlicli und in V'rcudcn. bis t'r sich emilich zu iiin^wcikn btr^iunt. Da maclicn ihn eines 
Tii^cü si'"u: beiden Gcnoü-scn auf die schöne Tochter des Chao*. die am Fufsc lies Herges wohnt, 
aufmerksam und reden ihm zu, sich ihrer doch zu bemächtigen und sie auf den Berg zu entfuhren. 
H inV Yün' - lung 1 ^elit mit Kr. xulcn auf den Vorichlag ein und begiebt sich am Abend mit seinen 
beiden Gefährten in das I laus c!es CJiao % , und wahrend die beiden anderen draufsen wachcstchcn, 
dringt er ins obere St<xkwtrk t-in und xunJet dort die Lainp« an. Die Jungfrau samt ihrer Dienerin 
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ist noch wach und will , als sie den Einbrecher erblickt , um Hilfe rufen; dieser aber droht ihr mit 
seinem Schw erter dir den Fall , dafs sie auch nur einen Laut von sich gäbe. In diesem Aupcnblickc 
treffen (Ihi^-kttug 1 und seine drei Gcm'vicn ein um! rufen <lt*m H i"" Ytitr-futtg' vom Hofe aus zu, 
er solle Jierauskommcn. 】"um hat dieser die Stimme ties )\vt^' Mitt^ T erkannt, so (o[^t er auch 
dem Rufe, in Her Absicht . jaicn zu toten. Kr beginnt ;mch den Kampf mit 、\m.g， Mwsr'. wahrend 
seine Gefährten sich über /.<•/' Mitig* und ( Ih'ctt* hermaohen. Van^' Mhi^ 1 un<) seine beiden 

Krciimle Mnd bereits naht* damn , zu unterließen , als plötzlich CJn^kun^* auf dem Dache ilcs Hauses 
erscheint untl (Umi K.impfen<U-n zurolct. Kaum hit // ju 4 YUn'-lun^ 1 tlic ihm vvnhlKck.iontc Stimme 
vernommen , als er eilest mit seinen beiden KumiJancn Ua^ Weite sucht. 



7. Jjfd dl'] Shuö - lien * - tutti^* , » die Höhle mit dem Wasservorhang«. 

Der Stoff *owolil dieüt^s Stückes als auch der beiden folgenden ist dem 叫逝^ //ji 1 - >*«•- 
chi* entlehnt, einem Cyktus phantastischer Krziihiu ngn、 ， t\ic tJic Schicksale und Theten des 唐二鍵 
T^att^* San % - tsjftff* [ ^ ^ Haüan 1 CJunvt^) zum Üc^cnstandc luibcn. 

Pfi^ AV-W'V. tier Solin des 李^ /.'， <J—，, Befehlshabers der Vcstc 陳独關 《lh?"、- 
t'a»g l -kuan l . hMtc den dtonomten K nahen dt-t Göttin l^feiH U S/iih'-chi 1 - nian^ 1 - tiuin^ 1 tiureb 
einen Pfcilschufs getötet, 、vo"acli die (； üttm, um den V'rcvel /11 sühnen, ihn zu vernichten trachtete. 
Da kam der Zauberer 太乙 (l( 人 7':"'-,''， i'hihi ，- jeti' zur Roltuii^ soitics Scliiit/.Iin^s und Jun^cM 
herbei und schleuderte seinen » VcticrdccVcl der neun Drachcn^ötttT» , 九能 jljl 火 巧 chii^-tun^'- 
sheti'-h'tto^-cfuo*. nach tkr Shih' -chi' -nuu^* • nnm^' l ). Von der Zauberwarte getrofft'n. schmolz sie 
unter deren Flammen zu tunem Stein'' zusamnx-n, Damit hatte sie nur ihre uri>]>rün^liclu i Gestalt 
wiedererlangt, denn sie war aus einem Steine hcr\-orgcgan^cn , den die Göttin 女 鄉 jVm*-«^', die 
Schwester des mythischen Kaisers Fu % Hsi\ naclulcm sie das Hinmid、t^w"lb<:' ^otlickt hatte, übrig 
gelassen hatte. Spaterhin that sich di'r Stein unter ilcm Einflüsse des Himmels untl der Grundkraftc 
<lt;r Sonnt- und des Mondes wieder auf, worauf der Affe 孫 tff 《 '孓""， W"*-k'，"t,g、 aus demselben 
hervorging, der als Gefahrte des S^u'-tsang* einer det HauptiiclMcn des //si^jl^-chi* ist. Sun' 
Wu^tiuttf;* eri|ab sich dem Studium des Tao um! der Maj^ic untl herrschte dann ah* AfTcnköni^. 
Jf\ I Mei^'hou'-wang 1 a"f <ieni Herße 花果 lL| f / ua* - kuo^ shan 1 , woselbst er in einer 
prächtigen Höhle hauste. Ein Vorhang aus Perlenschnuren, tier einem Wasserfalle glich, verhüllte den 
Kint;ai)R der H'"、k: daher tkr Name des Stücke, Auf jenrm Bcr^t? bilflulc er ein Heer heran, dos or 
unter den Oberbefehl eines schwarzen und eines weifsen Affcnfcldhcrrn st eilte. Kirust bc^ab sich Sun* 
litt* - /:* u,ifi、 zum Ürachcnköni^c , der in <lcr Mcl* rest i oft* herrschte, untl erblickte vor dem Hiii|iun^c 
zu dessen Pal. ist c eine Kisonst.m^ , *lw zur 1 lAlftc in der l ; ,r<lv ，k. Auf 、ci'u、 l r ra^e, was sie zu 
boileuten liabcr, sa^tc ihm <lcr Dr.ichcnkoni^, dals es die das Meer btzxvin^cmlc (jottt-rktrulL'«, 
神條 titi^'h\}r*shtht 3 JWjir*. rifi. Mit t-innn ^-w.iUi^cn Kuck zo^ sie tk-r Affe licraus und 
sah nun. dafh es eine wiirhtt^c Kiscnstangc war. an drren beiden Kndi-n G<»lttrcifcn glanzton. Die 
Waffe gefiel ihm ^ar wohl, nur erschien ，k' ihm zu unO ^chut-r : kaum aber hatte er das gc* 

äufnert , die Stande in seiner Hand ?m tier G > öfs.o einer N.n!cl zusamnienschnimpftc. Im Besitze 
dieser Zaubcrwaffc, der er den Namen: 合 粮雜^ ^ Wir« x -ku' -t teh ' ( - pJtt^ 4 r die Fisenkculo 曹" i【 
den Goldreifen-, «ab. brauchte sich Satt' Wu^k'un^ vor nit.-m.tnrt mehr %\\ (urchXcw und unternahm 
nun nichts Geringeres, als den }'ti*-h'uan^-ti t von seinem I limmcUthronc zu Münsen. Vergeblich 
sandte jener seine Herrscliarfn ^c^en ihn ;ius sie vermochten nichts iins/iiriclitcn , bin endlich 
Buddha selbst ihn ergriff und unter einem fici^c vrignib Hit-r blu*b er vi*rbor^rn, bis endlich 
nach vit-len Jähren der frornint" Pilger S^itt' - tsAtif^ 4 t m jt-ncm n<-r«;e vorbctkani und den Affen im 
Auftiago der Kiwn yin .ms schut Gefannonschaft bcfr^-itL- Seitdem blieb Sun* U'u*-fcung' der 
treue Gefahrte und Beschützer des Satt 1 -tsang*. 

Das IJrnma beginnt damit . dafs Sii,t， lV"，-kt"tg' Koni^ sdiK*** Reiclun wird , und endet 
mit seiner Niederlage. \)ic Vi^ijrengnippo, die d.xs Stück in meiner Sammlung vcranscliaulicht, 
zeigt als Mittotfi^ur (！ cn Affcnkoni^ Suit' "V-/,"",i^, il-_r zwrscht-r» tlcin DamoncnrOrstcn t 先 士 

、) \«r K l 封 J|l 巾〉 V (義 i't-ttfi 1 - ihni' -yen^ - i\ t m V , \tll. -". .| H 'v r|.. v »U- 、":.，,，， 'M. 
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Affcnsoldat seine Turnerkünste vorführt. Das Stück ist ein ^ militärisches Schauspiel' und besteht 
daher zum größten Teil au» Akrobatenkunststückchcn. 



CJ\u l IVt^'ChtN^ 4 aus , um milde Gaben oinznsammoln. Dieser kommt an ein ] laus, in dessen Thor 
ein hübsches Mädchen steht. Er betritt den Hof und erbückt dort vier Jungfrauen, die in einem 
Teiche baden. Ohne tu ahnen , dafs dio JunKfrauun Spinnendamonen sind, tritt er naher; aber che 
er Aichs versieht, umgeben jene ihn mit einem dichten Netz von Spinngewebe, so dafs er sich nicht 
von der Stelle zu rühren vermag. San-lsanjf, der aus dem langen Fortbleiben seines Jüngers Arg- 
wohn schöpft , ^ndet nun den Sun % ll，M*-k'ung， aus. um ihn zu suchen. Dieser vertraut ！ »einen 
Meister dem Schutze lies jj^ff{ ^ Sita' W，i、-dl— an und m;icht sich dann auf den Weg. Kaum 
ist er jedoeli fortgeßan^cn , so kommen die S|>iiincni1amoiK*n herbei und schleppen den San^tsan^* 
in ihre Höl;le. deren Eingang sie durch ein S]jirm*;cwcbcnctz vcrschlicfscii. Als nun Sun 1 IVu* -k littg\ 
der nach vergeblichem Suchen zurückkommt und ； luch den Meister nicht mehr vorfindet , durch 
Sha 1 Wtt* -、 iting* erfahrt, wie San 1 - tsattir* plötzlich, ohne <\.\h jener verhindern konnte, durch 
einen hefti^n Orkan dahinucnomiiR-n wurden . wird ihm kl;ir, dafs das Ganze ein Werk von Dämonen 
"t. Mit Hilft- himmlischer Hccischan-ii gelingt es ihm dann enfilich, die Danionen zu vernichten 
und den San 1 - tsattg^ zu retten. 



Eines schönen Tages erteilt San 1 -tsartg* dem Sun 1 Wu^-Wung 1 infolge eines Zerwürfnisses 
den Laufpafs. Vergeblich Hellt dieser den Meister an, ihn doch nicht von sich zu stoßen -, San'-tsan^ 4 
bleibt unerbittlich, und auch Ctw 1 Pa'-chiek^ der dem Sun 1 Wu^kung 1 , weil dieser ihn stets 
beaufsichtigt, nicht gerade wolilge^innt ist, f^ivbi ihm als tertius gaudens den guten Rat, sich dem 
Befehl des Meisters nicht ku widersetzen, sondern lieber seiner Wege zu gehen. So bleibt denn 
dem Affen nichts anderes übrig, als auf seinen heimatlichen Berg H'ua 1 'kuo^-shan 1 zurückzukehren. 

Bald darauf erscheint er jedoch wieder und schläßt mit seiner Zauberwafle den San^tsan^* 
tot. Chu 1 Pa l -chkh läfüt die Leiche des Meisters unter dem Schutze des Sha % Wu^-ching* zurUck 
und eilt selbst hilfesuchend zur Kuan -yin. Diese giebt ihm eine Wundcrpillc, mit deren Hilfe es 
ihm glückt, den toten San l -tsang* wieder ins Leben zurückzurufen. Darauf lAfst die Kuan-yin den 
Sun 1 lVi'*-k't"W zu sich entbieten, imk'ni ！ >ic sich sA^t: wenn er den Mord begangen hat, so kommt 
er nicht; ucnti er also kommt , so ist das ein Zeichen seiner Unschuld. Su"、 IVu'-k'ung 1 kommt. 
Auf die Fra^c der Göttin , aus welchem Grunde er seinen Meister erschlagen habe , erwidert der 
Aflo, er habe <l<;n SaW'tsang*, seit er v"n ihm entlassen worden t Uberliaupt nicht wiedergesehen, 
geschweige denn erschlagen. Da befiehlt ihm die Kuan-yin, da es iloch seine Pflicht gewesen ware, 
Jen Meister zu schützen, nun wenigstens den Morder ausfindig zu machen. Sun 1 ]Vu*-k % un^ % spioniert 
vergeblich .illcrortcn, bis er endlich, unvcrrichtctcr Dinge auf den H'ua 1 - hio 、- s"ft' heimgekehrt, da- 
selbst einen fremdem Affen erblickt , der sein genaues tlbcnbild ist. Der Kampf, der sich nun 
zwischen Sun 1 lVu*~k'tmg l und -seinem Doppelgänger entspinnt, bleibt unentschieden, da sie ein- 
ander völlig gewachsen sind. Darauf begeben sich dann die beiden Gegner zur Kuan-yin, auf dafs 
sie entscheide, welcher von ihnen der echte sei. Aber auch die Göttin ist ratlos, und so wenden 
sie sich schlicfslich an die höchste Instanz, an Buddha selbst, der denn auch auf den ersten Blick 
den Betrüger entlarvt. Kuum liat Buddha seinen Schiedsspruch verkündet, als auch Sun、 IVu* - 
k ling' in seinem Zorne den Gegner niedersticht. 



Dieses Stück sowie die beiden folgenden entlehnen ihren Stoff der Fabel von der weifsen 



und schwarzen Schian^t;, die in dein Romane 白蛇傅 Po^she^-chuan* behandelt wird. 




'-i. 雙心 閣 顏 p l -hsi"，"oii\ «rfer Zweikampf«. 



10. 雄黄味 ksiung - h' 議 • ch' ht*、 »der SchwefcUauber« 



') S'chr Jmimiil of thr Pvlifiy Oriffitdl SoclWy. »ol. IV, p. im ff. 

V«ruff«nlli t httv mu* dein K«l MuKUiti tikt V^ctWo»!«. 
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Die beiden Schlan^enilamoncn hatten die Gestalt lieblicher Jungfrauen angenommen. AU 
sie eines Tages miteinander in Streit gerieten, sprach dk- weifso Schlanze mr Mrhwarzen: »Sießst 
du, so werde ich dir dienen ； sic^c ich. so wirst du meine Sklavin sein» . Die weifsc Schlange be- 
hielt ilic Oberhand, und die schwHrzc ward tier Abmacliun^ ^cniUfs ihre Dienerin Haid darauf 
gtrlanj; es der weifsen Scht.m^c, einen M.inn Namens ,j^p'|Y //yw 1 llsuan* (oder //stf* Usicn 1 ), 

der ihr in einem früheren D;iscin d;is Leben gerettet h;ittc . ilcrart durch ihre Reize zu umgarnen, 
tlafs t r sie schlitfslich iwm VVcibc nahm. Jetzt wollte sie ihm durcli ihre \.\chc s<;inc Wolilthat ver* 
K^Hon. Wie (bereits im Kapitel uber die Jahrcsfcste (S. 68) erwähnt, hen^cht der Mrauch, am 
ftinftvn T'igc des fünften Mututs Wein mit einem Zusatz von Schwefelblüte xii ncnicf-sen , wailurch 
man ^egen die fünf yifti^cn Tirrc gefeit t.st. / /sü % ffsi'"i,i， befolgt ，- rbcnfalLs diesen Brauch und 
gab auch seiner ahnungslosen Frau von dem WVinc zu trinken. Als diese hernach merkte, w ns sie 
gethan hatte, erschrak sit: ?>\sar heftig, doch vertraute sk' auf ihre /.niborkraft und hoffte, der 
Wirkung des Mittels witlcrstehcn zu kemnen. Unter dem V'unvandc, mude zu s、ün， begab sie sich 
frühicitig zur Ruhe, Kaum über uar sie eingeschlafen, :，N ihre mcnsclilichc Hüllt' chlwich und 
dafür die ursprüngliche SchlanKcn^cstalt zum Vorschein k.»m. Als (J.inn nach einer Weile Hsi'O 
Ilsüatr <Kis Schlaf^fmach betrat unt! tlcn BeUvrlun;' zur S<itc scliob. un> sich uleichfalK nieder- 
zulegen, erbtickte er mit Kntsi tziru nine, ^rofse weifst- Schl.in^c, tiie. mi( <lirm Ht tt /.«sammcnRckaucrt. 
，hm ihr llau[)t ont^o^cnrccktc und Fcucrflamim:n ,\us ihrem Rachin s\t'w. Vom Schreck ^cliOinit. 
sank / hu ' Usiuxn 1 tot t\\ Hi nleti, Dure!) don ，，;"m au-. *Um Schtiifc ^cwucLt, kam die schwante 
Schlang*-' herbei^estürzt und weckte , .ils sie sah, ums geliehen w;ir, ihre Herrin. Diese nahm, 
indem sie erwaclitc . w ictlcr ihre mcmchlichc (k^t.ilt ;m uti<J brach nun in Tliranen nu», ,ih sie sah, 
was sie, ohne es zu wisst-n, .m^rrichtet h.ittc. Nachdem .sie sich jedoch von ihrem ersten Schreck 
erholt hatte, fiel ihr zum Glück ein, dnfs auf dem von dem Gottc des langen Lebens bewohnten 
llcfge das IchcnscIiafTcndc Kraut 港芝 ling'~chih' ~ts\3o ] wachse. Flu^s bc^ab sie sich dort- 
hin „ um heimlich ein weni^ v(、n dem Kraute zu entwenden und ihren Gatten dann durch den Gcnufs 
ticssclben wieder ins Leben zurückzurufen \.s ^cUm^ ihr auch , d<-n Krautes hiibhaft "i werden, 
aber Jcm Gottc blieb der Frevel nicht ).m^c verbt n j;cn; er ubcrrxschtc iül* l'liclicnde, bevor sie ilir 
Ziel hatte erreichen können , und machte hic durch Jen Ruuch von brcnncmJcr Scliwefclblütc wehr- 
los. Als er jctloch erfuhr, zu welchem Zwecke- nic Has Wagnis unternommen, überlebte er, dafs 
ihr Vorhaben im Gnmdc zu billigen sei und crlicfs ihr nicht nur jegliche Strafe . sondern schenkte 
ihr obcmlrcin das entwendt-te Kraut uiul hiefs sie d.mn ihrrr Wege Reben. LXvi Wunderknuit be- 
wahrte denn auch seine Wirkung, und der Tote ward dem I.cbcn wic<icrj;cgcbcii, 

u. 余山, f « Jer Tempel CJtw' -shan 1 -s;^ i . 

Um ffsü y //sütVi 1 jetlcti Wurtsch erfülle» zu k«»nrifn, fu^nn <\\<- Ixi 山 川 Diimoncn ancJeren 
Menschen mancherlei Schaden xu. So bcstahlrn sie hinter seinem Rucken dir StaatskaHsc, um ihm 
Reichtümer zuxuwcmicn. AI> dt-r Fchlbttra^ in der Kas-^c vnr deckt wurde, mufstc der unschuldige 
Verwalter dcrsvlbon Hcn Hetrn^ mit seinem 1 chen biif^n. Darauf croflfneren nie eine Apotheke 
und verbreiteten, um ihr Geschäft zu fbrtlcm, allerlei Krankheiten unter der Bevölkerunp. ]Jald 
jedoch kam *Ur Abt ^ Tfinpcl^ (Jhin' -shan' -s;t^, 法海 Fa'-h ji' mit Namen , ik-r sich auf 
die Austreibung von Dämonen vcrstarnJ , hinter ihro Scliliclic, l'ntcr rfem Vonvantlc, milde G.ibcn 
dir scinrn Tempel zu erbitten, bc^b er sich in Aas Haus Jcs Nstt' ！ fst""t，. Als dieser ihm nun 
eine (iahe darbot , üa^Ic ihm /'ÜJi、， «;r srhe kr. ml und -ih^cliarmt .ms, sicher stehe er unter 
dem scliadi^emlt-n Kinflussu irgend welcher l>.imoncn. I)., weihte I/stt ! //,«'/jm， den Priortcr in sein 
Geheimnis ein und flelitt- ilm an, üicli sviiitr 7.11 erbaimcn ttnd ihn 2u rctlcn. /'V-Ä、"， ^.*b ihm 
»Ion Rat , sich in dem Tcm|M;l CJnu 1 -shiiti 1 -s^ u niirdcr^ula-ssi'n; ^ob.ilil die Dämonen hinkamen, um 
ihn zunjckzufordern , w'lk' or sic vernichten. Ihi^ Hau an' nt;ichtc sich "l、bald ； uif <ltn Wc^. in' 
dem or seine Frau in dem (*l,uibcn liefs, d;"'、 er in den Tempel gehe, um dort Katiclicrwcrk dar- 
zubringen. 

Als aber ein la^ nacli »K-ni andtreii verbellt ( ohnt <l;ifs ihr Gatte heinikcJirt , bcschlicfst 
die weifsc Schlange, sich mit ihrer Dienerin narb f!i-m ('.hin 1 -shän-s\i % zw bc^L-bcn , um den Vcr- 
miMcn tu nuc1k*ii , zugleich ^'c^tclit sie jener. daf> nio ein Kind unter <lcm lierze» tra^c. durch 
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dessen Geburt sic rfem HsU* ihüan 1 Hie ihr ein" erwiesene Wohl l hat zu vergelten hoffe. So fahren 
sie, als Pilgerinnen verkleidet , auf einem \achcn nach dem auf einer Insel im |，lj 湖 //ji'-A m 1 ge- 
legenen Tempel. Hier tritt ihnen jedoch /'"j'-A'ii/ 1 entgegen, halt ihnen ihre MUscthatcn vor und 
heifst üio gebieterisch ihrer Wege gehen; falls sie sich diesem Befehle widersetzten, sei es um sie 
geschehen. Wutentbrannt xücken die beiden Dämonen ihre Zauberschwerter gegen den Priester, 
/•"d'-A'ai 3 aber schleudert seinen mit einem Drachenkopf versehenen Stab in die Luft, worauf sich 
derselbe in einen Drachen verwandelt, der jene zu verschlingen drolit. Sie entweichen nun durch 
einen Zauberwind anf den See, aus dem ntlerhand Drachen und sonistigc Was 化 rungetünu: liervor- 
tauchen und die Insel zu uberfluten suchen. Da tritt /*，V-AW J , von l!s(0 Fhüan % und sämtlichen 
Priestern um ßeben, vor das Tempelthor, lejjt sein Priestergewand, 装装 chia'-sha* (Skr. kachdya) 
ab und breitet es auf den I\rdbodcn aus. Durch diesen Zauber hebt sich die Insel in demselben 
Mafse wie das Wasner steigt umJ entgeht auf diese Weise der Gefahr, überschwemmt zu werden. 
Dann beschwort er die himmlischen HecrscliArcn, *iic ihm daraufhin zu Hilfe eilen , bis sich uner- 
warteterweise 魁學 K uei' ~ hsiti^' , tier Schutz^ott der Littcratcn, ； ils Dcus e\ m »china ins Mittel 
legt. Da nämlich der Knabe, den (Iii; wi-ifst- Scht.in^i.' im Leibe tragt, bestimmt ist, den Grad eine» 
Chuan^*-fuan l zn erringen, hut ^ \\ Wen 1 -ch an^, der Gott ck'r Wisscnscliaft und Litteratur, den 
K'ueV-hsmg 1 zu I 'a'~h'ai s cnts;in<it , damit er ihm den Sachverhalt mitteile. Dadurch sind die beiden 
Damuncn bis auf weiteres ihrem Schicksal entgangen und kehren unversehrt heim. 



r2. 斷攝 iuatt^ch'uo 1 . »die zerbrochene Brückec 

Dieses Schauspiel schliefst sich unmirtclb.ir an das vorige an. /^d'-A'j/ 1 teilt dem Hsif 3 
Hsifatt* den Sachverhalt mit und ^'iebt ihm den Rat, zu seiner Gattin heimzukehren und zunächst 
deren Niederkunft zu erwarten: das Übrige wcrtlc sich dann finden. Widerwillig um) nur auf wieder- 
holtes Zurctlcn verladt Hsü 1 Hsüan' den Tempel und trifft auf dem Heimwege auf einer Brücke 
mit seiner Gattin un<l deren Maßcl zusammen. Als die lcUtcrc ihn erblickt, zieht sie ihr Schwert 
gegen ihn , um ihn zu toten und so die Schmach, die er ihrer Herrin angethan, zu rächen. Die 
weifae Schlange aber icj^t sich ins Mittel und schützt ihren Gatten gegen die Wütende. Dcidc 
weinen, von Rührung übermannt, ohne ein Wort zu reden : ihre Gefühle sind zwischen Furcht und 
I.icbc geteilt. Unmittelbar nach der gemeinsamen Heimkehr wird dem /hü 3 Ifsüan' ein Sohn ge- 
boren, aber bereits tlrci Tagt' spater entfuhrt J'、d 3 - fui" die beiden Dämonen durch seine Zauber- 
kraft nach der Pagode 笛威塔 Le' 、- und !hü、 Hsüan 1 ist von dem Banne befreit. 

13. 打 棍出箱 Ta^ kun* ch'u* hsiang\ »zu Tode geprügelt, wieder lebend 

<ler Kiste entstiegen«. 

Das Stück spielt zur Zeit der Sun^- Dynastie. Der Held des*tlbcn , 范仲添 Fan* CJtung*- 
,W， beliebt sich mit seiner Frau Namens |^ Pat' und seinem kleinen Sohne nach der H.iupstadt 
Kai fdng fu, um sich dort der Staatsprüfung am unterziehen. Nachdem er das ExamcMi mit dem 
Grade eines Chuang 4 - }i'4an' bestanden , verläfst er die Residenz wieder mit seiner Familie, um den 
in der Um^c^cnd lebenden Eltern seiner Frau einen ßesuch abzustatten. In der I Icimat der Pat* 
angelangt , erfahren sie jod*>ch , (Mi deren Eltern den Ort verlassen haben t und nieni^ind weifs ihnen 
zu sa^cn, wohin sie g"ogcn sind. I an* Chung* -fü^ bcschlicfst, weitere Krkundi^ungcn einzuziehen 
und lafst seine Frau vom stei^on und einstweilen seine Rückkehr abwarten. Kaum hat er sich 

entfernt , so stürzt sich nn Ti^cr auf das KituI und eilt mit demselben davon, bevor die Mutter es zu 
retten vermocht. Während diene nun wehklagend dasitzt, kommt plötzlich eine fröhliche Jagd- 
gesellschaft dets Wc^: cs iist der berüchtigte 75 登^: AV Teng^j'ün\ der jun^re Bruder einer 
Nebenfrau des Kaisers, mit seinem Gefolge. Auf seine Frage , was ihr zugestofsen sei, klayt ihm 
Frau Pai* ihr Leid. Von der Schönheit der jungen Frau angezogen, giebt sich ihr Aö a Teng^fün* 
Air einen Gelehrten und somit Ilcrufs^cnosson ihres Mannes aus und bittet sie, sein Haus als Obdach 
zu benutzen ； er wolle einen von seinen Leuten zurücklassen, damit er den Fan* Chuttg*-ytP nach 
dessen Rückkehr ebenfülls nach seinem Hau*c geleite. Nach langem Zögern lafst üie sich endlich 
überreden und geht in die Falle. 
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Bald darauf kommt Fan* Chung* - yiP zurück und sieht , ctafs Weib und Kind verschwunden 
sind. Vergeblich sucht er sie allenthalben, bU er endlich einem alten Manne begegnet, der ihm 
berichtet, dafs er vorhin den Äo* T<eng l 'j'Un* gesehen , wie er eine junge Frau, die weinend in 
einer Sänfte safs, begleitete. Auf diese Kunde hin begiebt sich Fan* (Zhunf^-yü^, dem der hö^c 
Kuf jenes Mannes wi»hl bekannt war, in heller Verzweiflung geraciesw'egs in dessen Hauü und stellt 
ihn sofort zur Rede, indem er ihm erzählt, was er soeben vernommen hat. A'o* l^eng^jrün* aber 
erwidert ihm gelassen : »Ks ^iebt ein Sprichwort: »Worte, die flüchtig ans Ohr drin^jen, darf man 
nicht hören, unterwegs vernommene Worte noch weniger (過耳 《3" >^ 可聽 路 匕之 言更 
不可鹏 )（. t bngens füllen tlic Speisen f die vor mir aufgestellt sind, einen Kaum von einer Klafter 
im Gcvicrl, auch habe ich Hunderte von Dienern und Bciachl.ifcrinncn '); wie sollte es mich also wohl 
nach deinem Weibe gelüsten?. Als Fan 4 Chufi^* - yü 3 sich bei diesen Wortern einer gewissen Ver- 
legenheit nicht gatu erwehren kann, verspricht ihm Ko' Teng l ^tm\ Nachforschungen nach dem 
Verbleib der Vcrmifitcn anstellen zu wollen, er aber solle die Nacht in seinem Hause verbringen 
und das Ergebnis abwarten. Fan* 《 Jt",t^* -j'ü 3 nimmt das freundliche Anerbieten dankend an und 
erhält ein Gemach angewiesen, wo er sich zur Ruhe legt. Ko* TC'ng 、-) 'ü"、 aber befiehlt einem 
seiner Leute, den Fan* CJtun^-fü^ in der Nacht meuchlings zu ermorden. Jener begiebt sich hin, 
um den liefchl ausxufiihren. und Öffnet beluitsam die Thür, indem er die Spitze seinen Schwertes 
durch die Thürritze steckt und den Bolzen beiseite schiebt; aber aU er darauf im Begriffe ist, das 
Schwert zwischen Hen Ziihnen haltend, das Gemach zu betreten, stolpert er über die Schwelle und 
fallt dabei selber der Mordwaffe zum Opfer. Durch Hcn Liirrn erwacht , erkennt Fan* (Ihung*-^ 1 , 
in welcher Gef;ihr er K^clnvebt. Als Ko* Tht^-j'tin* tla^ Gcschelicnc erfahrt, lafst er den Fan* 
dhun^-j'ün' zu sich entbieten und beschuldigt ihn, dafs er seinen Bolen ermordet habe. Jener 
beteuert vergeblich seine Unschuld; er mufs eine BaMunnadc Uber sich ergehen lassen , bi* er das 
Rcwufstscin verliert. Scheinbar tot . svir<l er in eine Kiste gtlc^t und diese schleunigst fortgcschalTt. 
Unterwegs werden die Träger von einer Räuberbande überfallen und ergreifen die Flucht. Die 
Raiiber machen sich über die Kiste her, lassen sie dann jedoch stehen . nachdem sie sich uberieu^t 
haben, dafs sie statt der erwarteten Schatze nur den entseelten Körper eines Krmordctcn enthalt. 
Bald darauf kommt Fan* Chun^* -yt'O wieder zum Hewvifststüti m"， beliebt sich strack* nach K*ai- 
feng - fu 2 Ii rück, um vor dem PräfcJacn der HaupUtadt, 包杯 Pao 1 < Jicttg\ Klage zu fuhren. 

Inzwischen hat Fr.m Pat 1 durch die Mu^'dc und Konkubinen des Ko' Tcn^- yun 1 erfahren, 
welches Loü ihr bevorsteht, ist jc*dt>ch cntschlo^^ci) , wus es auch kosten mo^e, ihre Khrt* i\x wahren. 
Da Ko* Tertf^'-fün' bald einsieht , dnfs er durch Güte nichts bei ihr ausrichten kann , wendet er 
an ihr dasselbe Mittel an wie an ihrem Manne, und auch das Resultat ist das nämliche. Sic bleibt 
heuijfstlo^ liegen . wird für tot ^eliiiltcn und in einen Sarg t;c1e^t. J)cr Haushofmeister d<s Äo a 
Ten^'-J'ün* triebt ！ »ic für seine Mutter aus und lafst den Sar^ interimistisch in einem taoistischcn 
Tempel beisetzen (ff^ fiu^-iinp; 1 ). Den Priestern juncs Tfiiipc^ fallt die Einfachheit des Sarves 
auf, <ta sie doch wi.sscn . Hafs jener Haushofmeister ein wohlhabender Mann ist; sie vermuten daher, 
dafs die ärmliche Hülle um so kostbarere Schat/e in ihrem Innern bergen werde und öffnen den 
Sarg. Kaum ist *ias jedoch ßeschelun, da richtet sich die Tot^c-^laubtc plötzlich unter lauten Vcr- 
wiinschun^en des AV Tetig 1 -j'ün* auf. Von Entsetzen packt , sind die Priester gerade im Begriffe, 
sie 2u erdrosseln, als ein glücklicher Zufall den Fan* Chung* - rit 1 wii" seinem Wege nach K'ai f*ng-fu 
an jenem Tempel vorbeifuhrt, und als Dcus cx machina rettet er sein Weib. 

Wie »ich von selb>t versteht . bleibt auch Jii.s Kind am Leben. Ein H'ilxliacker, der im 
W.i!dc beschäftigt ist, sieht den Tiger, w"* et (J.is Kind noch lebcml im Rachen halt. Rasch ent- 
sclilov^en, spaltet er dem Tiger ilcn Schädel und rettet (Iuä Kind. Da nach ilcm herrschenden 
V'ollcs^l.nibcn Kindern, die aus Lcbons^ff.iln ^orrttit nor<li n siml , irin besonders j^ilnsti^os Gcscliick 
boschi eilen ist, besch liefst er, den Knaben an Kindes Statt anzunehmen. 】{al【l d.irauf gelingt es den 
Bemühungen des Pao* Chen^ t die Aniieliori^tti tier Vr^xu m 卜 f'ml^ zu machen , und da erwehrt 
es sich, d;ifs jener Holzhackcr kein anderer ist als ihr jüngerer Hruclcr 雄 Pai' Hsiung\ der 
kinderlos mit seiner alten Mutter zusammen lebt, So sieht sich tlcnn zum Schlüsse die ganze Familie 
glücklich vereint. 
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14- 天河 fl£ T'ieti'-h'o'-p*ei* t »die Vereinigung an der Milchbtrafsct. 

Wie schon der Titel besagt, hat dieses Stück dtc bereit» im vorigen Kapitel (S. 76) er- 
wähnte Fabel vom Kuhhirten und der Weberin zum Gegenstände. 

15. 资 |@脂 Mai^-ym^chih 1 , »die Salbcnkrämerin«. 

Dieses Stück, dessen Originaltext mir handschriftlich vorliegt, gehört dank seiner derben 
Situationskomik m den beliebtesten Posm:ii der Pekinger Bühne. Da der Schwank bereits in einer 
französischen Übersetzung vorliegt 1 ), so glaube ich auf eine nochmalige Wiedergabe meines Inhaltes 
verzichten zu dürfen. 

Die drei folgenden Stucke sind durch die Figuren repräsentiert» die auf den drei Stufen 
der auf S. 39 erwähnten Opferpyramide aufgestellt sind, und zwar stehen auf der obersten Stufe 
(in der Reihenfolge von links naob rechts) ： II sir Tsung\ Hsfr Ts'e* und tier Schuldicncr, shu'-t'ung*, 
aus dem CJw^-dn^ huatV-füta*, auf der mittleren; (Mao* >*//«*, K'ung^ Min^ und Chiang Wei M 
aus dem Tien'-shui^kuati 1 . und auf der unttT>tcn; P u 1 TiefV-pcn^ 1 , Mio« CJtin x -hua\ Pan* 
r^>-jw', Ch ien 1 und K^' H ung' aus dem S^-chieh'-tsun*. 

fö. 每脾 觀, ß Ch^-tvtg^ kuatV-h'ua\ »die Kraftprobe und die Betrachtung 

der Ahncnbildcn , 

Dieses Stück ist nur im Zusammenhange mit dem Drama: 法 力! ^ 換子 /'U J - change - A' wart 4 - 
Isjffi, »der Atistausch der Söhne auf dem Richtplatzot, zu verstehen , dessen unmittelbare Fort- 
setzung es bildet. Heide ^chen inhaltlich auf den historischen Roman ； 反 唐演傅 /'<JM 3 T、a,tg， 
j'et^-chuan*, >Kritahlun^ von der Empörung gegen das Maus T ang«, zunick*). Iis spielt zur Zeit 
des Kaisers Kao'-tsung 1 der T ang- Dynastie (650 683). 

Der Genemlissimus 薛 J 山 Hsiieh x Tittg 1 - shan^ r ein Sohn des berühmten Heerführers 薛 
仁^^ Usiieh* Jen'-kuci\ hatte drei Söhne. Der allere, 《華猛 Hsiieh 1 Meng^ f war gleich seinem 
Vater ein Feldherr, (kr zweite, || I!sü€h l Yuttg^ diente ebenfalls im Heere, und nur der dritte. 

//JöeA' Katig\ ei" Mann von ungewöhnlicher Köriwrkraft, aber beschränkten Geistes, be- 
kleidete kein Amt. Ihm war es bcscliicdcn, Jas ßanzc Geschlecht ins Verderben zu stürzen. In 
betrunkenem Zustantle rief er im Gedränge der Illumination am Lat emenfest auf offener Strafsc eine 
Schlägerei hervor und hatte dabei das UnglUck, unversehens einen Prinzen des kaiserlichen Hauses 
zu töten. In Anbetracht tier ^rofsen Vcrditnstc. Hie sich das Gcsclilcclit Hstich um da* Reich er- 
worben hatte , wollte der Kaiser die Strafe ursprünglich auf den HsUeh 1 Katig % beschränken , bis 
張太 CJian^ 1 T'ai， schlicfslich dennoch, im GcRonäatzc zu allen übrigen Grolswürdenträgcrn, die 
Ausrottung des ganzen Geschlechtes durch 化 Ute. Daraufhin nahm sich Hsiieh* Yung s selber das 
I-ebcn, wahrend H$üeh y Katig 1 sich durch di《、 Flucht rettete. Hsüeh* Metig» jcJoch sollte mit seiner 
Gattin 瑶 A/u» und seinem erst drei Monate alten Sohne 薛較 Hsüeh 1 Chiao 1 hingerichtet werden. 

Hier setzt das erste der beiden Stücke ein. 徐策 Hsis* Ts'e*, ein Freund des Hsüeh 1 
AJeng\ beschlicfit, seinen eigenen glcichaJtcrijjcn Sohn 金斗 Chin l -tou^ gegen den Hsiieh' CJtiao' 
einzutauschen f um auf dic^c Weise den Fortbestand des Hauses Hsüeh zu sichern. Sein Weib 
sträubt sich ^c^jen ein solches Opfer, bis Usu 1 '！ s'v* vor ihr auf die Kntcc sinkt und nie durch 
diesen Akt der Selhstcrnie<lrij<un^ nuti^t, seinem Willen naclizu^ebeii. S*> siegt in ilir »chlicfsÜch 
ilcr G(.-hors;tm über die Mutterliebe, und die beiden Klicgatton begeben sich gemeinsam zur Richl- 
stiitte, um von dem Rt-clitc (iebrauch xu machen , ilcn zum Tode \ r crurt eilten als letzte F reunites- 
gäbe Speise und Trank darzubringen. Auf dem Richtplatzc angelangt, (ibcncichcn sie den beiden 
Delinquenten die Speiseschachtel r in ilcr sie ihr einziges Kind verborgen haben. Frau A/a» dankt 



') Juk» Arctie, La Chine familierc t l* 1 * ed., 1'arii , (；. Chirpcntier & Cic^ 1*83. p. 1 74 IT 

*) tbif «hr »tKene hind«hriftUchc moniroliiche fliCMctium; Uiwc* Ronuu" unter dem Tild: itne tailuksan 
<vc für s^iHiksen) übere ügiittrl-ün cmüm-dü Un^ - un jirum-i Jilf'jk^n burin - r ^Jstar ttic fur /jjffrrj -int /ofrci bwik 
m 20 Iltftcw hal>c ich m PeUin K cruorben. 
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1J4 Wilhelm Gruhc ： 

der Gemahlin des llsü* 7 sc* fufsfaltig und unter Thräncn fur das Freundesopfer und giebt ihr die 
Spciscscliachtel zurück, nachdem sie zuvor den Hsfteh 1 (Ihino* hinrin^elejjt hat. Darauf vtrlafst 
Hsü' Ts'e* mit seiner Gattin und iJcm neuen i'flc^ohne den Richtplatx. Nach vollzogener Hin- 
richtung erweist es sich , dafs das Kin<l durch cm \ T er seilen am I.cbcn geblieben ist. Der Henker 
übergiebt es <\vm ('hang 1 T\ii*, der die Kxckution ^rU-itct )iat. Dieser findet Wohlgefallen .in dem 
Knaben und will ihn zuerst an Kindes Statt annehmen ； dann aber siegt in ihm die Angst , dafs ihm 
in dem Knabt-n vielleicht dereinst ein Kür seiner Eltern erstehen könnte , und or lafst ihn in drei 
Stücke zerhacken. Damit schliefst das cretc Stück. 

Hsueh* Chiao 1 waclist nun unter dem Natten Hsit 3 Tsung' im Hause seiner Pflege- 

eltern auf, und das zweite Stück beginnt damit, dafs fhü 1 Tsung 1 , der inzwischen fbn^chn Jahre 
alt geworden ist, in Abwesenheit seines Vaters mit seinem glcichaltcri^cn Schuldicncr, ^ "{^ 
shu'-t'un^*, im Hofe des väterlichen Hausen spielt und dabei schlieMich auf ilen Eidfall kommt, 
eine Kraftprobe zu veranstalten, wer von den beiden im st.intlc wäre , die beiden Steinlöwen, die 
vor <icm Hausthorc stehen , von tier Slcllc zu rucken. Naclulcm der Schuldiuner den Versuch ver- 
geblich gemacht hat , besteht Hsü' i'suti^' die Probe mit I.dchtigkcit. Unmittelbar danach kommt 
/ hi'i' l's'e* nach Huusc. sieht f w,is ^ttfchchen ist , und fragt unwillig, wer die beiden Steinktilosse 
zusamnun^criJckt habe. Der SchuUJicncr nimmt die Schuld auf sich; als er aber dann die Löwen 
； luf Brfehl des Hsü 1 lst u wieder auücinamJcrrückcn soll, straft er sich selber Lü^cn und "'esteht 
scblicr?ilicli, ilafs c、 l hü、 Tsuttg 1 t**t, der die beiden Steinl'tuen von iler Stelle gerückt hat. Dieser 
wird herbeigerufen und bekennt sich als den Thatcr. Der Vater will es nicht glauben und richtet 
m\ ilin (lie gleicht: AufToulcrung wie vorhin «in den SctiuUlicncr -- aber ！ »ithe <!a: ehe er es ver- 
hindern kann, hat Hsü 1 Tsung 1 das Kuriststuck zum zweiten Male vollbracht und die Löwen wieder 
auscinan<Icrycrückt. Da sich HstV I'se* von tier Hclilcnkraft stint-s Pflc^esohnes ubcrzcUKt hat, 
sieht er ein, dafs dieser in t\i seiner funfiti'hn J^brc kein Knahr mehr, sondern wohl im stände Ut, 
die meinem I lause angethanc Schmach zu sühnen, und beliebt sich mit ihm in den Ahncns^ial. Hier 
sieht Ihii* T 誦 g， zum ersten M【iW dif Bilder (lerer vom Gcsctilechtt- HsUeh\ olinc ji-U^ch zu alincn, 
HaCs es seine eigenen Vorfahren sind , deren Hilttnissc i*r betrachtet. Il$ü l 7's'e* macht ihn mit den 
Namen und Schicksalen ckr citiKcIncii Personen bekannt Endlich bleiben sie vor tin<rm Hilde slehcn, 
dan cine «rr^tückcltc Kindcslcichc darstellt. Auf Hio Frage itcs UsW I'smt^\ wer jenes Kind sei, 
bricht Hsü' lVt u in Thrancn aus und ！ saj^t . vor innerer Errc^unj; aus der Rulle fallend : »L)as 
Knablcin dort ist mein Sohn (:f"n'"o"" Weil mir, mein Sohn!« Ifsü 1 J'sun^' wdfs nicht, wie 
ihm geschieht, uml s.i^t : » Ich , dein Sohn, bin ja hier ！ • Ha fafst sich //wir' 7Vt : * zwar w if der und 
sucht dem Utsti^c« I-'ra^er auszuwciclven, ahrr jetzt hilft ihm keine Ausrc<te mirhr; flsiP Tsun^ 1 
drinj^t mit Ungestüm in ihn, er w\U die volle Wahrheit erfahren — und er erführt sie. Nun hält 
es ihn aber auch nicht langer im Hause derer, die er bis zu diesem Augenblicke für seine Eltern 
erhallen, .iuf der Stelle will er fort und den Frcvd des Chang 1 Tai* sühnen; UsW T$'i* aber hält 
ihn zurück und sagt: »Gemach , mein Sohn! eine Scidcnfascr ist noch kein Faden un<l ein Bnum 
"lacht nuch keinen Wal J ！ 1 ) Du bc^iizcst in»cl» eine Muhme in 欢 山 //'dM'-s/w« 1 , an diese will 
ich dir ein Schmbon mitpeben , damit sie dich mit Mannscliaftcn utid Pferden ausrüste, dunn wirst 
du immer noch Zeit ^cnu^' haben, dein Kachcwcrk zu vollenden«. ， Wahrend Ihü 1 Tse* drn 】Uief 
aufbeut, legt fisitek' i'Mao\ "化" ihü 1 Tsung\ sein KricKs^owand an. Haid ist der Brief ge- 
schrieben, und Hsüeh 1 (Ihiao* erscheint in kriegerischer Rüstung : jetzt ^iobt es Vein Halten mehr, 
es (fA^t nur eint' kurze AbNchit'il^ct'tic, in <U:r !lsu' IVe* t)cn llsü^h 1 <lhiao l ermahnt, falls er seine 
l'flc^ccltcrn bei seiner I leinikctu niclit mehr ； im I .eben hiulcn >ullt<_v ilir ATuienkeii ilurch Verbrennen 
vi'« ( >pfL'rpaj，icr zu ehren. Darauf vohwin^t sich tier Jiln^lin^ aufs l'ferd und stürmt davon. / !sü' 
7 Ye* aber br^iebt sich in Jic 】'*r.、uengcrTuchcr, um seiner (j.ittin <Us Vorgefallene mitzuteilen. 

17. 天水 |jy die Feste T'ien 1 - shuö ~ kuan' . 

Der Inhalt dieses Stückes Lst (1cm XIX Kapitel Sä't' - hto 1 • Mh* frei entlehnt. 趙 赏 
(Jtao* Yütr t der von 孔 明 人'" '¥T> {,Jg ^ ^ (:h"，-ko， IJang*) mit der Führung der Vorhut 

') 且投 我兒 J». 鉍不線 、筠木 不林。 
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betraut worden ist, hat soeben die Feste ^ll^Rfj Feng*-ming* - kuan 1 erobert und deren Komman- 
danten ^ ^ H'ü»， 7>/i' samt dcMcn vier Söhnen getötet. Jetzt wendet er sich "'cß€n die Feste 
Tien'-shtii^-kuatt', die vun 报港 AAa 1 Tum 1 vcrteulißt wird. Durch das Schicksal des IT an* 7 VA' 
entmutigt,, bcschlicfst dicker, auf dca Kampf zu verzichten, aber 姜維 CJiiang^ Ii Vi', der tapferste 
unter seinen Offizieren, will nichts davon wissen , sondern erbietet sich vielmehr, selber den Kampf mit 
Chiio* >'//«' aufzunehmen. In «ler Hiat gluckt es il"" auch, die Truppen des Chao* Vun' zu 
schlafen , und es hatte nicht viel gefehlt , so wärt sopar dieser selbst dem Feinde in die Hunde ge- 
raten. Da beschließt der vicl^cwamlte K unfC、 Min^', den OtLvJg' IVei' zu überlisten. Kr hält 
eine» Krie^srat mit neinen vi or Tnjppcnfahrcrn 魏延 IV"' Yen 1 , )Xj ff^f A/ii J Tai*, 關 典 Kuan' 
tising 1 und 躲 包 Chang 1 Pao x und entwirft folgenden Schlachtplan. IVei* >V,i， soll sich als 
CJtuvtfi 1 IVei' verkleiden und seine Truppen nur denselben Kähnen ausstatten, wie jener sie führt, 
A/d J 7<3'、 hingegen soll tlcn wahren Chiansi' 1 【【'V'' zum Kampfe herausfordern , dann aber scheinbar 
die Flucht ergreifen und dadurch jenen soweit aU nvigltch hinter sich her locken. Gldchatcitig soll 
Wei* Yen* die l'Vstc überrumpeln und den \h i Tsun 1 überreden, sich mit ihm gemeinsam dem 
Staate ^ Sh"、 (in dc^*cn Diensten (Jtu'-tco' U\vttt steht) unxuschlicfsen. Letiteres gelingt auch 
ohne Schwierigkeit , aber nun kommt kU-c w.ihrc (Ihian^ 1 IVei 1 mit ^inen Truppen zurück und ver- 
langt Kinl.ifs in die l'*cstc. .\LV J'sun\ tier ihn ftir einen Verräter Ii alt, weigert sich , ihm die 
Thorc zu öffnen. Gleichzeitig wird (Ihninf HVj j von ，k'n frinclliclicrf Tnijipen angeRrilTcn und in 
einen Kngpafs gelockt. Als der Morgen graut, sieht er, dafs er von allen Seiten eingeschlossen 
ist, und cr^idbt sich der Gnade des K iiti^ 1 Min^*- Dieser aber, tier den Mut mit] die l'ahiKkeitt'n 
dos (Jitan^ IVei' wohl "i ,Hchatxcn weifs, empfangt den gefangenen Fcldhcrrn mit hohen Ehren. 

18. 四杰材 S^*'Chieh*-ts'utt\ » das Dorf der vier Helden«. 
Dieses Stuck ist eine dramatisierte Kjiiwulc aus dem Romane 

W 牲丹 /-ü*-,""Wa"'， der 

zur Zeit der Sun^- Dynastie spieU . und ist nur im Zusammonhange mit der vorangehenden Brzhblun^ 
vrrstän<llich. In |^ 州 X^'-c/'""' lebte ein Mann Nanicns jfj| 天， 明 />'"' TmV-pciig\ der unter 
tier Leitung seines I.elirnit-iiters 飽賜安 Pao* Ts^-att 1 krie^trrisclicn Cbun^on oblnf;. Da er 
der befähigtste unter seinen Schülern war, ^ah ihm Pao* Y jyV'-a«' seine Tochter ffi 金花 ZW 
Chin'-h'tiiV zum Weibe. Seit sich nun aber P'u* T^ien' -p'etttr' auf diese Weise wohlversorgt ； uh, 
kümmerte er sich wenig nie Kr "m das KriegsliAndwcik, sondern lebt,' mUfsijj in den Tag hinein. Uni 
seinen Ehrgeiz zu wecken , machte Pao* Ts; ^-an' eines Taj^es die Bemerkung, die beiden tüchtigsten 
Manner in der Stadt seien doch 【仏 J'J Lo* irung'-hsitn 1 und 余 千 )"i7 1 Ch ien\ da erstcrer 
trotz seines Reichtums sich stets mit I'Iifcr der WalTcnkunst befleifsi^e und sich nicht, uitr so 
manclur ； indcic. einem niüfsi^oti Wohlleben hiiiKt-bc {Lo* Httn^ ~hsün % war nämlich ein reicher 
Mann, der sich schon in jungen Jahren sowohl im Civil- al—s auch im Militärdienst ausgezeichnet 
hatte; ) li ' Cfi ten 1 aber war sein treuer Diktier, «Jen er jedoch als ehemaligen Schul^cnosscn mehr 
als seinen Freund behandelter.) P'u' T wtV -peng* verstand die Anspielung und bc^-chlofs nun, die 
Gcvvandtlicit jener beiden dnrcli einen kühnen Streich auf die Probe zu stellen. Kr führte sein Vor- 
haben aus , indem er bei nächtlicher Weile in das Haus *1es Z» 4 H un^-hsün 1 eindrang. Der 
wachsame Yü* CJt'iaV crwisditc ihn jedoch und führte ihn vor meinen Herrn. Auf die Krage des 
letzteren , warum er den Kinbnich Ixg ；， ngt'n habe , erwiderte P'u' T ieu^p'^tt^, er habe so oft die 
Tüchtigkeit des Lo l H^un^-hsun 1 und seinen Dieners rohn>en liörrn, dafs er sich gern selber 
einmal vi'" (Kt selben ubcr/cu^(.-n wollte; tlits hubr er nun erreicht: jetzt möge man iiiin die ver- 
diente Strafe zu teil werden la-iscn. Statt ihn jcHoct» zu bestrafen, cntlicfs vielmehr / 刀 * ITung*- 
IlsioV n 化 lt、,》"，trn Kinbrrchcr mit einem ansehnlichen Geldgeschenk und .sicherte sich durch Jicho 
lirofsmut dessen Dankbarkeit uml l->^el>cnhcit. . 

Halt! darauf be-^ab es .sich, dafs ein gewisser 錄氣萬 Luan' eine Bühne fur Ring- 

kampfe, iei*'tiU\ errichtete, auf der >I %^ ^ Uao' Ihi'-Iung 1 mit seinen vier Kumpam 、！ i 

氺龍 Ol«' Luufr\ !^ffl Cht' 〃•"，. ； ^彪 ChW und ^5J<J Giu' Pao* Ringkampfe ver- 

anstaltete V.s warem dies borUchti^te Raufbolde, die die ganze (ic^end unsicher maclitcn, sie 
natinti n 、ich sclf>st <lic ，vier UcMcn-, |'!) ^ s;^-chieh', nnd das b«festi}*tc Dorf, in dem sie 
hausten, S^^ihieh'-ts mr Zaltlrcichc Zuschauer liattcn sich um die liuhnc ^schart, unter denen 
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sich auch Pao* Tsf^'an* mit soincr Tochter und seinem Schüler 媽 洪 F^ng* fl inty* sowie auch 
Lo* IT utig'-ksun 1 mit Y\i' CJn'en 1 und ein l'rcuod uml KcrufsKonosst? dos Pao* Ts^-a»' Namens 
花振芳 H "a l Chat^fan^ befanden. Auf die Herausforderung des IJao* Hsi'-lutif;' sprang 
〉•!>， (JitetV auf die Hiilinc und nahm den Kanifif mit 0"i， Ltittff' auf, Jen er auch alsbald ohne 
Schwierigkeit zu n^den warf. Nun trat ihm Liao* H$i l 'lunf!* selbst entgegen, und auch diesem 
Gegner ncliien er govadisen zu sein, bis derselbe einen Kniff anwandte, auf den Yü l Ch'ien' nicht 
^cfafst gewesen war: er versetzte ihm mit voJItr Wucht rinen Schlag mit Her -Seite <\cr fluchen 
Hand (c-inern sogenannten 殊^^ 脚 "f* cht ，- Kha ，- sftth" -s/K und zerschmetterte ihm dadurch den 
Arm. Voll Zorn sprang Lo l / I'un^' -hsütt 1 seinem treuen Dienvr zu Hilfe, aber auch ^c^cn ihn 
wandte Liao* Hsi'-hm^* dasselbe Mittel an umi schlcutlcrtc ihn dadurch von der ßühnc herunter. 
Nun misclitc sich Pilo* (:fi"t， -h't^V in den Kampf, um »Jc-u Woliltfiattr ihres Gatten zu racJicn AU 
Aber Uhu 1 Piao、 sie erblickte, verliebte er sich sofort in sie und bat seinen Meister, statt seiner den 
Kampf mit ihr aufnelimcfn zu dürfen, um sie zu überwinden und sich ihrer dann zu bemächtigen. 
Kaum aber hatte er sie r.n umf;isscn versucht , als Pao 4 (Ifiin 1 'h'ua' einen Luftsprung machte und 
ihm mit <len Spitzen ihrer kleinen Schuhe beide Augen ausstach. Nun kam es zu einem allgemeinen 
Handgemenge, an dem sich alle Anwesenden bctcili^trii un<! das damit emlyte . dafs. Raufbolde 
in die Flucht getrieben wurden. Im* H' ttn^ 1 - hstm* und so'?i l)»cnrr ^en;iscn dank der aufopfernden 
Ptiw <\cH Pao* Tsje*'ätt' unJ ties Hua 1 (Ihett^/att^' bald wicitcr von ihrtn Verletzungen, und 
Im* f/'tm^' -hsüii' heirate", 花 5? 迎 Il tu' P^-üeti', ti，r Tochter (Jcs H ua l ( Ihcn* -f art^ 1 , wo- 
durch sicli sein Vrcundschaftsbund mit diesem um) dem Pao* Ts^-a»' nur um so inniger ^c^taltcte. 
Bald darauf überfiel indoss<n IJao' HsV-lun^ 1 mit seinen vier Genossen den Ij) a fTung 、- hsü"、 und 
führte ihn samt dem Yü' Ch ien 1 gefangen nach Sjfi* - chieh* - 1.< un* , jedocii gelang « dem Ch ieti\ 
unterwegs zu entkommen und in einem naho j»cltgcnen Tcmj>ei Zußuclit zu fimlcn. Durch einen 
^llicklichcn Zufall befand sich I''eng % Wung* um jene Zeit gerade in dem Tempel- Derselbe machte 
sich sofort auf den Wej», um seinen Meister von dem Geschehenen in Kenntnis zw setzen, In jenem 
Tempel aber lebte c-in Hoiun mit N.inicn 0 月 Hsiao* Yüeh\ der selbst in seinen jüngeren Jahren 
ein berühmter Kampfer gewesen war und sich des ) m' f,，Ä''V"， freundlich annahm. Von Hsiao* } üeh* 
mit Schild und Schwert versehe» ( begab sich YiP Ch'iaV nun in die Nahe von S^* - chieh * - is"un\ 
um sich über die La^c des Ortes r.u orientieren. 

An diesem Punkte setzt das Drama ein. Da YtV Chticn* aufTallend lange nicht zurückkehrt, 
wird Hsiao 1 Yiieh* ängstlich und tritt vor dun Tempel hinaus, um nach dem Wrmifstcn auszuspähen : 
<ia erblickt er plötzlich seinen alten Freund Pao* Ts^'^-an*. Bei Je begeben sich in den Tempel» 
um gemeinsam zu beraten , welche Schritte sie zur Befreiung des Lo* H'ung'-hsihV thun sollen. 
Zum GtUck erscheint bald darauf YtV (Ih'ien 1 und berichtet, dafs er bis vor das Thor von S^- 
c/ii't'Ä' vorgedrungen sei und »ich nur dank dorn Schilde Hsiao % Yueh vnr den Pfnilcn 
der Ratiber K<-rcttct habe. S^-chieh'-ts'un* sei von drei Seiten von Herfen ctnpcschlosscn und 
von der vierten Seite durch einen Bach geschützt. Die Lage sei no uneinnelimbar, dafs es selbst 
Vögeln schwer fallen müsse , hincirtzurtie^eii. Hsitio' } wt'A* weif; dennoch Rat: er nimmt die 
hölzerne Tafel, die über d<;m Eingänge zur Haupthallc des Tcmj>cJs befestigt ist und die AufNchrift ； 
金光普 '照 chhV kuang 1 p'tO chao\ ,dcr ^oldi^e Glanx überstrahlt alles . . trajjt, herab und giebt 
sie den Freunden, damit sie sich ihrer als Srcg über den B.ich bedienen. Nun übernimmt Pao* 
T jn' die Leitung und beauftragt (]h'icn\ P u* T^iett' -p'ettff' uru! Feng 1 H ung', um die 
Zeit der dritten Nachtwache ins feindticht* Dnrf eiiuuiiringcn , auch seiner Tochter gestattet er 
schitefslirh auf deren flehentliche Bitten, sich an <lcm Unternehmen zu beteiligen. Hsiao' Ytieh* 
verspricht seinerseits, um die festgesetzte Stuml<r mit der Tafel zur Stelle zu sein. Der Plan wird 
darauf glücklich ausgeführt und Lo* II' ung' - hsün 1 nach blutigem Kampfe gerettet. 
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Anhang. 

Erklärung der auf Tafel I ― X reproduzierten Pekinger Stickmuster. 



Jedes der auf den folgenden Tafeln reproduzierten Stickmuster besteht aus fünf Schichten 
dünnen weifsen Papier», die leicht von einander zu trennen sind, dafs die fünf identischen 
Exemplare einzeln verwendet werden können, Die Muster werden auf den zu verarbeitenden Stoff 
gfckkbt und dann übernalit* wobei die \Vah】 der Karben der Stickerin überlassen bl<ribt. Ich habe 
die Stickmuster gleich an Ort und Stelle auf Kartons aufziehen lassen ; daher sir>d sie mit chinesi- 
schen Zahlreichen numeriert worden , doch wird die folgende Tabelle auch dem der chinesischen 
Schrift Unkundigen eine leichte Orientierung ermöglichen. 
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Tafel L 

，. 乾枝梅 kan % *chih % 'mei\ Pflaumcnblatenzwdg ohne Blätter. Die Pflaumenblüte, met\ 
ist das Symbol der Schönheit (= 美 m"，， schön). 

2. ，鼠^ 萄 simg"shu、 t'ow' pu*-t'ao\ Richhörnchcn , die Weintrauben stehlen. Die 
Bedeutung dieses Mustere ist unsicher. Vermutlich soll 松 sung:', die Fichte (als Bestandteil des 
Kumpnsitums sung; 1 - shu s ) , auf lange Lebensdauer hindeuten , in welchem Falle \Hclicicht 萄 t oo* 
(in jp M'-/*jt)') als Wortspiel fur ^ f'ao，, Pfirsich, mithin in demselben Sinne, aufzufassen ware. 

3. Kin Blütenzweig von Osmanthus fragrans Lour., 榜花 kuei*-h'ua'. im Sinne des gleich- 
lautenden ^ kuet* t »angesehene Stellung« (vcrgl. S. 9S). 
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4. Eine Blume, die den Namen 勒她 cfü'n'-man^'-ts^, »die emsige Jungfrau c, trägt. 
Sic öffnet ihren Kclcli vor Mor^cngranrn . um ihn , wenn die Sonne scheint, wieder zu schlicfscn, 
und uird daher mit der fleifci^en Jungfrau verglichen, die bereits in frühester M»jrncri stunde ihr 
Tagewerk bt^innt. Dtrr SchmettLrlin^, 站蝶 /'V-'ü'Ä'* 、ymb()lUiert das homophone 袭 tieft*, hohes 
Alter,. Somit drückt das Muster den Wunsch aus, dafs die fleifsi^e Jungfrau, für Jie die Stickerei 
bestimmt ist, ein lioho Alter erreichen m*-»\*v. 

5- 海棠 h dii-t'd't^ 3 , Kirschblüten (Pyrus spcctabilisl. Die Kirschblüte ist das Symbol 
mätichernhafter Anmut. 

6. 德花 /an'-h'ua\ Orchideen. Die Orchideen haben einen »lauteren Duft., }'|!^ 香. In 
diesem Sinne butet ein anliUictischcr Sinns]>ruch: 芝 fifl T*+1':、 松帕 古人 <、， »tlaa Kram der 
Unsterblichkeit und dit- ( )rchidccn cntspreclu-n der N;»tur s Kiilcn \t\cr Lauterkeit), V ichtc tind 
Cyprcssc entsprechen der Gesinnung der Alten (der Iicstandigkcit|t. 

7. Kirschblüten Nr. 5. 

8. i§ pictt t - fu*, Flcdcimaii-i ― jp^J fu\ Clück f 桃兒 lao' rh ', Pfirsich, als Symbol des 
langen I-cbcns, 站 花 lari'-fitux*, Orchidee, liier als Wortspiel für das gleichlautende 闕 /an 1 , >zur Neige 
gehen • , >dn Kndc finden * , 11 mt lifig*'Chih\ das Kraut tier Unsterblichkeit, int Sinne des gleich- 
lautcrnJcn ^ ling', -Alter von ncutixig Jahren-, iibcrliaupt »hohes AUci «. Somit dient dieses Muster 
als Ausdruck der Dcvtso: üfti 鬧 .,"'--"'0"* lan'-lin^, »mögen (ilück und Lebensdauer erst 
im höchsten Alter ihr Ende fintlcn« . 

9- T ßÖ ^Utr-ts'^-lan^ Orchidecnstraufs (s. Nr. 6). 

IO. 四^ i 花 S" % ^-chi'-h'ua\ die Blumen der vier Jahreszeiten, nämlich: 拓稳花 shih'- 
iiu'-h'ua\ Granatbiutcn, h'ai'-t'dnfT-fiiia 1 , Kirschblüten, ian'-h'ua\ OrchuJccn, und 挺子 chih 1 - 
ts^, Gank-nia ftorida L. 

Ii iSUl^ hu'-tkh\ Schmettvriint;, ， 塞 tieh\ . hochbejahrt. , und Orchideen im Sinne 
des ßleichtaiitrndt-n 鬧 Ian 1 (vcrgl. Nr_ 8). Dient als Ausdruck (！ er Devise: 畫躍 t\eh-lan\ »möfje 
das Ende erst im höchsten Alter eintreten». 

1 2. Kirschblüten ― Nr. 5 und 7. 

13. 九花 chUv-h ua % , Chrysanthemen, Symbol langer Lebensdauer (九二 久， s. S. 94). 
14 Pfirsiche und Pfirsichblüten -. 全^ ch'uan'-shou*, »vollkommene Langlebigkeit«. 

15. 竭梅 h'u'-h'eh* tiao* met\ ein Schmttterling, der I*flaum<?nbUiten umflattert, spielt 
auf langes Leben und Schönheit an (vor^l. Nr. t und 1 1). 

16. 柏了 * chih'-tsi;ei, Gardenia florida L. 

17. 荣莉花 mo*-It*-h'ua\ Jasminblüten -— 末利 «Vorteil bis ans Endo. 
18 PfHß^ 花 fa，f_h'ua，, Stcrhapfclblütcn. Datura alba Nccs. 

19. shih'-Iiu'-hua', Granatblüten. Der Granatapfel symbolisiert reichlichen Kindersegen 
(vcr^l- S. 94). 

20. SchmottcrliriK (s. Nr. 11) mit Narcisscn, 水 shu^-hsien' (im Sinne von f|l| »Halbgotts 
• Unsterblicher.). Dü-sc Ziiwmmcnstcllunc ergiebt (Jcmgcmafs: 塞仙 tieh*-hsien\ »liochbetagter 
Unsterblichen . 

21. Orchideen und ch iff - rtijttg' - ts^ (vor^l. Nr. 4). 

22. Pflaumenblüten ― Nr. 1. 

23. Orchideen und Kirschblüten. Substituiert man für 棠 t aug* da^ j;Icichlauicndc 堂 t ang', 
> Gemach « , so ergiebt sicU Hie I .csunR 敏堂 hn^fan^ 1 , 'OrchiHeen^cmach«, d Ii. 'Kraucn^eniach«, 
oflcnbar eine Anspielung auf weibliche Sittsamkeit otk-r eheliches Gluck. 

24. JJ(J 存] ( tt，a，i ，- hsiang' -J'ü*, Polianthes tuberosa L. 

25. I.otusbUimc mit Hlatt und Knospe, 个述 <hüan'-!kn\ im Sinne des gleich lautenden 
令 iiÜ ch'uatt'-heti', ► vollzählige VerciniKun^s n uniit cht- Vollzähligkeit tier l-'amitic gemeint ist. 

26. j'J- miO-tafV'h'ua 1 , Päonie , die auch '£f J'i fu*-ktwi*-h'tuV, >die Blume des 
Reichtums und An^-hcns«, genannt wird und somit Reichtum und Ansehen versinnbildlicht. 

2;. Kirschblüten (vergl. Nr. 5, 7 und 12). 
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Tafel II. 

1. Schmetterling mit Orchideen ― Taf. I, Nr. 1 1. 

2. ^-tj ^ mo* - it* - tieh\ JasminblUten mit Schmetterling, im Sinne von: 末不 tj 条 
/r'-ZiVA*. >cin Kndc in vorteilhafter Stellung und hohem Lebensalter*. 

3. 仙錄 hsien，"i，ao，, Kranich, Symbol langer Lebensdauer. 

4. 南! (！胡 'W'-A'h*, »südlicher Schmetterling«, ein erst kiirxltch aus dem Süden cin^cfiihrtcs 
Schni€tterlingsmu*ter. Da sich eine Orchidee im Schmetterling befindet , so ist dieses Muster seiner 
Bedeutung nach identisch mit Taf. I, Nr. 1 f. 

5. Sccpter, 如^^ ju 1 - i* (das Kompositum bedeutet wörtlich: »den Wünschen gemafs ■ ), mit 
Schmetterling , der auch hier im Sinne des glcichU、，teru，en 塞 tieh*, «horhbetAgt*. verwendet ist. 
Das Muster drückt somit den Wunsch aus, <Jafs dem nctrcffcndcn, fur den die Stickcrri bestimmt 
ist, »ich all« nach Wunsch ^estaleen und er ein tiohts Alter erreichen mö^c. 

6. Lotusblumcn mit Blatt und Knospe = Taf. I, Nr. 25. 

7. 莉敏 ÄV-/"', Kürbis. Der Kürbis dient vennü^c seines Sanienreichlums aU Symbol 
zahlreicher Nachkommcfwchaft. Die diesem Muster entsprechende Devise lautet daher; 子孫 况 
代 ts^i 1 sun 1 wan* lai 1 , > zehntausend Generationen von Kindtm und KinJcskindcrn«. 

X. 神 shih\ Kakifrucht ^ shih\ -Geschäft »Unternehmen«, 蔡 ch'i"g\ Klauj;. 
stein = @ chit^r*, ^Ucil., 找 cht 1 , Hellebarde (dargestellt ist nur die Spitze einer solchen) --- 吉 
cki、, 、Gluck，, und 魚 yi'P, Fisch 二 餘 yif. »überrtuf*' . Nach Substituicrunf; dieser Jicdcutung*- 
werte an Stelle der ursprünglichen erhalten wir t!ic Devise ： 求事 古殿 有 餘 xhih- shift 4 che- 
cking* /M J - VW*. *bci alien Unteniclimun^cn Glück uru) Heil in Hiiilc und Fülle , 

9. BK 錢 "d 1 - ch' ien' , mit einem Auj;c id. Ii, mit cinimi viereckigen Loche) versehene 
Münze -- fl^^ rf»^' einen 9 , >vor Aiigoti», »gt^enwärtig,, ^ mei^ Pftaumcnblütc — 每 
»jeder«, jederzeit«, 蝶 tieh\ Schmetterling 二 ^ tieft* r ■ hochbeta^t % und 顿 /"'， I'lcdermaiw 二 

|g fu\ 'Glück,. Die Lösung des Rebus lautet: ^ ^ jf{j ^ HU lljij mei% ''^'/«' tsah yat^ch'ien*, 
»möge (der liet reffen do) bis ms höchste Alter allezeit Glück vor Au^en haben ' . 

10. ^ 4# -Ali /w'_W wo* lien', ein Reiherpaar auf Lotusblumcn ruhend (so ist mir 
dieses Muster gedeutet worden , obwohl Oie Blume eher der Gardenia in i，t'r üblichen Darstellungs- 
weise zu entsprechen scheint). Vcrmurlich eine Aiwpiclung auf eheliches Glück. 

1 1. Kürbis ― Nr. 7. 

12. f}E t'/'7" J , Zitlu'r, 某 t/i'i*. Schachspiel, |5 "dchtrr, und h'ua*, HiMrolIc, als 
»die vier Kostbarkeiten dta Gelehrten*. 文人 幽 ' 孜 MV«» - jetV- j;t w - pao^. 

13. Kir*chblütcti (vorgl. Taf. I, Nr. 5, 7, 12, 27). 

14. Kürbis -— Nr. 7 und 11. 

15. Pilaumenblüton (vcr^l. Taf. I, Nr. 1, 22). 

16. 四季花 J^'-cAi'-A'ua', die Hlumcn der vier Jahreszeiten (vcrjjl. Taf I, Nr. 10). In 
diesem Falle sind es jeJoch Gardenia florida, Granatblüten. Kürbisblüten und Narcissen. 

17. 猫 wmo*» Katze ― 笔 mao* t -hochbetapt* , 蝶 tieh*, Schmetterling = tieh\ 'hoch- 
bct.igt t , 梅 mt'i\ Pflaumcnblütcn = 每 wer' 5 , »allc/oit* f und 竹 chu* t Bambus ― 稅 chit 4 , - beten t 
(竹 und jjjf, die sich im Ptkingcr Dialekt durch den Ton unterscheiden , haben ursprünglich beide 
den Lautw ert chuk). Somit lautet die Lösung dieses Rebus: ftj : ^ mei 1 chu* rnao 4 tieh* r 
»allezeit crflclicn wir ein holies Alter« {sc. fur denjenigen, dem dio Stickerei gtrsclurnkt werden sullj. 

If*. Kürbis und Hambus als Ausdruck der lhivisc: 子 孫投齊 is^ sun 1 ch'ang* ch'irtfi\ 
»mögen Kinder und Kindeskinder dauernd blühen 1 (wörtlich: »grünen«, gleich dem immerßrünen 
Bambus). 

19. Pflaumcnblütcn (vcrgl. Nr, 1 5 und Taf. I, Nr. I, 22). 

20. Pfirsich als Symbol der Unsterblichkeit I'leclcrfnaus = fit', »CilUck*, und Münzen (s. Nr, 9), 
Dieser Kombination entspricht die Devise: «Ü^&HH^ $houi tsai * f^-ch'ien*, 'mögen Glück 
und langes Leben vor Au^cm sein « . 
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21. Schmetterling , der Pflaumenblüten umflattert = Taf. I, Mr. 15. 

22. Dieselbe Kombination wie Nr. 2a 

23 Zwei Kakifrüchtc und Sccptcr ― 事 事如. 樣 $hi*-skih jtf"*、 »mögen alle Unterneh- 
mungen nach Wunsch ausfallen« {vcrgl. Nr. 8). 

24. 神 花 kuei*-h'ua\ Osmanthus fragrans Lour, (vcrgl. Taf. I, Nr. 3), hier vielleicht im Sinne 
v m 閣 kuet* verwendet , und Kirschblüten, worau» sich die Verbindung: 國 堂 kuei 、- t'a"g\ »Fraucn- 
gemacht, ergeben wurde. Vermutlich, ähnlich wie Taf. I, Nr. 23, eine Anspielung auf chcliclies Glück. 

25. Zwei Kakifrüchtc, ein Sccptcr und ein Fi*ch als Ausdruck dtrr Devise; 事事 如。； 
有餘 shih*~shih* ju'"* jtfl-yir, »mögen alle üntemchraungen in Hülle und Füll« nach Wunsch 
gedcih'en« (vcrgl. Nr. 5 und 8). 

26. Kin BUitcniwcig von Osmanthus fragrans Lour. = Taf. I, Nr. 3. 

27. 梅 met 3 , PflAumenblüte = 每 me", »jcdcr<, 神 shih*, Kakifrucht = 事 shih\ »Unter- 
nehmen« , 如息 ju ，- i*, Scepicr = »nach Wunsch«, und 桃 t'ao*, Pfirsich ― « langes Leben«. Die 
dieser Kombination entsprechende Devise lautet ： 毎审如 ，(j, 多為 mei s shih* ju'-i 4 to'^shou*, 
•möge jegliche» Unternehmen nach Wunsch gedeihen und eine lange Lebtmsdauer bc^chicdcn scin'- 

28. 竹 chu\ Bambus ― 拔 chu\ »beten«. Fledermaus = |g fu\ > Glück*, Pfirsich 
als Symbol der langen Lebensdauer» ^ ^ /m^-cAiA*. >daü Kraut der Unsterblichkeit « ― H,tg\ 
»hohes Alter', und Q| lan'. Orchideen = 躍 Ian' t »aüf die Neige gehen*. Au* dieser Kombination 

ergiebt sich dk Devise: 祝 jjS ，！^ til ^ / u> shou * iin F' ， wir flchcn , ^ r ' lüc k uwl 

Lebensdauer erst im höchsten Gretscnalter ihr Ende fimlen möReiu. 

29. Pfirsichblüten aU Symbol der Unsterblichkeit. 

30. Pflaumcnblütcn und Bambus = 毎祝 met 1 chu*, »wir beten allezeit c (sc. daf» demjenigen, 
fur den die Stickerei bestimmt ist, langes Leben, Glück o. dcrgl beschieden sein möge). 

31. Chrysanthemen (vcrgl. Taf. I, Nr. 13). 
33. Desgleichen. 

33. 蝶 Schmetterling = ^ tieft 4 , » hochbetagt 權 fu，, Fledermaus ― fu\ 
»Glückt, das Schriftzeichcn 喜 hsö, »Freude., 接 ch*ing* f Klangstein 二 腔 dt ing 4 , >Hcil«. endlich 
iwci Fische, ^ = 餘 yü\ iüberflufe« ; bedeutet: |g ^ ^ ff ^ tüh fu、 hsö ch in^ 
yifi xU、， »möge bis ins höchste Grciscnaltcr Glück, Freude und Heil in Hülle und Fülle beschieden sein«, 

34- p y alj hsi*'Ch üeh\ Elster, und Pflaumenblüten. g.^J^f^j hsi^ch äeh* ting' meö, 
• eine Elster, die sich auf einen Pflaumenblütenzwcij» setzt« ― | 站 每 登 Aj< j -cA'övA* mei^ ting\ 
»möge die Elster (ab glückbringender Vogel) überall hinkommen t (wörtlich ; überallhin emporsteigen). 

35 标^—花 Mh'-tr、e、-hua'， Blüten von Gardenia florida L. (vcrgl. Taf. I, Nr. 16). 



Tafel III, 

1. Muster fur ein Facherfutteral: 蝶 "eh', Schmetterlinge ― 条 tieh\ »hochbetagte, und 
油 h"、, Orchideen = 湖 Am', »auf die Neige gehen«. Ergicbt den Wunsch: ^ tieft* /an*, 
*möjfc (das Leben) erst im höchsten Grciscnalter sich seinem Knde zuneigen t (vergl. Taf. I, Nr. 1 1). 

2. Die Klemcntc dieses Musters sind in der Reihenfolge von links nach rechts : ^ fu\ 
Fledermaus 二 fffj fu、、 Glück, 桃 t'ao\ Pfirsiche = shou*, lanfjc* Leben, ^ ting*, Silber- 
barrtrn 二 定 ting\ bestimmen , bestimmt, 準 pi*, Pinsel ― 必 pi\ bestimmt , ^ kuei*, Osmanthus 
fragrans = ^ kuei\ Ansehen, 赛 ch\ng\ Klangstein ^ g ch iftg\ Heil, 牡;^ mu^-tan', Päonie, 
synibolistiert den Reichtum , 如， ju'-i*. Sccptcr ― »nach Wunsch* ， zwei 神 shih 4 , Früchte von 
Diospyros kaki = 事事 sh" - shi*， alle Angcle^rnhcitcn , ein Swastika Abkürzung (ür 萬 wan 4 t 
zehntausend , 扇 shan\ Fächer ― 善 shan 4 , gut» jrUan\ eine Art chincüi.sche Citronc = 絲 
yüan % , folgen, verbunden sein. Aus diesen Elementen lassen sich folgende Kombiiutioncn bilden: 
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a) Swastika + Fledermaus + Swastika + Pfirsiche ergiebt: /為 ^ /j^ ^ tvan 4 - 
shoa*, » zchntausentlfachcs Glück und zchntauscndfachc Lebensdauer« . 

b) Fächer + Citronc + Fledermaus Klangstcin = 善絲^ ä 凝 shatt^^Uatf Ju'-ch'itig*, 
«durch gute Werke erlangt man Glück und He"'. 錄 j'Üan', entspricht dem bud- 
histischen ^Karma*, und * 錄 shan*-^yuan\ bedeutet daher eigentlich : »eine gute 
Verbindung«, d.h. ^ute Werke als Mitte! zur Erlan^unK einer ßunstigen Wiedergeburt. 

c) Pinsel 十 Silberbarren + Sccptcr = 必定如 ,g pi'-ting* >M*-r-. »möge es bestimmt 
nach Wunsch ergehen « . 

d) Die beide« Kakifruchtc 小 Scepter ― 事事 任 shih-shih*ju^i\ »nu^en alle An- 
gelegenheiten nach Wunsch ausfallen.. 

e) Piionie + Osmanthus fragrans + Scepter ― 富^ "如意 人 'wei 4 ju' - i 4 , ^mö^ Reich- 
tum und Ansehen nach Wunsch bcscliicdcn scin，. 

3. Für dieses Muster, das aus Orchideen , zwei Vögeln und einem Hunde zusammengesetzt 
ist, habe ich keine bcfricdiKeDde Deutung zw ermitteln vermocht. 

4. Die Elemente , aus denen sich dieses Muster zusammensetzt , sind in der Reihenfolge von 
links nach rechts: 海棠 h'di"t\ing', Kirschblüte = 堂 fang'. Halle, 魚 JT>，， Fisch 二 餘夕 'ß，， 
Überflufs, 拏 pi\ Pinsel (r) = pi\ bestimmt, ^ skw, Fächer -- 善 shan* t gut, /。aw，. 
Citrone = tfi^J'Üan 9 , verbunden sein, *Ai*, Kakifrucht ― 事 JÄ'VH, Angelegenheiten , ^ cKing 4 , 
Klangstcin = 暖 chin^*, Heil, fu\ l^lcdcnuaus 二 fu* t Glück, Swastika aU Abkürzung dir 
萬 wan* t zehntausend , 桃 /'jo', Pfirsich 二 ^ $hou* t langes I .eben , 继長 p an* - ang* r eine 
gcwuntlcnc Figur, die zu den unter dem Namen 八资 pa'-pao i bekannten 1 am aistischen Emblemen 
gehört , tib. dpai-Wt" moag. tMsei tiUsuti t >G!ück*fadent ； hier im Sinne von ß cliang\ lang, 
verwendet , 意乂 Scepter ― >nach Wunsch s endlich «in Chrysanthemum , 九花 cA/w'-A'Hd 1 
= ^\ cAl« J , dauernd. Daraus ergeben sich folgende Kombinationen: 

a) Fledermaus + Pfirsich + Chrysanthemum + an* -change ― 福 募久長 fu'-shou* 
chiu^-ch'ang^, »mögen Glück und Leben von langer Dauer sein'. 

b) Fikcher + Citron«n 4- Fiedcrmaus + Klangstcin = oben Nr. 2 b. 

c) Pinsel + Sccptcr = Nr. 2 c. 

d) Swastika + Fledermaus + Swastika + Pfireich ― Nr. 2 a. 

e) Swastika -f Kakifrucht + Scepter ― 萬 tpan*-shüt* »niößen alle An- 
gelegenheiten nach Wunsch ； uisfallcru . 

f) Fledermaus + Pfirsich + Kinichblütc — ^ ^ fu*-shou**t'ang\ » Halle des Glucks 
und des langen Lebens«. 

g) Fledermaus + Pfirsich -(- Fische ― jfig $ ^ fu^shoti* )^ j^ü\ »möge Glück und 
langes Leben im Übermafs be&ch jeden sein«. 

5. Hin aus dem SU<icn eingeführtes SchmetterlingHmuster (vcrgl. Taf. II， Nr, 4); im Schmetter- 
ling die unter dem Namen: cA'm* - mang* - tsjß^ bekannten Blumen (vcrgl. Taf. I, Nr. 4). 

6. Mäander- Motiv (回文 k mi -wen'), 
j. Desgleichen« 

8. Muster für die Schuhspitze. Es scheint, dafs der Schmetterling durch ein Mifsverstan<i- 
nis hineingeraten ist; setzen wir eine Fledermaus an seine Stelle, so ergeben sich die beiden folgenden 
Kombinationen: 

a) Fledermaus + KUngstcin + Fische 〕 鼷 ff 餘 f"'-ch，— r" J »Glück und 
Heil im Cbcrmafs*. 

b) Fledermaus + Osmanthus fragratw + drei Citronen = 福貴三 j^fu'-kuevsan'-füan 9 , 
• Glück, Ansehen und Erlangung des ersten Grades in den drei Staatsprüfungen!. 

9. Chrysanthemum ― Taf. I, Nr. 13 und Taf. II. Nr. 3 1 . 

10. Kürbisse mit BKiten ~ 子 孫萬代 ts^'Sttn' watt*'tai\ »zehntausend Generationen 
von Kindern und Kindcsktndcm« (vcrgl. Taf. II, Nr. 7, 1 1, 14 und 18). 

11. Fledermaus + Pfimich + Orchidee + Kraut der Unsterblichkeit ― |g ^ fu^ 
shou* ian'^iift^, »mögen Gluck und Lebensdauer erst im höchsten Alter ihr Kndc finden, (vcrgl. 
Taf. I. Nr. 7}. 
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12. Fledermaus =： /«', Glück. 

13. Stilisierte Vorm des Zeichems 為 shott* t langes Leben, mit «ioppohem Swastika = 應 
萬翁 »'an 4 -wan 4 -shou*, >zehntaiiscndmal zehntausend fache Lebensdauer t. 

14. Schmetterling als Symbol hohen Alters (vcr^l. Taf. I， Nr. 4). 

15. Korb mit Pflaum<;nbUitefi (vcrgl. Taf, 1, Nr. 1). 

16. Schmetterling. 

17. Kranich mit dem Kraut der Unsterblichkeit im Schnabel = 拖敏 hao^lmg\ 'das 
hohe Alter des Kranichs«. 

\B. Schmetterling. 

19- Blumcnvasc mit Dlumcn. 

20. Hahn mit einem Halincnkamni im Schnabel, chi'-kuatr -h'ua\ wobei ktiä»', 

Hut, im Sinne von 官 kuan\ Beamter, Amtsrang, aufzufassen ist» so Jafs sich die Devise 官 上加官 
kuan'-shang* chia' - hsan' t > möge eine Rangerhöhung auf die andere folgen«, ergiebt. 



Tafel IV. 

!. Flcdrrmatis ― Glück. 

2. Schmetterling. 

3. FkMcrmaus, deren Findel seepterarti^ stilisiert sind, =■ 々W 二'： IW4 ./"'-'*-/"' • 'Giück 
nach Wunsch«. 

4. Schmetterling. 

5. Desgleichen. 

6. ^(Mtl'l SfX iuns'-ching^rU*, > Drachenaugen - Fisch t ( eine Art Goldfisch mit hervor- 
quellenden Augen und vicrfaltig geteiltem Schw;uixe. 

7. Fledermaus. 
H, ^ Nr 6. 

9. T-'lcdcrmaus. 
10. = Nr. 6 und 8. 
Ii Fledermaus. 

1 2, Schmcttcrlinjj. 

13, Desglcicht'n. 
--- Nr. 6, 8 und 10. 
Fiedemiaus. 

f.ung'-chin^-j'U 9 —gl. Nr. 6) mit Lotusblume im Maule. 
Schmetterling. 
― Nr. 6, 8. 10 und 14. 

19. Schmetterling. 

20. Desgleichen. 

21. Desgleichen. 

22. Gardenia florid, 、 L (vcrgl. Taf. I, Nr. 10 und Taf. 11. Nr 16). 

23. Fiixicrmaiis. 

24. Schmetterling. 

25. Desgleichen. 

26. Fledermaus. 

27. Schmcttcrlfng. 

28. Blumenvase mit Blumen. 

29. Hahn. - 

30. $chmcttc f lin(;. 

31. Desgleichen. 
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32. Desgleichen. 
33- Desgleichen. 
34 Ocsj^leichcn. 

35. 梅 ，，'"•，. Pflaumen bliite 二 毎 w"，， jederzeit, 竹 chu\ Bambus = 祝 chu*. erflehen, 
枕 liuei*. Osnunthus fragrans 二 铃 knei*, Ansehen, 憲芝 littg'-chih 1 , d.is Kraut der Unsterblich- 
keit = 齢 linp:\ hohes Alter, %\ fu\ Fledermaus 二 §g fu\ Glück, 桃 fao', Pfirsich 二 寿 
shou* f langes I -eben , 九花 chiu^-h'ua 1 , Chrysanthemum = 久 chiu^, dauernd t ergiebt demnach : 
jij: i'i («5 »liy ^5 -^C wer» chu* kuei*-Iinfr' fu'-shfm 1 jnng i 'Chiu^ t »alleteie erflehen wir Ansehen» 
hohes Alter. Gltick , langes Leben und dauernden Hestaml.. 

36- 处花 d /iV «' - h'uä 1 - ch'an*, Lotiisblumc und Kröte, und 

37. ^ ^ linn*-h'\ta l -o\ Lotusblumc und Gans. Diese beiden Muster siml fur Schuhe 
bestimmt , die zur Totcnklciilunj; der Mandschufrauen gehören ； sie illustrieren den Reimspruch' 
―' 始一鶴 ki 過 奈 河 J'*' ch'an'j'V o* h'aa, kuo* Na" 'h o', »mit einer Kröte und einer Gans ist's 
leicht , den Nai-h'o zu überschreiten^ (ver^l- meine > Pekinger Totenbrauchc« im Journ. of the Peking 
Or. Soc. IV, p. 83). Die Lotusblumc driicla Hen Wunsch aus, da Ts die Tote , den Göttern gleich auf 
Lotusb lumen wandelnd , den Nai-h'o überschreiten mochte {ebnndas. p. 82). 

38. Kine Blume, <lie in Peking unter dem Namen + 美人 j'u^mei^jett 1 , »die liebliche 
Maidi, bekannt ist, deren hotantschc Bedeutung ich jedoch nicht anzuheben vermag. 

39. Gardenia florida L. (vcrgl. Taf. I, Nr. 10, Taf. II， Nr. 16 und Taf. III, Nr. 22). 

40. Orchideen (vcr^l. l af. I, Nr. 6). 



Tafel V. 

1. Kirschblüten aU Muster für die mit einem Rande von schwarzem Atlas cingefafsten 
Winterschuhe, sogenannte 雜條 T" 雜 J ari ^ % -t i^o'-ts^-fisieh*. Die Winterschuhe pflegten früher 
auf Fell ^eflittert zu sein und hiefs«n : f j^J "wo'-'ro', »Fcllncster« ； heutzutage werden sie nur 
wattiert un<l hcif&en daher auch ； 棉鞋 mieri'-hsieh*. ^wattierte Schuhet. 

2. Orchideen (vcrgl. Taf. 1, Nr. 6 und Taf II, Nr. 40), ebenfalls für Winterschuhe. 

3. Kürbisse mit Blattern und Bluten = 子 孫萬代 ts^-suti 1 wat^-tat^, * zehntausend Gene- 
rationen von Kindern und Kindeskindern » (vcrgl. Taf. I, N*r. 7, 1 1, 14 und 18 und Taf. III, Nr. 10). 

4. Zwei Zweite mit I'tlaumenblüten ohne Blatter (vergl. Taf. I, Nr. 1). 

5. Narcissen (vergl. Taf. I, Nr. 20). 

6. Gardenia florida L. (vergl. Taf. I, Nr. 10, Taf. H, Nr. 16 und Taf. III, Nr. 22). 

7. Lotuablumen (vergl. Taf. I， Nr, 25 und Taf, II, Nr. 6), 

8. Chrysanthemen (vcrgl. Taf. I, Nr. 13 und Taf. II, Nr. 31). 

9. Kakifrucht 4- Scepter und Swastika + Kürbis» ersieht die beiden Dcvi»en ： ^(舉 如意 
shift" shift* j、i 、- i\ »mögen alle Angelegenheiten den Wünschen entsprechen«, und 子孫 ！ ts\i^- 
sun % wan^'tai^, »zehntausend Generationen von Kindern und Kindeskindern«. 

10. Jasminblüten und Schmetterlinge ― Vorteil bis ins höchste Alter (vergl. Taf. I, Nr. 17). 

11. Das Zeichen 喜 hsi\ Glück, Freude, yi'ian\ Citroncn, hier = H ?Ü satv-rüan\ 
die Hrei höchsten Grade, die bei den Staatsprüfungen erlangt werden können, und eine Lotuüblumc, 
eine Glocke, ^ chung 1 ― 中 chung* f bestehen , treffen , erlangen, 述 lien* ― 連 /ie«', im Zu- 
üamnicnhan^c, der Reihe nach. Daraus ergebt sich der Wunsch: 各中 逝 元 ftsi， chung* Hen' yHan\ 
«moße der Reibe nach der höchste Grad in den drei Staatsprüfungen erlangt werden«. 

12. I.otusblumcn (vcrgl. Taf. I， Nr. 25, Taf. II, \r. 6 und Taf. V， Nr. 7). 
13- Orchidee (vergl. Taf. I, Nr. 6 und Taf. IV, Nr. 40). 
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Tafel VI. 

1. Chrysanthemum (vergl. Taf. I, Nr. 13, Taf. II. Nr. 31 und Taf. V, Nr. 8). 

2. Desgleichen. 

3. Ung s -chih\ Has Kraut der Unsterblichkeit + Orchidee + Bambus 4- Pfirsich = 齡 |条1 
祝^ /irtf' lan 1 cht^-shou*, »bis ins höchste Alter erflehen wir ein langes Leben t. 

4- Orchidee {vcrgl. oben). 

5- Desgleichen. 

6. Jasminbluten (verpl. Taf. I, Nr. 17 und Taf. V, Nr. 10). 

7- JHL 梶子. , t:rt /T'- c A '力' - W J ' vom Winde bewegte Gardenia floridA L. (verjjl. Taf. I. Nr. 10, 
Taf. II. Nr. iO, Taf. III, Nr. 22 und Taf. V. Nr. 6). 

8 . 垂頭 AS chui'-t'ou*-lan\ Orchidee mit hcrabhängendein Ropfc. 

9. ^？: 布兒 ts'm*'Ch'iao ,rh} t Delphinium anthri»cifoUum Hce. Ursprunglich bezeichnet der 
Name dieser Hlume den Eisvogel. Alcedo bcn^alensis; da jedoch der Penis kleiner Knaben, weil er 
m>ch unbehaart ist. 小雀兒 hsiao 3 -ch'üo rk \ «kleiner (ungefiederter) Spatz < , genannt wird , ticht 
man fur die Blume den Namen ^ ts'Üan' vor (vcrgL unten Nr. 27). 

10. Blütenzwtri^ von Osmanthtis fragrans Lour, (vergl. Taf. I, Nr. 3). 

11. Chrysanthemum (vcrgl. oben). 

12. 勤娘子 cJt m'-,"a,，^*-ts^ (vergl. Taf. 1， Nr. 4). 

13. Jasminbluten (vcrgl, Taf. I. Nr. 17. Taf. V. Nr. 10 und Taf. VI ( Nr. 6). 

14. Orchideen. 

1 5. 羊桃花 yang''t'ao''k'ua', Blüten von yan^t'ao* (vcrgl. Brck>chneider v Botanicon 
sinicum. Nr. 1H8). ' 

16 Gardenia florida L. (vergl. Taf. I. Nr. 10. Taf. II, Nr. 16. Taf. III. Nr. 22, Taf. V, Nr. 6 
und Taf. VI, Nr. 7). 

17. Orchideen. 

18. 夜 臾反袭 花 yth^'li^ ts*ang* h'ua\ ，im Dunkel tier Nacht verborgene Blume', wobei 
夜 > Nacht - , als Wortspiel för das gleichlautende 葉 j'eh', »Blättert, tu deuten Hein soll (also 
eigentlich : «im Blätterdickicht verborfjcne Blume«), während A'm<j，. »Blume«, angeblich auf Mädchen 
anspielt. Der Sinn entspricht demnach ungefähr unserem: »Im Dunkeln ist gut Munkeln«. Anständige 
Frauen und Mädchen vermeiden, wie mir gesagt wurde , dieses Muster. 

19. Lotusfblumen mit Blattern und Knospen = Taf. I, Nr. 25. 

20. Eichhörnchen, das an Weintrauben nascht ― Taf. I, Nr. 2. 

21. Gardenia florida L. (verRl. oben). 

22. Bambiis , bctlcutct als immergrünes Gewächs soviel wie: 長 為長靑 chtang'^shou* 
ch'ang'-ckiiiii 1 ^ »langes Leben und dauernde Blüte« . 

23. y- cäiA , -/j;^ 1 , Gardenia florid^ L,, und 海棠 hai 、- t 。"f(' t Kirschblüten, soll in 
dieser Ztis-immcnsctJEung chih % -l'an^*, Studierzimmer, bedeuten. 

24. Orchideen. 

25. Desgleichen. 

26. Zweig mit Pflaumenblüten ohne Blätter (vcrgl. Taf. I, Nr. 1). 

27. 举 錄: 兒 /5 , «i , -fA'wo > * 3 ) Delphinium anthri»cifolium Hce,, in einem Korbe, 整 lan* 
- 翠 藍 rt'Mi*-/a'"' (vcrgl. oben Nr. 9). 



Tafel VII 

1. 湖 机 花 /u'-fJ'-ÄW. Stechapfclblütcn. Datura alba Nccs (vcrgl Taf. I, Nr. 18). 

2. 7-wci"' mit Pflaumcnblutcn ohne Blatter (vcrgl. Taf. I, Nr. 1 und Taf. VI, Nr. 26), 

3. Die Elemente dieses Musters $ind ； zwei KAkifrOchte, ein Scepter, ein Silberbarren, 
ein Schreibpinscl , ein Fisch und ein Svostika. Daraus ergeben sich die beiden Devisen ： 必定 如 盘 
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pi* -ting* yr/'-i*. »nif> e es bestimmt nach Wunsch ergehen« (verg!. Taf. III, Nr, 2 und 4), und '|j 如 
'Ü 有餘 watt*'Shül* jit* - 1* yu l - yiP, »mögen alle Angelegenheiten im Übcrmafs nach Wunsch 
ausfallen«. 

4- ^ iu*， Rauchcrbcckcn —- Iu\ reichliches Einkommen (？ ), und 瓶 p'ing\ Rlumcnvasc 
平 p、ing、, Frieden ； ergiebt: /','-/?''"•《'， »reichliches Einkommen und FrieiK'n'. 

5. Dieses Muster enthalt , von Hnks nach rechts gezahlt , folgende Bt:-»t.inHrciic: zwei Kaki* 
fruchte, 神 shift* ^ 事事 skih*-sküv, alle Angelegenheiten , zwei Münzen , IlK ^ fen^-ch'ten* 
-- ^fff j'eit^-ch'ien', vor Augen, gegenwärtig, eine Fledermaus. 船 二 福 /"，' Glück, ein 
Chrysanthemum, 九花 chiu^-h'ua 1 二 久 c/tirt s , dauernd , ein Scepter, ― nach Wunsch, 
einen Pfirsich, 祧 l'ao' = J》 shou*, !an K cs l eben, ein 继長 pan'-ckatt^ (vcr^l Taf. III， Nr. 4) 

ch'attg 3 . lang. Die FflaumenbUltenktiospe scheint bcdeutvm^slos und nur or»am<rtita1er 
Abschlufs an^cfüpT zu sein. Daraus ergeben sich folgende drei Devisen: 

a) 福為久 長-, w'-sftw d"u ，- d""tgi, - m^^en Glück und Leben v<in langer Dauer 
sein« ― Taf. 【II， Nr. 4^. 

事事如 & shift* -shih* ftt'-i*. »innren alle Ati^dcgenhciten nach Wunsch ausfalk-n« 
^Taf. IIl/Nr. 2d. 

c 、 福在 眼前 /«' fsai* yerj s -ch'ien', »möt;c das Glück vor Augen bleiben« (vergl- Taf. II， 
Nr. 20}. 

6. PflaumcnblUtcn, Kröte und G.ins. 1 >icses Muster wird fur Schuhe, die zur Totcnklcidung 
der M;indschufraucn gehören, verwendet, und zwar haUcii Krötu und Gans hier dieselbe Bedeutung wie 
iiuf Taf. IV, Nr. 36 und 37. Die HrkUning der PJl.iumenbliitcn bietet folgender Passus aus meinen 
»Pekinger Totenbräuchen « (1. c. p. 82) : »In der That hat das WorU]>iel im chinesischen Volksbc- 
wufstscin eine wesentlich andere, ungleich schwerer wiegende Bedeutung als bei uns, und oft ver- 
mag man kaum zu entscheiden, wo der Ernst awfUört und der Scherz beginnt. Besonders eklatant 
und charakteristisch in dieser HczicJiunj; ist Jer foi^<rndc Fall. Bei <Jen Mandsclui herrscht noch 
vielfach der Brauch , auf die Sohlen der für Tote bestimmten Stiefel eine I.otusblumc zu sticken, 
auf dafs sie, Göttern gleich auf Lotusblumcn wandelnd, den Nai-h'o, den chinesischen Styx, 
überschreiten mö^en. Die Chinesen hintuen |>f1ej;eii h<?utzutaRc auf die Sohlen der zur weiblichen 
Totcnklcidung gehörenden kleinen Schuhe entweder mir Pflaumenblüten o<lcr Lotusblumcn und 
Pflaumenbliitcn zu sticken. Dicst Abweichung von dem ur^i*rün^lichen Brauche fiinlel ihren Grund 
darin, d^ifs sich eines schönen Tages plötzheh die Kunde verbreitete , die Toten, deren Schuhsohlen 
mit Lutusblumcn bestickt waren, hatten schwer unter «tem Zorne des Yen-to-wan^. des ？" ürsten 
der Unterwelt, zu külen. Da wird denn bM das schlaue Auskunftsmittel ersonnen » Pflaumen- 
bluten neben die Lotusblumcn zu sticken, und die Schwierigkeit w:ir beseitigt. Nun heifst die 
FHaumenblüte m^-A'MJ 1 , und da es ein ^leichlautcntles met 1 mit der Bctleutun^: > nicht vorhanden 
sein«, giebt , so liefs sich die K<mibination von Lotusblumcn und rflaumcnblutcn unschwer als Rebus 
verwerten und, mit Substituierun^ <les iwtrittni met 1 fur das erste , als J^jJJf ^ met' -lien* ^h'ua', 
rf. h. 'Cn sind keine Lotusblumcn dabti ', lc^en.， In dem gegebenen Falle IwHeuren also .iic Prtaumcn- 
blütcn einfach: 沒花 tnci 3 -hua\ -es sind keine Htumcn dabei«, indem unter Blumen Lotusblumcn 
gemeint sinJ. 

7. Lotusblumc mit Kröte und Gans. Dieses Muster ist seinem Sinne nach identisch mit 
Taf. IV, Sr. 36 und 3;. 

Ä. Bambus und Schmetterlinge ― 祝每: chu*- tieft 4 , »wir beten um ein langes [,cbcn<. 

0. Muster fur die Bander, mit denen die Frauen oberhalb des Schuhes ihre Knöchel um- 
winden, 爛 I 兒的 MIÜ StI chiiio'^'-tV A''"*-6"， r ": fo'-shouK Granatapfel, Fleilerniauso und Pfirsiche 
： 福！^ 三多 ft^'Shott* sjw' to' «uier 多 祐 多 多 f to、 -fu 1 to^shoit* to'-(s;ü\ reichliches 
Glück, reichliche Langlebigkeit und reichlichen Kiiulcrscgcn- (vcrgl. S. 36), 

10. Muster für denselben Zweck. Die Zii5.;m»mcnstc!lun^: ^ ,IJ ,[J c'A'r?/* ch'i' shu 1 h tta* t 
I.autc, Schachspiel , Hiichcr und Bilder, spiolt auf die vier haupuivrhlichstcn Liebhabereien der Ge- 
bildeten an (vei^l. Taf. II. Nr. 12). 

11. Muster fur denselben Zweck: 羊桃花 /^^"W-AW (vergL Taf VI, Nr, i$) md 
Schmetterlinge. 
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Tafel VIII. 

薩. Muster fur Wintcrschuhc. 時 i|Hp、 花 h 、- pa、 -h'tux、, Stechapfel blüten. Datura alba Nccs 
(vcr^l. Tnf. I. Nr.i8 und Taf.VlU. Nr.i). 

2. Muster Air Wintcrschuhc. 0& A fill ^-pa-hsien 1 , die Attribute der acht Genien 
(vcrgl. S 96). 

3. Stcchapfclblürcn (vcrgl. Nr. 1). 

4 水仙 shm^ftsien', Nard8tten'(vergl. Taf. I, Nr. 20 und Taf. V, Nr. 5). 

5. Kirschbloten. 

6. Desgleichen. 

7. Stcchapfclblutcn (vcrgl. Nr. 12). 

8. Orchideen. 

9. ^Jl W /fc shtian^'-tset^-shui^hsien'. gefüllte Narcisscn (aus dem Westen ciinjcfiihrt; 
die chinesischen sind stets un^füllt, ^J_/(J tan' 'ts' eng*). 

！ o. (ftj hsi 1 -fan* -lien*, Passiflora cacrulca L. 

11. 羊桃花 ,Oll^MW-AW (vcrgl. Taf. VI, Nr. 15 und Taf. VII, Nr.ll>. 

12. Bambus, in denselben Bedeutung wie Taf. VI , Nr. 22. 

13. Hund. 

14 bis ，8. Die fünf giftigen Tiere: Schlange, Skorpion, Kröte, Tauscntlfufs und Eidechse, 
bezidien sich auf das Fest tuan^wu^ (vcrgl. S. 69). 

19. Orchidee. 

20. Zwei Katzen, 猫 mao % -- ^ mao*, achtzigjährig, hoclibetagl, drucken den Wunsch 
aus, dafc dir I'crson, für \w\chc Hie Stickerei bestimmt ist. ein hohes Alter erreichen möger. 

21. Eine Vase mit Orchideen. 
22- Kirschblutca 

23. Pflaumcnbluten mit Schmetterlingen (vcrj;l. Taf. I, Nr. 1 5). 

24. 佛手 fo、-shöu、 (vergl. Taf. VII. Nr. 9) mit Schmetterlingen — ^ (ieh^shoti*, »hohes 
Alter und langes Leben • . 



Tafel IX. 

1. MÄatvJcrmotiv, h' ui' - wen* , für Wintcrschuhc. 

2. Ch'in'-nhtt^-ts^ (vcr^l. Taf. I, Nr- 4 uiul Taf. VI , Nr 12). 

3. Mit Blumen gefülltes Maandermotiv, 帝花兒 賊 女 /w-AW"'-/,'".'-"^"'- 

4. Orchideen. 

5. Schmetterling. 

6' %肚(4 tou'-tu^k'ouK Halsrand für einen Kmdcrbauchschurz , tot^-tu* (vcrgl. S. 6). 

7. Jasminblütcn (v<rr K l. Taf. I, Nr. 17, Taf. V. Nr. 10 "rul Taf VI. Nr. 6 und 13). 

8. Gardenia florida L. (vcrgl. Taf. 1, Nr. 10. T.、f. ，I, Nr. 16, Taf. Ill, Nr. 22, Taf- V， Nr. 6, 
Taf. VI, Nr. 7, 16 und 21}. 

9. Orchidee. 

10. I.otusbhimc mit dem »drachtn.iu^i^on Fisch', 魚 ht"g，-ch"，g、 -rü， (vcrgl. Taf. IV, 
Nr. 6. 8, 10, 14 und 18). 

1 1. Gardenia ftoritl.i, L. (vcr^l. oben). 

12. Narcisscn (vcrgl. Taf. I, Nr. 20, Taf. V, Nr. 5 und Tnf. VIII, Nr. 4)- 

13. Lotusblume mit iung'-ching'-yir ― Nr, 10. 

14. Kirschblüten, 

15. Chrysanthemen. 九花 cf""、-h "d' % ckiu\ clattcrnH, nach Art d«r 佛手/ o'-fÄo" 1 
stilisiert, soll vermutlich auf »ien dauernden Ht-st^nd der drei GUick^Nitcr {Glücic, langes Leben und 
Kindersegen) hinrfeuten. 
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16. Kirschblüten. 

17. Zwei kampfonde Schmetterlinge als Muster fiir Wintcrschuhe. 

18. Dieses Muster enthält, von links nach rechts gezählt, folgende Bestandteile: eine Fleder- 
maus mit zwei MünzcMi, dann ein sogenanntes 方勝 fa^tg 1 -sh^rtfc* , nämlich eine Fij^ur, die aus 
zwei ineinander greifenden Vierecken besteht und viciieicJit im Sinne des tiAhezu gleichlautenden 
Jy fang l -shhlg\ .blühender Zustand r, zu deuten ist; identisch mit dieser Fi^ur scheint der so- 
genannte » Knoten 結 ckieh"ts，, als Glüclotcmblem zu sein (vergl. GailUird, Croix et Svastika 
en Chine [Vari^t&i Sinologiques Nr. 3、 Shanghai 1893, p. 22). Dann kommen zwei Kakifrüchtc, 
Sccptcr, Silberbarren mit Schrcibpinscl, Klangstein, I'Uch und Swastika. Daraus ergeben sich 
folgende Kombinationen : 

a) Fledermaus und Münzen - Üi Ü : W[< ^ ß 1 ' tsai * JVJi'-c/i ü'M 1 , -tlas Glück sei vor 
Alicen« (vcrgl. Taf. II, Nr. 20 und Taf. VII, Nr. 5c)- 

b) 方 勝., aMf'-SÄe''/;^ 一 Jj ^ fan^-shett^, « blühender Zustand«. 

c) Schrcibpinscl 4- Silbe rbarrt-n 卜 Scepter = 、定如 pitting 4 ju'^r, >m^e es be- 
stimmt nach Wunsch ergehen • (vergl. Taf. III, Nr. 2c). 

d) Swastika + Kakifrucht + Scepter 萬 节 如意 wan*-shih*ju J 'i\ »mö^cn alle An- 
gelegenlidten n.icb Wunsch ausfallen« (vergt. Taf. III, Nr. 4c). 

c) Fledermaus + Klan^ytcin + Fisch 福 慶有餘 f"、-ckinf^ yu 3 -yü*, »Glück und 
Heil im übermafs， (vergl. Taf. III , Nr. 8a). 
19 羊 桃花, (vcryl. Taf. VI, Nr. 15, Taf. VII, Nr. 11, und Taf. VIII, Nr. 1 1). 



Taffei X. 

I. Muster für cincGürtcIta^chchcnklappe, 搭 f}Jr 兒 蓋 sftih' - "e,，'' h H. Gardenia floridal,., 
Kirschblüten ( Chrysantliemum und Osmanthus fragrans. 

2- Desgl.: drei glückbringende Spielkarten , nam! ich: 糸 I 入兒 hung' -jiti rk% , 九 漆 
chiu s -so i un<l 千萬 chien'-uwt 4 , aucli 老千兒 Ajo，-WüVw'' v gcminnt. Wer diese drei Karlen 
besitzt , gewinnt. 

3. Des^L: blühendes Pflaunicnbaumchcn mit Klster und Schtiicttcrlin^. Daraus ergeben 
*ich folgende beiden Kombinationen: 

a) g SftllX 登 hsi s -ch'üeh meV Utig, 'möge die Klstcr überall hinkommen, (vcrgl. 
Taf. II. Nr. 34}. 

b) iigliJ^ ISy 梅 h'u'-tieh' «ao* -ein Schmetterling, der Pflaumcnblütcn umflattert, 
(vergl. Tnf. I, Nr. 15). 

4. Desgl.: 智樓 fÄ>V-/ow，， Fata morgan.-* (= 荐 ch'utt\ Frühling), a"f in Gestalt des 
Krautes, der Unsterblichkeit . ^(芝 ling'-chih % [― 至 chih*, gelangen), stilisiertem Schaume aus den 
Wellen hervorstd^end , ferner ein Sonnendiskus (= ff jih\ Tat»}, ebenfalls auf ähnlich stilisiertem 
Schaume ruhend, eine Fledrrmau.s ― fu\ Glück, und ein Fisch =r 餘 J^f，， Ubermafs. Daraus 
ergebt sich die Devise: 福隨 Q ^ 贫餘， ""'， ch % un' jih* chth j'ü，， -Glück im Gefolge 
des Lenzes möge alle Tage in Ftllle iuströmen* . 

5- Dc«^l.: Orchideen. 

6. Desgl. : Löwe. 

7. Desgl. ; Fledermaus, Pfirsich und fo'-shou 1 = JB^^^ fi^-shou* satt 1 to*, »Glück» 
langes Leben und Kindersegen« {vcrgl. S. 36I. 

H, Dcsg),: Swastika mit Fiedermausen = 说福 wan*-fu\ » zclmtausendfachcs Glücke 
9, Desgl.: die »acht Kostbarkeiten^ 八 效 pa'-pao' (vcrgl. Taf, "I, Nr. 4). 
10. Desgl. : fünf Päonien ^= 'fef }*[ Ä ^ fu^-kuei* clu'~yi4\ »Reichtum und Ansehen im 

m. Muster fur einen Tabaksbeutel, 條 ft【，j 包 yen x -h'o'-pao*, in Form einer Vase mit 
ürcliidecnniustcr. 

«9* 



1 4 & Wilhelm Grobe Zur F^kln^r Volhkumk. 

12. Muster für ein Uhrfuttcral, 表 齿 piao^-Vao* : Orchideen und Schmetterling ― |^] 
tieh*- Litt* , *mögc das Kndc erst im liöchstcn Alter eintreten« (vergl. Taf 1， Nr. 1 1). 

13. Muster für eine Gürtch.ischchcnkUppc: 败 lu\ Hirsch 一 錄 Iu\ »reichliches Ein- 
kommen,. 

14. Desgl.: Schmetterling. 

15. Desgl.: Schincttcriinj;. 

16. Dci^'l. lung 1 • chwi*' ~ yiV . in den vier Schwaiublattcrn dit ？】！ lumen der vier Jahreszeiten 
(vcrgl. Taf. IV, Nr. 6, 8, 10, 14 und iH und Taf. IX, Nr. 10). 

17. Desgl.: gesatteltes Pferd. 

iK. Muster für ein (irillvnfutu-r.il : Orchideen mit Schn>etterlin^cn = Nr. 12 
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Hirfcrhfrlltromnicln 89 ff. 

HittNUilvra. 山 m ，, dco Gcmws ihMiUvn \V*»trn nm !'a K e ,U， 

HvrUsdmhii^ licrrorgLTtifcii 7J. 
H..c!.ml5brHuclic *lcr Chinc.cn 29 ft 
― der M.ind»chu 10 ff. 
llochzcitufcicr i;fT. 
Hocl.nitRKCfcchvnliC 25. 

HncSrcitMlunrUrtcn 2t>. 
IH>lknknni K p r Ait ichn So. 
Knllcnnchtrr ？， ff. 116. 117. 
HoUKncltcr 107. 

HoUI<-»Mc *»f Abwehr hflwr fJcirter 19. 

Houig uihI '-， I in 'If' Hnt^fcit^Umpc 

HUInicminuc »jmL.oliMbc Vctweii«luti K dcmlbeti 7. 

Huml , »c"wr, :im 8. I'»kc des 8, M。mi'， tu die Brde w- 

»charTt S2. 
Hund stage 76. 

Itiki-Iitci] «wrfiachern 63. 

少、" "inl'ltl，"i 13R. 139- MX ，"- ，<(6. 
J«jul>cn, \yniUoliwhc ftciltruiuiii; <Ur*^li»cii -4- 

KjktfnjclM iyt ff f43 ff. M7- 
Knlcb.ii»c zur Abwehr Ijöver (-; tutcr ^9 ff. 97. 
Knltniler MS ； ― aU 1'nIUinnn gegen b<iM- tin(1tl?iw JO. 
Kamm, «ymbolitch* Verwendunj; dc*.»<rlben 4. 5- 
Kaf.unu-n. «yrnhotiKcbe Rcdtutung acr*f!l»cn 4. 2g. 51. 
KACf r > iiihcilisiert hotte« Altrf 1 y*). 146. 
KlukVhdt« 37. 79. 

KtrscIiUiltcn 13B. 140. 14t. 146 147. 

Klnn^Mcin, inLuli^clH' B«<lvuluiit; clu^irlb^n 32. 60, 13^ ff, 147. 
Knopfe . an lolcn^cwllDdem uniuU，"£ 37. 
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Kondolenz^ewhcnlie 39. 

Krnmch, «ymtknlicchc BeiU-urufic dc«c1bcn 43. q§. 139. 142. 
Kmut rfrr V;n«trrUlich)<cit 13H- "off, «47- 
Kric|«».gr>t1 52. 74. 75. 

Kff>lciwa(t, am 5. Tage tl«rv S, Monats fpcwonDcn 7 J* 

Kuan • pn t die vrrift £c v> n d kind«r>ptrDtlende 

Kuchen mit Du r«1c Hungen der fllnf jpfrigen Tiere jur Ab mehr 

lifter MinllUftw 74. 
Kuhhirt unH WVWrin 76 ff. 

Kun^fcTligkrititi FI;in<1.irl>i-itclt "fl-; ― KfptobMng livrM'Uwn 78. 
Kürt>i» , "eilige" Km<lcrw(;cn 139. 141. 143, 

Lnchfcrt 9t. 

Lnmpcn, «ctivlm mende 82. 
I'alerncart!" aq. 49 ff- 
l-L'kh«ndcckc 37. 
l'eichfimig 43 ff. 
filiation 38. 41. 
IjtutiomlUch 3S. 
I .if t»c«B«l><-f 107. 

Lwu"hl"mc 91- 138- <39> U3- 144- 
Lt*»tn. ANergUulHi in Betreff derselben 07- 

MIU'""-MrttW ui. 146- 

MS<ltl»:nfcM 74- 77- 

Malil, KcaieinMiiiiM , am Ncujahrwbt-nd 

Mn 

nyuQd 61. 

37. 56. 

bei iUt To，c"i" t '"c un^l ihiv an^eblkhtr Bi- 
― nU ScIiitMcaceln Chan« - b»ko 0. 

d«»cll>en am Ncu>»hr*Ucc unlfKi^t 47. 
MiJch, Au*blrib*n der 3. 
MiliCflTaranw-B 119. 120. 
Mitgift r«. 
lUHbMbilftil 82 ff. 
MoDd/pst 8j ff, 
Mondbuc »3. 
Mnndkuchrn 52. 83. 
Moxa A- 5- 

Mlln/cn «]•■ AinülcH 10, ti- 96, —- i« staktjm*tcf» 139. 145 

NabelwihnUT, Abschneiden der 3. 
N«chgcHurt , Vcrjfrnhcn der 3. 
Nachkncnmen^chafttkucbcn 20. 22. 
N*Hir*ngcJ«un (； 7. 
Nut (imc ti 145. 146, 

Ncpbclmtn lk，"， KrUchtc 、"，，， umt Hirt* symW>lndic Bcilcutunj; 

Nephetium li>ntfan, Krilchte von 4. 51. 
Neu^thrubend 93. 
Vrujahr»ft«t 47 ff. 

Niesen am Ncuj:ihwnn>rj;cn 44- 




vcm»*bl«cn 'Iwt'iwbt win) 2$, ― 'I" k-Ucii* 'I" New- 
vcrfiUWlcn dem Himmel «mJ *lct Knie djirgebinclit wird 
22. y. 



Opfcrdarbriagtm^ fUr die pDckengiMtinnrn 59. 

Opferg*t'cn for den Rrichlumcgott 49. 

Opfcrg*W 5. 2t. 39. 

Opfer (Hipicr 38- Ao. 

Opferv>mmi<1c bei Jcr T'Hcn，iu+"c 39. 

Opferliere 46. 

Orchideen 13S fT. 143. 144. 14b fT. 

OKmiinibut frnfi», (.ymttoliscbc Bedeutung dcswIWn 
«3«- MO. 141 U3- 147. 

I'«nf löte , —yml'rtliwlw Br*k.i""ng *lcr*clljcii 94. 
Füonii:, symU'lisictl Kcicliltiin unil Ansehen 04 ^ ，W, "o. 
Ul- 147- 

Papier ccceD^tlUidc , die cum VrrbrannUerden he^titnint sind 

39- 40. 6o- 
F'cflcti , xn Tnrcnßi*4i».»cm »inxti]i*Mg 37. 
IfeiK , .11^ dir Brüurigain w Al.wcl.r U"ct ，'： mrtllw al» 

，ch"'"t 18. 21. 
Pfcnlcichmcmmc 75. 

Pfiwich . »ymbaluchc Bc-tlcutung dc«c».cti 3b. J2. «uft. 13*^- 
Mi ff- 

|1lÄi.nK«il.ltlti-n 137 fr. 142 ff- 




i> a . WulS^r los- 

k»«clMit. der BcH.bi.mcbc sj. 79. 
knubTitti-f ，o、 
RSuchcTlH-ckcn ，4S- 

Rlachern lur Abwehr l>o«r GcMzt 9. iH. 



" 48—5。 5»-54- 56' 61. 
Uer, ftlnf 5 




ngende und bftic Kinflü" c al^wcbrendc F.rHc 
13. 17； ― Sticht ！ »ich im rJciicn«!x tu (:rün auf die Ft»ö 3». 

S»ngfiii>nc» *>q ff- 

S«ttr1 , den <lic Hiaul UhenchT<-i(ct |K. 22. 
Sccptcr 12. 13. J9. ，《J9ff' U-i- U$- «47- 
Schamojien , moDf^iliscfae >>2. 
Scharlach emiin 58. 
SchAuVcln 65. 
Sr)iau*piclcr 1 17 ff, 
SchjitH^i^lcrl illicit 100. 
Schick) a Uttcrn 5 1 - 

Schitfjübunccn (Ur MiliUrbt- >mtc im 10. Monat S6. 

Schiff äu» Papirr, i!»*. nni 60. und 量 pi 100. Tagt' narh tlvni 

l'nde veibrannt uir<l "： ― r»pH-r*chifl", dsii am 

fc«tf vcrl'rannl wir^l 79 ff. 
Schilf zur Abwehr 1n»ct KinflUtic 70. 
ScbUcbk'n de» OpfcrtitTc* 46. 
Schli>u , ailbeme*, nU Amulett Ji. 

Sehen etterüng, »ypnltoli*iert hohe* Aher ijSff- 142. 143. 14$ ff. 
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Schnur, rme, aH UiunpendocM. SjrmUol rt« Km(ic**egrfi« 33, 
.Sctin<in-, Utnw . «m 5. 'l äge 'l" S- Mon*" zur Abwehr bo*er 

Einfiele vftwfml" 
― AlDrbrbiev, iH Am«kt1 to den Zopf ccflochlen 70. 
Schuhe au* SchiU niro KcMe Tuftrt 1 -M'tr 3 7J. 
― die Kindern um man* - riieh* ceschmkt wcjHcn 5. 6. 
Schult^ott der Branotwein brenn« 59. 
― der (； ÄTtner und RlumenhanaicT 61. 

― der KohlcngmlKB 56. 

― lokaler 58. 

一 der drei Lclireo $8. 

一 d*r Kornspeicher 55. 

'- -— Att Affen llichcn Gcticidetjxicher 5H. 

― der Rinder 58. 

― der Schiff" 56. 

― der TMlicn 5». 62. 

― def /imfncrleutc , Töpfer, Schnitt' de und Slcinmelzcn bl. 

Schtitz^tMter d<r> Hau»«», die »ch« 56. 

— de« K'ang 3. 57. 

SchuU^Attin der Frauen 5H. 

― <j(f Knulcr 61. 

一 de MUntr 56. 

Schutipntron der Afbcilcr tn den MUnwii 56, 



一 det 


AnUlrrit- 55. 


― deT 


B^rbtcre 68. 


― des 


Buddhinnuft 62. 


一 det 


FSrbcr 5$. 


― dei 


G*M«itt? $4. 


— Hct 


Cricbk'htt-tiersihlcr 102. 


― tin 




'- der 


Markthlmller 56. 


― HCT 


Stitfelverkiufer 87. 


― Her 


TascJicnitpirlcr und Vcrtrcler 



― <lfr TVif»f« 62. 

Scfautijiitroiir ，lc， Sclt*u*>i>icU*t 1 iS ff. 

SchuUpalrDnin der Pilger ouf den A/lJO* -/iTNi, ' ->Ajm' hb. 
Schwang« nchnft ，， ，. 

SchntleUdUle ab 1'ali^man ncgca die fUuf giftittn Ticrc 69. 73. 
.Schwein nU Oj*ferlirr 46. 86. 

.Swleti, al>»:c%"hicil<-rve, die »U «.nicht noclm^H Jcii lmt 

lodcti 1 1 7. 
― ot>it*chk^c 44. 
Sc« Im banner 38. 4$. 

Sc^amitenc^], am NeujahnaUr nil unter dn -， Vordjcb ^tenkt 'yj. 
Siddbarla, i icburtifcict <lc-» 64. 

Sich , »Rtbolixche Vcrwvmluivß df"，'ll"'n 4. 5. 31. 
Siegel , *ym1>olbchc VcfWoi'lLmg ilcMdbcii 95. 
.Slcgclbffiiting 99. 
SicE«hcr*cblii*s 

Mlbi-rbarren 140. 141. 144. 147. 
Sophorm jupniuca 3. 

Spaienrtich , enter, fur tinen HükIiau 61. 
-S|>ct<lirr fllllcn* 6j. 
-sr-iclknilcii 147. 
.sunUgi»« 63. 

S(cnic, 7 J gWckUringcnde un<l 36 unhtUbni5j;rnric $l. 
StcniCTilesl 51. 51. 



StfuhhooJ . Scliltr S cn nach demselben gt. 
SmstOia 06. 140fr I47. 

TaUcmnlcl 38. 

Tan uc nK SywlM»| Un^cn Lcl>cn« 44. 
Tcinpclfot des fo* - yiin* - hijn* 62, 

Teufel. d« '1" Ö! nuk den tiudübn geweihten Lampen ent- 

wendet 1 12. 1 1 7. 
"ni"t«r 1 1 7； ― Zu«h»ucfT»uni 1 1 9 fT. ； ― Buhne 12a. 
nicatfrTorHelluncrii für Frauen 121. 
ThorgeiMei 93. 
Thtt topfet 51. 

TltUntrhntuck bei (Ict Um;hrcil!k*icr I 24- 
Ticrc , die (Unf jpfligcn &*> ff. 146. 

Ticrii euren au» Chenille zur Abwehr IrtJscr l£inflU"c 73. 
Tiger 64- 

TftcheiT <irr Mnnd*.rhu, Auvnalimp*tcl1unj; "rwllKn 45- 

Toi<tiHilirv 41. 44. 

loicnNfÄUflu' 3<» ff. 

1 olciigc»ÄrnlL*r 37. 

Tolcnlnmj>L' 38. 

Totenlitanci 40. 41. 

Totcnmcf*c 39. 

Trauc^crciiionic 3R ff. 

UlUnjbhani 7». 

V*dn 6a. 

Vereine, relijfitt« 65. 
Vcrlobunj;tce*chcnle 1 1 ff. 18. 
VoUt*bclii«njnJ«gcn 99 ff- 
Votivgal-cn $8. 

Wairhtetklfnpfi.* nm n. T*gi- des 9. M«mat« Ji$, 
W«ec m>! Ccwithtrit , »ym!>i h»c!ic Hwk.uUing MfW'cn 4. 
WiiicMJiiyc. *yiiilK.lisclii' iktU-otunK JtrMÜxn 30. 
Wahr ，！ igtrr 1 1. 

WaUfaihri iivf den Miao* -/u-M^' ' - shan 1 bj. 

WcLjerin . verkibt Ci<-ichii:khchkvit in ]|AmUrirciicn 77. 

Wchilageti t'ci rfi-r 1 vi» iKhfcivT 41> 

WtitlcMwrißc uuil tutt virlmiulcnrr AI>irgUul«v 64, 

WclSw:i^»i*r 40. 
WcMcrprophcziiuDK 化 
Wettrennen 63. 64. 

Wcttichicfitn 70. 71 ； ― auf l ig* r K4. 
Wind grt ttin 57. 
Winlcnonncnwcfvtli- S7 |Y, 

Wit>c , nlifii:itrn- , ttei 'ttr Ht>i:hictiUcicr 21,. 31. 

Wochncnti 3； ― tk-KluckwUn»chunj; der Wr-chnchn 、-" irirh <iic 

IlL'baiDEnr 3 ； ― Bmchf der Wozhncnn un，l mit »lic^ti 

vcrl>unilL'Dcr Al>er^l.iubc 3. 
\Vortn\)tT(jl(iul>c 37. 
Wortf-piclc 4. 9. 25. it. vt jjfl"'i". 

A'hl. ßtradf und unj^rade l<). 45. <t 4 . 7 K. 
Zuckcfwerl . in* Ifcfdffurr fi cw«rfcn gl. 
/«ichclr*. (.yml«>li*flie Bc<tcuti»r.ß 'V'"lU+r> 4, 5, 
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义衣 7°- 
jt*-jung' 义 械 l L 
ai 4 -kao* 孝蓋 7Q. 
ai*-ts^ ^ 70- 
.4,i-Wfr>"w« ，矮 子鬼 ^ 

^•X^ 艾紫 i 
nn*-^A l -hsien l Du 八仙 aL Ü2; 
*?n' -ts^ 鞍子 UL 22* 

(Ji^-p'an*-kuart % 多釗 判官" 丄 
chjn*'/jit^ 佔房！ • 
Oun、-k'"Oü' 斬货袍 loi- 
Chang'-hswn % 張 《山 

Chang 1 - /jo 5 - hsunfi* - fcun^ ' j^j y& M\ ^ 57- 
c/un^j- pan' - " ' 掌 班 的 22 ff - 
( Juh fi' -t'ien 1 - shih ' 天 r '『J- 

CJiao 1 -ts\ji'-i'ung'-is^ 招 財童子 S2: 
che'-so^ 析索 

CJten* - - h%Uan' - 1 'iVn' - la 4 - ti 4 ^\ Ü 天大帝 

chcn^-un* |}-. H. i*o. 

织 IL 12i 
Hisi"fT 祭^ Si 
t:hi*-kwtf (、- fk 議 * 廣 >»傅 6q. i". 
cht*- men* 祭鬥 iL 
ch^-aao* 祭灶 iL 9i- 
W-Wn' 祭文 & 
Oua 1 - chiP - Hu* - sh^t' 家宅 六脚 
ckia^kuan 1 宰官 94- 
chian^* 圍 chün* - 1 • jn* 將 車炭 Ifli 
rjtumg ' - - Ajmo 1 - shcng^ ？工河 /|、ffi 59- 
chiao'-pei' ^C^i iL. 
chieh*'chiIO 戒指 u> 
chieh'^./ U '-eh-r jjg 髮夫妻 ^ 
chieh' - h'ui* 截 會 ioj. 
chieh'-ku^ ，*鼓 ^9- 

VvriifTrntltdningrn «uk i«« K.(L Mutcuin 『"， VulkefkuiltJ«. 



cAMfA'-jj«' 接三 iL 
chürh'-shen' 接神： iL 
cktth 1 - sheng* 接生 >• 

chik^ - ihih* 軌 ±i_ 
chin' -cAju 1 金酒 22. 
chm'-cfi'ijo' 金條 Ü 
Chm'-lu^shcn^-ku 1 金爐^ 姑 

^雜四 大王 54- 

cAjfi'-fmi 5 会米 iL 

chin 1 - sfian 1 山 4<>- 

Chin 1 - shan 1 - s^r* 金山寺 »3°- HL 

cAm*-^U.Tii J -fiJo J -rA'r t jßi 1^. 97. 

Chmg* \2SL 

chin^-chih^ 紙 
CJimg* -du"，g' - mho* 賴 忠 u& 
' Oin, ，- 井 泉龍王 75 
Chin^ - ch'Mn'-runt: 1 ' 并 Ä 童子 5*： 
chiu^-chiu 1 九九 》7 ff 
chiu* - cAw 1 - ksij^ - Van' -t u 9 九九 
、- W-A'w*t"， 九逸嚷 37- 79. 
f AiMi UvT ，。、 九割 ^ 9 
Chiu 、- hmt^-fJiih'-sh^ 九 ft| ^ 肺 M 
chiu % ~ni t wg' -nian^ 九々 iÜt^ i_ 
chiu % -so s 九索 
CW- 攀, 射 王 iL M9 
cku^-chi* ^^祭 46- 
Chu*a"htung、 祝 家莊 io8. 
cht^^nünfc'-chu' 住银家 Ü 
chu^skl^^ou 1 乐 砂粥 -JiL 
chu 1 - l'ien* - isun^ - sheng* SI 3 &總稱 --■ 
chuan^-ckou* 韓 H^. 39- 
Chung 1 -ch' tu* -chieh' 中秋都 »3. 
ch"ng ，- fan、 箱禱 t£l 
CJtung 1 - h'uo' • chieh' 中和 怖； i 
(Mng 1 iCia^ 鍾媳 2ii 
<Jiun^i ' - l&u ， - A5in^ ' - ihun 1 中 斗 ^J" fci* 



'54 

a,i.'- P ao > - cluo- - isji 聚资 招財 54- 

fr, 細 將觀 艰 '3-» 
l AilfA' - ，*!!， 柔 -o 
r»ürt'-*ii> 俊鼓 iw. 

俊^ i。" 

ih-jn'-cJiinp' 禪耗 4«. 
l 'A' 1 i,r"-i7'"、 逢毋 J. 
.■A'w'-fV"'"'-',' ^ 曲 .5 丄的 u',. 
ch'mg'-ming*-t^ : nf,■• 命份 -"' 
«■A-jo'-iAirij- 胡怖 -o 
ch'en'-kunf* 俄 fft 5'' 
"^樓 

Ch\^g t -h-t,.w^-<-liih'-,h l n- 城^ 之神 *>!. 
J、V -*'".,"—''-.,-<'*' 城 陛^ *o. 

*A 、； -'， <>♦ 种 j£ 4- 
"|','-"-' 七 夕 7"ff- 
i A' I ' - ftsing' - ts;c ，七 觅子 5 

"•'，•''."' it tu "5- 

"'■'•'。，-/"' 拖夫 *°7 
ctt'icn 1 乾 3 y°- 
("A'jc-ir 1 -<h.vi^ 1 千 張 5 32 - 1,0 
cA'iVn' -Jtw.in 1 遷 41. 

tAW"0 J 錢麥 ，：汰 yo 

$至 雜地效 0 

)1 (夂 
乾^ Ii 

ch'ien' - w.in' 千 147. 

吃 [B| 使 巧. 

CA',"' fJi-m,,!;' ^ ojir. 
ch-w'-Lmf! '*' 勒 Üli 兒 
r/i-in'-W'»' 勒'》 5.i 1". 
ih'iri^' 赛 Ji. 140. 

':"v， - - 齊雜 ^神 w 

^•Vi'rnif 1 - muirj' - cArA' - .then' (fj ^ )p^t s' 1 - 
Kh'm^-Jo 1 ^佛 4<y- 
rh'H" 秋社 S 4 . 

chm'"K 求神方 

ch'ou^ Jl 111. 
ch'^-h' 醜鍵 U"i 



Wilhelm *iruUr: 



<AV 出分！ f- '， 

Ch'uanft 1 -kun^ % Oj'u.m^ 3 -wiw* fJii ^ fM 5" ' 
ch'tung^-ming'^' 脚名兒 7' 
(^uu^-ehtu^ S 九 8 4 ff, 
(yi'un^'-wjnti'-ckih'-sfwn 1 虫王 之神" - 
(^un^-ran^-chieh' 虚錄 怖 ^4«"- 

，- 娶^ |& 太太 'S <7 

jo - 23, 

CVu 1 l üJ« 1 原 "9. 

i-A'W, ',-/"，-/"'->•"' 夫人， 7. M ^7- 



^n l -ih'ing* -pjri 1 恩疫班 " 
^h^h'uän^ ■»： ff. 

Erh^Ung* ZI BIJ 5*'. 勺' 
frh* - ski '- JJf ' - k.sijn 4 - ch' 1 *"- t.s ； C 



二十 旗' f 



Ki'-,h\v,^ h-u.m'-u;i> 法》 為梭1 )'■ Iii 

法船 7...T- 
/■'" -'•<■*' 法 Uft 4«. 

f.i'-i'ji' 法台 y> 40. 4>- 
/''"'-(—' fffrW. 40 

愤衣子 

/■：>»•- J-.jnf' - rm' -rAw.in' fj[. \^ ffii >Si- 
X-Aswo'-W 放小 11 ff 
X,—' 力 '勝 u; 

欤大定 
/«ii'-fAm' *rf- ^ 4'- 

/.-«•-*«* 粉狨 '：。 

/,..,， ' - - ',',,.， " ' 扮笑 3' 

分^: 、兒 

产'' w'-f 。'凰 frtw 

風^ 婆& 

/•'，'-'"'-,。,'—,' 封神 诚義 
封印 ^ff 

/o'-ku,i*-ch'ii'n J 佛 掛 ' 

佛^ 2y $2. 

Mi'f S- "- 6o 
/"■'- 如,' 佛手 J6. 52 ',4 l4S»f 

//\vi 3 -<fi/y '^食 '，； i. 
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合 41V 的 " 

AVf 荷包 ，：- 

H'ou* H^^-xru^-iW-stten 1 後左 武之神 6,- 
H'^u*-ru^ihih l Ou^ ß "土之 |$ 6 2 . 

后± 人帝 56. 
Ajti*-cAwo« 喜稱 ,7' 

ksi^ihu 1 為 ：稱 

hsi ? - h'ung 1 紅" • 
Hsi>-Kuei*-chi^-5h^ # <^ jjfll 

&粮 ' 8 - 
Hsi^shcn 1 g-, 24. 4S. iiv- 

/^'-»MW'-mu'l'tj 王母 6 4 . 76. 
hsüi'-k'o* 俠客 jc>5 »n- 1 13 " 6 
A"''- W 耽 ^ J 101 
hst'Os' ff ^ 19- 
M<un^ ' - ma 、 - v ? r- ^ & 4f 7->- 
A«a/r^'' -Uo 4 ^ 103. 
hs"mg， - 'W 香 tiS. 
HMao^ctn^ ^饰 St. 
/i.Wj'， j ，r/T«ü'r*i yj % ^ 1^ , 44 . 
A.vnn> J -i ; rA«-fco' 小二 . jjf 105. 
Hsta^-kuei^ 小鬼 «o. 

ming;'^ '小 名兒 ；. 
hfiao、 ' ihcn^i ' /J、 丄 ， 
Asürt 4 - /an' 小 Q. 120- 

/"""；^ 献白 

hsien* • shen^ 牲 4& 

猷热 47- 
AW-W 線索 

hu\^.eh'in^ tl '.f^-r^ 新親的 太太 " 
hsm^-mu* 解木 io.. 

行台 

'yi/.'"^' 雄黄 6', 73. 

/hiunp' - h'u t vif! J -fhni 雄. 黄陳 

-,iiJ")-、A.",* ：^； ^！趙 元帥 

A.iwV-m.#r^ J -W^i 雄名 "jf- S. 

H'u^kuo 1 Wu^chiun^'kun^' 護國 武莊 公 6 »- 
H't^-shen 1 p 神 s8. 



（^食 3». 
WW-m' 胡 fflS 之神 56- 
A*u' - "一 - ihetifi ■ 截 子 生 I 20. 
W 戶尉 " 

h'u^-chu' 花 " 
h^V-ch'eng' 花城 S 5 . 
//'"j'-AV-"W 花 4 胡蝶 、化 
A 4 i«'-Urt f 花 84 ff. 

- tan 1 花 0. I jo. 
//•iM'-rtf'-iAj«' 滑油山 7» mj, 
A'"'"' — ,Vd。' 槐條 J- 

货與 97- 
货錢 5- "- fro 
(资) 會" 

"， t V |y] 鬥 " j8. 
Aui'-fJ't' 徽班 n8- 
H ut* shen'-hsien'-chieh' # 神 仙怖 
"WcV 凸： 紅人兒 U7- 
h'trnf 1 -shA* 紅煞 '7. 
WW AV 和 合二神 ； i 
AW-AW-""'， 火! ^ T* > 
h'uo'-shM^-Jiitig* 和尙輕 40. 
tTuoi-shen 1 火神 55- 6 *- 
H'uo^-tc'-hsm^-ih^ 火 星 贫 5V 



義父姆 《 

>V',,"'VM， 越 H 兒】. 

\fl% 7。' 
>' ' 4 tXi,Q: " ，3 139- 

卢 -,— •' 教 名 

kan 1 - ！ u* - shut s 廿器水 4^>- 
k- t m f : t -A^mf!'-k".，" t 椅箱官 '。3 104. 
kao'-ch'ianff' -hit* ^f^^ ，20. 
Kjo'-mao'-is^ htei* 高 鬼 8o ' 
A -.， o'f & 藥 <o 5 - 
W-tA'tV-U'-ii* 勾 陳大 讳' 57- 

ÄU'-AW 孤魂 44 

孤棚 7^ 

kua*-Jäk、 掛紙 

kujn' -mi"»^ J - tsje 1 官名 f' ：■ 



人 Mjn'-fi* 關帝 S2. 53- 74- 75 
kujn'-tijo^sjf 4 ^^ 官 1 f》 肆色； 59 
Kujn'-rm 1 觀音 5* 5* 
kwi、 鬼 M7- 

桂花 95- 
htci^-bnt 4 牲殿 »3 
A'uW-w.Tn^* 鬼 J So. uB. 

^阒4 52 
Kimg' - chtn^'hUi' - xArtr 1 必 ]H 辦神 

fftifi^ß 59 

kuo*-ii、 過) jig >5 »»■ 巧 

fc'Ji'-fi«!» 開脍 ，4 30. 
Jt'fti* 開;^ »uff. 

人 、W W 徘 'o' 

K'ji^shjt,' 搠山呂 JÖH_ "I 

k'ji'-so^ 開索 JO. 

k\m*-k u 、- k."tt* 

V.nr^-KtfirA'-A'w* 希 月會" 

*t 父 y 

K\vtg*-ftun^ 'J ^必 57 
； II* 耀 40 

K'uei'-ksin, 魁 f |\ » u. 
A'""' 坤 3 
k'un' -isao* 坤 造 , , 
人", ，一 孔明 ia 

W-ma'-ching 1 P^l 嘛 |$ 4。 

-<W 臘八粥 »9- 
"'卞 W'W 職八日 9o. 
b^F^-U'u* 臁 A fiS 8 9 . 
"'-fan'-rA" 。，- "ff 刺种 脚子 7- 
Lv^.m^-rhun^ 欄 !Ä 
/^-Wf"'"' 老千兒 ，"— 
"""，",-，ArV 老邵神 "9. 

hf' 、- a i^it^ '- 

"，- 卿' 老设 3o 
lao^-shvng 1 ^^/|^ t jo. 
lau* -um* ^ tio. 
h^-tso^nj^ 老俊子 ，。5 
W 老子 6" 



荔枝 * '9 ^ ― 

ft'-mW-mW 離^ 娘 30- 
lJ*.^.ks^-ky^ 利 市仙官 * 9*- 97- 

i- *• "> 5，- 
lun^-p^-fou' & 把兒頭 »6. 
Ii,w'-kan^ 拉植 
1,^-h-uy-ho' 法花孫 ioo. 
tiai'-isje' 連字 91. 
Hn'-p m' 臨拔' - 
/in^-rAwi 4 令箭" - 

linff-chih'-ls'jo^ $ 芝 94 ff 119. no >4i ，". K7- 

tin^-ch-i- 会攻 ,4 
/.—'•.nV-*V-WV 尜應 河神 " 
/",♦-,,;,'、 六 f '2 

/^'-tA'.t'-nM' 雜义女 5>< 
lo'-hSLin^'-ih-ien' 6«. 

； 羅 Äfl 

lou' 樓 40. 

/.w'-A-iw'-rArt'-iW 爐火^ ： 神 
U、 想班 61 

,«,, A ''-,'.'i'- ( W 龍 授頭 »J 

： 龍王 

Lun/;' - ii'.triji,' ' - ffcrt' - thfn' 王 2 神 '、 '-' 
WW-W ^牡丹 I3S- 

人" i "" 1 呂祖 

M^-mien* t % 面 8o. 
A/.，》-w〜'-»'."w， 馬明王 5b. 
-、 Ai'- H 'W' 棍王" 

'"*"，-/ti*-Mw n 路錢 " 

num^-k'ou^ 滿 P 6. 
m.in'-t'ou 1 艘]] 0 40. 
mjn^-yueh* 滿 月 6 

"""，-«r"'"o， 滿 月敏 6 

.、/.，('， -ÄV""' 》 姑姑 77 
j m«*r • - ji : n* ^||L 人 io 
UV hsicn'-Mvnti' 梅 ü ，翁 55- 

mfn^h ^-t'u-h 1 鬥^ 3 帖 io, 
I nwrt' -fjo 1 門 包 jo. 
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M^-shen* 鬥神 5 8 9 J 
— ' 問燈 38. 

mÜTO*-5Aoo' 确 首'， 9. 
»ti^-t'mg 3 面卒 ^ 
mo* 末 I jo, 

Mu*-Um' 目 (木〉 建 37. 56- 7««- 
,"u*- jA"' 木梳 V 5. 
,mr>-Mn'-/i'iw' 牡 丹花 95 '3* 
M^-Xanf'-cft^.m 1 牧羊围 3" 

^.^/rVwW 拿洒 磁頭 
奈河 4】. 

議、 南符 uB 

".，。'-"i' (^戲 "。- 

njo 4 -suttf(* -/m^ 鬧洞房 y- 

nkn^chin^ 1 念解 4。- 4'- 

"'"'X,' 1 +资 株"' 

m^.lanf: 1 chik'-nti、 牛 都會織 女 7*- 

MW - mo* - 續, 牛魔王 5** » '9 

Siu*-wang* 牛王 S8. 

Mu 1 - wjnf! ' - f Art' - then* 牛 王之神 5». 

nu^^-chieh* 女兒怖 74 
«iH-"'"'-W»,VA' 女 法兒怖 77- 
nu^-hsi* 女敏 loo- 
«sji-/jo«-l5f^ 女' & "J*" 'oo. 
Nu^-wj' 女鍋 w8 

Kt' -t'Ajo 1 - mi,jo* /\ (f jh^j "4ff. 
pa'-chuch'-ku^ 八 ^ 鼓 ioo. 
； m'-* 则 1 A f|l| h. 96. 
^-pJO' ASf Mi «47 
fUi ，- pj" 、- f/t'w' 八资 祐 43 
〃'- 八字 》. 
； u'-,jf 一 /\宇 帖兒 ,i 
pat* - hshnf: 1 拜存 6 4' 
pj i'""d、ch*um' G 褂錢 97 
pai'-kuo ^' 白 St 兒 《 
p " 百^ 兒 7 

白滟兒 5 
#F 天地 22. y. 
Pan 1 -etten^ - «iVm^' - nun^ j^E^M^ß SS- 59- 



>57 

^Tif*-Mn'-lW 罾三^ 3 
f.m*-j«* 伴宿 " 
pjn^-ts^ 梆子 I '7 fr. 

包缺 45- 86. 
p^io 3 - kai 4 5SV 蒸 t^- 
Pao'-kung'-an* 包必案 tiy 
pao^pUnf^ 赛瓶 ， 8 »7- 
，-城 "'抱^ 柴 

P^row 把兒頭 

八、 人 o«' 千 53- 
pijo^-chi* 表 記 叫 

ping 1 -Jen' 氷 入 ,9. 
〜'-;v»o，-，A,V-wer* 氷甚 神位 59 
K-^'-, 1 百家衣 9. 

百分 S3- 
/V-A'i/»-^rt'-5A^ 白虎之 神 m 
I^-shc'-chujn* 3 蛇傅 iy>. 

/V-^-iNn^.f^ Kuan^rin' 白 衣送子 觀音 

59 

K 百 # 兒 7' 

fo^-shou^-i' 存為衣 37- 

P^-ts'^ 布桑 n 
rj.'^iw-uvA' 牌頭 # »o. 

j '〜ri' - s^e % - tung* ^ ' 巧- 

1 -VMi^ ' - nutif; 3 - manf' 培我拔 银 5*- 59 
/'.jo' ^ n8, 
,*>•-，,*""> 破五兒 ,7 
fV-fö* 蒲傅 62 
pV-M' -"， 考^ 索 9- 
,"，-" K ， 蒲了- I- 

.w"W-,V',，-A"V 清滿天 M »。' 
sjn 1 - ehiW 三怖 6|, 

W - Meh' - ,'A,'A' -/., ' - Mh、- C hi、 三界 S 符使^ f' 
57- 

."«' -fu' 三伏 75 ff- 

San' ■hsunf,-' 三； !»• 11. 

■W-W-duA« 三 购志 40. 

sm -/'•' 三姑 夫人 P. 



'5« 



巧. 



sjn'aa—' 三' 

San' - kuo* - ihih* 三圃志 i)4- 

5jrt' - Un^-h'ou 1 -tAt/i' - JÄrti 1 ―" £ 港疾之 |$ 

Sd"'-—'.a、 三宗^ ：痴 5». 

San' m-oo' - c AiA* - ikeit' 三' 《 "^神 
jtdn 1 'Xiian* ßC '4'- ，". 
wO'-", 爽 ft 子 4，' 
sh^-ch^ 然氣 io. 31. 
*Aj、"n,-üfrr" 傻必 子兒 ,ö 5 
W"''-" 一 g3i 子' * 5. 

ShM^tien*-nhn^-nunfi 3 問宽 奴娘 5 7. 
shartf.-^fin'-k'o'-rou' h^^4ÜS 化' 
jAj"'-AW 燒活 39. 
shao^Iin' 少;^ mi. 

iftt**-/ji'jfj*- Aojr 3 射 •• | ！狗 <>? 
* ^ 錄豆鉍 

^'-/W 神符 
Sfu^ 1 Shu 1 62. 94- 

jW-JÄ"' 神束 40. 4L 

sfuhig、 生 lio. 

,W - - '-^ f - 聖 手遮松 37 

卞- 户'' 生处簿 

Mi'-rAw'-""'-/"' 釋 迦文佛 S3- 
Shih^kttnfi^an* 施必案 "4. 
shih' Liu 1 to' -卜 割 索 ， 
shih J -pu* - hsten' 什^ 閒 ioo. 117 
j/uA'-w"'-,;，n' 十三盤 
ÜA'-fO'-f',' 胞仿將 d$ S9. 
Mi'""e， |W 子 tt,ff 
Shau*-hwig' ^ 6. 55. 9b, 
shnu'-^ti'-f'o' 牧生 g » 
shu^nt; 1 - cht 1 雙吉 i$- 
ihuan^-H 1 $禱 3 S- 
Shui^h^-chuan* 水激傅 <o S . 
Shui^Uen' ~iung* 水她） |wj miff. 
Shuatrff 1 - hsin' - tou* 雙 心 竊 i -、 
水 * & 

5W-/<V-"'-w 順 風大吉 办 

shuo'-shu'-ti 1 (Ät ^的 
■so* -" f 玫， Jg f' 

iU *-W-A* H yM* 素 笑薛兒 

幼* - shvn'rh ' 素身兄 hi- 

W "V" ",,, ^fn $ 58- 



ÄUM^-i-AtKWtf'-n' 送妝的 I« 

sun^-ch-m'-li' rai*'fjT* 送 親 的太太 'S- 19 
jo 

sun^*'h'an''i l 送寒衣 ** h 
sun^*-hsi^'Chih A 送 紙 " 

sung*'ijn % 送 二 39- 4<>- 
sun^-shcnf 4 送藝 4。 4'- 
5""^ 7 W- 送琉王 9»- 

S^-fhieh'-trun* 四杰村 ，35 136. 
S^-<hih^kun f ^ty'jo' N 依功^ 57- 
S^-mm^-chth'-shi-Ti 1 Hj 命之) |||) 61. 

叫 RR 人 j 

t^-chin l -ch icn 3 -xfn' 打 金錢 BR '门 
T^-kun^ch-u'-h.sivi^ tj 棍出 Ä ' V '3' 
t^-mtt' 人媒 29 
M'-"— '-"fd 人名" T "- 
^-F^ -人賓 3。' 

Ta^rü' sh^-ihu' 打!^ 救' g 1"' 
tän 1 B. wo- 

tao'-chin^ 必 輕 io. 
" 0 ，-"' 销^ 

tt^ffi^ 地祭 6i. 
7?-"'-""， 地裡鬼 so. 

7,*-"."W", A ''- f 'u'-"' 地^ 王菩磁 S*>.79- 
80. 

7uo^jk'-Wi' 处 鬼 So. 
fW-f/^V-rW 终 池免 3«- 

"'w-w 定 *g ，s. 

Tott 4 - chctt 1 - nninc 1 - nijn^' 59- 
tou'-tu' 究肚 6- 

T，Hdh， ^g5i*ä*ä 56- 59- 60. 

0^1^^ 57 60. 
TVvü"' 度 ÖJ 河 7 6- 
7" UJ ，r'- t AW 斷條 »3» 
；»；?«' • WH- 端 'j * 6S ff. 
tu.wXa/i) 端 陽都 J9- 



Digitized by Google 



Zar Fckin« 

, « ■ ■ 一 響 r -mt ••■ - . ■ 

Tu^-xo^-u* 東掾 -人帝 

'XV — , ^毒 73- 
r."*-ifu n f-LW-rh U ,、 l 太上老 # 
、AiV sh^-shik' 太 師少師 ii' 
"'"W 始頭 8. 

r'w-"'.，<，^Ä'-^，' 太 食之紳 58 

T' Jt* -、' in' - chih 1 - then 3 太！^ Ü$ 6t. 
r'-m, San'-tsanf' |J 三鍵 5«- 
,W-A— '•'"'"'"， ,18 香賴兒 叫 

T*ien* - hsitm 1 - nLv\g' - nuvi^' 夭 f|l|^Ji^ti 5 2 5 6 - 59- 
7W-A'"V«' 天)^ Jfi£ '33 

nh'uW-a 天股怖 74. 

t'ien' -Au j n' 天官 >7 

7 W-，A,"'-fciurt' 天水關 i"- 
r,^-ts\rn^ 块^ T "- 

rwo"-/''"'*-/'"' 鹏 堂會戲 ''• 

l'o，-io'-ch，》fi ，卞, * 37 
t'o'-tsji* 脫灾 <#2 
fo^'-HiJo'-r/iiu' 頭腦 S'， 
0'-(V-A'"" -，/ figß^^Uf^ •。; 

偷油鬼 
T'u^kurtf^ 1 土必 6i- 

rv-""'， 土毋" 
七地 ^ 

r《a*-"'-fAcV- -、" 十_ 地 if 神 ^ 

,W -,".w，-"ö' l'Jfl 圆把 >9 
rui'-yun'-run^' 揞 ^ ^ 化 ； 7 . 

tsjn*-U \ -kujit l 赞 (官, -»<► 
'/•5Jo*-fMu , -Ä5.Vn I -urn J ^ ifi f 山翁 S9- 
7'j.io*- h*.tii< t JJ^i ？ 5 5« W 
7W->— -w' ^王糸 9. " 
ts.io 4 - H'.7n^ ' - »1,1 ' jj? 土 J}^ 9 1 

坐帐" 

-， -W" 坐夜 " 
/to*, rur/i* 4^. )\ J* i 



r V/i|kskundc. 159 
连潘 4». 

tsu^tsung'-F^-ts^ 組 宗板 了' 仆 

,5"" 圹-, 卞， ^ -f' 6]. :o. 

W ，- A'。'- f AV 紫河皐 3. 

Ts^ - su» 1 - nun-' - nun^ f* 孫奴 ift 5«- M» 

ts^-sun 1 -po l -po' )^ (^f ^ KX 31. 

Tlft '18 
7V ，-， m'-'.，y 紫 微大帝 ST. 

Ts'M'-hmf:' 財必 hi, 
Ts\jr-mu' 財 妙 ♦>，■ 
7V 力 49- 5， 5.V 
ls\vi $ -tmt:' 參港 
ts'jt^r.mc'-hsich' 彩堂鞋 》 
/5',"'，-'j"'， 彩 'f- 17- 24. 
■jyMt^-ao^ch^-sh^ 食廢^ ：神 55- 
Tsjn^ Om'h' 食領 \oj. 
t^ou^-tsj^ 决 字 97 
fl!5 4- 

,j'"'- ( AW〜、 V 雀兒 M4- 
t<u\*-lm x \^f\ ，". 

7VWX"KT"' V 屛山 叫 

T^-F'ina^sh^ ut* shy than' 翠屏山 #役 
山 io8. 

催/ 乜 L 

ts'uiif:* 愁， 4. 5, 

辭憲 41- 
'.、;？-«!«• 辭歲 n . 9». 

Tsf^ss^ jjjlJt' '，" 

»Mf'-iHI* 夕卜^ - «6 

W'jrtf: * - erh 1 -yth' - tÄitA' - ikini 1 王 神 >6. 

、、；'-"•"、-》."， 王 4^ 奶 

Wjng' -tieh' -tieft' 王 $ 紫 、 ' 

々二 4d 62 

wni'-ch'^ifi 1 女堪 I09. 

"， t "'- r v ^2 婆 , 

， \ i-n 1 - shu ' - f - >'i ' i 珠传 錄 • 
»"'- t A"rA 武 if\ 109 



i6o 
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m^-ch'an^* 武 礙 
n^-ch'äng^ku^ 餹常鬼 》o. 
.'""AW 武敏" 9. 

Wu^hsien^ts'ai'-sh^ iL 顯財紳 " 
t»u>-Ä'«>-Awn« 虎棍 i09«T. 

Wu^h'ua'-ttm^ 五花； M ，' 6 . 

Wu l -kun^* 五供 38. $i. 

'•V - tin" -p'o' - mj' 烏 藍婆擎 7*. 

\y u y-hi*-ru n ^-Li' £跻 通達 S4 

wu y -sc*-hsini* Jll t^l 70. 
\i'^-tjo*-chih'-shcn' 五 盧之脚 、-" 



•kuo^^^-chia^-chün^ 無敵 火炮 X-AWr' 迎钸 



yen* - A' on 3 口 39. 40. 

r«' IKJII 王 H7- 

ri'-'-hMg-.ku.ifi' 纖'. Mh'-himen' 
三 枝小怖 ■«• 

i-in' -Wui ' P 之 宅 18. 
rm'-^iu' HOS " 
Yin'-eh'M' |^ ^| So. 
rm'-cA'u.j' 餓 條 ". 
yin^.h'un'-fjn' 引魂 * 3«. 45 ― 
Yini - meng 1 - niing' - HiMf;' 引 繁娘银 S9 6' 
ym'-mO 錄米 
yin' ihan' 山 《。' 



大将軍 

H'Mi-m 1 五 毒 69. 

Wu^tu'-chuan* ：£ 毒傅 69, 
'，'"》-'"'."'，'"， 毒花兒 70. 
wu'-rw'-fo' -po l ：£ 毒待特 74- 
wu'-r^-chu-h* Ü 月 细 6» ff. 

y.t % - Wiiifo 4 應 樣 -■。 
^'•^ 柙歲 (祟） 4B . 93 . 
yMg'-chai* U 宅 "- 

W-"' 秋歌 lo " 

W -''«»' 慊頭 '。5 

^ 錢樹 94- 

YM' -pai' 遥拜 IS. ,5. 

Ym>' - wmg' 菊王 S3. 55. 67. 

1V，!. hunfi'-HiM/;'- mau, HR 光^ U' 他 



5*. 59- 68 



ying'-chuMg'-ti' jSi^r^l i»- 
ri«f!'-min'-chuHn' H & 16 
ying'-skuang'-fW 迎 甜 鬼 》5. 
rmn' -shuMf' -yen' 迎霜宴 》S. 
影亭 ". 

iV-d,ik- Kung' ,'乙'*—' 尉 遅 SI 敬德） »3f 
yu'-VuaC—C 玉 上帝' «9 55. 
rU'-lm'rF-vn' -h-ur' 盂隨 (盆） 會 T« IT. 
)V-IU* )ß nj>< 6j. 94- 
iV-Mh' 南 " 57. 5«. 
yü'-fo' 激錄 io 5 
yü'-weng' 漁 * 叫 
ya.m:/j^ 圆& 3 '. 
yiun'.hsiao 1 ft^ 49- 
yiij«' shu* -then' [ÖH^^j 神 " < 
rimn'-yiiM' 圆 々 元 々 ) ,9. 
VW* 1 Fri> 岳飛 ,i«ff. 
y-l^>' 月老 «3 
Xüeh'-p'-f' 月餅 5J «i- 



igitized by Google 



Ta/H I. 



卜 



1 M 



by Google 




if ^% 



TafelM. 




Digitized by Google 



Tafel a: 



戸 



lav Äf^^ 



^ m } 



T 



l 藥 1 



/、 



酞卜笋 



CIS 



像 



Ca 



麇 ^ 



by Google 



Tafel V 




by Google 



Tafel W. 




by Google 



4 



Tafel W. 




by Google 



Tamm. 




by Google 



Ta/elJX. 




by Google 



by Google 



TafdX. 




力 W ― 



32101 075394948 



Digitized by Google 



